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Fr das Erfeinen von Anzeigen an beftunmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 


verweigert werden. 


100 Gläubige beim Saftengottesbienit verbrannt 


Rumäniſche Holzkirche ein Raub der Flammen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Bukareſt, 19. April. Die ganz aus Holz gebaute Kirche der Gemeinde Coſteſci ift. geſtern abend 
während des Karfreitaggottesdienſtes in Flammen aufgegangen. Dem furchtbaren Brandunglück fielen 100 Menſchen, 


Männer, Frauen und Kinder, zum Opfer. 


Der Brand jol durch eine der brennenden Kerzen verurſacht wor 
den ſein, die ſämtliche Gläubige während des Faſtengottesdienſtes in den 
Händen hielten. Das hundertjährige hölzerne Gebäude war in weni: 
gen Augenblicken in Flammen gehüllt. Die nach innen fih öff⸗ 
nende Tür fiel zu und konnte infolge des Anſturms der Flüchtenden 
nicht mehr geöffnet werden. Es ſpielten ſich jetzt die entſetz⸗ 
lichſten Panikſzenen ab. 

Die Prieſter im Ornat verſuchten vergeblich 
die vor Angſt und Schrecken tobende Menſchenmaſſe zur Beſinnung zurück⸗ 
zurufen, bis ſie ſchließlich ſelbſt, vom Marý erfitt und bereits von 
den Flammen erfaßt, zu Boden ſanken. Nur drei Perſonen 
vermochten ſich zu retten und Hilfe herbeizuholen. Da die Kirche 
außerhalb des Dorfes liegt, war von der Kataſtrophe nichts bemerkt 
worden. Als Feuerwehr und Rettungsmannſchaften aus der benat: 
barten Stadt Piteſei eintrafen, war die Kirche nur mehr ein rauchen ⸗ 
der Trümmerhaufen, unter dem hundert Menſchen begraben lagen. 
Zu dem ſchrecklichen Unglück erfahren wir nochlaktion einzuleiten. Noch in der Nacht find 
folgende Einzelheiten: Ambulanzen mit Aerzten und Pflegerinnen 
Bei dem Nachtgottesdienſt war die ſeingetroffen. Unter den Unglücklichen befinden 
Dorfkirche überfüllt, da auch große Scharen | fiğ auch die beiden Geiſtlichen und der Dorf⸗ 
von Beſuchern aus drei nahegelegenen Dörfern ſchulze. 


e Se um den als beſonders gut 
bekannten Kirchenchor zu hören. Etwa cin- 

Prag dementiert die Angelegenheit 
Petſchel 


bundert Andächtige, die keinen Platz mehr 
Berlin, 19. April. Vom Amtlichen Tcchechi⸗ 


gefunden hatten, ſtanden draußen um die 
ſchen Preſſebüro ift die Berliner Preſſe ermächtigt 


Kirche herum und entgingen fo einem ſchreck⸗ 

lichen Tode. Nachdem der Gottesdienſt etwa 
worden, zu der Angelegenheit der Aktienkäufe 
Ignatz Petſcheks folgendes Dementi zu ver⸗ 


dreiviertel Stunden gedauert hatte, fiel eine bren⸗ 
nende Kerze am Altar um und entzündete Gir⸗ 
öffentlichen: 
„Die Firma J. G. Petſchek habe niemals 


landen aus künſtlichen Blumen. 
im Auftrage des Außenminiſters Dr Beneſch 


Im Nu ſtand die Kirche in Flammen, 


die an dem ausgetrockneten Holzwer f 
leicht entzündbare Nahrung fanden. Unter den 


Gottesdienſtteilnehmern brach ſofort eine Panik durchſichtigen Gründen veröffentlicht worden, um 


Aktienkäufe vorgenommen. Die Nachricht ſei aus j 


Gleitender Sicherheitsschutz 


fowie für die Richtigkeit telefonifca aufgegebener Inſerate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 


Der Flottenvertrag fertiggeſtellt 


Die Sicherheitsklauſel im Dreimächte⸗Abkommen 


[Telegraphiſche Meldun a 


London, 19. April. Wie „Times“ erfahren, 
ijt die Arbeit der Redigierung des Flote 
tenvertrages jetzt beendet. Er ift in ans- 
führlicher Faſſung nach Paris. Rom, Waſhington 
und Tokio übermittelt worden. Der wichtigſte, 
noch nicht veröffentlichte Teil des Vertrages iſt 
die Sicher bheitsklanſel in dem Teile des 
Vertrages, der von Großbritaanien. Amer a und 
Japan unterzeichnet werden wird. 


Die Klauſel gibt jeder der drei Mächte 
das Recht, ihr Bauprogramm nach 
angemeſſener Ankündigung zu erhöhen., 
wenn ihre Lage durch die Aktion einer 
vierten Macht bedroht wird. 


Der Tragweite dieſer Klauſel galten die Be- 
ſprechungen der legten Woche. Bevor die An- 
ſichten der verſchiedenen Regierungen über den 
vorgeſchlagenen Vertrag eingegangen ſind, 
fann nicht geſagt werden, ob die Plenar- 
fißung, wie urſprünglich vorgeſehen, am Diens⸗ 
tag vormittag ſtattfinden kann. i 

Nach dem diplomatiſchen Korreſpondenten des 
„Daily Telegraph“ erfolgte die offizielle Zu⸗ 
ſtimmung der gmerikaniſchen Abordnung zum 
britischen Entwurf der Sicherungsklauſel in Ge⸗ 
ſtalt einer Erklärung des Senators No bin- 
fon, worin es heißt: „Die foa. Sicherungsklauſel 
wird im allgemeinen vorfehen, daß wenn während 
der Dauer des Vertrages die Erforderniſſe der 
nationalen Sicherheit einer der drei 


Mächte, deren Hilfsſchiffe beſchränkt ſind, nach 
Anſicht dieſer Macht durch die Neubauten 
einer Nation berührt werden, deren Progromm 
für Hilfsſchiffe nicht durch den Vertrag be- 
ſchränkt it, die genannte Macht den anderen 
beiden das Maß und die Art der n igen 
Vermehrung ihrer. Flotte mitteilen wird. 
Hierauf haben dieſe anderen Mächte das Recht, 
eine entfprechende Vermehrung in der- 
ſelben Kategorie oder in denſelben Kategorien vor⸗ 
zunehmen.“ 


Großhandels⸗Inderziſſer 
geſunken 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 19. April. Die auf den Stichtag 
des 15. April berechnete Großhandels 
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ijt 


mit 126,7 gegen der Vorwoche (126,9) um 0,2 Pro- 


zent zurückgegangen. Von den Hauptgrup⸗ 
pen ijt die Indexziffer für Agrarſtoffe um 
0,4 v. H. auf 111,7 (112,2) geſunken. Die Index⸗ 
ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halb- 
waren hat auf 125,3 (125,4) und diejenige für 
induſtrielle Fertigwaren auf 1519 (152,0) 
nachgegeben. 


Geniationen in der Türkei 


9 ä inzi Tür, die z ; x Mt anderem als von Miniſterkriſe. Die erſt 
Er ee x f A 94 wie: öff⸗ in 2 — nah Kaas re Konflikt vor einigen Monaten perine un 

x 5 ur Beeinfluſſung der öffentlichen i „[„Jarin“, d. i. „Morgen“, begann namlı 
nen ließ. Es gelang nur den Nächſtſtehenden, Mps E Re Ser piola in jeder ihrer Nummern an leitender 


wendet zu werden. Auf Anfrage hat Herr Ignatz 
Petſchek ſelbſt erklärt, daß der Brief, den er 
angeblich an eine Prager Regierungsſtelle ge⸗ 
richtet haben ſoll, in Wirklichkeit niemals geſchrie⸗ 
ben worden ſei. Auch Inhalt und Sinn des Brie⸗ 
fes ſeien frei erfunden. Falls ein ſolches Doku- 
ment exiſtiere, handele es ſich um eine Fälſchung.“ 


In Indien ift Blut gefloſſen 


Reuter meldet den Beginn von Gewalt⸗ 
tätigkeiten der auſſtändiſchen Inder 
(Telegraphiſche Meldung.) 


das Freie zu gewinnen, bevor die Tür durch den 
Anſturm der entſetzten Maſſen feft uge- 
ſchlagen war. Die Außenſtehenden, die 
vor Schrecken wie gelähmt waren, konnten zunächſt 
keine Hilfe bringen. Als ſchließlich einige 
Männer die Beſonnenheit wiedergefunden 
hatten und Beile heranholten, um die Tur auf- 
zuſchlagen, war es ſchon zu ſpät. Immerhin 
gelang es noch, etwa 40 Menſchen aus den 
Trümmern zu bergen. Ganze Familien ſind 
zugrunde gegangen. Es gab grauenhafte Szenen. 
Unter den Getöteten befinden ſich hauptſächlich 
Frauen und Kinder, die bei der entſetzlichen 
Panik unter die Füße getrampelt wur- 
den und ſo den Tod fanden. Zwei Frauen liefen 
aus der Kirche und glichen brennenden Fackeln. 
Niemand dachte zuerſt daran, den Unglücklichen 
zu helfen. Nach etwa hundert Meter brachen 
ſie zuſammen. Die Schreie der Unglück⸗ 
lichen übertönten das Praſſeln und Krachen. 
Unter der Bevölkerung hat fih der Aber- 
glaube verbreitet, daß die Kataſtrophe ein 
Strafgericht ſei und noch mehrere Unglücks⸗ 
fälle im Gefolge haben werde. Das ganze 
Land iſt in Trauer. Die öffentlichen Ge⸗ 
bäude flaggen halbmaſt. Der Finanz⸗ 
miniſter hat heute den Beſchluß gefaßt, für die 
Unglücklichen eine großzügige Unterſtützungs⸗ ntaleijen gebracht. 


| 


der an jedem einzelnen Tage 


Garniſon find bemüht. die der das 15 einer mehr ko 


Stelle von Tag zu Tag heftiger werdende An- 
SE u Di Pinett Kamet Paſcha zu 


Begenwwärtigen Finanzklemme und der beſonders 
troſtloſen 2 


und Boden verdammt. Bei der Zucht und Drd- 
nung, die ſonſt in der politiſchen Preſſe der 
Türkei zu herrſchen pflegt — durchaus nicht nur 


minder in einſichtigem Verſtändnis, da 
angängig it, der Regierung in kritiſchen Lagen 
in den Rücken zu fallen — fragte man ſich ver- 
wundert: wer deckt den Verfaſſer dieſer Artikel, 
gegen eine ganze 
des Strafgeſetz⸗ 


Reihe von Vorſchriften | 
wie es hier zu Lande ausgelegt 


buches verſtieß, 
wird? Kr Y 1 2 ; 

Auf dem hieſigen Boden aufgeregter Ge» 
cherei konnte es kaum ausbleiben, 


üh mit ihren Frauen und] daß man wieder einmal die Auswirkungen einer 


Präſidenten, 
ilianten Führung 
ſeinem erſten 


75 verräte, u 
dem Vertreter 


itarbeiter, 


aß de i 
rates gelegentlich der 


neu eröffneten Theater in Angora — die leider 
von einer franzöſiſchen Truppe, ſtatt der 
von vielen Türken erwarteten deutſchen, im 
übrigen muſtergültigen Weiſe beſtritten wurde — 
beſonders auszeichnete, indem er ihm in ſeiner 
Loge den Ehrenplatz einräumte. Denn dieſe 
Tatſache wurde in Konſtantinopel nicht bekannt 
oder nicht verſtanden, vor allem paßte ſie nicht in 
das Bild, das man ſich nun einmal gemacht hatte. 

Dann aber kam plötzlich die ungemein ein- 
fache Löſung des Rätſels. Die Zeitung 
„Jarin“ war mit unzureichenden finanziel⸗ 
len Mitteln gegründet worden. Nach ein 
paar Monaten wurden die Gläubiger drin⸗ 
gender und dringender. Sie brauchte daher not- 
wendig eine Senſation, die den täglichen Verkauf 
erheblich ſteigerte, hier zu Lande immer noch das 
Rückgrat des Zeitungsgeſchäfts; und brauchte 
dann, wenn irgend möglich, einen Eingriff von 
hoher Hand, vor der die Gläubiger kapitulierten. 
Beides iſt ihr geworden. Sechs Tage riß man 
ſich um die Zeitung überall da, wo es Unzufrie- 
dene gab — und am 7. Tage hat man den Eigen⸗ 
tümer, Hauptſchriftleiter und Verfaſſer der Sen⸗ 
ſationsartikel in Handſchellen abgeführt wegen 
Veröffentlichung aufreizender Aufrufe. 

Die Miniſterkriſe iſt zu Ende. 


Die parlamentariſchen Fraktionen der drei 
polniſchen Bauernparteien haben beſchloſſen, im 
Sejm und im Lande eine gemeinſame Front zu 
errichten zur Verteidigung ihrer gemeinſamen 


wirtſchaftlichen Intereſſen. 


Aus aller Welt 


Große Galapagos-Konjunktur 


Berlin. In Berlin hat ſich ein Verein gebil⸗ 
det, der den Zweck hat, ſeinen Mitgliedern die 
Auswanderung nach den childkröten⸗ 
inſeln, deren eine Dr Ritter bewohnt, zu 
ermöglichen. Einem Mitarbeiter des „Berliner 
Tageblattes“ iſt es gelungen, Näheres über die 
Pläne dieſes Vereins, die an ſich geheim gehalten 
werden, zu erfahren, obwohl die maßgebenden 
Perſonen des Vereins auf der Hut waren, vor 
Journaliſten, die ihre Ziele unnötig bekannt 
machen wollten. 25 Pexſonen haben ſich bish 
durch Unterſchrift zur Mitfahrt berpflichtet. 
Als wichtigſtes Requiſit zur Mitnahme wird 
Drahtzaun empfohlen, da jedem ein Stück 
Land zur Koloniſation angewieſen wird, das ab⸗ 
gegrenzt werden fol. Außerdem folen Lebens⸗ 
mittel und Tropen ausrüſtung mit- 
genommen werden jowie — Laſſos zum Ein⸗ 
fangen der berumlaufenden wilden Eſel und 
Ziegen. „Die 1 gibt nämlich keine Waf⸗ 
fenſcheine und keine Munition heraus, fie macht 
überhaupt nur Schwierigkeiten, weil ſie 
Steuerflucht fürchtet.“ Die Frau, die dem 
Journaliſten dieſe Pläne des Vereins ausein⸗ 
andergeſetzt, fühlt ſich „vollkommen beſchlagen“. 
Da ibr Mann bei der Marine und in Italien 
geweſen iſt und fie als Krankenſchweſter in 
Paläſtina war, „kennt fie die Tropen ganz 
genau”, An Geld . der Verein, jeder 
der Mitfahrenden 3000 rk zur Verfügung hat, 
he die Reife mit 800 Mart bereits enthalten 
ift. 


Selbstgestellung nach 11 Jahren 


Berlin. Mit der ee einen 
ſchweren Raub verübt zu haben, ſtellte fih auf 
dem Polizeipräſidium ein 33 Jahre alter Tech⸗ 
niker. Wie er ſagt, überfiel er im ni 1919 
in einem Schokoladengeſchäft in Charlottenburg 
die allein anweſende Frau kurz nach Geſchäfts⸗ 
ſchluß. Unter der Vorſpiegelung, eine Tafel 
Schokolade kaufen zu wollen, hatte er ſich Zu⸗ 
tritt verſchafft. Als die Frau ſich umwandte, 

te er fie am Halſe, würgte fie, bis fie das 

wußtſein verlor und raubte dann aus der 
Ladenkaſſe 750 Mark, mit denen er llüchtete. 
Eine Nachprüfung dieſer Selbſtbeſchuldigung er⸗ 
gab, daß ſie in der Tat zutrifft. Der Techniker 
hat ſich in den folgenden Jahren nichts mehr 
u Schulden kommer laſſen und ſtändig è 
citet. Jetzt wollte er heiraten, und befürchtete, 
daß, wenn ſeine Tat doch nnt würde, ſeine 
ſchuldloſe Frau in Not geraten könne. Deshalb 
ſtellte er fid freiwillig und wollte feine Strafe 
rher verbüßen. Techniker 


vo dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


wurde 


G arnisonen 
.an Frankreichs Östgrenze 


Paris. Wie der „Matin“ zu berichten weiß, 


hat der große Generalſtab die zukünftige Grup⸗ 


piexung der augenblicklich noch im Rheinland 
ſtehenden franzöſiſchen Truppen endgültig fertig⸗ 
geſtellt; und zwar erhalten die Garniſonen von 
Verdun und Belfort eine außergewöhnlich ſtarke 
Belegung. Augenſcheinlich hielt man dieſe Ver⸗ 
ſtärkung des Grenzſchutzes für notwendig ange⸗ 
ſichts der Tatſache, daß die neuen Feſtungs⸗ 


Bei einem Autozusammenstoß |Weil er kein Schiff mehr erhielt 


die Kehle durchschnitten 


Innsbruck. Am Rennweg vor dem Löwen- 
haus ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Ein 
von dem Univerſitätsprofeſſor Herzog gelenk⸗ 
tes Privatauto ſtieß mit einem ſtädtiſchen Auto- 
bus zuſammen. Die Windſchutzſcheibe des Privat- 
wagens wurde zertrümmert. Splitter durch- 
. der neben dem Profeſſor ſitzenden Frau 

Univerſitätsprofeſſors Beyer bie 
Die Frau wurde ins Spital gebracht. 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 
Splitter war ihr auch in die Luftröhre gedrun⸗ 


en. N Herzog und das Kind der 
rau Beyer, das hinten im Wagen ſaß, blieben 
unverletzt. 


Todeskampf zwischen Elefant 
und riger 


Bukareſt. Ein furchtbares Schauspiel bot fih 
kürzlich den e einer Zirkusvorſtellung in 
Bukareſt. n der Areng entſpann ſich ein 
r Kampf zwiſchen einem e 

iger und einem Elefanten. Als die An⸗ 
weſenden begriffen, daß es ſich hier um keinen 
Dreſſurakt, ſondern um graufige Wirklichkeit 
handelte, nipae eine Panik, bei der die Lein⸗ 
wandwände Zeltes zerriſſen wurden. In 
dem allgemeinen Chaos ſprang der T mit 
wilden Sätzen immer wieder gegen den Elefanten 
an und biß ihn in die Weichen. Mit einem ne- 
waltigen Schwung ſeines Kopfes drehte ſich der 


Dickhäuter um, und während der Tiger ein 
ohrenzerreißendes Todesgebrüll ausſtieß, bohrte 
er ſeine Stoßzähne in den des Raubtieres. 


Als die Wärker fih näherten, war der Tiger tot. 


Obduktion Eva Cecchinis 


Berlin. Mittwoch vormittag ift auf Ver⸗ 
anlaſſung der italieniſchen Staatsanwaltſchaft 
von Bellinzona die Leiche der Frau Eva 
Cecchini, geborenen Koppel, auf dem Berlin⸗Wei⸗ 
ßenſeer Friedhof wieder ausgegraben worden. 
Frau Eva Gechini war vor kurzem von ihrem 
Gatten, dem Italiener Luigi Cecchini. N 
worden. Cecchini hat geltend gemacht, die Tat 
ſei nach heftigen Auseinanderſetzungen im Affekt 
7 8 t. Zur auena ijt es von Wichtigkeit, 
fe hantellen, ob der tödliche Schuß aus einiger 
Entfernung oder aus unmittelbarer Nähe cge- 
geben wurde. r wurden die deutſchen Be- 
hörden um Ausgrabung und Obduktion der Leiche 
Eva Cecchinis erſucht. 


Ein aufgeschobener Stapellauf 


Paris. Im Haien von St. Nazaire hätte] A 


antique” der atlantik⸗Co. 
len, der den Ver⸗ 
en Frankreſch und Südamerika auf- 
recht zu erhalten beſtimmt iſt. Er ſoll unter 
den Dampfern aller Nationen, die auf der Süd. 
amerita-Linie verkehren, der größte fein. Alles 
war zu der Feierlichkeit bereit. Ein junges 
Mädchen nahm den Taufakt vor, verſchje⸗ 
dene Funktionäre der Südatlantik⸗Co., der Mi- 
niſter der Handelsmarine und der braſilianiſche 
Botſchafter in Paris hielten ihre Reden. Der 
Dampfer aber wurde nicht vom Stapel gelaſſen. 
Als Grund wird ein plötzlich aufgetretener 


der Dampfer „ 
vom Stapel gelaſſen werden 
kehr zwi 


bauten erſt in einigen Jahren fertig ſein werden.] Sturm angegeben. 


— e 
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Islandfahrt 


Von Fritz Löwe 


Wie im Fl. trug mich die Bergens⸗ 
bahn von Oslo über die ſchneebedeckten Hoch⸗ 
gebirge Norwegens. In Bergen erwartete ich 
den Dampfer „Lyra“ der Bergenſke Dampf⸗ 
ſchiffgeſellſchaft, der mich in die Märhenweit 
Islands führen jol, Bergen, die alte Hanie- 
ſtadt, die ewig junge Zauberin des Nordens, hat 
mich mit all ihrer verführeriſchen Schönheit 
geſchmückt. Gleich einer Is raut erglüht fie 
im Scheine der untergehenden Sonne. 

Blutrot verſinkt die Sonne im Fjord. Wie 
zu frohem Feſte liegt in dämmerndem Tale licht. 
überflutet die Stadt. Wie eine feurige Schlange 
windet ſich ein Bug ber Bergendbahn durch die 
Ebene. Das ganze Tal ſcheint mit tauſenden von 
Sternchen geſchmückt. In ſchneller Fahrt ge- 
lange ich zum Kai. Da liegt im Glanze der unter⸗ 
gehenden Sonne die „Lyra“, die mich in das 
Sagenland führen ſoll. Hoch ragt das prächtige 
Schiff aus der Flut. Mit ſeinem ſchlanken a 
und turmartigen Oberbau ein Bild voller Kraft 
und Farbenharmonie. Schnell bin ich mit meinen 
Koffern in einer behaglichen Kabine verſtaut. 
Es iſt 10 Uhr abends, als der Kapitän die Kom⸗ 
mandobrücke beſteigt. Hell ſchallt das Gloden- 
ſignal durch das Schiff. Ein kleiner Tender dreht 
den Rieſenbruder vom Ufer. Das letzte Tau wird 
gelöſt. Vom Kai flattert abſchiednehmend eine 
Wolke von Taſchentücher n. Spielend wer⸗ 
zien ſich Schaumwogen auf den ſchlanken Schiffs⸗ 
körper, ſchmeichelnd umarmen ſie ſeinen weißen 
Nacken. Wie fié einander überſtürzend anröllen, 
überſchütten ſie ihn mit blitzendem Geſchmeide. 
Von ſchäumenden Wellen roſſen verfolgt, wendet 
das Schiff, gleitet hinaus auf den leuchtenden 
Fjord. Mond hat ſtrahlendes Silberlicht 
auf die Wogen geworfen. Am fernen Horizont 
blinken Leuchtfeuer. So zieht unſer licht» 
überflutetes, ſchwimmendes Schloß fernen Mär- 
chengeſtaden zu. Schrill ſchallt das Abſchieds⸗ 
ji gnal des Dampfer von den dunklen Felſen⸗ 

ergen zurück. Auf mondüberfluteter Straße glei⸗ 
ten wir dahin. Von den Bergen funkeln tie gen. 
ſter der kleinen Häuschen. In weitem Halbkreiſe 
zichen fih Perlenſchnüre ſchimmernder 
Lichter um die Bucht. Bis zur Spitze des Floyen⸗ 
Felſens klettern die hellerleuchteten Villen. Ein 


5 11 Gürtel ire ſich über Berg und Tal. 
ie illuminiertes Kinderſpielzeug grüßt 
noch einmal die feſtliche Stadt. An den Kais das 
Gefunkel tauſender von Lichtern. Bei einer Bie- 
gung entſchwindet all' dieſe Pracht. 


Um Mitternacht N wir das 
wegiſche Leuchtfeuer. nn rauſcht 

hinaus auf den funkelnden Ozean. Schnell noc 
ein erfriſchender auf Deck und dann in die 
behagliche Kabine. ig, gleichmäßig arbeitet 
die Schiſfsmaſchine Wie in einen weiten Mantel 


letzte nor⸗ 
das Schiff 


hüllt die nordiſche Sommernacht das 

ruhig dahinziehende Schiff. ni nimmt die 

„Lyra“ im Glanze des Vollmonds ihren Kurs 

nach den isländiſchen Geſtaden. trahlende 

Sonne jagt mich früh aus dem Bett. Die See 

kin + iger glänzender Spiegel. Erquickende 
eelu 


t ſtrömt durch die weit geiffneien Fen⸗ 
ſter des Speiſeſaals. Die runden Tiſche locken 
mit ihren Bergen kalter Küche. Bildhübſche nor⸗ 
wegiſche Mädels ſervieren. Dann liege ich im be⸗ 
quemen Stuhl auf dem Promenadendeck. 


Am dritten Tage kommen 


die Färöer 


in Sicht. Deutlich kann ich am Horizonte die 
Spitzen der Baſaltfelſen der Inſel Su der ö, der 
ſüdlichſten der Inſelgruppe unterſcheiden. Da⸗ 
hinter erheben ſich blauende Bergketten. Am 
ftühen Morgen raſſeln die Anker auf der Reede 
bon Thorshavn nieder. Für die durch das 
Weltmeer vom Feſtlande eſperrten Inſel 
bewohner iſt die Ankunft eines Dempfers ein Er⸗ 
eigni 1. Ranges. Bon den Jelſen am 
Strande iſt er ſchon längſt gemeldet worden. Als 
er langſam in die Bucht gleitet, iſt bereits die ganze 

kerung am Ufer verſammelt. An den 
Maſten gehen die weiß⸗roten däniſchen Flaggen 
hoch. Ein Freudentag für die Inſelbewoh⸗ 
ner iſt angebrochen. Iſt es doch der Dompfer, der 
neben dem Telegraphen die Verbindung mit 
der abgeſchloſſenen Inſelgruppe aufrecht erhält. 
Ein Motorboot führt uns an Land. Bera- 


auf, bergab geht es durch die engen Gaſſen des 
Stad tchens. i 


Vor den Häuſern 


in der Karfreitagnacht 
Berlin, Einer Ehetragödie fielen in der Nacht 


ch | aus den blauen Fluten. 


ind die kleinen [Tauſende von Vögeln. 


Hamburg. Am Dienstag erſchoß der 69 Jahre 
alte Schiffskapitän Peter Czeplin in feiner 
Wohnung ſeine Bhähtige Ehefrau und richtete 
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Die bei Czeplin 
beſchäftigte Hausſtütze hatte mehrere Schüſſe ge⸗ 
hört und eilte in das Schlafzimmer ihrer Dienit- 
herrſchaft, wo fie die beiden zuſammen im Bett tot 
auffand. Die Eheleute Czeplin find, wie die Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, im beiderſeitigen Einverneh⸗ 
men in den d gegangen. Der Kapitän war 
noch bis vor wenigen Monaten zur See gefah⸗ 
ren. Es iſt anzunehmen, daß er die Tat beging, 
weil er keine Ausſicht mehr ſah, wieder ein Schiff 
zu erhalten. 


Ehetragödie 


um Freitag in Alt⸗Moabit zwei Menſchen zum 
er. Dort wohnte der 52 Jahre alte ee 
un 


Hellmann mit ſeiner 5 igen grou a 
m Donnerstag 


feinem 21 Jahre alten Sohn. 


abend war der Sohn ausgegangen und lehrte]! 


Beim Betreten 
des Zimmers erlebte er eine entſetzliche Ueber- 
ralcang. Der Bater hatte fi) an Jeniterfzeu; 
erhängt. Als der junge Mann in die Küche eilte, 
fand er dort die Mutter to 2 
tiſch. Ihr war von rückwärts mit einem | 
der äbel zertrümmert. Offenbar hat Hell- 
mann ſeine Frau erſchlagen und ſich dann 


erſt Zinn 3 Uhr nachts zurück. 


Diplomatiſche Korps und andere Chrengäſte — 
überflutet. Me t 

Auf den beiden „Königsſeſſeln“, die für den 
Präſidenten der Republik und den Miniſterprä⸗ 
ſidenten Venizelos reſerviert waren, hatten ſich 
die Frau eines Athener Schlächtermeiſters und 
ein anderer Bürger niedergelaſſen. Die Polizei 
war nicht in der Lage, dieje Sitze freizubekom⸗ 
men. Es blieb dem Präſidenten der Republik. 
Zaimis, dem Miniſterpräſidenten, dem Kriegs⸗ 
miniſter und anderen nichts weiter übrig, als 
mitten in der Arena Platz zu nehmen. Die das 
Stadion umlagernden Maſſen verſuchten, die 
Mitglieder des Feſtzuges am Betreten der Arena 
zu verhindern, — nur einzeln konnten fih die 
geſchminkten und koſtümierten „Helden“ der 
Freiheitskriege den Zutritt mit militäriſcher Hilfe 
erkämpfen. Infolgedeſſen begann der Umzug im 
Stadion erit mit ſtundenlanger Verſpätung, awi- 
ſchen den einzelnen Gruppen des Zuges lagen 
manchmal Pauſen von einer halben Stunde, wo⸗ 
durch die Geſamtwirkung völlig verloren ging. 

Der ganze Feſtzug umfaßte etwa 2000 Pers 
ſonen, er bot ein außerordentlich farbenfreudiges 
Bild. Leider wurde der Geſamteindruck durch 
das Verhalten des Komitees und durch das Ver⸗ 
ſagen der Polizei auf das empfindlichſte geſtört. 
Es dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß dieſer 
Feſttag auch allerlei unerfreuliche diplomatische 
Weiterungen nach ſich zieht. Mußte ſich doch der 
türkiſche Geſandte mit den Worten: „ Sir 
mich, ich bin der türkiſche Botſchafter“, hilfe⸗ 
ſuchend an einen Poliziſten wenden. Der Frau 
des engliſchen Geſandten wurde im Gedränge das 
Kleid zerriſſen. 


tot vor einem „ Aus Plötzensee entwichen 


Berlin. Aus der Strafanſtalt Plötzenſee ift 


er⸗am Karfreitag der Gefangene Weinberg emt 


hängt. Ob Hellmann die Tat in einem Ausbruch] wichen, der dort wegen überaus zahlreicher Ein⸗ 


don Wahnfinn oder aus Eiferſucht verübt hat, brüche eine dreijährige Strafzeit zu 


iſt nicht feſtgeſtellt. 


Veberfall 
auf einen Gefängnisbeamten 


Berlin. In Küſtrin brach am Kar⸗ 
freitag ein Strafgefangener aus dem Ge- 
fängnis aus. Er wickelte einen Stein in ein 
e PAR erwartete frühmorgens den Wacht⸗ 

i der ihm den Kaffee brachte. 


meiſter Pape, 


verbüßen 
hatte. Auf dem Wege von feiner Zelle zum 
Gottesdienſt gelang es ihm, ſich unbemerkt aus 
der Kolonne der Sträflinge zu entfernen. Mit 
Hilfe eines Nachſchlüſſels verſchaffte er ſich durch 
das Lazarett Zutritt zu dem Hof und kletterte 
von dort aus über die Gefängnismauer. Als 
die Flucht bemerkt wurde, nahm man ſofort die 
Verfolgung des Flüchtigen mit Spürhunden auf. 


13 Weinberg hatte aber einen zu großen Vorſprung 


Pape in die Zelle eintrat, ſchlun er mit dem Stein | erlangt, und war in der angrenzenden Jungfern⸗ 


flüchtete der 8 auf die Straße, wurde 
aber dort, da er Gefangenenkleidung trug, von 
N ieftgenommen und der Polizei über 
geben. 


Sturm auf das Athener Stadion 
Athen. 


ſtoriſcher Feſtzug ſtattfinden, deſſen 


gb porfi iger Ber 


das Stadion etwa 


vernehmen mit der Steuerbehörde) 120 000 Ein: ia, zu 
ſe 


trittskarten verkauft. 1 


begann bereits in den Vormittagsſtunden 


pen und Eingä auſende, 


beſetzt. Ze 

tobend bezahlte 5 
ten alle 84 8 
kürzeſter t 
„Demos“ ſofort alle reſervierten 


Plätze — ein⸗ 
ſchließlich der Plätze für die Regierung, 


das 


Pferdchen er Auf 1 Kar⸗ 
ren wird Wa A transportiert. 
Mit feinen ſchmucken Holzgebäuden, den farben- 
bunten Gärtchen, den es umgebenden grünen 
Höhen % Thornshavn den Eindruck einer ge- 
mütlichen, kleinen Provinzſtadt. 


Mittags geht es weiter. Strahlender Sonnen⸗ 
geh begleitet die einzig ſchöne Fahrt. Das 
Schiff ift von Möwenſchwärmen umtummelt. Am 
nächſten Abend ſteigt in weiter Ferne 


Islands klippendurchfurchte Küſte 


n Wir paifieren einen 
inen Auf beiden Seiten des 
Schiffsrumpfes ſind harpunierte Wale befeſtigt. 


Hoch beben ſich die rieſigen Körper aus den ſchäu⸗ 


uten. Bergesrieſen, von Wolken 
umflattert, tauchen aus dem funkelnden Ozean. 
Ein Labyrinth von Bergkuppen hebt ſich aus dem 
Meere. Sturmſchwalben, ſchrill kreiſchende Mö- 
wen und Eisſturmpögel umfliegen unfer Schiff. 
Das Meer atmet ruhig. 
Walfiſch ſeinen Leib. 
er eine Fontäne weißen Waſſerſtaubes in 
Luft. Delphine kreuzen unſere Bahn 
jiôrleif3höfvi fisiet aus der Flut. 
ſchwarzen Wolken funkeln Schneegebirge. 
letſcher blitzen. Ein glühender Ball, taucht die 
ne ins Meer. Blutrot loht der Horizont. In 
unerhörten Farben prangen Islands Berge. Das 
funkelt auf den Gletſchern, als hätten Berg 
geiſter ihr Geſchmeide ausgebreitet. In zauberi- 


iher Beleuchtung ſchimmern aus dunklem Lava Flut geſtreut. 


peftein ſmaragdgrüne, ſonnengelbe, lila Flächen. 
Dann kommen die 5 


Beſtmanna⸗Inſenn 


in Sicht. Ungefähr eine Meile vom isländiſchen 

Jeſtlande gelegen, bilden fie eine Gruppe von 14 

Inſeln, von denen jedoch nur die Hauptinſel, die 

ſechs bis ſieben Kilometer lange und drei Rilo- 

ge 25 a He 17 Y ene A ift 
arge Felen, gigantiſche Ungeheuer, 

fih aus den Fluten. le 


Um Mitternacht fallen die Anker in der Bucht 
von Heimagey. Laut f 
ers durch die ſtille acht. Donnernd tönt das 
cho von den dunklen Felen wider. Von den 


bi SR. eingelneldem Zu 

Gruppen 1 va aus dem griechiſchen Freiheits⸗[ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß er eine 

„zur Darſtellung bringen ſollten. Diebe ſpätung von zwei Minuten hatte. 

Tüpennnen aben einen Skandal im Ge- gericht ließ denn auch nicht lange auf ſich war⸗ 
tung lann ten. De Stationsvorſteher 


D n ES 
Komitee hatte jedoch (angeblich im ſtillen 50 bereut 


mos“ von Athen] go 
t ` das] amter, der 
Stadiion zu ſtürmen. Stunden vor Beginn der] Schwärze erkannt hatte, ihn in Sch 
Aufführungen waren ſämtliche Ränge, alle Trep⸗] den reichlich verblüfft i 
e be die] die Perſönlichkeit 
intrittskarten ſchwenkten, fiill- | fam machte. „Und 
Auch die Arena war in] war die in den 


wiederholt auf ihn ein. Der Beamte brach, heide entkommen. 
erheblich verletzt bewußtlos zuſammen. Dann 
eit gefüllt. Selbſtverſtändlich hatte der des Vorſtehers von Plewna, dem der Fahrplan 


eben labyrinths an. 
Der Mond gießt fein Ban- liegen fie weißgepudert. Se 
berlicht über die ſteil ins Meer ſtürzenden Wände. nen ſpiegeln fih in blaugrünen Fluten. 


llt die Sirene des Damp überwallt in Gletſcher. Kr 


König Boris wird „angepfiffen“ 


Sofia. Boris von Bulgarien ſoll 
nicht nur der König ſeines Landes, ſondern 
auch der König der Lokomotivführer ſein. 
Er, erfreut fih dieſer harmloſen Leidenſchaf 
meiſt inkognito, und zwar bereiſt er mit Vorlie 


Im antiken Athener Stadion ſollte] das Land mit dem fahrplanmäßigen Varna⸗ 
im Rahmen der großen Hundert⸗Jahr⸗Feier ein Expreß. 


Als er nun in dieſen Tagen mit 
in Plewna eintraf, mußte er zu 
Ber- 
Das Strof- 


na kanzel 
ab einer Wie- 
mit einer Geldſtrafe. Man erzählt 
Boris habe de 288 wie ein bes 
udel — bis ſchließlich ein anderer Be⸗ 
den Lokomotivführer trotz ſeiner 
us nahm und 
en Stationsvorſteher auf 
ſeines Gegenübers f 
ſpät gekommen ift er doch!“ 
art geknurrte letzte Antwort 


von 
bar ab und drohte ihm bei 


ner 


wichtiger iſt als die Pexſönlichkeit des Ing⸗ 
führers. 


Gekrächz ſchallt von den Felswänden herab. Zahl« 
loſe LZummen, Möwen, Sturmtaucher und Sturm⸗ 
ſchwalben umſchwirren, aus ihrem Schlaf geſtört, 
aufgeregt unſer Schiff. In fahlem Lichte liegt 
der Hauptort der Inſel. Aus dem Hafen ſchießt 
ein Motorboot. Schnell entern die erſten JAKän⸗ 
der an Bord. 

Am nächſten Morgen geht die Fahrt bei lahen- 
dem Sonnenſchein weiter. Die See ſpiegelglatt. 
Die Felſen von Scharen weißer Vögel umflattert. 
Von der Morgenſonne hell beſchienen grüßt in 
der Ferne die Hekla. In weſtlichem Kurs 
ſteuern wir auf Kap Reik janaes zu, fahren 
dann die Südküſte Islands entlang. Mitten im 
Meere liegt eine eigenartig ſpitze Felſennadel, 
Eldey oder Melſakken (Mehlſack) benannt. 
77 Meter hoch ſteigt die ſchwarze Klippe aus der 
See. Die Spitze iſt ſchneeweiß von den dort 
niſtenden Tauſenden don Seevögeln. Immer 
näher gleiten wir der isländiſchen Küſte zu. 
Ueber wild zerklüftete Lavaformationen züngeln 


In ber Ferne wälht ein blaugrüne Gletſcher. Schimmernde Gürtel majes 
ithin ſichtbar ſpritzt ] ſtätiſcher Alpenketten umſchlingen das Märchen ⸗ 
die] land. Zerriſſene Felſenkuppen tragen Halsketten 
Kap blitzender Schneekriſtalle. Aus ſchäumender Flut 
Ra heben fih grotesk gezackte Felſen. Aus ſchnee⸗ 
aue weißen Feldern ſteigen geheimnisvolle Rauch ⸗ 


wolken, die Anweſenheit von Geyſern kün⸗ 
dend. Das flimmert von den Schneefeldern, das 
blitzt von den Gletſchern. Brillanten und Ru- 
binen hat die Sonne freigebig auf die wogende 
In goldroten, blauen, violetten 
Farben ſchillernde Schneegebirge tauchen bon 
allen Seiten auf. In unzugänglichen Höhen thro- 
nen Felſenburg en, bewachen das- fagen- 
reiche Island. In Kaskaden ſtürzen blaue Glets 
ſcherzungen herab. Wie riejenhafte Soffitten Hän- 
en Wolken tief in die Schlünde der fth kuliſſen⸗ 
(rm in die See vorſchiebenden Bergrieſen. 
nbeſchreiblich ſchön die Fernſicht auf die funkeln ⸗ 
en Zinnen. Immer phantaſtiſchere Formen neh- 
men die Gebirge dieſes geheimnisvollen Eis- 
on der Sonne überflutet 
Schwarze Lavaformatio⸗ 
on ryoſigen Schleiern 
1 antlers Bäche 
ergießen ſich ſchäumend in den Ozean. 
Wir fahren in die Faxabucht ein. 


ſpeien blutrote Feuer. 


Nach 


Vogelfelſen flattern ſchreiend Tauſende und aber wenigen Stunden macht die Lyra“ am Kai von 


ö Geſchrei und Reikjavit feſt. 


Iſtdeutſche Morgenboft Nr. 110 


Ein Franzose erzählt vom Kriege 


Ein Sturm auf den deutſchen Graben 


Mit Genehmigung der Franckhſchen Verlags ⸗ 
buchhandlung, Stuttgart, in der die Ueberſetzung 
des franzöſiſchen Kriegsromanes „Die hölzernen 
Kreuze“ von Roland Dorgelös erſchienen ift, ver- 
öffentlicht die „Oſtdeutſche Morgenpo ſt“ 
einen Abſchnitt aus dieſem Buche. Dorgeles ſchil⸗ 
dert darin die erſten Erlebniſſe eines jungen fron- 
zöſiſchen Rekruten als Augenzeuge eines vergeb- 
lichen Angriffs auf einen deutſchen Schützengraben. 
(Preis des Buches 7,— Mark) 

Seit Tagesanbruch zog das Regiment wie ein 
langes blaues Band die Straße entlang. Stamp⸗ 
fend, ſchwatzend und lachend bewegte ſich die Ko⸗ 
lonne mit Lärm und Getöſe vorwärts. Uner⸗ 
müdlich wärmten die Kameraden, Seite an Seite 
marſchierend, die alten Kommißgeſchichten wieder 
auf, die ſich alle ſo ähnelten, daß man hätte glau⸗ 
ben können, ſie ſtammten aus derſelben Kaſerne. 
Streitereien entſpannen ſich von Glied zu 
Glied, einer fing mit weit offenem Mund den 
Strahl aus der Feldflaſche auf, die während der 
Raſt immer wieder gefüllt wurde; ſie riefen im 
Vorbeigehen einen Straßenwärter am Rande des 
Weges an, einen Bauern in ſeinem Weinberg, 
eine vom Felde heimkehrende Frau. Manchmal 
ſahen wir auch einen Gendarmen. 

„Na, alter Herr — auf dem Wege kommſt du 
nicht in die Gräben!“ 

Niemand dachte an den Krieg. Wir waren 
ſorglos und heiter. Es war nicht zu heiß, die 
Landſchaft war ſchön, und wir ſahen die Dinge 
um uns mit vergnügten Augen an, als marſchier⸗ 
ten wir ins Manöver. 

Das glänzende Geſicht Bouffioux' hatte 
ſchwarze Streifen: Spuren von ſeinen Fingern 
und von den Schweißtropfen, die unter dem Käppi 
hervorrollten. Er hatte ſich zu Hamel geſellt, um 
mit ihm von Le Havre ſprechen zu können. 
Sie biederten ſich bei den Namen bekannter 
Straßen und Kneipen immer mehr an und wun⸗ 
derten ſich zum hunderſten Male darüber, daß ſie 
ſich in Zivil nicht gekannt hatten. 

„Du haſt doch eigentlich eine breite Viſage, die 
einem auffällt,“ wiederholte Hamel jedesmal. 

Kräftig, wie er war, marſchierte er mit großen 
Schritten; der dicke Bouffioux dagegen trip⸗ 
pelte eilig und ſchnell, und Fouillard mit dem 
dreckigen Halstuch, der hinter ihm ging, brummte 
unaufhörlich: 

„Wirſt du wohl anſtändig marſchieren, du fette 
Spielmarke .. Wenn mir nur jemand meine 
Schüſſel abnähme .. Warum trägſt du fie 
eigentlich niemals, hä? ... Du biſt zufrieden, 
wenn du nur was zu freſſen haſt ... Nie- 
mals wird die Sau auch nur ein Stück Holz 
holen Na, komm nur heute abend Eſſen 
faſſen, da wirſt du vielleicht was erleben 

Den in ſeinem Fett glücklichen Pferdehändler 
konnte er nicht leiden. Bouffioux war dick, 
er war mager, jener wohlhabend, er arm, jener 
konnte immer hinten bleiben, er mußte in den 
Graben. 

„Wir ſollen vorne den Dreck ausbaden, und 
er ſchlägt ſich den Wanſt voll wie ein Schweizer 
Gardiſt. Aber lange dauert das nicht mehrt 
Er muß jetzt endlich auch mal nach vorn, er ſitzt 
ſchon lange genug auf ſeinem Druckpoſten 

Bouffioux ließ ſich beleidigen, 


aber nach vorn ging er nicht. 
Seit Kriegsbeginn hatte er wohl jhon jedes Hand- 
werk ausgeübt; nur eines war ihm in tiefſter 
Seele zuwider: das unſere. Er war bereit zu 
tun, was man von ihm wollte, nur um nicht in 
den Graben zu müſſen. Er war erſt einmal im 


r 


— 
—— 


GG 


darum verachtete er auch Demachy, der zuviel 


„Die rote Flagge“ 


Aus dem Roman „Die hölzernen Kreuze“ 


von Roland Dorgelés 


L 


Feuer geweſen, bei Charlerof, und das warf 


ihm ſo in die Knochen gefahren, daß er nur noch 
den Gedanken hatte, ſich zudrücken. Dabei war 
er genau ſo geriſſen wie früher, wenn er einen 
räudigen Gaul hatte verkaufen wollen. Alle nur 
denkbaren Schliche hatte er ſchon angewandt. Den 
Rückzug hatte er als Radfahrer des Zahl⸗ 
meiſters mitgemacht, obwohl er ſich kaum richtig 
im Sattel zu halten wußte und ſchließlich dauernd 
mit dem Rad in der Hand neben der Kolonne 
hatte herlaufen müſſen, da die Reifen geplatzt 
waren. Die Marneſchlacht hatte er als 
Telephoniſt beim Brigadeſtab gewonnen. 
Später hatten wir ihn als Holzhacker, Ge⸗ 
hilfen bei der Feldpoſt, als Waffen- 
ſchmied, Begleitmann beim Proviant⸗ 
wagen und als Schuſter erlebt. Er bot ſich 
frech für jeden Poſten an und klammerte ſich an 
den einmal ergatterten Platz, bis man ihn davon⸗ 
jagte. Brauchte man einen Schreiber, der ge⸗ 
rade richtig leſen konnte, einen Tiſchler, der 
noch nie einen Hobel in der Hand gehalten hatte, 
einen Schneider, der keine Ahnung vom Nähen 
hatte: er war da. Und wenn man einen Divi⸗ 
ſionspfarrer geſucht hätte, jo hätte er auch: 
„Hier“ gerufen. Er wollte nicht nach vorn, und 
die Angſt machte ihn kühn und dreiſt. Gegen⸗ 
wärtig hielt er alle Trainunteroffiziere 
frei, und ſeine Pakete teilte er mit dem Sergean⸗ 
ten der Maultiertreiber bei der Maſchinengewehr⸗ 
abteilung, der ihm verſprochen hatte, ihn zur 
Staffel zu bringen. Aber der Hauptmann wollte 
ihn nicht aus der Kompagnie entlaſſen, und 
Bouffioux bekam ordentlich Sorgenfal⸗ 
ten bei den Drohungen Fouillards. 

„Warum ſollſt du was Beſſeres ſein als die 
andern, du Miſthaufen! Du kommſt auch noch 
dran, fag ich dir 

Fouillard war ſehr ſtolz darauf, daß er 
Montmirail, in einem Graben auf allen 
Vieren, mitgemacht hatte, und bildete ſich etwas 
darauf ein, daß er 


zu den Alten rechnete; 


Geld hatte und ſich wie ein feiner Herr benahm. 
Wenn er es alſo müde war, den runden Rücken 
ſeines Vordermanns zu beſchimpfen, ſah er ſich den 
Neuen an, und der Schmutzſtreifen, der ihm ü 
die Wange lief, höhlte ſich zu einem Lächeln. 

„Den nehm ich mir vor, wenn er nur das 
Maul aufmacht,“ grinſte er. 

Gilbert marſchierte mit vorgebeugtem Kopf 
und ſchleppendem Schritt, die Daumen unter die 
Tragriemen geſteckt. Von Raſt zu Raſt wurde 
ſein Torniſter ſchwerer. Und doch hatte er ihn 
ſich beim Abmarſch vergnügt aufgebuckelt. Er 
hatte eine ſportliche Freude unter dieſer vor⸗ 
ſchriftsmäßig gepackten Saft empfunden. Seine 
Beine waren ſo gut im Schuß, daß er am liebſten 
im Geſchwindſchritt, unter Geſang und die Spiel⸗ 
leute an der Spitze, abmarſchiert wäre. 

Aber ſchon nach einer Stunde 


drückte ihn der Torniſter. 


Anſtatt daß er ihn vorwärtstrieb wie beim Auf⸗ 
bruch, lag er ihm ſchwer auf dem Rücken, ſchien 
er ihn zurückzuhalten und mit den beiden Rie⸗ 
men nach hinten zu ziehen. Wohl warf er alle 
hundert Schritt die Laſt mit einer Schulterbewe⸗ 
gung nach hinten, aber bald glitt der Torniſter, 
nur noch ſchwerer, in ſeine alte Lage zurück. 
Die Wunden an den Füßen hatten ſich wieder 


über] Stiefel aus. 


geöffnet, ſeine Knie wurden ſteif und trocken, und 
jetzt ſpielte der bleiſchwere Torniſter mit ihm und 
ließ ihn ſchwanken wie einen Betrunkenen. Zum 
erſtenmal hörten wir ihn mit einer ſchüchternen 
Stimme, der ſolche groben Worte noch ungewohnt 
waren, wütend fluchen. Mit ſchmerzender 
Bruſt trottete er gebeugt dahin, als müſſe er die 
Landſtraße hinter ſich herſchleppen, und er keuchte 
unter dem ſchweren Affen. 


„Beim nächſten Halt ſchmeiß ich alles 
an die Luft. 


Bei jeder Raſt machte er auf der Böſchung 
Inventur und warf irgend etwas fort, Apotheker⸗ 
phiolen, einen tragbaren Filter, eine Büchſe 
Fleiſchpulver, einen Haufen ſonderbarer Gegen⸗ 
ſtände, um die ſich die Kameraden hitzig ſtritten, 
ohne genau zu wiſſen, was ſie damit anfangen 
ſollten. Sulphart trug ihm die Hälfte ſeines 
Gepäcks, feit Kochgeſchirr, feinen weißen Brot- 
beutel, der zum Platzen voll war, und wenn eine 
Marſchſtrecke ſich ihrem Ende näherte, nahm er 
ihm ſogar ſein Gewehr ab, deſſen Riemen ihm 
die Schulter zerſchnitt. Aber das bißchen, das er 
tragen konnte, war noch zu ſchwer für ihn, und 
bei jeder Raſt glaubte er, nicht weiterzukönnen. 
Wenn dann das Pfeifenſignal „An die Gewehre“ 
kam, hätte er es überhören mögen oder gewünſcht, 
daß man ihn aus Mitleid eine Stunde ganz allein 
laſſe, damit ſeine Füße zuheilten und das Fieber 
in den klopfenden Schläfen abnehmen könne. Und 
doch erhob er ſich wie die anderen und marſchierte 
hinkend weiter, noch gelähmter als vorher, und 
jeder Schritt war ihm eine Qual. Der geleerte 
Torniſter drückte wie zuvor, und die ſtummen 
Meilenſteine fügten 


unaufhörlich neue Kilometer zu 
dem langen, langen Marſch. 


Nach und nach wurden die marſchierenden Sol⸗ 
daten ſtiller; ſie wurden müde, und da und dort 
verbarg ſich einer hinter dem Vordermann und 
rief: 


halt! Spitze halt!“! 
Einige machten ſchlapp, verließen das Glied, 
ſetzten ſich auf die Böſchung und zogen ſich die 


unruhig tänzelnden Pferde herab, das er mit Zügel 
und Schenkeln zu bändigen ſuchte, Barbaroux, der 
Stabsarzt, eine Sprechſtunde ab. Vor ihm 
ſtand in ſehr linkiſcher Haltung ein Mann ſtramm. 

„Halt's Maul,“ ſchrie der Arzt mit hochrotem 
Geſicht. „Du kannſt genau ſo wie die anderen 
marſchieren Ich bin dein Vorgeſetzter 
verſtanden? Und ich befehle hier. Du weißt, 
was du mir ſchuldig biſt.“ = 

Stumpfſinnig fah ihn der Feldblaue an. „Aber 
ich verſtehe nicht .. Ich bin Ihnen 
ſchuldig, Herr Stabsarzt.“ 

„Du biſt mir Reſpekt ſchuldig!“ heulte 
Barbaroux und ſprang förmlich im Sattel 
„Bruſt raus, zum Donnerwetter ... Streck 
Ich befehle dir, die Hand auszu⸗ 
ſtrecken .. Natürlich, die Hand zittert 
Alles Säufer und Söhne von Säufern ... Los, 
ſcher dich zum Teufel, die anderen marſchieren, 
du kannſt auch marſchieren ... Und daß du mir 
nicht zurückbleibſt .. . oder du fliegſt in den Kahn!“ 

Bei der Raſt ſtreckten ſich die Leute hinter den 
Gewehrpyramiden aus und erholten ſich. Die 
Neuen, die noch nicht ſo abgehärtet waren, nah⸗ 


Zweifellos 


= ist es zu begrüßen, wenn ein Fabri- 


kant das Beste herausbringt. Erscheint 


dem Allerbesten, so 


Hand, daß es mit dem „Besten“ nicht 


weit r sein kann. 


Wir ha 


BULGARIA-STERNA Pfg. 


die edelsten, bulgarischen Tabake auf Jahre 
hinaus gesichert, sodaß wir nicht die immer 
wiederkehrende Sensation neuerscheinender 


Zigaretten benötigen. 


en für unsere 


S er dann aber nach kurzer Zeit mit 


liegt klar auf der 


Am Straßenrande hielt von einem 


nichts 


20. April 1930 


men nicht einmal den Torniſter ab; fie legten ſich 
auf den Rücken und ſchoben den kantigen Affen 
als Kiſſen unter den Kopf. Ihre ſchmerzenden 
Beine zitterten vor Müdigkeit. 


„An die Gewehre!” 


Humpelnd zogen fie weiter. Keiner lachte, die 
Geſpräche wurden leiſer. Die Spitze des Regi⸗ 
ments, die man eben noch vorn auf dem Hügel⸗ 
rücken im Staube der Landſtraße Hette, ſehen kön⸗ 
nen, verlor fih in leichtem Dun ſt. Bald ſahen 
wir auch den Anfang des Bataillons nicht mehr, 
dann verbarg der Nebel ſogar die Kompagnie. Es 
wurde Abend, die Soldaten gingen halb im 
Traum dahin. Die Dörfer begaben ſich zur Ruhe, 
der Tag war zu Ende — aus den ſpitzen Dächern 
ſtieg der Rauch der Herdfeuer über die Felder. 

Im September hatten in dieſer Gegend 
Kämpfe ſtattgefunden, 


die ganze Straße entlang ſtanden 
Grabkreuze 


wie Soldaten in Reih und Glied und ſahen uns 
vorbeiziehen. 

In der Nähe eines Baches war ein ganzer 
Friedhof entſtanden; auf jedem Kreuz wehte 
eine kleine Fahne, eines dieſer Kinderfähn⸗ 
chen, die man in Warenhäuſern kaufen kann, und 
das flatternde Gewimpel gab dieſem Totenfelde 
7 fröhliche Ausſehen eines feſtlichen Geſchwa⸗ 
ers. 

Die Straßengräben entlang zog ſich die Reihe 
der Kreuze weiter, alle aus zwei Brettern oder 
zwei gekreuzten Holzſtäben irgendwie zuſammen⸗ 
geſchuſtert. Bisweilen hielt über einer ganzen 
Abteilung Toter ein einziges Kreuz die Wache. 

„Franzöſiſche Soldaten, gefallen auf dem 
Felde der Ehre“, buchſtabierten wir. Rings um 
die Gehöfte, auch mitten auf den Feldern, überall 
waren ſie zu ſehen: ein ganzes Regiment 
mußte hier gefallen ſein. Von der ſchon herbſtlich 
grünen Böſchung herab ſahen die Toten uns vor⸗ 
beimarſchieren, und es ſchien uns, als beugten 
ihre Kreuze ſich herüber, um in unſeren Reihen 
die auszuwählen, die ſich morgen zu ihnen ge⸗ 
ſellen ſollten. 

Und doch machten dieſe erſten Kriegsgräber 
keinen traurigen Eindruck. Umhüllt von Laub, 
von Efeu umkränzt, lagen ſie wie grünende Gär⸗ 
ten da, und ſie ſahen faſt aus wie heimliche Lau⸗ 
ben, in denen es ſich gut ruhen laſſen mußte. 

Dann, abſeits, ganz allein, auf nacktem Feld 
ein ſchwarzes Kreuz mit einer grauen Feldmütze 


„Ein Boche!“ 


- rief irgend jemand. 


Und alle Neuen drängten ſich vor, um ihn 
ſehen zu können: es war der erſte, den ſie 
erblickten. 

Wir dämpften vorſichtig unſere Stimmen, als 
wir das in tiefes Dunkel getauchte Dorf betraten, 
dennoch raſſelte und klirrte unſer Gepäck bei jedem 
unſerer ſteifen Schritte. In geringer Entfer⸗ 
5 lag das Sperrfeuer der Leuchtkugeln 


wie eine glanzerhellte Großſtadtſtraße in der 
nächtlichen Ebene, und zuweilen ſtiegen luſtige 


rote oder grüne Zeichen auf, die wie eine Licht⸗ 
reklame bald wieder erloſchen. . 

Dieſer Kriegshimmel konnte an ein Volks⸗ 
ſah das alles aus. 


feſt erinnern, jo gemütli x 
r.. dieſes unge⸗ 


Von Tragik keine Spur. 
heure Schweigen — 
[Fortſetzung folgt.] 


err 


ö 
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A Formenschönheit. 
N die 

7 Gediegenheit- 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Aloscha Gasch, Tochter des Herrn 
Hüttendirektors Hermann Gasch und 
seiner Frau. Gemahlin, Margarete, geb. 
Niemela, zeige ich ergebenst an 


Dr.-Ing. Kurt Repetzk 


Die Verlobung unserer Tochter 
Aloscha mit Herrn Bergassessor 
Dr.-Ing. Kurt Repetzki geben wir 
bekannt 


Hermann Gasch und Frau 


Margarete, geb. Niemela 


= RAN T 


Bergassessor 
5 å 
Laband Ostern 1930 Gleiwitz unel d er 
Herminenhütte An der Klodnitz 5 ; — 
77 N 
ect Eee Il re 1 8 


2 ˙ ͤrIIxIT.. —ʃ 
ORIG, 


Die Geburt einer 
Tochter 
zeigen an 
Studienrot Krüger und Frau 


Ratibor OS., 15. April 1980 
Troppauer Straße 81. 


Rose Peisker 
Dr. Walter Matthes 


Verlobte 


end 


— ge Te — 


fochmännischen Rot erhalten aih. 


Sie ohne Kaufzwang. bei a 
ULIUS GROSSMANN 


Ostern 1930 8 
Möbelr.us BEUTHEN 0:5: BÄHNHOFSTR16 


Neustadt OS. Beuthen OS. 


Lydia Hecht 
Oskar Scholz 


Verlobte 


Statt Karten. 


ASEESSA o TE TER TREE 


Osterspielplan des 
Oberschl. Landestheaters 


Beuthen Ostersonntag, 20, April 
15½ (31%) Uhr Zum 25. und letzten Male 


Das Land des Lächelns 


Operette von Le) 


Marietta 


Operette von Oscar Straus 
Ostermontag, 21. April 
Zum 25. und letzten Male! 


Weekend im Paradies 


Schwank von Arnold u, Bach 


Der Gurten Eden 


Zum letzten Male! Lustspiel von Bernauer und 


Beuthen OS. Ostern 1930 


. ————— 


Nach mehrjähriger Ausbildung an der Univ,-Haut- 
klinik in Breslau (Geh. Rat Prof, Dr. Jadassohn) und an 
der Hautabtig. des städt. Krankenhauses Allerheiligen 
Breslau (Prof, Dr. Kuznitzki) und nach längerer Tätigkeit 
als Hautarzt in Beuthen OS, habe ich mich als 


Spozialarzt für Want- und Geschlechtskrankheiten 


in Gleiwitz niedergelassen und übe meine Praxis 
in den Räumen des verstorbenen Herrn Dr, Urbach, 


Gleiwitz, Nikolaistraße 2, aus. 


Sprechstunden: 10--12, 4—6 Uhr, außer Sonnabend 
nachmittag und Sonntag. 


Tel.Nr. Gleiwitz 2792 Dr, med, Rudolf Christoph. 


Dorothea Spenner 


Dipl.-Ing. Franz Meuse 
Verlobte 


Margarete Neumeister 
Gerhard Pförtner 


Verlobte 


A ea a 


Bismarckhütte Poln.-OS$, 
Ostern 1980 


Breslau 20 (8) Uhr 


Zum letzten Male! 


Beuthen OS. Ostern 1930 


EE 


= 


16 (4) Uhr 


Me — 


promenaden : Reflaurant 


ge Ballen OG. 


Statt Karten. 


20 (8) Uhr 


| SIEGFRIED FREY 4. Ofterfeiertag im Reſtaurant A von Baras 
0 Achtung! 19. — 27. April Achtung! gione i Die Czardusfürstin 
MARGOT FREY i Unterhaltungsmufll Ab 19. April d. Js. findet auf dem Rokokogelände, x vipa Des Lond des Lächeins 
ann COHN 3 neben dem Schützenhausgarten gelegen, ein Onereite von Lehär 


Vermählte TER ͤ 
Oberschl. Landestheater 


Dienstag, 22. April 
Ensemble-Gastspial Agnes Straub 


2. Dfterfeiertag im Gartenſaal 


It 


OSTER-FEST 


4 
è 
5 
9 
statt. Die neuesten Attraktionen sind eingetroffen 
& 
U 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 413, im April 1930 


Trauung: Montag, den 21, April, nachmittags ½5 Uhr, 
Hotel Kaiserhof, Beuthen 08. 


mit der erfolgreichen Neuheit 


Berg- und Talbahn El 
ektro-Pracht-Flieger 
Noblesse Aden a (A lleg roter Adler von Tirol 
si Reitsport-Karussell Volksstück von Angermayer, 
Heirats 7 An zeigen Belusligungen aller Art Der Vorverkauf ist in d. bekannten Kassenstunden. 
Eis-Salon Am 28. April in Gleiwitz und am 24. April in 
Ai n. 5 Mts, verschied 1 2 Uhr nach schwerem, kurzem, Fahrrad-Karussell Diverse Kinder-Karussells p Hindenburg tindet das gleiche Gastspiel etet 
mit großer uld ertragenem Leiden mein lieber Mann, unser Damen ý f j 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, Foonhatte Beleuchtung des Platzen f & Deutsche Theatergemeinde Ratowice 
Kommen?! Sehen! Staunen! 
Vorschmied JF- Täglich geöffnet. EL D Sonntag, den 20. April, nachm. 37, Ahr: 


(1. oſterfeiertag) 
.. Vater sein dagegen sehr 


Komödie in 3 Akten (7 Bildern) von 
Edward Childs Carpenter. 


r die deutſchen Bühnen bearbeitet von 
gi Gil- Vara. 


Karl Bannwitz 


im Alter von 62 Jahren. 
Beuthen OS., Berlin, Breslau, den 19. April 1980. 


Dies zeigen im tiefen Sehmerz an 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen : 


Susanna Bannwitz, geb. Zeckoy, als Gattin 


nebst Kindern und Anverwandten, 
Die Beerdigu findet 9 nachmittag 3 Uhr, vom 


meg 8, I. Rilckp. 


— 


em Skroch’° Hotel 


Beuthen OS., Lange Straße 38 / Tel. 3088 
Inh, Alfred Hoffmann 


empfiehlt seine 
vorzügliche Küche 
und gutgepflegten Biere. 


Fur geschl. Gesellschaften besond. Räume vorhanden. 


ſtgeſuch 


lt die Daus. 
frau, die mit Froh 
finn, Liebe, 
rakter das Leben eines 


Sonntag, den 20. April, abends 8 Uhr: 
(1. Oſterfeiertag) 
Weekend im Paradies 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 

Mittwoch, den 28. April, abends 8 Uhr: 
Reichshalle! Reichshallel 
Letztes Gaſtſpiel der „Tegernſeer“ 

Auf vielſeitigen Wunſch 
Der siebente Bua 


Bauernpoſſe in 3 Akten von Mar Neal und 
Max Ferner. 


n 
Trauerbaus, Krakauer Straße 18, aus statt. 


heute Nacht 51/2 Uhr, unsere liebe, gute Mutter, unsere 
Schwiegermutter, Großmutter 


Frau Marie Monke 


wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten, durch ein 
Leben voll Gottergebenheit, nimmermuder Liebe und Sorge, 


zu gedenken, in tiefem Schmerz 
Beuthen OS., Katscher, den 18, April 1930. 


Die trauernden Söhne, Töchter, Schwiegersöhne 
und -Töchter und Enkelkinder. 


Beerdigung Dienstag, den 22. A ril, vorm. 9 Uhr, von der 
Leichenhalle des Städt. Krankenhauses, Breite Straße, aus. 


Ich habe mich in 


Beuthen 08. 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 6 (Kronen-Apotheke) als 


Paſſende Partien für ( 19 


alle Stände ftets vor einen edel denkenden 
gemerkt. Streng reell Ehegatten. 
und diskret. Mittl. Beamt. i. geſich. 


Ehevermittelung, Stellung oder Kau 
bevorzugt. Bildzuſch 


Oroß kaufmann, 30 8. alt, kath., gute 
Erſcheinung, fu h t paſſende Dame mit edler 
Herzensbildung 


mets Seit 


Suche für meine Nichte, große 
24 Jahre, kath., gebildet, mit guter 


zwecks Heirat. 


Höherer Beamter bevorzugt. Diskret. 09 ren 


22 3., 


Ein liebes Frauchen, 


angenehmes Aeußere, luſtig, ſucht 
Blondine, Bebenstameraben zwecks IF Beirat 
| Beat Time St 

u. größ. Vermögen, paff. Herren ann aratter, repräſe e Erſchein., 
Stellung. Werte Zuſchr. erbeten unt. à 

an die Gefhäftsitelle dieſer Zeitung Beu 


Für gebildete jüdiſche Dame, Witwe, 


| alaussch 
Mofje Breslau. Spezi ank Freitag, den 25. April, abends 8 Uhr: 
Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlage. e ra N i Zar und Zimmermann 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, Richte, kath., Vollwaiſe, pl un N il Komiſche Oper in 3 Aufa. v. Albert Lortzing. 


Telefon 2547. 
tern! 


Fröh 


plötzlich im ehrenvollen Alter von 78Jabren heimzuholen, Beuthen DS., t. 2 ý Sonntag, den 27, April. abends 8 Uhr: 
Mit der Bitte, der treuen Entschlafenen im Gebete I Friedrichſtr. 16, 1. tg. CE ein herzliches „Glück auf!“ €zardastürstin 


meinen llebwerten Gästen, Freunden u. Gönnern. 


— 
Ein besonders auserwähltes Menü fur die Festtage, mit 
den bestbekömmlichsten Bieren empfiehlt in 


Hochachtung 


edler 
te 


r. unt. 


ag Geſchäftsmann. Zul * — 


udolf Roffe 


Beuthen 0$., Gerichtsstt. 3 


Famil Kania. 


Sonntag, den 27. April, nachm. 3% Uhr: 
Land des Lächelns 


Romantiſche Operette in 3 Akten nach Viktor 
Leon von Ludwig Herzer und Fritz Löhner. 
Muſik von Franz Lehár. 


Oper. in 3 Akt. v. Leo Stein u. Bella Jenbach. 
Mufit von Emmerich Kalman. 
den 28. April, nachm. 
Max und Moritz 
[Märchen in 5 Bildern von Benno Franke. 
Muſik von Walter Angermayer. 


Montag, den 28. April, abends 8 Uhr: 


Montag, 4 Uhr: 


Kaiser von Amerika 
BERSDn Eine politiſche Komödie von Bernhard Shaw. 


Folo⸗ 
Platten 


Deut ſch von Siegfried Trebitſch. 
Vorverkauf an der Theaterkaſſe, Rathausitr., 
von 10 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. — Für 
Mitglieder beginnt dieſer 7 Tage, für Nicht ⸗ 
mitglieder 3 Tage vor der Vorſtellung. 


Pollen eie auch geſund werden? 


ache. Zuſchr. unt. B. 2408 an die Geſchäfts⸗ à PENS 
ken.] ſehr gute repräſentative Erſcheinung, 9 
fete diefer Zeitung Beuthen DS. erbe und vornehm, ſchönes Eigenheim in Breslau Ultra 6/9 Did, 1,20 [ſo bemühen Sie ſich in meine Sprechſtunde 
mit Heſchäft, nicht unbemittelt, wird] „ 2 „ 220 deem. 9-12 Ahe, nochm. 8-6 Uhr 
| i (älterer, ſerisſer Herr bis 65 Jahre als „ 10/15 „ 2,50 . 1 
niedergelassen, und Sie werden durch meine giftfreie Heil» 
E. Wiezerek, methode bald wieder hergeſtellt. Seit 1893 
A 2 ika l 2 ge U Hindenburg, Mitglied der gijtfreien Heilkunde. 
Tel. 4774 * y Tel. 4774 + Noohitrake 1, 


Hensel, Naturheilkundiger 
Hindenburg D. S., Michaeltorplatz 5. 


 ©Tinferhaltungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge Breslauer Brief 


Krähen lobſingen dem Stadtoberhaupt — Nicht für die Schule, Eine betrunkene Geſchichte — Die Hygiene wird angekurbelt 


für das Leben — Eine fröhliche Oſterbot er Oſtern, ſo leſe ich eben, Oſtern weckt die Welt] herum. Der Magiſtrat erwägt ſeit längerer Zeit, 
À i f h ch 5 ſchaft der Tat zu neuer Schönheit. Es wäre in der Tat fehr ob er nicht gut daran tun würde, zum Stadt⸗ 
Es gibt noch eine Dankbarkeit auf der Die Habelſchwerdter Geſchichte mit nett, wenn man bei der Gelegenheit auch etwas theater auch noch Lobetheater und Schau⸗ 
j 5 Von Menſchen zu ſprechen, hat ja hier dem Mikrophon, das die neugierigen Schüler abbekäme: brauchen kann man es immer. Na ſpielbaus hinzu zu erwerben. Er hat eben 
e * die enttäuſchen allzuoft. „Nein, hier zur Oſterkonferenz im Kachelofen des Konfe- Eu meine * nicht Sie, meine liebe Freundin, ein Gutachten erhalten, in dem der Gebäudewert 

Je ſein 1 — ei S e die; Siehe renzzimmers angebracht hatten, und das Sie find ohne 9 tase ſchön genug; „man, bin in ohne Grund und Boden und Fundus auf etwa 
t, bie Vorherrſchaft feines nur durch den Zufall des Verf 3 S dieſem Falle ich. Aber zweifelvollen Gemütes, über eine Million geſchätzt wird, und ſo können 

Geiſtes, oder was er dafür hält, ſtark von der A ow es Berſagen r Zen- wie es in ſolcher Aprillenzeit nicht anders ſein wir uns ja demnächſt wieder auf eine ſtadtparla⸗ 

Natur entfernten Menſchen nicht ſehr hoch im tralheizung entdeckt wurde, ift ja wohl auch in] kann, glaube ich nicht recht an die zuverſichtliche i Ausſprache gefaßt machen, wie ſie in 


f Kurſe ſteht. Tiere jind dankbar. Die Oberſchleſien bekannt geworden. Man hat es Verkündung, weder was mich betrifft, noch was ziemlich regelmäßigen Abſtänden immer wieder- 
\ Geſchichte von der Treue des Hundes kennt verſtändlich gefunden, daß die Stimmung der die Welt ü rhaupt angeht. Mußte ich nicht erft] kehrt. 


Daß wir ſo allerhand wirtſchaftliche Nöte 
haben, läßt uns das Oſtprogramm hoffent⸗ 
lich bis dahin vergeſſen, vorausgeſetzt, daß wir 
darin einigermaßen bedacht werden, was ja noch 
nicht ſo völlig außer Zweifel ſteht. Inzwiſchen 
tun wir und andere Leute natürlich aus eigenen 


jedes Kind, die Anhänglichkeit der Katze an das Konferenz durch dieſes Vorkommnis gewiß nicht neulich damit enden, daß ich ihre abgrundtiefe 
gewohnte Haus iſt ſprichwörtlich, aber nicht all⸗ in oem Sinne für die S en, Bosheit beklagte, und muß ich nicht heute von 
gemein bekannt und ſicherlich eine einmalige Tat- worden ift, doch haben alle Berichte vergeſſen zu Rechts wegen ſchon wieder damit beginnen? 
. Rn ak = oe Friedhof in erwähnen, daß der Phyſiklehrer jener ö a it 115 N die, Salterjaftigteit = der 
T FREE 10h Tertia, in der der tüchtige Baſtler geſeſſen hatte, Großſtadt ich in dunkler Nacht und in verſchwie⸗ 
EP die Zenſuren in an een 158 = enen Rinteln ſo blühend entfaltet, daß . 


find, nunmehr doch wieder dahin zurück ⸗ 5 5 > Kräften alles, was dazu dienen kann, die ſchwer⸗ 
gekehrt find und heute, nachdem fih das] Punkt heraufgeſetzt hat. Und der Mann F . an — icht bedrängte Wirtſchaft ordentlich „anzukurbeln“, 


Beuthener Stadtoberhaupt tatkräftig hat recht: non scholae, sed vitae discimus — ; wie der Fachausdruck lautet. Beiſpielsweiſe, wenn 
für ihre Erhaltung eingeſetzt hat, luſtig und mehr ſonderlich. Wenn aber verwegener Raub etwa, wie es eben vorgekommen ift, eine Kirch. 
fleißig ihre Neſter bauen. Das hat freilich nichts gemeinde neue Glocken braucht, ſo fällt ſie 
mit Dankbarkeit zu tun, und es ſoll auch nur nicht etwa einer Breslauer Firma mit ihrem 
vorausgeſchickt werden, um au zeigen. daß Anliegen tapie. ſondern wendet fih ſchonender 
ſich die Tiere offenbar beſonders dankbar Weiſe nach Thüringen. Auch die Reichsbahn 
beweiſen wollen. Denn nicht nur auf dem Fried. legt garte Rückſcht nahme an den Tag und leg: 
hof bauen fie ihre Neſter, ſondern etwa ein halbes demnächſt eine der Breslauer Eiſenbahn⸗ 
Dutzend Paare hat ſich die hohen Bäume im werkſtätten ſtill und überläßt es der Stadt, 
Garten des Gerichtsgebäudes an der den gekündigten Arbeitern zur Arbeitsloſigkeit die 
Tarnowitzer Straße zum Wohnſitz auserkoren, Sorgloſigkeit zuzulegen. Die Stadt wiederum 
die unmittelbar gegenüber den Fenſtern der ober- findet, daß ſie da zunächſt ihre eigenen Arbeiter 
bürgermeiſterlichen Wohnung liegen. Wie uns zu bedenken hätte und ſchickt auch mal ſchnell ein 
ein Tierfreund verraten hat, wollen dieje Pro- paar hundert nach Haufe. Auch ſonſt tut der 
minenten unter den Saatkrähen durch allmor⸗ Magiſtrat, was er unter den Draugſalen der Zeit 
gendliche Sonderkonzerte einen Erja für nur irgend tun kann. Wir wiſſen alle, wie wir 
die in dieſem Sommer ausfallenden Straßen⸗ uns manchmal über unſere Straßenbahn 
konzerte der Beuthener Stadtkapelle ärgern müſſen; rein giftig möchte man werden, 

bieten verſuchen. Wenn ſich das Verfahren wenn man nur daran denkt! Und nun ſtelle man 
8 wird erwogen, auch gegenüber dem 


nicht für die Schule, ſondern für das Leben ler- am hellen Tage fein abgefeimtes Handwerk 
nen wir! Und wie hätten jene braven Tertianer zu treiben beginnt, wenn es gar Kinder ſind, 
ihr Können beijer beweiſen können als durch die ſich dergeſtalt bandenweiſe betätigen, jo eht 
die praftifche Anwendung ihrer im Unterricht er⸗ das doch ſchon über das hinaus, was die Polizei 
lernten Kenntniſſe? erlaubt. Das aber geſchah. Die Kinder der 
Fa N 5 f Bosheit find nun freilich ertappt und „auf das 
Es ift immer dasjelde im Leben: Nur felten Verwerfliche ihres Tuns aufmerkſam gemacht“ 
findet fih jemand, der fih zu jeinen Worten auch worden; aber ich weiß nicht, ob die Beweisfüh- 
mit der Tat ſtellt. Jener Phyſikleh ren age. rung „handgreiflich“ genug war .... Und was 
hört zu den wenigen wertvollen Menſchen. Aber | ſoll man dazu jagen, daß ein ſeltſamer Beit- 
es gibt noch einen Fall, der gerade heute in der genoſſe es für angezeigt hielt, am lichten Tage in 
Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Not wert iſt ver- fantem Abamstojtüm auf dem Breslauer 
r Sen Biſtenten ch het Ringe ſpazieren zu gehen? Nein, die 86 iſt 
E en 2 he ; i ube nicht an die nene Schön⸗ 
Fnener Tad die A ers 1 285 ug: “un ww. 
en einen Teilbetrag ihres Gehaltes frei- A 
willig der Emperböldenunterftübting zur Ber- Uebrigens war der Mann e ee 
fügung geſtellt. Gröfenhainichen, das it der das macht die Sache nun gar chlimm. Wir über- 
Geburtsort von Paul Gerhard, dem evange- legen uns eben eifrigſt in reslau, wie ſich m chen 3 
gemutet werden könnte, die Straßen bahnfahr⸗ 
ſcheine herzuſtellen! Der Setzer, der Metteur, der 
Drucker, der Faktor und ich weiß nicht wer noch 
alles was, müßten ſie ſich ärgern, wenn ſie mit 
dieſen Dingern zu tun kriegten! Die Galle 
würde ihnen ins Blut gehen, die halbe Druckerei 
würde Gelbſucht kriegen .. Nein, jagt der 
Magiſtrat, das geht nicht, und da läßt er die 
Fahrſcheine lieber in Berlin drucken. Ja, die 
-| Wirtſchaft fördern, das muß man raushaben. 
Uebrigens werden wir uns auch ſonſt dem- 
nächft vor aller Oeffentlichkeit ruhmvoll hervor⸗ 
tun: wir werden uns au der Hygiene ⸗Aus⸗ 
ſtellung in Dresden beteiligen. Es ſind 


fferbof Dobi : 91 3 künſt i Nach halten fol Wird ſich vor, daß einem Menſchen hierzulande zu⸗ 

iſerhof Dachgärten einzurichten. in denen liſchen Liederdi s dem fi ünftig unſere Nächte geſtalten folen. i 

iſtgelegenheiten für die Saatkrähen geſchaffen a 5 0 a die Sab 1 die Regelung des oitätten eſetzes durch den 

| werden, um bier den Sommer über billige und Da das Großkraftwerk Golpa⸗Iſchornewitz Reichstag für uns Geltung bekommen, oder wird 

1 vor allem frühzeitige Freikonzerte für die fteht, das ganz Berlin mit Licht und Kraft ver Preußen die Boligeiftunde nach eigenem 

i prominenten Güfte des Hotels bieten zu ſorgt. Gräfenhainichen, das ift durch dieſe Tat Ermeſſen regeln? ir meinen, daß wir ein 
der Kommunalbeamten in unſeren Tagen wieder Recht haben, bis 2 Uhr nachts unſerer Erholung 


jönnen. Ein Anfang it ihon durch die Be- n 2 
eine geiftige Kraftzentrale geworden, ein Vorbild melde juró aber wenn man in Berlin hört, 


pflanzung der Balkone mit Geranienſenkern gt- 
macht worden. 


In Frankreich freilich würde man mit 
einer ſolchen Maßnahme kaum auf die Gegen- 
liebe der Behörden ſtoßen. Die Polizei don 
Paris, hat nämlich allen Beſitzern von Tieren 
S daß ſie ſie für den Lärm, den ihre 


fös viele, ein aus e ür den Glau⸗ alto oli 
È N y = 

rah mA 1 ln Bier; ee ftimmt unter ein Ausna * . en 

Fninichen für die Ditertot, daß fe Freude Pen- fuß barin? e che Need ven den fle 

beten denen, „die fie heute in ‚ihrem fee das 1% n 

eten Elen ter nötig haben! Das ift fozi e ap — 
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ützli ah 10 Uhr abends verurſachen, u ie 1 * Fr ee 91 
e E Eo A der bosbufte e den. licher Sieg über den Gedanken der Notwendigkeit bereits 39000 Mark für dieſen Zweck bewilligt, 
{anderer eines Blattes fragt ſpöttiſch, od man des Klaſſenkampfes. Möge dieſes kleine gi- i Í € i und es ſteht nur noch nicht ganz felt, was wir 
un nicht konſequenterweiſe auch die Sing ⸗ ſpiel, das eigentlich ein ganz großes Beispiel wollen; noch iſt es ja nicht ſo weit, noch können dort herzeigen jollen: Eben iſt beſchloſſen worden. 
vögel aus den öffentlichen Anlagen entfernen it, nicht unbeachtet im Strome der Zeit ver⸗ wir hoffen, daß der wilde Mann mit dem Man- das Strandbad Leerbeutel. deſſen Waſſer 
wolle, damit die geſetzlich geſchützte Ruhe nicht ſickern, möge der Tropfen zum Bach und der] tel der Verſchwiegenheit zugedeckt werden kann.] nicht immer ganz einwandfrei geweſen ſein ſoll, 
geſtört werde > Bach zum Strome werden! Dann ift Oſtern] Wenden wir uns lieber jenen Regionen zu, in zu verbeifern, oder vielmehr man hat es er 
; auf Erden denen at a. zu Saufe 10 s A p per 1 7 2 aim y Waren E 

Von dem Vogel zur Vape ift es, da wir ER i er, Kunst und allem, was jo drum und ran hängt. ſchicken und daneben die. rwägungen in e 
ibon oben von N ar ſozuſagen Die Finanz not ift heute auf ber Welt Sie wolter ja ohnehin wiſſen, was aus dem] Dunit mit GSilberftreifen graphiſch darſtellen. 
nur ein Sprung. In England fu man, allgemein, und wir in n ur >= h Nun,] Eben hat ſich auch der Magiſtrat zu jenem hödit 
wie übrigens bei uns in Deutſchland auch, nach ine Aena 5 die di bat es zu allen er perſpricht ſeinen Mitgliedern Preisermäßi⸗ denkwürdigen Tatbeſtande geäußert, daß in- 
tenen Steuern und ift dabei, um nicht mit den Zeiten Menſchen gege br A ie ihren nicht zu. en und leitet eben einen großen Werbe. mitten unſerer Stadt eine ganze Heuſerreihe ohne 
Finanzen auf den Hund zu kommen, auf die ſammenhalten konnten. Da war z. B. der Herr Fun unter den Schülern ein. Er iſt] Waſſer und Kanaliſation iſt, und bat geſagt daß 
agen gekommen. Die „Times“ geben in bon Calonne, der Zeit iche K pet- Fehr tätig, und ich tue gut, die offiziöſe“ Aus- er daran leider nichts ändern könne. Man könnte 
inem Leitartikel zu, daß ſich möglicherweiſe da⸗ tor = inoren onr gal f mgs lein 55785 laſſung zu zitieren: „Eine Anzahl von ſehr be- etliche Bewohner dieſer Hänſer. die dieſen Zu⸗ 
Furch einiges Geld gewinnen ließe, doch ſtebe dem oen elii . piah aatsgeldern feine Drd- schäftigten Männern berwendet ſeit Monaten ben ſtand bis jest noch überlebt haben, ausſtellen: ſie 
Entwurf das Doppelleben mancher Katzen ſehr nung halten ES ER eug „Bieten rößten Teil ihrer Freizeit und auch häufig die würden ein lebendiges Zeugnis für die umber- 
ee . Bsnngch. a ER örigie ſich, 1 Rachtſtunden zur Arbeit an dieſer guten Sache.] wüſtliche Geſundheit unſeres Menſchenſchlages 
tele berrenloſe Ragen, die von der Steuer duch in feinen UMi snr münden in dane mar. W, das Rar eintreten und die Oper ſein. Aber ich weiß noch etwas Beſſeres: Wir 
icht erfaßt werden können, und andere laufen danken keine Or zu halten i war.] mit Ende dieſer Spielzeit geſchloſſen werden] haben hier ein höchſt originelles kleines Häuschen. 


rs N : Als man ihm eines Tages ſchonend mitteilte s ie Tätigk Berei t tld t Zeit A durchaus uzeit- 
elmäßig aus dem einen Haus in das andere, BR Sen = ſollte, würde die Tätigkeit des Vereins erf recht] das erit vor kurzer ‚in durchaus neuzeit 
egel biae ne der dec zwei bis drei ae lane Materi yy 110 8 vo notwendig ſein, um die Tote wieder ins Leben licher Baugeſinnung 17 75 worden ift. 5 
lte für die Steuern zuſtändig wären, und A ? urgende ‚er ım 1. eri 01 A zurückzurufen.“ Das müßte ſcheußlich fein, und eine Hälfte dient als Milchhän schen und die 

3 läßt ſich praktiſch ebenfalls nicht durchfüh⸗ den fei, rief er, tief erſchüttert, nur die zwei] ich kann mir denken, daß viele Mitbürger vor andere als Bedürfnisanſtalt. Könnte man 
) Worte: ſolchem lebenden Leichnam ein unüberwindliches nicht einfach das abbrechen und auf die Hpgiene⸗ 


n. Ehe die Katze ihre Natur nicht ändere, i j. d Fe i = 2 
icht, daß ſich ei „Gerechter Himmel! Grauen veripüren würden. liebrigens geht uns, | Ausſtellung ſchicken? Wenn das nicht für uns 
an ie e Sweetheart. wie Sie willen, nicht die Oper allein Mi Kopfe! ſpricht, dann weiß ich wirklich nicht .. Bhl. 


— —— — 
ich noch vornehme Zimmerherren hätte, wie da⸗ 


Wau hnuuluib du 7. póu mir nicht nochmals das Perlhuhn reichen, esf ß ſetzte mich und lehnte in dem Schreib⸗ hme Zim 
N : ei ie haben Sie ( i 5 0 wählen Sie den Weg mals, dann wüßte ich ja, an wen man ſich hal⸗ 
eee ER BEN * er 145 yi ar Aigen Sie 24 etwas vor die Naſe geſetzt hat, iſt mein Haus entwertet. 


Voi uu du Busen „Das it ein Geſchäftsgeheimnis, lachte | fragen wollen?“ fragte id.  -—— € ten fönnte, aber jeit mir bie Poſt das Eckhaus 

1 í Meta. " wur 2 Augen yip a i i eire — Ich 3 keine — “a abe Ans in 15 

f Q; Di Was Si ja nädige Frau, wenn einem der gerade Weg I erjten Stock, wen keine zahlenden. Die 

Roman von Liesbet Dill Den Gie e Heg 4. verſchloſſen iſt, ſo ſteigt man eben über den] Bimmer ftehen meift leer, ich beziehe keine Miete 

PR (Nachdruck verboten.) „Der eine fann dies, der Hera das, nicht Jaun. Umfereinem lieg! wenig daran, feine bon Geijtern. Der Kappenmacher hal mit gefin- 

Meta ſtimmte ihm bei. „In Hypothekenſachen ge . Und Frau Meta legte ihre Soen zu gerieben, Es hat aber niemand gejehen, |diat, ein Flickſchneider wohnt jetzt unten, der 

duuß man auf Ordnung halten. Anſtändige Men- Hand auf die meine. € brauchen mich gar nicht fo entſetzt angu- meilt trani iſt, er bat ſieben Kinder — und der $ 

Ern, die vielleicht ſchlechte Geſchäfte gemacht 2 2 ſchauen, ich bin ſchon vorſichtig, beſonders, wenn Barbier iſt ein Windhund, den ich jeden Tag vor 8 
en, wird man nicht ins Unglück bringen, m- Am Nachmittag des nächſten Tages fuhr es fih um den Ruf einer jo —“ ex machte eine * Türe 7. — würde, wenn ich nicht fürchtete, 4 
n man ihnen die Hypothek entzieht. Meiſt zah⸗ Egon nach Danzig zu einem Gerichtstermin. Ich galante Handbewegung — „vornehmen Dame eſen dun en, Laden überhaupt nicht mehr zu 
aber die fleißigen Leute zu allererſt Miete oder] war gerade damit beſchäftigt, einen Brief an bandelt. — Ich habe nicht umjonit zwanzig de ieten. Wir leben beſcheiden im dritten 1 


thelenzinſen, da fie. willen, daß dies das Mam " preiben, als ich ein Geräusch hörte,] Jabre lang bei Diners und Soupeßs bedient. — Stock — und haben noch eine Stube mit Alkoven 
ndament ift, auf dem jie bauen. — Aber es gibt je babe im W jemand an einen Stuhl] der gute Ton färbt zuweilen 8 8 an ein gewiſſes Fräulein Alma vermietet. Das i 
Leute, die ſich auf die Güte und Nachgiebigkeit] geſtoßen. Da dieſes Gartenzimmer keinen Ein- Er ſchien getrunken zu haben. Sein Geſicht Haus hat keinen giten Ruf mehr .. un da = 

ihres Geldgebers verlaſſen.“ \ ang als ten durch den verſchloſſenen Park hatte, alänzte wie Kupfer. 8 alles verdanke ich dem Staat, dem ich dafür noch 
„Und von einem folden sprechen wit,“ nahm] Font: es niemand fein wie der Hund, und ich rif | „Kommen Sie zur Sache, foste ich. „und Steuern zahle. Geſellſchaften gibts in dieſem 
Egon das Wort. s : i „Rex! Aber ſtatt des Hundes ſtand plötzlich, wie ſchließen Sie die Türe. Mich fror plötzlich. Jahre wenig, die Teurung iſt daran ſchuld, alles ` 
„Der Mann hat jetzt wenig Verdienſt als aus der Erbe gewachſen, Himmelreich in der Der Mann ſchloß Las Gartenzimmer und | balt zurüc. Mein Geſchäft geht nicht mehr. Um 8 
Lohndiener,“ warf ich ein. Türe. tam näher. „Sie erlauben, daß ich mich dosn ein neues zu ergreifen, dazu bin ich nicht mehr 7 
1 i und außerdem jehlen mir die Mittel E 


„Dann oll er etwas anderes werden, unters 7 i u jung genug, 
broh mich Egon, „aber er will in Fantoffeln einen glaubls, ein Gevenft zu Tehen und ftich | lebeg ich halte mich. aljo künstlich über Waſſer. Ich 


> mu 2 i 1 „Bitte —0* i 2 2 Š 7 
den abe ſpielen, und feine Frau will einen leichten Ruf aus. * deine iche] habe noch Söhne, die ein Handwerk lernen wol- 
Möblierte Be: je Herren vermieten ... da⸗ „Wo kommen Sie denn her?“ Der lange hagere n. Er nahm, lab, inb Ernohm kind Rocktaſche u Die Töchter wollen TH abgeben, wie das 5 
von leben fie. So oft man in die Stadt kommt und Lohndiener trat über die Schwelle, einen fuch⸗ mehrere verkni 9 . gelbliche Papiere. . $ 
ein Theater oder Kino beſucht, ſieht man das ſigen Zylinder in der Hand. „Verzeihen, gnä⸗ „Da hike 8 meme, Angelegenheit gleich mit⸗⸗ SG verſiche, jagte ich und ftemmie, wie um t: 
würbige Ehepaar. Dafür haben fie immer Geld. | Age Baronin, daß ich mir die Freſheit nehme, gebracht, . mir einen Halt zu geben, die Füße feit gegen die 1 
Si wird reiner Tiſch gemacht. Er hat mich] ie aufzufucen, Ich Tomme in einer wichtigen, „Ich verstehe wenig von Dypotheken Wollen | Schreibt ſchlante. „Sie ollen die Oppotbel, am i 
ſchon einmal um eine erhebliche Summe Geld Angelegenheit, wenigſtens iſt ſie das für mich.“] Sie mir nicht lieber kurz erklären, worum es ſich erſten Oktober 30 AFEunen es NOE i 
ellt, diefer Gentleman,“ fuhr Egon fort, in⸗ „Ich möchte willen, warum Sie den Weg durch handelt und warum Sie mich fo gebeimnisvoll So iſt . e Mann rollte die Ränder J 
paipu ſich Wein eingoß. „Kein Geld ift vorteil- den Garten genommen haben und wie Sie her. | aufjuden ? E- er fettigen Papiere zuſammen und warf einen 5 
hafter angewendet als das, um das man ſich hat eingekommen ſind? Hot das Tor aufgeſtanden?“] „Sie verſtehen nichts von Geſchäften, gnädige raſchen Blick auf den Schlüſſelbund an der | 
brellen laſſen, denn man hat damit unmittelbar fragte ich weiter. r Frau. Der Herr Baron verſteht fih um jo bef Schreibtiſchſchublade. 
Mugeit eingehandelt, iagt Schopenhauer, oder Der Mann lächelte. „Wie ich bereingekommen fir r 5 999 t i man Ich ichwieg. Im Salon. nebenan-tidte haitig 


FR 


ſonſt einer, Marion, Ich bin geprellt worden und bin? — Nun, durch das Gartenzimmer . , wie ziehen, wenn ich nicht zahle... will man in : ‘ 
bin aljo klug. Uebrigens, was kannſt du an] damals an dem Abend, ... Sie werden ſich hen? Ich habe mir alle Mühe gegeben, Geld eine hr: tid, tack, wie mein Herz. 
Himmelreichs für ein Intereſſe haben? — Willſt erinnern“ ehmen, aber niemand hat jetzt Geld. Wenn : (Fortſetzung folat.) 
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Die Lieblinge des Filmpublikums 


Will, F rilsch / Lihan ase 


Georg Alexander, Hans Junkermann, Willy Prager, 
Marianne Winkelstern, Lotte Spira, Emmy v. Stetten 


aun sdiöniien Ene Tonfılın 


Ein Tonfilm der Erich-Pommer-Produktion der Ufa. 
Manuskript: Hans Müller und Robert Liebmann. 


Musik: Werner R. Heymann. Regie: Wilhelm Thiele, 


| Paul - Godwin - Band | Weintraub Syncopators 


Eine deutsche Tonfilm:Operette 


voll Herz, Humor und Satire 


Die Schlager des »Liebeswalzer« 


Du bist das süßeste 
Mädel der Welt! 


Text: Ernst Neubach u. Robert Liebmann 
Musik: Werner R. Heymann 


Ich fenn’ die Welt in allen Fernen, 
Ich kenn' der Erde ganzes Rund, 
Treu war ich nie, jebi will ich's lernen, 
Dir nur allein fag ich den Grund: 
Refrain. 
Du bift das ſüßeſte Mädel der Wett, 
Du bift die einzige, die mir gefällt! 
Du biſt im Wachen und Träumen und immer bei mir, 
And wo ich bin, bin ich bei Dir! 
Qu pit das ſüßeſte Mädel der Welt, 
Qu biſt die einzige, die mir gefällt! 
Wenn feibft der Ülberne Mond vom Himmelszelt 


herunterfänt, 
Du biſt das füßeſte Mädel der Welt! 


ij r ! 
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Liebeswalzer 


Text: Robert Liebmann 
Musik: Werner R. Heymann 


Seliges Schweigen! 


Es ſingen die en 
Den Baler der Liebe allein. 


Brauchſt Du noch Worte, um glücklich zu fein? 
Ich bin nur Dein! $ 
Du biff nur mein! 
Halt mich umfangen 
Und fühl mein Verlangen 
zieh mich noch fefler an Di! 

mir, fo glücklich find Du nur und id, 
Ganz allein Du nur und ih! 
Fühlen, nicht denken! 
Dem Rauſch nur fid) ſchenken! 
Bir fliegen der Ewigteit zu! 
Gluck macht uns trunken! 
Die Welt iſt verfunfen! 
Es leben noch ich nur und Du! 


re —— 
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„Liebeswalzer“ — wie diese Worte, so schmeicheln sich Film und Musik 
in Herz und Gefühl. In leichtem, wiegendem Rhythmus, im Walzertakt, 
dem Ausdruck unbekümmerter Lebensfreude, ziehen die Bilder vorüber 
und lassen die Liebe in stetem, mitreißendem Crescendo erglühen. 


Das Berliner Tageblatt urteilt über Liebeswalzer: 


©hne Zweifel ein hundertprozentiger Erfolg .. 
haben jetzt alle Chancen, mit der deutschen Filmoperette jede Kon- 
kurrenz zu schlagen . , , die armselige Leinwand wurde mit unwider- 
stehlicher Illusionskraft lebendiger Raum. Diese Menschen haben gestern 
wirklich gesprochen, gesungen, getanzt. Ihr Atem, das Geräusch ihrer 
Füße ging über das Parkett, Lachen, Flüstern, Küssen, Volksgebrüll, süßer 
Wiener Singsang... da war es mitten unter uns, unerhörte Magie 


Wir 


Im tönenden Beiprogramm 
66 Ein lustiger 


„Alte Kl eider Tonfilm-Sketsch 


mit Paul Morgan und Siegfried Arno. 


ANFANGSZEITEN 
Wochentags Sonn- und Feierlags ab 


Vorverkauf zu den numerierten Abendvorstellungen 
täglich vormittag 11 bis 1 Uhr, nachmittag ab 3% Uhr, 


Uta-Tonfilm-Theuter 


Nammer-Lichtspiele 


rn o a 


THEATER 


UL UO ONCOUDONO OUOU QOON OO OOOO ONOOO OOOO OO OTTON OO OURDO 


Beuthen°/s. 


LAITH 


Dyngosstraße 39 


ULUNTNTUTTTITTTTITTTTTTTTTTTN 


HEUTE sun 91 Uhr D- Zug 


trifft der bekannte Filmschauspieler 


Fritz Kampers 


in Beuthen ein 


Ab Heute! Premiere des Großfilms 


Berlin, wie es weint und lacht 


(Autobus Nr. 2) 
mit FRITZ KAMPERS, Lee Parry 


EEE EEE EEE RATTE EEEN E A EET N SRT RT 
Persönliches Auftreten Fritz Kampers zu Jeder Vorstellung! 


Außerdem ein gutes Kurz- 


T oO N F u L M .Beiprogramm 


und die neueste Wochenschau 


Weinstuben Przyszkowski Ostern 


Telephon 4014 Beuthen OS. Telephon 4014 bei 


Koch 


Beuthen OS. 
KI. Blottnitzastr, 


An beiden Feiertagen: 
* Auserlesene 


Mittag- und Abend-Fest-Diner 


Weine in anerkannt 
vorzüglichen Qualitäten 


— 
Künstler-Programm 


Käte Hagedorn 
Anita Schaus 
Liselott Scarlotte 
Edi Corelli 


Eintritt frem 
— — 


Konzert-Direktion: Th. Cieplik 
Beuthen, 3. Mai :: Gleiwitz, 4. Mai :: Ratibor, 5. Mai 


D ON Der weltberühmte 
KOSAKEN 
CHOR 


Neues Programm 


Enthindungsheim. 


Damen finden gute, 
liebevolle Aufn. Aug 
f. Krankenkaſſenmitgl 
Kein Heimbericht, 
Hebamme Dreßler, Breslau, 
Gartenſtr. 23 III, 5 Min. u. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 7 


Rißling⸗Spezial⸗Ausſchank |Hauptbahnhofswirtschaft | 


. 
Echt Kulmbacher Inh. Kurt Goldmann, Beuthen O8, 
Beuthen OS., Bahnhofftraße 26. Inh.: A. Gruſchka 


— —— —— | 
Zum Ausſchank gelangt | li 


an den Oſterfeiestagen 


der beliebte Oftecgueni 125 
wWaldoͤſchloß Dombrowa g 


Preiswerte, bekannt gute Küche 
Siphons zu ö und 10 Str. ſowie Krüge zu 1 Ltr. ſtets zu haben. 

Oſtermontag 
1. großes 


Telephon 5126. 
WaldKonzert 


Dirigent: Serge Jaroff 
39 Sänger 


Karten für Beuthen: ‚Cieplik, Königsberger, Spiegel. Gleiwitz: Cieplik. Ratibor: Simmich. 


— Berl 


Theaterdiele 


2. Osterfeiertag 
. ausgeführt von der Orcheſtervereinigung 
5 der 8 Kapellmeiſter 
4 12 er. 
d d A Anfang 3½ Uhr — Eintritt 20 Pfennig 


Anſchließend Tanzkränzchen 
Benutzen Sie den neuen ſtaubfreien 
Promenadenweg. 


Kein Wein zwang! 


‚Buemzuıoam 


Un: erhobene 
: N — 
8 Uhr Verlegung des Termins f. d. Rattenvertilgung. 


a Die für den 22. u. 23. d. Mis. angeordnete 


allgemeine Rattenvertilgung wird auf Diens⸗ 
„sandlerbräu“ $ ezial-Ausschank 
n 


tag, d. 29. u. Mittwoch, d. 30. d. Mis. verlegt. 
NI Beuthen OS., den 17. April 1930. 
Bahnhofstraße 30 Telephon 2585 


Städtiſche Polizeiverwaltung. 
— . ———ͤ—. . 
Hummersuppe v 


mer: v Billig 

Aal in Dill l und gut 

Heidschnuckenrücken mit Prin- . nee 
zeßbohnen oder Getrüffelte Pute 0 Metall. 
mit Gem, Salat betten, 


Auflegematratzen, Stahlwaren und 


ALPAKABESTECKE bei 


Simon Nothmann, Beuthen 0$., 
aus der Qualitäten — Bahnhofstraße 1 


Fürst-Pückler-Bombe 


as wohlgepflegte Sandlerbier 
in Flaschen und 12 frei Haus 
TELEPHON 2585, 


. a oaa a iu in 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 110 


Eine einheitliche Kommunalverfassung für Preußen 


Einführung der Bürgermeiſterverfaſſung 


Vorteile und Nachteile des Reſerentenentwurfs — Der Stadtverordnetenvorſteher verschwindet 
Stantsaufficht und Kommunaliſierung des Landrats 


ſchaft ergebenden Ausgaben ſelbſtverwalten und] ſchäftsbereiches ihre Meinung zu äußern. 
Auftragsangelegenheiten für das Reich und den] Ein Stimmrecht (wie z. B. in Bayern) wird ihnen 


Ins Führerproblem 


; J. S., Beuthen, 19. April. 
Das preußiſche Innenminiſterium 
beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Reform der ge⸗ 


inn en S ſi ie Gemei tretu „die ſi i ſi Mi i F * 
VT11111CCC0CCCCCCC%CCG%%CC%%%/ an] ST AR, om Saalam Mm. ||| 
4 ea Kt e 5 es: = Der Vorſitzende der Stadtvertretung . wur A f hian haben, für die Beſetzung des freigewordenen Land- 55 
Verwaltung und das Verhältnis ir Ge- mit vollem Stimmrecht ift der Bürger- klagen. 2 A EEE Sr t 
meinden zum Staat. Der vorliegende Re⸗ meiſter. So ſehr man nur wünschen kann, daß der freife noch vor kurzem für die Kommuncliſierung j 
gierungsentwurf fieht die größtmögliche Verein- Er ruft die Sitzungen ein, bereitet die Beſchlüſſe] Referentenentwurf des Selbſwerwaltungsgeſetes des Landrates eintrat. hat fih der Preußiſche F 


fachung und eine klare Gliederung der Zuſam⸗ 
menſetzung und der Zuſtändigkeit der gemeind⸗ 
lichen Organe vor. Ueber 30 Geſetze ſollen in 
einem einzigen zuſammengefaßt werden; was 
früher 700 Paragraphen regelten, will man jetzt 
in rund 300 feſtlegen, die die Städteordnung, die 
Landgemeindenordnung, die Amtsordnung, Kreis⸗ 
ordnung und Provinzordnung ſowie die Regelung 
der zwiſchengemeindlichen und übergemeindlichen 
Zuſammenarbeit behandeln. 

Man mag es in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
dauern, daß nach der Weimarer Verfaſ⸗ 
jung die Zuſtändigkeit der Länder auf dieſem 
wichtigen Geſetzgebungsgebiet begründet iſt, und 
nicht wie es urſprünglich vorgeſehen war, 
dieſes Recht dem Reiche vorbehalten. 
wurde. Zwar wird die Frage, ob der jetzige Zeit⸗ 
punkt geeignet ſei zur Einführung eines ein⸗ 
heitlichen Reichskommunalberfaſſungsrechtes 
verſchieden beantwortet, doch läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß ein dringendes Bedürfnis zur 


PVereinheitlichung des 
Kommunal⸗Verfaſſungs⸗ 
rechtes 


vorliegt. Daß ſich der geſunde Gedanke eines 
Reichskommunalrechtes nicht von heute auf mor- 
gen wird verwirklichen laſſen iſt bei der großen 
Verſchiedenheit des geltenden Rechts in den ein⸗ 
asinen, Ländern flar and zeigte fich bereits dent- 
lich bei der Beratung der vom Dentiden 
Städtetag vorgelegten Reichs ſtädteord⸗ 
nung. Das bayeriſche Staatsmini⸗ 
ſterium des Innern erhob ſofort aus ſtaats⸗, 
kommunal und verwaltungsrechtlichen Gründen 
Widerſpruch, der mit Hinweis auf die nen- 
zeitliche, in manchen Punkten vorzuziehende 
bayeriſche Städteordnung begründet erſcheint. 
Dieſe Momente werden jedoch die Entwickelung 
zur Reichsordnung nicht aufzuhalten vermögen, 
wenn man nur den guten Willen beſitzt, die Beſ⸗ 
ſerung der ſüddeutſchen Städteordnungen entſpre⸗ 
chend zu berückſichtigen und auszuwerten. Umſo 
dringender muß die Forderung erhoben wer⸗ 
den, einmal in Preußen reinen Tiſch zu machen 
und mit den örtlich verſchiedenen Kommunalver⸗ 
faſſungen aufzuräumen. Dazu bietet der vorlie⸗ 
gende Referentenentwurf eine annehmbare Grund⸗ 
lage, da er auf dem Gedanken der Selbſtverwal⸗ 
tung beruht, auf dem Vertrauen in die Fähigkeit 
der Bürgerſchaft, ihre Angelegenheiten ſelbſt regeln 
zu können und er der organiſchen Gnt- 
wicklung des Rechtes, die die Magiſtrats⸗ 
verfaſſung nur noch dem Geſetz nach kennt, am 
meiſten Rechnung trägt. wer 

Am einſchneidendſten wirft ſich für Ober⸗ 
ſchleſien die in dem Entwurf vorgeſehene 


Einführung des 
Einkörperſyſtems 


aus. Zuſtändigkeit und Verantwortung liegen 
dabei hauptſächlich bei der Stadtvertretung. Dieſe, 
bisher nur im Weiten gültige Bürgermeiſterei⸗ 
verfaſſung gibt dem Kommunalleiter eine weitaus 
berantwortungsvollere und ſelbſtän⸗ 
digere Stellung als er ſie bisher in Oberſchleſien, 
in der Magiſtratsverfaſſung, beſitzt. 
Die Städte find (nach der in § 101 gegebenen De- 
finition) dem Staate eingegliederte öffentlich ⸗ 
rechtliche Gebietskörperſchaften, die die ſich aus 
dem Zujammenleben in der ſtädtiſchen Gemein- 
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Staat wahrnehmen. Sie find jomit Träger 
der öffentlichen Geſchäfte der allgemeinen Lan⸗ 
des verwaltung. Die Organe der Städte 


der Stadtvertreter vor und führt fie aus; er gibt 
bei Stimmengleichheit den Ausſchlag — 
in dieſen. Beſtimmungen tritt das Weſen des 
Einkörperſyſtems am ſtärkſten zu Tage. 
Magiſtrat und Stadtperordnetenverſammlung 
ſind nicht mehr zwei nebeneinander ſtehende, ſelb⸗ 
ſtändige Körperſchaften, ſondern eng zu einer Ein⸗ 
heit verſchmolzen. Man kann dieſe Löſung, die 
auch der Einſtellung des Preußiſchen 
Städtetages entſpringt, als einen Fortſchritt 
auf dem Gebiete der Selbſtverwaltung nur be⸗ 
grüßen. Wird doch durch ſie nicht nur die 


Verantwortung des Bürgermeiſters 


verſchärft, ſondern es werden auch die Stadtver⸗ 
ordneten in weitergehendem Maße als bisher für 
ihre Beſchlüſſe verantwortlich gemacht. Sie haben 
in allen Selbſtverwaltungsangelegenheiten, die 
nicht durch ausdrückliche geſetzliche Vorſchrift 
dem Bürgermeiſter allein übertragen ſind, 
ihren Willen durch einen Beſchluß zu äußern. Es 
wird nicht mehr, wie es bisher möglich war, und 
wie wir es erſt vor kurzem in Hindenburg erleb⸗ 
ten, eintreten können, daß die Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung aus parteipolitiſchen Gründen Be⸗ 
ſchlüſſe faßt, die undurchführbar ſind und deren 
Ablehnung ſie eben der zweiten Körperſchaft, dem 
Magiſtrat, überläßt. Der Bürgermeiſter wird 
allen Beſchlüſſen der Stadtvertretung, die das be- 
ſtehende Recht verletzen, die Ausführung zu ver⸗ 
ſagen haben. Darüber hinaus aber darf der Bür⸗ 
germeiſter, dem Entwurfe nach, auch ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtvertretung nicht zur Durchfüh⸗ 
rung bringen, die a . 
mit dem Stadtintereſſe in Widerſpruch 


ſtehen. Allerdings ſteht in letzterem Falle der 
Stadtvertretung das Recht zu, durch nochmalige 
Beſchlußfaſſung dem Bürgermeiſter die Ausfüh- 
rung ihrer Willenskundgebung aufzuzwingen. Das 
Veto des Oberbürgermeiſters hat demnach nur 
noch aufſchiebende Wirkung! Erfreulicherweiſe 
verſucht der Entwurf, die 


Schlagkraſt der Verwaltung 


möglichſt zu heben und bringt die Verbundenheit 
zwiſchen Verwaltung und Bürgerſchaft dadurch 
ſtärker als bisher zum Ausdruck, daß die enge 
Zuſammenarbeit des Kommunalleiters mit den 
Ausſchüſſen feſtgelegt wird. Die Bürgerſchaft kann 
auf dieſe Weiſe ſtärker als bisher an der Verwal⸗ 
tung mitarbeiten, vor deren Uebergriffen ſie durch 
geeignete Rechtsmittel geſchützt iſt. Jeder Bürger 
ijt verpflichtet, ein Ehrenamt der Gemeinde 
anzunehmen und mindeſtens vier Jahre zu 
verwalten und bei Durchführung einzelner Ge⸗ 
meindeangelegenheiten ehrenamtlich mitzuwirken. 
Als eine Verſchlechterung muß aber die 
Stellung der Stadträte, 
wie fie durch den Entwurf geplant ift, bezeich⸗ 
net werden. Waren die Stadträte nach dem bei 
uns geltenden Recht dem Bürgermeiſter gleich ⸗ 
geſtellt, fo ſinken fie nach dem Entwurf auf die 
Stufe eines Bürogehilfen herab. Sie haben 
ihre Geſchäfte unter verantwortlicher 


Leitung des Bürgermeiſters zu führen, der ſo⸗ 
mit ihre Amtstätigkeit im ſtärkſten Maße zu be- 
einfluſſen befugt iſt, und ihnen die Richt⸗ 
linien für ihr Handeln vorſchreiben kann. 
Zu großen Befürchtungen gibt die Beſtimmung 
Anlaß, daß die Stadträte in den Ausſchüſſen nur 
ihres Ge⸗ 


berechtigt ſind, zu Angelegenheiten 
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Preis ab Werk: für Gleichstrom v. RM 138,- an 


nach dem Entwurf nicht zuerkannt. Durch dieſe 
Schwächung der Rechte der Stadträte wächſt 
die Machtfülle des Bürgermeiſters bedenklich an. 


recht bald zum geltenden Recht er- 
hoben wird, da er mehr als eine Verbindung 
zwiſchen Bürgerſchaft und der Stadtverwaltung 
herſtellt, ſo darf man doch nicht die Gefahren 
außer acht laſſen, die die Stärkung der Stellung 
des Kommunalleiters in dem vorgeſehenen Maße 
mit ſich bringen kann. Wenn man die Vorteile 
des Einkörperſyſtems einfach mit ſeiner erfolg · 
reichen Anwendung im Weſten begründet, darf 
man nicht überſehen, daß im Weſten das ganze 
Kommunalleben auf dieſes Verfaſſungsrecht ab- 
geſtellt iſt. 


Die Machtkonzentration in den Händen 
des Bürgermeiſters kann dort zum Mn- 
heil werden, wo nicht eine verantwor⸗ 
tungsbewußte Ausleſe bei der Wahl den 
fähigen Mann auf den richtigen Poſten 
ſtellt, ſondern Parteizugehörigkeit ſchlecht⸗ 
hin das ausſchlaggebende Moment bei 
der Wahl iſt. 


Das Problem der richtigen 


Auswahl des Führers 


wird ſomit die ſchwierigſte Kommunalfrage! Die 
wachsenden Aufgaben der Städte verlangen eine 
tatkräftige Perſönlichkeit als Leiter der Verwal⸗ 
tung. Die moderne Stadtverwaltung und die Idee 
der Selbſtverwaltung verlangen einen berant- 
wortungtragenden und verantwortungsbewußten 
Führer. Leider haben wir nicht die nötige An⸗ 
zahl von Führerpexjönlichkeiten. die mit einer 

achtfülle, wie ſie der Entwurf einem Bürger- 
meiſter verſchafft, ohne Furcht ausgeſtattet werden 
können! Gelingt es nicht, dieſe Frage entſprechend 
zu löſen, ſo wird die Einführung des Einkörper⸗ 
ſyſtems eher einen Rückſchritt als einen Erfolg 
bedeuten. 

In der Erkenntnis, daß die Finanzen die 
Grundlage aller Kommunalpolitik bilden, geht 
der Entwurf an dieſem wichtigen Gebiete nicht 
vorüber, ohne grundlegende Vorſchrif⸗ 
ten feſtzulegen. Es wird in $ 74 beſtimmt, daß 
die Grundlage für das geſamte Finanzkaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen der Haushaltsplan bildet. 
Er muß den Voranſchlag für alle im Laufe des 
Rechnungsjahres vorausſichtlich eingehenden Gin- 
nahmen und erforderlich werdenden Ausgaben, 
getrennt nach den einzelnen Sachgebieten, enthal- 
ten und Bedarf und Deckung nachweiſen und 
ausgleichen. Der Haushaltsplan iſt nach 
vorheriger ortsüblicher Bekanntmachung eine 
Woche zur Einſicht der Bürger auszulegen. Dem 
Komanunalleiter wird es nicht mehr möglich ſein, 
willkürlich den Etat zu überſchreiten 
oder Ausgaben zu machen, ohne die Genehmigung 
der Stadtverordnetenverſammlung einzuholen, da 
die nachträgliche Bewilligung von Ausgaben 
nur bei gleichzeitiger Bereitſtellung von Cinnah- 
men in entſprechender Höhe zu läſſig iſt. 

Für Oberſchleſien finden die Beſtimmungen 
über Veränderung der Grenzen eines Gemeinde 
verbandes großes Intereſſe. Im Entwurf iſt vor⸗ 
geſehen, daß dies nur durch Geſetz erfolgen 
kann, ſoweit nicht nur eine geringfügige Aende⸗ 
rung der Grenzen eintreten fol. 

Aehnlich wie in der Stadt ſind die 


Verhältniſſe in den 
Landgemeinden 


geregelt. An Stelle des Oberbürgermeiſters tritt 
hier der Gemeindevorſteher, der in der 
Regel ehrenamtlich zu beſtellen iſt. 
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ir liefern und i 


20. April 1930 


Großen Raum wird bei den Geſetzesverhand⸗ 
lungen noch die Frage der - 


Beſtellung des Landrats 


einnehmen. Der Entwurf ſieht in $ 204 vor, daß 


Landkreistag mit der Forderung begnügt, daß der 
Landrat im Einvernehmen mit dem Kreistag er- 
nannt und abberufen wird. Dieſem Wunſche 
würde der Entwurf Rechnung tragen. Und irop- 
dem muß man ſich die Frage vorlegen, ob es nicht 
das gute Recht der Landkreisbewohner iſt, ſich 
ihr Oberhaupt ſelbſt zu wählen. Man kann eine 
ſolche Forderung nicht mit dem Hinweis auf die 
eigenartigen parteipolitiſchen Verhältniſſe 
in den Landkreiſen ablehnen. wenn man den 
Städten ohne Rückſicht auf die Parteizugehörigkeit 
ihrer Bevölkerung dieſes Recht zugeſteht. Welche 
Bedeutung dieſer Frage zukommt, kann man erft 
richtig ermeſſen, wenn man ſieht, mit welcher 
Wärme die ſozialdemokratiſche Preſſe für die 
Einſetzung des Landrats durch die Staatsbehörden 
eintritt. Man weiß, daß mit Einführung der 


Wahl des Landrats durch die Kreis- 
bevölkerung 


zahlreiche Poſten der Einwirkung der Sozial- 
demokratiſchen Partei entzogen und ſomit der 
ſyſtematiſch betriebenen ſozialdemokratiſchen Per- 
ſonalpolitik zahlreiche Stellen entfallen würden. 

Unter keinen Umſtänden darf eine zu ſtarke 
Zentraliſation das Eigenleben auf dem Gebiete 
der Selbſtverwaltung beeinträchtigen. 


Sehr bedenklich erſcheint die Regelung der 


Staatsaufſicht 


über die Kommunen. Wenn auch wohl zugegeben 
werden muß, daß bei entgegengeſetzten Inteveſſen 
zwiſchen Staat und Gemeinden dem Staate 
ein Vorrecht einzuräumen iſt. ſo darf das 
nicht zu einer reinen Bevormundung der Ge- 
meinde durch den Staat führen, (wenn auch nie 
verkannt werden darf, daß die Gemeinden kein ab⸗ 
geſchloſſenes Eigenleben führen können, ſondern 
in wirtſchaftlicher, finanzieller, ſozialer und kul⸗ 
tureller Hinſicht immer ſtark mit dem übergeord⸗ 
neten Staat verbunden find.) Der Entwurf trägt 
dieſem Gedankengang Rechnung. wenn er die 


Bildung von Zweckverbänden 


zur Erfüllung beſtimmter gemeindlicher Aufgaben 
vorſieht. Ja, er geht iogar ſoweit, daß er dann, 
wenn es das öffentliche Wohl, insbeſondere mit 
Rückſicht auf eine wirtſchaftlich zweck⸗ 
mäßige einheitliche Entwicklung eines Gebietes 
erfordert, zur gemeinſchaftlichen Erfüllung der 
Aufgaben auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, 
des Bau- und Siedlungsweſens, der Verſorgung 
der Bevölkerung mit Waſſer. Gas und Elektrizi⸗ 
tät uſw., die engere Verbindung von Gemeinden 
oder Zweckverbänden auch ohne Einperſtändnis 
der in Betracht kommenden Gemeinden ermög⸗ 
licht. Wenn ihon durch dieſe Vorſchriften, die 
ganz der Einſtellung des Preußiſchen Städtetages 
entſprechen, gezeigt wird, daß die Städte ſich ihrer 
Verflochtenheit mit dem Staatsweſen bewußt ſind 
und auch die Notwendigkeit einer Kom⸗ 
munalaufſicht anerkennen, ſo doch nur dann. 


wenn ſich die Staatsaufſicht innerhalb 
beſtimmter Grenzen bewegt. 


Die Beſtimmungen des Entwurfes ſtehen aber im 
kraſſen Widerſpruch zu den Verſprechungen des 
Preußiſchen Innenminiſteriums, daß keine 
Verſchärfung der Aufſicht geplant fei. Man 
gewinnt den Eindruck, als follie den Staats- 
behörden das Recht der Mitverwaltung 
in der Kommune zuerkannt werden. Die Auf- 
ſichtsbehörde iſt befugt, ſich jeder Zeit über 
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Die bekannte Quarz amp 
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für ultraviolette Bestrahlung. 
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Die -Polizei im Kampfe 


Gegen den Alloholmißbrauch 


Beuthen, 19. April. könne. Bei chroniſchem Mißbrauch führe es zu 

In den letzten Tagen fanden an den drei nicht wieder zu behebenden Beſchädigungen 
Standorten Gleiwiz. Beuthen. Hindenburg der wichtigsten Organe (Leber, Nieren, Horz und 
Kundgebungen der Polizeibeamten Gefäße und Gehirn). Die Schädigungen des Ge⸗ 


gegen den Alkoholmißbrau tatt, die hirns führten allmählich zur Verblödung. 
unter Leitung des ee 8 offner Da der Altoholifer nur im Anfangsstadium heil- 


: ee bar ijt, jei e Hilfe notwendig. Wichtiger noch 
ſtanden. In ihnen wurden die Erfahrungen, die fei it Ban des Denen. die durch 

ein kleiner Teil der Beamtenſchaft bei einem Lehr- eifrige Propaganda erfolgen müßte. Daran ſchloß 
gange in Patſchkau erworben hatte, der All⸗ſich der Bericht der Polizeifürſorgerin aus 
gemeinheit mitgeteilt. f 


Hindenburg. 
Polizeioberſt Soffner 


Frl. Shmidt- Stry, 
leitete die Kundgebung mit einem kurzen Bericht] die in erſchütternden Worten die verheerenden 
über die Patſchkauer Tagung ein. Für den 


Wirkungen des Alkoholismus für die Familie 
Polizeibeamten, der häufig dor Möglichkeiten ge⸗ſchilderte. Der Alkoholiker verliere durch ſein 
ſtellt wird, in denen er im vollſtändigen Beſitze 


rutales Verhalten, das häufig genug zu ſchweren 
ſeiner geiſtigen und körperlichen Kräfte ſein muß, Vergehen ſeinen Angehörigen gegenüber, zu Miß⸗ 
und von dem in gewiſſen Fällen für die Allge⸗ 


handlungen führe. Eine weitere Folge dieſer 
meinheit jehr viel abhängen kann, iſt eine Ent- Sucht ſei die Proſtitution, die zum Teil 
haltung vom Alkoholgenuß vor und 


a 1 überhaupt nur durch den Fortfall der Hent 
während des Dienſtes unbedingt notwendig. Der | mungen im Rauſche möglich ſei. Eine Folge davon 
Redner ſchilderte dann die unmittelbaren und ſei wieder die größte Zahl aller geſchlechtlichen 
mittelbaren Gefahren des Alkoholmißbrauches] Anſteckungen. Die Rednerin ſchloß mit der Bitte 
für die Polizeibeamten und ihre Familien und an die männliche Polizei, gemeinſam mit der 
wies an einer ſelbſtverfaßten Statiſtik nach, daß weiblichen Boligekrsibiel ' Genie: van 
ein aroßer Teil der diſziplinaren Dienitent- | m p Poltzeiobe B 20 ber 
laſſungen auf Alkoholmißbrauch zurückzuführen ämpfen. Polizeioberſt Soffner fordere 
iſt. Als nächſter Redner gab nach den Vorträgen die Anweſenden auf, einer 

kps i E neu zu gründenden Vereinigung zur Bekämpfung 
Polizeihauptmann Kalicinſki des Alkoholmißbrauches unter den Polizeibeamten 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die ungeheuren 


ſich anzuſchließen. Er bat Bor allem Waun 
A i i di i des 38 

Schäden des Alkoholmißbrauchs in ſozialer und 1 n e ee ee en, 
volkswirtſchaftlicher Hinſicht. Es jei amtlich feft- 55 Re 
geſtellt, daß im Jahre etwa 44 Milliarden Mark Die Berjammiungen waren ſämtlich ſehr 01 
in Deutſchland Tebintidh für alkoholische Getränke beſucht. Man ſah Polizeibeamte aller Dienst. 
ausgegeben werden. Wenn man andererſeits be- zweige. An der Gleiwitzer Verſammlung, die von 
denke, wieviele Alkoholgeſchädigte dem Staate zur etwa 300 Beamten beſucht war, nahmen auch 
Laſt fallen (die Zahl der Erkrankungen in- Polizeipräſident Dr Danehl und Oberregie⸗ 
folge Alkoholmißbrauchs habe in den] rungsrat Kroſchewſki teil. Der Polizeiprä⸗ 
Ne Se in bſeien roh 2 ſident nahm zum Schluß das Wort und gab ſeiner 
aller Irrenhausinſaſſen jeien Alkoholiker) dann Sympathie für di = 5 
würde man den Worten eines Reichstagsabgeord⸗ 5 hir 95 an 8 a 
neten zuſtimmen mijen. daß burch ein Streichen ſprach die DET INA eee um -Mitperftände 
der Ausgaben für altoholiice Getränke nicht nur | üben: Es ſei noch hinzugefügt um Mißve rden 
die Wohnungsfrage, ſondern auch die Arbeits- niſſen vorzubeugen, daß es ſich bei dieſen Rund- 
loſenfrage in Deutſchland gelöſt werden könnte. gebungen nicht um eine Abſtinenz⸗ 


FRE FE bewegung handelt, ſondern, daß lediglich der 
Polizeimedizinalaſſeſſor Dr. Immerwahr 0 Dede » S 


Alkoholmißbr auch bekämpft werden ſoll. 
wies auf die großen Gefahren des Alkoholmiß⸗ Ein wie großes Intereſſe den Beſtrebungen die 
brauches für den menſchlichen Körper hin. Der 


Beamtenſchaft entgegenbringt, beweiſt die Tat⸗ 
Alkohol fei ein ſtarkes Gift, das ähnlich wie ſache, daß Tich bereits über 400 Beamte im 
Aether und Chloroform und in großen Mengen] Induſtriebezirk bereit erklärt haben, einer zu 
auch bei einmaligem Genuß den Tod herbeiführen gründenden Vereinigung beizutreten. 


A L e e e e eee TEN eee eee RESTE 
Beuthen ; lehrerprüfung. Zu dieſen mufifwiljenichaft- 


lichen Vorträgen können auch Nichtſchüler der An⸗ 
Ausbau i fude zugelaſſen werden. Für die wiſſenſchaft⸗ 


det Mütteterholungsfürſorge 
Der Dienſt an den Müttern unjeres f 
Volkes iſt von jeher vom Geſamtverband 
der Evangeliſchen Frauenhilfe als 
eine ſeiner wichtigſten Aufgaben angeſehen wor⸗ 
den. Müttererholungsfürſorge und 
Mütterſchu lung ſtanden in den letzten 
Jahren im Mittelpunkt dieſer für die Zukunft 
unſeres Volkes jo notwendigen und ſegensreichen 
Arbeit. So ſchuf die Frauenhilfe neben ihren W 
Mütterſchulen eine Reihe eigener Mütter⸗ 
erholungsheime, die durch ihre Lage an der See 
oder im Gebirge für ihren Zweck beſonders ger 
eignet ſind. Zahlloſe Mütter haben aus der 
ihnen durch die Frauenhilfe gewährten Erholungs- 


ao, 
Aufklärung eines Mordes 
5 ü Liegnitz, 19. April. 

Der Liegnitzer Landeskriminalpolizei iſt es 
gelungen, den Mord an dem Ingenieur Franz 
Schütze, der am 27. 4. 29 auf der Chauſſee 
Lauban— Görlitz erſchoſſen wurde, aufzu⸗ 
klären. Als Täter wurde der 22jährige Tiſchler 
und jetzige Grubenarbeiter Konrad Walter 
aus Kohlau bei Gottesberg in ſeiner Wohnung 
feſtgenommen. Er hat ein Geſtändnis 
abgelegt. 


Oſterfreude 


Oſtern iſt da, das Feſt der Helligkeit, 
der Sonne, des Frühlings. Und in den Herzen 
der Menſchen, die monatelang im Zimmer ſaßen, 
in den kalten Nebeln des Winters, ſoll die 
Freude aufwachen, jene tiefe, wahrhafte und 
kraftgebende Freude, die nicht in lauten Worten 
und äußerem „Vergnügtſein“ beſteht, ſon⸗ 
dern die warm und leuchtend von innen 
hervor w äg jt. 

Tiefes und heiliges Sinnbild der Aufs 
erſtehung ift Oſtern ... der Auferſtehung 
von Menſchen und Dingen, von Bäumen und 
Blumen aus Winterkälte und Wintersnot. Einen 
tiefen, ſtarken und frohen Glauben ſoll uns das 
Oſterfeſt ſchenken, gerade in unſerer heutigen, 
dunklen, unſicheren und ſuchenden Zeit. Sinn- 
bild ſoll es uns und unſerem Volke ſein, daß auch 
aus dem tiefſten Dunkel, dem ſchwerſten 
Froſte, der ſcheinbar alle Blüten tötete, 
ein neues, ſtarkes Auferſtehen kommen 
kann. Und daß jene Blüten, die den Winter 
überdauerten, ſtark und kraftvoll ſind und alle 
Hoffnungen für Reife und Frucht in ſich tragen. 

Freude ſoll uns das Lichtfeſt geben, tief- 
innere Freude ... Und das heißt nicht, laut und 
lärmend fein, heißt nicht, gewaltſam jih irgend» 
wie eine ſogenannte „Freude“ ſchaffen, ſondern 
es bedeutet, daß wir uns ſammeln ſollen, daß wir 
zurückſchauen jolen auf den Winter und bor 
wärts, der Sonne entgegen. Daß wir ganz froh 
und hell an dieſe Sonne glauben ſollen, die auch 
uns ſcheint; wir müſſen ſie nur ſehen wollen. 

Laßt einmal ale Sorgen und trüben Ge- 
danken beiſeite, um die her alles Grübeln 
doch nicht helfen kann! Ihr Eltern, geht mit 
euren Kindern hinaus in den Wald, auf die Wie⸗ 
ſen, und zeigt ihnen das Wiedererwachen, 
das langſam und ſo wunderbare erſte Wachſen 
und Blühen der Natur, ſprecht ihnen von dieſen 
Wundern, die wir als fo ſelbſtverſtändlich hin⸗ 
nehmen, weil wir nicht mehr darüber nachdenken. 
ü y TEE | 

ilde Gleiwitz ſtatt, die mit dem erſten Ober- 
ſchleſiſchen Bundestag der Schützen in 
Verbindung ſtehen. Im Auguſt wird das Ober 
Türe Sängerfeſt in Gleiwitz ſtatt⸗ 
finden, und im gleichen Monat veranſtaltet der 
Oberſchleſiſche Imkerbund eine Ausſtellung. 
Schließlich ſind Bemühungen im Gange, den 
Deutſchen Turnertag dieſes Jahres nach 
Gleiwitz zu bringen. 


Wegen Verdachts 
der Falſchmünzerei verhaftet 
Hirſchberg, 19. April. 

In Straupitz bei Hirſchberg wurden geſtern 

der 20jährige Maurer Worbs und deſſen Bru- 

der wegen Falſchmünzerei verhaftet. 

Sie hatten falſche Fünf RM. Stücke 

hergeſtellt und bei Kaufleuten in Zahlung 
gegeben. 

eee E E EE 


; die Verhältniſſe der Gemeinden und Gemeinde- 
Fi verbände zu unterrichten. Sie kann Einſicht neh- 
12 men in die Verwaltung durch örtliche Prü⸗ 
i fung und durch Einforderung mündlicher oder 
ſchriftlicher Berichte. Dieſe an fih wenig an- 
greifbare Beſtimmung kann in der Praxis, 
überſpitzt durchgeführt, zu einer unge⸗ 
tE heuren Belaftung der Verwaltung, zu 
* einem nicht endenwollenden Schriftwechſel und 
. damit zu einer Erſchwerung des geſamten Appa- 
rats werden. Die Aufſichtsbehörde iſt aber auch 
berechtigt, an den Beratungen der gemeind⸗ 
lichen Körperſchaften und Ausſchüſſe teilzuneh⸗ 
men, und muß auf Verlangen jeder Zeit'ge ⸗ 
hört werden. Sie kann ſomit direkt in die Mr- 
beit der Stadtverordnetenverſammlung eingreifen 
und beſtimmend auf die Beſchlußfaſſung einwir⸗ 
ken. Ganz überraſchend iſt aber das Recht des 
Miniſters des Innern, Beſchlüſſe von Organen 
der Gemeinden und Gemeindeverbände, die mit 
den übrigen Mitteln der Staatsaufſicht nicht 
angefochten werden können, mit Zuſtimmung 
? des Staatsausſchuſſes aufzuheben, wenn der Gegen- 
ſtand der Beſchlußfaſſung nicht von rein örtlicher. 
Bedeutung iſt und der Inhalt des Beſchluſſes dem. 
Staatsintereſſe zuwiderläuft. Hierdurch wird ber 
17 Aufſichtsbehörde ein Recht eingeräumt, das nach 
den bisherigen Beſtimmungen unbekannt war. 
Die Unhaltbarkeit dieſes Rechtsſatzes beruht vor 
allem in feiner Formulierung. Der recht dehn⸗ 
i bare Begriff . 
TRN i „Staatsintereſſe“ 
gibt dem jeweiligen Miniſter ein ungeheures 
Machtmittel in die Hand, alle nach ſeinem ſubjek⸗ 
tigen Ermeſſen nicht einwandfreien. Gemeinde 
beſchlüſſe einſach für ungültig. at erklären. 
Erfüllt eine Gemeinde ihre Verbindlichkeiten 
nicht, ſo kann die Beſchlußbehörde auf Antrag der, 
Aufſichtsbehörde die außerordentliche Einſtellung 
von Mehreinnahmen in den Haushaltsplan der 
Gemeinde anordnen, indem ſie gemeindliche 
Steuern, Gebühren und Beiträge und Tarife 
gemeindlicher Verſorgungsbetriebe erhöht: eine 
Verſchlechterung des jetzigen Rechtszuſtandes, die 
der Aufſichtsbehörde Gelegenheit gibt, in die 


Gestaltung des Haushaltsplanes 


einzugreifen. Die Durchſetzung dieſes ſtaatlichen 
E Zwangsrechtes kann nicht gut geheißen werden, 
* da der Aufſichtsbehörde meiſt nicht die örtlichen 


Arbeitsloſenzahl um 750 gefallen 


„Die Marktlage am hieſigen Arbeitsmarkt bet, 
( e ` e ) ſich günſtiger geſtaltet. Vorgemerkt ſind zur Zeit 
iche Vorprüfung find eigene Kurſe eingerichtet, 6S arbeitſuchende Perſonen. Die Ur 
deren Leiter Mittelſchullehrer Müller iſt. ne erhalten 5471 Per 
* 5 $ aus sem Sebi und 1587 aus dem r 
4 n 8 a ne reis. Die Kriſenunterſtütz „erhalten 
iut Deutichnationale Volkspartei, Kreisverein. 508 Perſdnen — 400 kis dem fti b un spelse 
Sonnabend, 26. April, nachmittag (Uhr, Krei S- dem Landkreis, 4930 Familienangehörige erhat- 
vorſtandsſitzung im Stadtkeller. Dyngos- ten die Zuſchlagsunterſtützung. Die Zahl der 
straße. Den politiſchen Bericht gibt Dr Kleiner: | Ausgeſteuerten, die dem Wohlfahrtsamt 
* Deli⸗Theater. Fritz Kampers trifft nicht] zur Weiterbetreuung überwieſen wurden, beträgt 
10,13, ſondern 9,13 Uhr mit dem D-Zug ein. 73 Perſonen = 67 aus dem Stadt: und 11 aus 
7 i 5 dem Landkreis. Mit wertſchaffenden Arbeiten 
M.⸗Schützen⸗Kameradſchaft. Die Kame-] beſchäftigt ſind 46 Perſonen. 


„ Wohltätigkeitsveranſtaltung. Wie bereits 
angekündigt, findet am 2. Mai im Saale des 
Stadttheaters eine Wohltätigkeits⸗ 
veranftaltung ſtatt, bei der Kompositionen 
des in Gleiwitz bekannten ehemaligen Muſik⸗ 
direktors des Gleiwitzer Ulanenregiments, 


Verein ehemaliger Zehner. Dienstag, 20,30 
Uhr, Vereinsverſammlung im „Kon- 


* Verbälmiſſe fo bekannt ſind, daß fie: über die er. zeit neuen Mut und newe: eben s kräfte Bobrek Karlipp, zur Aufführung gelangen. Im 
ne gewonnen. Tauſende find in planmößiger Bobrek erſten Teil dieſer Milde er Su 


- tragbare Belaſtung der Bevölkerung mit Steuern 
ai von ſich aus entſcheiden könnte. Einleuchtender 
wirkt das Recht der Aufſichtsbehörde, die Nicht⸗ 
leiſtungen von Ausgaben zu bean⸗ 
tragen. Dies kann bei verſtändnisvoller Anwen⸗ 
dung zu der notwendigen Bremſe werden, um eine 
ausgabefreudige Finanzverwaltung auf Koſten 
der Steuerzahler in die nötigen Schranken zu⸗ 
rückzuweiſen. 1 N 

So ſehr die Beſtrebungen auf Einführung des 
Einkörperſyſtems in der Kommunalverwaltung 
zu unterſtützen ſind, ſo ſehr muß man hoffen, daß y 
ber vorliegende Entwurf bei den Beratungen noch j : j 8 
die Abänderungen erfährt, die im Intereſſe * Die älteſte Fran unſerer Stadt. Ihren 
N einer reibungsloſen Durchführung der Kommu- 1.00 jährigen Beburtdte feierte vor 
* nalverwaltung erforderlich ind. Beſonders in ber Finigen Tagen die Inbalidenfrau Widera Pil- 


i 71 É kermühle wohnhaft, in geiſtiger Friſche und kör⸗ 
. Frage des Aufſichtsrechtes wird noch perlicher Rüſtigket. Wir gratulieren der 


Schulungsarbeit erfaßt worden und haben reiche 
Anregung gewonnen für ihre großen Aufgaben 
zum Aufbau der Volksgemeinſchaft 
durch die Familie. 

In Anerkennung der bereits geleiſteten 
Arbeit hat der Staatskommiſſar für Wohlfahrts- 
pflege der Frauenhilfe eine Hausſammlung 
vom 5. bis 21. Mai und eine Straßenſammlung 
am 10. und 11. Mai (Muttertag) für den 
Ausbau der Müttererholungsfürſorge genehmigt. 


ſeiner großen dramatiſchen Oper „Otto der 
Große“ die Ouvertüre und der Triumphmarſch zu 
Gehör gebracht. Der zweite Teil wird durch die 
Uraufführung feiner Peter⸗Paul-Meſſe ausge⸗ 


nahm mit feinem Führer Rafpar den erſten 
Ausmarſch nach dem Stadtwald Dombrowa, 
an dem ſich auch eine Gruppe vom Kernſtahlhelm 
beteiligte. Nach einem flotten Fußballſpiel und] füllt. Dieſes Werk, das Karlipp idon wäh⸗ 
einigen anderen Freiübungen wurde ein Dauer-] rend ſeiner Tätigkeit in Gleiwitz beendet hat, abe 
mar ch durch Stollarzowitz, Rolkittnitz, Miecho⸗ infolge widriger Verhältniſſe nicht aufführen 
witz, Karf und nach Bobrek zurück unternommen. laffen konnte, iſt für gemiſchten Chor 
Es war eine Freude, feſtſtellen zu können, wie Sopranſolo mit Orcheſterbegleitung geſchrie⸗ 
wacker ſich die Jüngſten während des etwa 22 ben. Die muſikaliſche Stimmung der einzelnen 
Kilometer langen Marſches gehalten haben, zu- Sätze, die Wahl der ihnen zugrunde gelegten Tons 
mal der Marſch erſt nach dem ſcharfen Fuß.] gedanken machen das Werk geeignet, in der Lis 
ballſpiel erfolgte. ` turgie verwendet zu werden. Die geſanglichen 
N Darbietungen obliegen dem verſtärkten Kirchen 
Rokittnitz ſchor der hieſigen Kreuzkirche und dem Männer⸗ 
„Dämon Alkohol. Der in der Wohnungs- 


geſangverein Gleiwitzer Liederkranz unter Qeis 
lofenbaracke wohnende Arbeitsloſe B. zerſch Prg 


* it heinen $ Der Jungſtahlhelm unter- 


tung ſeines Dirigenten Halbig. Das Orcheſter 
wird von ehemaligen Militärmuſikern geſtellt 


Co RER BET i f EN, im betrunkenen Zuſtande einen großen Teil] Als Soliſti 17 . = 

PFF Aoig m Kape .. — Der |wi, i Murührung bifer Seler, nu ber TND 
* ben erreichen, was wan burd bie Einführung 5 70, Jeßre el. Am Dherſenneag feiert bieou, ber Kirchſtraße wohnende Arbeitslose L. be- direktor Karlipp, der in Kolberg lebt, perfönlich 
15 des Qoi lrechtes beabſichtigt. Ei Witwe Emilie Hein, wohnhaft Bahnhofſtraße 15, drohte einen Nachbar mit einem Küchen erſcheint, foll neben ihrem guten Zweck dem Rom- 
5 GE in dem Geblänten Nitang de ihren 76. Geburtstag. geiler und 8 ruchte Si Ge ae poniften Gelegenheit geben, ſein Werk nochmals 
Hog 3 ; - Š ; 5 ohnung einzudringen. t ö iff ein]! 17% 5% ’ } : 
v jedenfalls nicht dazu beitragen, das Berantwor- „ Auszeichnung am Staatlichen Hindenburg: | und eee das Meſſer. i im Kreiſe jeiner alten Bekannten und Freunde 


Gymnasium. Das deutſche Reih3-Turn- hören zu laſſen. 
und Sportabzeichen erlangten im vorigen 
Schuljahre die Schüler Ko wa b, Kaiſer, 
Staroſczyk, Stiller. Fiegler, Brück⸗ 
ner, Gawlik. 

* Drogiſtengehilfenprüfung. Unter dem Vor- 
ſch des Verbanbskommiſſars Oehme, Breslau, 


85 tungsbewußtſein der Stadtvertreter zu heben. In 
Š dem Bewußtſein, ſtets von einer höheren Stelle 
y beaufſichtigt und kontrolliert zu werden, würden 
y die Stadtvertreter die Verantwortung gegebenen- 
. falls dieſer höheren Inſtanz getroſt überlaſſen 
und bei ihren Beſchlußfaſſungen nicht die Jnter- 
eſſen der Allgemeinſchaft ſo vertreten, wie ſie es 
tun, wenn fie ſich ihrer alleinigen Verani- 
wortung für die geſamte Verwaltung be⸗ 
wußt ſind. i ; 


. Michligmhtillenträger! 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: 


* 


* „Wien, du Stadt der Lieder“ in der Shatt 
burg. Ein Luftipiel-Tonfilm großen 
Formats, in dem ein ganzes Enſemble ausgezeich⸗ 
neter Darſteller und köſtlicher Typen mit großem 
Erfolg bemüht ift, luſtige Stimmung um 
fih zu verbreiten. Da tt Siegfried Arno, 
über den man fih ſchief lacht, da iſt Paul Grätz, 
unübertrefflich als Komiker, da find Paul M o re 
gan, Max Ehrlich, Charlotte Ander, Joo 
Sym und andere, mehr oder weniger bekannte 
Darſteller aus guten Luſtſpielen, Eine Reihe von 
Sefonasihlagern, unter ihnen „Ich hab 
kein Auto“ und „Wien, die Stadt der Lieder“ 
erfreuen ebenſo durch den Schmelz der Melodie 
. —-—T—: — — 


Gleiwitz 
Tagungen und andere große Ereigniſſe 


3 BE ae pe Be 1155 N 
: À š Pn; eine Reihe größerer Veranſta ngen. Bu- 
and in der Berufsſchule die mündliche Dro- nächst findet ji 4. Mai der geplante große 
giſtenprüfung ſtatt. Nach erfolgter ſchrift.[ Flugtag der Gruppe Oberſchleſien im Deut- 
licher Prüfung am 16. 3. wurden 12 Jungdrogiſten]ſchen Luftfahrwerband ſtatt. Am 14. Mai per- 
ur Prüfung zugelaſſen, die ſämtlich beſtanden.] anſtaltet der Provinzialverband Oberichlefien 
us Beuthen find es Neugebauer, chif e des. Reichsverbandes der Warteſtands⸗ 
fer, Gajewſki und Spad. Letzterer beitand Ip eamten und Lehrer einen Verbands- 
mit Auszeichnung. d tag. Mit einer größeren Tagung folgt die P a- 
* Ciepliks eg a wre (P. Kraus.) Das|piermader - erufsgenoſſenſchaft 
neue Schuljahr beginnt am Donnerstag, Sektion XI) 5 in den Tagen vom 
dem 24. April, morgens; zu rió beginnen neue] 19. bis 21. Mai. 


Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp,] Syrje der Vorklaſſe des Muſikſeminars Für]. Mai das Reit und Fahrturier des a & 
‚schaft, sowie, sämtlicher Innungs- und | das Muſikſeminar find als Lehrer Obermujitleh: Gleiwitzer Reitervereins zum Austrag. Der Das 8 BACHE co. 
2 assen rer Sauer (Beuthen) und Stora (Gleiwitz Verband Mann Un is 1i- und Haft Beste Punktai E T E 

Zeiss Niederlage berpflichtet worden. Für Cellounterricht ift Cello-pflicht-⸗Verſicherungsanſtalten „Deutſchlands für Ihre € nur in 
ar 1 RR pirtuoje Golla, ein Goi Reole Dr. 3 an in 155 15 e en en Eh, 1 Aa 15 Augen: 2 ) Gleiwitz en 

5 i rs, gewonnen worden. Anfan ai beginnen [tag abhalten. Juni m 9. . SL ha 7 trb! 
Brillen-Pickart pieder die Dr t in gm gan Kur ſe zur Bor die Jubiläums veranſtaltungen der hr Zug 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel. 4118 bereitung für die ſtaatliche Privatmuſik⸗ Königlich Privflegierten Schützen⸗ 


kompl. Herren-, Speise- u. Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sie vorteilhaft bei 


Gebr. Skubella, Gleiwitz Säit: 


an der Peter-Paul-Kirche 
Inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister 
Ua” Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten 2 
Gegründet 1896 Telephon 4341 Günstige Zahlungsbedingungen 
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Ueberall Regen — Schneefall im Gebirge 


Geringe Ausſichten für ſchönes 
Oterwetter | 


Die Wekterausſichten für die Dfter- [nen ſein wird. Die Schneedecke beträgt im nörd⸗ 
feiertage ſind nicht beſonders günſtig. lichen Schwarzwald durchweg 1. Meter, während 
Wenn man auch die Hoffnung für eine Wetter- [der ſüdliche Schwarzwald eine geſchloſſene 
beſſerung für Oſtern noch nicht aufgeben ſoll, ſo[ Decke von 70 Zentimeter hat. Die Stürme 
ſcheinen doch aroge Ausſichten für Wärme haben in den Wäldern erheblichen Schaden ans 
und Sonnenſchein nicht zu beſtehen. Im gerichtet, jo wird aus Badenweiler berichtet, daß 
Gegenteil muß man eher mit trübem Wetter und im Hochbaum⸗Gebiet ein außerordentlich ſtarker 
bei meiſt bewölktem Himmel auch mit Nieder-] Schneebruch in den Waldungen zu verzeichnen ift. 
ſchlägen rechnen. Jedoch ſind Anzeichen vor⸗ Auch zahlreiche Leitungsmaſten find umgeſtürzt. 


Auch ein Sang an den Lenz 


Man fühlt ſich befreit, gewaltig und groß 
Und ledig der ehelichen Ketten 

Und ſchläft dann tief und kummerlos 
In friſchüberzogenen Betten 


Der Lenz juckt wieder einmal im Blut, 
Es iſt die alte Geſchichte: 

Man ſehnt ſich nach Stock und Wanderhut 
Und macht die erſten Gedichte 


Von Frühling, Liebe und Sonnenſchein, . 
Da iſt noch alles beim alten, 

Man iſt durchglüht wie von neuem Wein 
Trotz Gruben und Schlackenhalden, 


Trotz Rauch und Bruchfeld, denn frühlingsbetaut 
Glänzt doch hie und da ein Stück Wieſe 
Geſchaffen für Bräutigam und Braut 

Zur Freude von Hänschen und Lieſe .. 


Die ältliche Jungfrau mit ſtrengem Sinn 
Auch ſie packt ein ſehnendes Fieber, 

Sie blättert in Briefen don Rosmarin 
Und duftet und liſpelt: „Du Lieber!“ 


Dem Mann im Büro und in der Kanzlei 
Sonſt eifrig und dienſtbefliſſen 

Paßt heute nicht Akte, Feder, Blei. 
Vorm Fenſter ſieht er es ſprießen . 


Sie duftet ſo jungfriſch und öſterlich 
S'wird einem ganz eigen zu Sinne, 
Im Winter wars trübe und klöſterlich 
Jetzt herrſcht Frau Königin Minne! 


In Park und Stadtwald und nicht zuletzt 
Im ſchönen Tale der Drama 

Fit wieder mal jedwede Bank beſetzt 

So wiſpert die neidiſche Fama Ria 


Das Alter ſieht zu, dieweil es zumeift 
Mit Frau und Kindern verſehen 
Man iſt ſchon etwas verkalkt und vereiſt. 
Doch das lenzlich⸗wohlige Wehen 


Erſchüttert bei manchem die alte Moral, 
Man wandelt verbotene Pfade, 

Das Ende vom Liede iſt dann Skandal, 
Der Sünder bettelt um Gnade 


So ſchafft der Lenz hier Luſt, dort Pein 
Verſchieden nach Alter und Weſen 

Die züchtige Hausfrau macht „groß rein“ 

Und kennt nur noch Schrubber und Beſen 


Kein Winkel ift ficher, kein Schrank ift zu hoch 
Sie exreicht ihn mit Wiſcher und Lappen 
Der Mann? Wer weiß, wo er ſich hinverkroch 


Heut gibt es nicht einen Happen. e 


aM 


Der Himmel ift blau, die Wolken fo weiß 
Welch kaum regiſtrierbares Wunder! 

Der Chef iſt ſchon fort und fort iſt der Fleiß 
Mag ruhen der ſtaubige Plunder. 


O Frühling, o Frühling, du treibſt es toll 
Mit den Wirrungen aller Gefühle. 

Gibt's einen, der deines Zaubers nicht voll, 
Der immun bleibt, erhaben und kühle? 


Das kann nur der ſein, dem Teufels Huld 
Ein Redakteuramt verliehen 

Regale und Fächer, Papierkorb und Pult, 
Der Boden faſt bis zu den Knien 


Pit voll von Ergüſſen zum Preiſe des Lenz 
Poetiſch gereimt und in Proja 

Nach alten Weiſen pon Storm und Terenz 
Auf Schreibpapier blau, weiß und roia... 


Der Mann, der dieſes zu leſen hat 

Von Sonne und Wonne und Sehnen 

Der hat dieſen Lenz recht von Herzen ſatt 
Es ergreift ihn ein wildes Gähnen 


Könnt er doch dem tollen Reigen entfliehn 
Dorthin wo in lieblicher Friſche 
Anemonen ſtehn und die Wolken ziehen 
Er kann nicht. Vor ihm auf dem Tiſche 


Da liegt ſein Lenz, ein Lenz aus Papier, 


Er nimmt ihn wo anders, er ſchmeckt ihm recht aut. 5 Dichter, ſeid doch verſtändig. 


„Herr Ober!, bitte nen Hellen i 
Und noch eins und noch eins, da wächſt auch der Mut 
Gleich dem eines Junggeſellen. 2 s 


Mikultschützer Verkehrsfragen 


Wir ſuchen den Frühling, o folget mir 
Dort wo er echt und lebendig! 
Dr. Zehme. 


Ausbau der Tarnowitzer Straße 


(Eigener 


Mikultſchütz, 19. April. 

Mit der Entwickelung, welche der 
Induſtrieort Mikultſchütz in den letzten 
25 Jahren durcheilt hat, hat der Aus bau der 
Verkehrswege leider nicht den gleichen 
Schritt gehalten. Im Intereſſe des Verkehrs 
wäre es wünſchenswert geweſen, wenn Straßen- 
und Wegebau mit mehr Weitblick und Groß⸗ 
zügigkeit betrieben worden wären. Schlecht 
angelegte Straßen mit ſeltſam willkür⸗ 
licher Linienführung bilden gegenwärtig 
das Sorgenkind der Gemeindeverwaltung. 


eee 
als den Schmelz der Darſteller. Ein gutes Yei- 
* A ramm umrahmt die entzückende Tonfilm⸗ 
poſſe. 


„Pat und Patachon als Modekönige“ im 
Capitol. Das Oſterprogramm des Capitols 
enthält eines der luſtigſten und lebhafteſten 
Stücke, die je um Pat und Patachon gedreht 
wurden. Die beiden Komiker ſchlagen ſich mit 
ihrer weitbekannten und mit Recht ſo beliebten 


Phyſiognomie durch die Handlung hindure 
und ernten bei den Zuſchguern Beifall. Im Bei- 


programm laufen „Seitenſpünge auf 
Welle 707“ und „Oberammergau vor der 
Paſſion“. 

To ſt 


„Verſetzung. Unter Ernennung zum Pfarrer 
wurde Kuratus Grochla aus Plawniowitz nach 
Boßanowitz verſetzt. 

* Krankenpflegerprüfung. In der hieſigen 
Landesheilanſtalt fand die Prüfung von 
8 Pfleger und 5 Pflegerinnen als Krankenpfleger 
für den Propinzialdienſt unter Leitung von Pro- 
vinzial, Medizinalrat Dr. S hinte ftot, die die 
Prüflinge mit guten Prädikaten beſtanden. 


* Vereinsgründung. In Plawniowitz wurde 


eine neue DIR.-Mbteilung ins Leben gerufen, 
deren Vorſitz Hauptlehrer Hermann und 
Oberinſpektor Nikolaus übernomenen haben. 


eka-Seife 


die gute, 
trockene 


Kernseife 


Rokittnitz gebaut wird. 


bauten der Gemeinde 


ſemble hingewieſen, 


Bericht) 


Beſonders kraß treten die Mängel in der 
Hauptverkehrsſtraße des Ortes, der 
Tarnowitzer Straße, zutage. Vor Jahren be⸗ 
reits hat die Kreisverwaltung, deren Eigentum 


die Straße iſt, ihre Erneuerung beſchloſſen, dieſe 


aber davon abhänglig gemacht, daß zuerſt die 
elektriſche Straßenbahn von Hindenburg nach 
Es iſt aber als ſicher 
anzunehmen, daß jener Plan nicht eher zur Mus- 
führung gelangen wird, ehe nicht die wirtſchaft⸗ 
liche Lage beſſer geworden ijt. Die Kanaliſations⸗ 
werden zunächſt in der 
Darnowitzer Straße durchgeführt, ſodaß damit 
der Zeitpunkt gegeben iſt, auch die Pfla⸗ 
ſterung und nicht zuletzt die ſehr dringliche 
Verbreitung der Hauptverkehrsſtraße vor- 
zunehmen. Die Gemeindeverwaltung hat auch 
hier wieder den erſten Schritt unternommen 
und bereitet die Anlage eines Bürgerſteiges von 
Bartocha in Richtung Ludwigsglück vor. 
Leider hat die Baukommiſſion des Kreiſes Ben- 
then den Beſchluß gefaßt, die Tarnowitzer Straße 


ch] nur in einer Breite von 4 Metern pflaftern zu 


laſſen. Die noch jetzt nur Staub erzeugende 


Sommerbahn ſoll dem Anſchein nach für die 
elekt riſche Bahn vorbehalten bleiben. 
Verkehr fordert aber gebieteräſch die enb- 
gültige Verbreiterung der Straße. 


Der 


HBinden burg 


* Scheunenbrand. Infolge eines Scheunen⸗ 
brandes wurde die Feuerwehr kurz nach 
Mitternacht am Karfreitag alarmiert. Als die 
Freiwillige Feuerwehr des Stadtteils Zaborze ſo⸗ 
fort an der Brandſtelle in der Rollnikſtraße bei 
Fuhrmann erſchien und kurze Zeit darnach auch 
die Brandwache Hindenburg, ſtand die Scheune 
bereits in Flammen. Um den Brand zu 
bekämpfen, wurden etwa 160 Zentner Stroh aus 
der Scheune geſchafft, was naturgemäß eine zeit⸗ 
raubende und beſchwerliche Arbeit war. Das 
Feuer wurde mit drei Schlauchgängen an⸗ 
gegriffen. Nach drei Stunden konnten das anſchlie⸗ 
zende Wohnhaus und das Nachbargebäude als 
gerettet angeſehen werden. Von der Scheune war 
der Dachſtuhl ausgebrannt. Es wird 
fahrläſſige Brandſtiftung vermutet. 

* Vom Stadttheater. Es wird wiede f 
das Gaſtſpiel = bekannten Berliner ©: Aae 
lerin Agnes Straub mit ihrem eigenen En- 
das am Donnerstag, abend 
8 Uhr, ſtattfindet. Aufgeführt wird „Flieg, roter 
Adler von Tirol“. Am Dienstag, abend 8 Uhr, 
„Marietta“ von Oskar Straus. © 


handen, daß die Regenfälle nachlaſſen, ſodaß man | ſodaß 
für den zweiten Oſterfeiertag mit einer llei- [gen eintraten. 


nen Erwärmung rechnen darf. 


im Telephon verkehr Störun⸗ 
Der Poſtkraftwagenver⸗ 


kehr iſt durch den erneuten Schneefall 


Im ganzen Reiche, beſonders in Weit- und ſtark gehemmt worden. Mit Hochwaſſer⸗ 


Süddeutſchland kam es in der vergangenen Nacht [gefahr 


dürfte nicht zu rechnen ſein, da der 


zu ſtarken Regenfällen. Im RieſengebirgeſRheinwaſſerſtand in dieſer Jahreszeit verhältnis⸗ 


iſt von etwa 1000 Meter aufwärts 
10 Zentimeter Neuſchnee gefallen. Am Sonn- 


nahezu! mäßig gerina ijt. 0 


Trotz der wenig guten Wetterausſich⸗ 


abend iſt im Gebirge wie im Tal ſchönesſten hat der Reiſeverkehr in Oberſchleſien 


Wetter bei mäßigen Winden 

Kälte; es herrſcht Sonnenſchein. 

verkehr iſt noch ziemlich ſchwach. 
Im Schwarzwald brachten 


und 2 Grad bereits ſtark eingeſetzt, wenn er 
Der Oſter⸗ſo lebhaft ift wie in früheren Jahren. 


darin ſeinen Grund haben, daß die freien Tage 


die letzten] nicht nur zu Erholungs- und Vergnügungsreiſen, 


24 Stunden weitere Schneefälle. Die Wetter. |fondern auch zu Beſuchen, die unabhängig von der 
lage deutet darauf hin, daß auch über Oſtern hier] Wetterlage unternommen werden, benutzt werden. 


mit einem Anhalten der Schneefälle zu rech⸗ 


Kommt die Provinzial-Hebammenlehranstalt nach Gleiwitz? 


M Mumu im Gleimiber Krankenhaus 


(Einener Bericht) 


i Gleiwitz, 19. April. 

Seit Jahren bereits haben ſich die Gleiwitzer 
Krankenhausverhältniſſe außerordent⸗ 
lich verſchärft, ſeit vielen Jahren wird der 
Plan eines Krankenhaus neubaus als 
vordringlich behandelt und zu verwirklichen geſucht. 
Durch vorübergehende Einrichtungen, durch Ba⸗ 
racken, die Schaffung einer vom eigentlichen 
Krankenhaus geſonderten äußeren Station und 
Kauf der Frauenklinik iſt verſucht worden, 
den überaus ungünſtigen Raumverhältniſſen 
wenigſtens etwas abzuhelfen. Trotz deſſen ſind 
ſämtliche Krankenhäuſer in Gleiwitz ſtändig 
überfüllt. Sehr oft kommt es vor, daß 
Kranke entlaſſen werden müſſen, ehe es vom ärzt⸗ 
lichen Standpunkt aus geeignet erſcheint, da für 
neu aufzunehmende Kranke Raum geſchaffen wer⸗ 
den muß. Die Räume der Aerzte und des 
Pflegeperſonals ſind äußerſt eingeſchränkt, 
nicht einmal ein zweckmäßiger Warteraum 
iſt vorhanden. 


Schon vor einer Reihe von Jahren find die faj 


Verhältniſſe als unmöglich bezeichnet worden, 
ſind Schritte unternommen worden, um die Er- 
richtung eines Neubaus in die Wege zu 
leiten. Bisher ſind aber alle Pläne an der 
Finanzfrage geſcheitert. In Gleiwitz 


Co ſol 
* Beitandene Prüfungen. Die Sekretär ⸗ 
prüfun die Kommunalangeſtellten 


haben 
ri aus Coſel 
Klodnitz beſtanden. 


* Straßenbau in Klodnitz. In der Sitzung 
des Gemeindeparlaments wurde beſchloſ⸗ 
ſen, zum im Bau befindlichen Gemeindehaus 
neue Straßen anzulegen. Vorbedingung für die 
Möglichkeit der Durchführung iſt jedoch, daß 
der Gemeinde aus der produktiven Exwerbsloſen⸗ 
fürſorge Mittel als Darlehen bewilligt 
werden. Das Kreisbauamt Coſel abeitet zur Zeit 
die Straßenpläne aus. Der von der Wohnungs⸗ 
fürſorge Geſellſchaft Oppeln vorgelegte Flucht ⸗ 
linienplan des Gemeindeteiles zwiſchen dem 
Hafen und der Straße nach Leſchnitz wurde 
genehmigt. Einige aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen beantragte Aenderungen in der 
6 des Schulvorſtandes wurden geneh⸗ 
migt. ! 


und Sluzalek aus 


Rojenberg und Kreis 


* Goldene Verbands nadel. Konrektor Krocker 
bat für ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Jugendpflege die Goldene Verbandsnadel 
des Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufverbandes 
erhalten. 

* Die „öffentliche Hand.“ Wie wir erfahren, 
beabſichtigt die Allgemeine Ortskranken⸗ 
faîte in ihrem neuen Bau — der Badegnſtalt — 
7 Geſchäfte zu errichten. Dieſe bei- 

en Geſchäfte ſollen verpachtet werden. Demnach 
wird die Ortskrankenkaſſe Inhaberin beider 
poasta Unternehmen, Dieſes Vorhaben der 
rankenkaſſe ift für das hieſige Gewerbe von 
ſchweren Folgen. Nicht genug, daß die Stadt ſich 
mit dem nfen herumträgt, ein eigenes 
Hotel zu bauen. Die hieſige Geſchäftswelt 
it ſchon derart geſchädigt, daß ein Breitmachen 
der „öffentlichen Hand“ nicht mehr erforderlich 
iſt, um ſie dem Ruin entgegenzuführen. 


haben die Krankenkaſſen bereits Schritte nnter- 
nommen, um die Stadt in ihren Plänen zu unter : 
ſtützen. Sie führen lebhaft Klage darüber, daß 
ihre Kaſſenmitglieder im Krankenhaus keine Auf⸗ 
nahme finden können. Nunmehr iſt, wie man 
hört, ein neuer Plan ausgearbeitet worden, durch 
den dieſe Verhältniſſe beſeitigt werden ſollen, und 


der im Zuſammenhang ſteht mit dem geplanten 
Provinzial⸗Säuglingsheim und der Provinzial⸗ 
Kommiſſion des 


rep t. Eine 
ropinziallandtages hat kürzlich die 
Möglichkeiten geprüft, diefe Anſtalten in Ober ⸗ 
ſchleſien zu errichten. Man hat in dem Gelände 
am Gleiwitzer Stadtforſt, nicht weit vom Wald ⸗ 
ſchloß, das geeignete Grundſtück für einen 
großen Bau gefunden, der ein Krankenhaus und 
pleidaeitig das PBropinzial-Sängling 
heim und die Hebammen⸗Lehranſtalt aufnehmen 
fol. Der Bau ift auf etwa 8 Millionen Mark 
veranſchlagt. Für die Finanzierung ſollen 
Mittel aus dem Oſtfonds mobil gemacht wer- 
den. Ohne erhebliche Beträge aus Mitteln des 
Staates und Reiches ſowie auch der Provinz 
dürfte ſich dieſer Gedanke kaum verwirklichen 
en. In dem noch unbebauten Wald ⸗ 
gebiet dürfte allerdings ein idealer Stand⸗ 
ort gefunden ſein, da hier das Gelände chend 
Schwierigkeiten ſeinem Zweck entſprechend 
hergerichtet werden könnte. : 


„Auto gegen Radfahrer. An der Ringecke und 
der Salzringſtraße fuhr ein hieſiges Auto 
pegen einen Radfahrer. Das Fahrrad wurde 
tarf beſchädigt. Der Radfahrer konnte fid 
durch Abſpringen in Sicherheit bringen. Die 
Schuldfrage iſt nicht geklärt. 


Flugtag am Oſter montag verſchoben. Der in 
Ausſicht geſtellte Flugtag am Oſter montag 
wird nicht ſtattfinden, da der Fallſchirm⸗ 
abſpringer Köſter nicht erſcheinen kann. 


+ Umbau des Stadthotels in Landsber 

der Stadtverordnetenſitzung wurde ha I 
das Stadt⸗Reſtaurant umzubauen und dieſe 
Räume für Bürozwecke zu verwenden. Die Bau⸗ 
koſten in Höhe von 1100 Mark wurden genehmigt. 


Ratibor 


Vom Poſtamt. An den Oſterfeiertagen 
iſt der Poſtdienſt wie folgt vorgeſehen: Die 
Schalter ſind wie an den untagen geöffnet. 
Am Oſterſonntag erfolgt am Orte und am 
Lande Briefzuſtellung in vollem Umfange. 
Paket- und Geldzuftellung ruhen. Am Oſter⸗ 
montag findet keine Zuſtellung ſtatt. 


Einmal hin, einmal her, 

So ein Reigen ist nicht scher, 
Nestlemehl tut Kindern gut, 
Denn es macht gar frohen Mut, 


Nestle's Kindermehl seit Jahr 
zehnten geschätzt, ist eine voll- 
wertige Nehrung für Ihr Kind und 
eimwirksames Vorbeugungsmitteli 


gegen die englische Krankheit. 


Verlangen Sie bitte Probedose und Broschüre „Ratschiäge 
eines Arztes“ kostenlos durch die Deutsche A. G. für 
NESTLE-Erzeugnisse, Berlin W 57, Reg. K 
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nochmals aufmerkſam gemacht und um eine ſtarke 


_ Berfomalveränderumgen: 
bei der Schutzpolizei 


Ea dem 1. April find die Polizeioberleut⸗ 
nants Schiller, Beuthen, Genz und Bad ⸗ 
z bur a, Hindenburg, zu Polizeihauptleuten be- 
fördert worden. Der Polizeileutnant Nowak in 
Hindenburg it zum Polizeioberleutnaut befördert! ? 
worden. Verſetzt ſind der ſtändige Vertreter des 
Kommandeurs der Schutzpolizei. Polizeioberſt⸗ 
leutnant von Padberg nach Bonn als Leiter 
der dortigen Polizeiſchule, Polizeioberſtleutnant 
Jitſchin nach Gleiwitz, Polizeihauptmann 
Badziura nach Iſerlohn und die Polizeileut⸗ 
nants Herrmann und Walther nach 
Berlin. 
DER. 

* Vom Stadttheater. Sonntag, nachm. 4 1 5 
„Der Haſenfellhändler“. Abends 8 Uhr: 
= allein auf einer einſamen Inſel!“ 


i Oſterſonn 15,30 Uhr, 
„Das Land des Lächel us“, 20 Ahr Marietta“ 
1 16 Uhr, „Weekend im Paradies“, 

Uhr „Der Garten Eden“. 

Kammerlichtſpiele: 
„Liebeswalzer“. i 
e Theater: 


Tonfilmoperette 
Moral um Mitter- 
n « 
wie es weint 


„Die 


Theater: „Berlin, 
und Aut drei Kurztonfilme. 
Schauburg: „Pariſer Unterwelt“; 
Opiumſchmuggler von Montana“. 
WE e 
der 877 
a ſt T heater: „Schneeſchuhbanditen“; 
il addidi in Feſſ eln“; 2 „Hoppla, ater ſiehts ja 
5 icht“. 


R. Benatzly. Montag (2. Oſterfeiertag), 6 J 

— — 1 ir: der "Digenmerbaren.“ ends Wiener Café: ag Anfang 16 Uhr. 
8 Uhr: „Mit dir allein auf einer einſamen Inſel.“ Sonntagsdi tern tan den De 

. i feiertagen: Dr. Blod, he anias 30, Dr S 
Krouz burg Ne PR hut prabe P, Du dr one 

*. 80. Geburtsta Die Auszüglerin Helene alla ſtraße 7; Dr Rei mo ra. 
Gaijek von der fonute bei n ehen wie[ mer. e 11; Dr. Roſt, Piekarer 
geiſtiger Friſche den 80 Geburtstag begehen St 

* Ordination. Vikar Schmidt hat die zweite e der Por erh n3- 
121115 Priifung 9 ar: t dar Dyngosſtraße: Enae l- Apotheke, ing; Adler 
gét t en m ordimier pr * x 
mit der Verwaltung der Pfarrſtelle in Roſchkowitz Apotheie, Friedri aße: Park- Apotheke. 8 


feiertag und Nacht⸗ 


Par kſtra Oſter 
beauftragt worden. dienſt bis cinidl. 25. April: Sron c n - Apothefe, 


* Monatsberſammlun des Kriegervereins. iſer⸗Franz⸗Joſ.⸗ A Glückauf Apotheke, 
Im Vereinshaus hielt der . er Straße; arien = Apotheke, Große 
ſeine Mo a ts ve aga am "irs ad, i die Nach. Blottnitzaſtraße. 
jor a. eorgi leitete. Nach ehrenden Na So Sdienſt bammen am 
rufsworten für die verſtorbenen Mitglieder, be⸗ 21. April: u es atton, u nie h 
richtete der Vorſitzende über den Frühjahrs] Straße 80: Fran Dej, Sieniannwiker 
Kreiskriegerverbandstag, von dem be-. Straße 7: Pran Nowak, Arieoricftvaße 8: 
ſonders die Gründung von Jugendgruppen des Fran Bart ke, iekorer Straße 27: Frau 
Kyffhäuſerbundes hervorgehoben wurde. Auch Ezechowfki, Tamowiber y ra i Fran 


der hieſige Verein wird in der Gründung von 
zug endgruppen feine Tätigkeit aufnehmen. Die 

ung der Gruppe wurde Oberſchullehrer 
Fritzmann übertragen. Auf den Schleſiſchen 
Kriegertag in Liegnitz am 31. Auguſt wurde 


aße 3; 
Krautwurſt, Blottnitzaſtr 
Frau Schy mura, en Sof de 


Gleiwitz 
Stadttheater: 1. 
2. Traetta 15,30 Uhr „Die 
20 


aas geſchloſſen 
3 Land des Lächelns 


Beteiligung gebeten. Gleichzeitig wurden die Ka⸗ ardasfürſtin“ und 


meraden auf das neu erſchienene Abzeichen 


des Kyffhäuſerbundes hingewieſen. Nach UP.⸗Lichtſpiele: Tonfil „amei 
. ber R: ouma hielt der 2. Vor ⸗im e er amm; 1 ve 
ſitzende Studienrat Dr Menz einen Vortrag Uhr Ju — ki mit „Pat und 


ta m als M obefönige”. 
Schauburg: Tonfilm „Wien, du Stadt ber 
Lieder“ 


und Beibrogramm. 
von Ehrenurkunden. Vom Ver“ Capitol: e ay „Pat und Bata- f. 


chon als Modekönige“ amm; 2. 


über die Entſtehung der Zeitung. Den intereſſan⸗ 
ten Ausführungen zollte die Verſammlung recht 
ſtarken Beifall. 
„Verleihung 
band der preußiſchen Landgemeinden wurde 
eine Ehrenurkunde verliehen dem Gemeindeſchöf⸗ 


„Die Jagd nach i 


Feiertag 11 Uhr n 2 Pat- 


Wohin zu Hftern? 


Bill p 1 nd M Mu- 
BE LE * . 


Feiertagsdienſt der Apotbeten: Sonntag 
Feiertag Ni Apotheke am Ring und! 

rüne⸗ Apotheke. Troppauer Straße. Mon- 
tag (2. Feiertag! Engel-Apotheke, am 
Nikolaus orſtadt, Brun 
Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammer⸗ Licht ſpiel Theater: „Dieſe 

Nacht gehört uns“ (Tonfilm). 
„ Lichtſpiel Theater: Ich 
lm mit 


mehr an eine Frau“, Tonf 
ae Tauber. 


fen. 


(1: Oroßctattowit. einſchließlich der 


Ring, 1008 Peri 


| Oſtoberſchloſion | 


Aeber 129 000 Einwohner 


den ſtatiſtiſchen > pi zählte 
eingeme eindeten 

Ortſchaften im März 129 115 Einwohner. Der 
Zuzug nach Kattowiß betrug 1178, der Wegzug 
ſonen. 


Von der Straßenbahn tödlich überfahren 


In der Ri des Bahnhofes in Bismarckhütte 
wurde der Eduard Lubos aus Kattowitz von der 
Straßenbahn angefahren und ſo ſchwer 
verletzt, daß er bald nach erfolgter Einlieferung 
in das Spital der Bismarckhütte ſtarb. 


Der gefährliche Zigarettenreſt 
Der Grubenaufſeher Karl Smolarek aus 


Nach 


Jeſtſaal Handwerkskammer: 8 Uhr:] dem Ortsteil Brynow legte ſich mit einer glim- 


Feſt tlonzert der N e. 


Aerztliche Nothilfe: B 
Eppenheim, Krakauer Straße 41, 


Fern 
ruf 3014 und Dr. Steinhardt Malapaner erhebliche Verletzungen 


Straße 58, 9 3805; Oſtermontag: 
Dr. Berger, Ring 1, Fernruf 3807 und Dr 
Hofſtein, Hiwpelſer aße 5, * 2572. 


Kattowitz 
Stadttheater: Oſterſonntag, 
togh 34 Uhr: „Vater fein dagegen febr”. 

Uhr: „Weekend im Paradies“. 
Café Atlantic: e Oſterpro⸗ 


gramm mit Floraſta & Ka 
Cafés Monopol: Erſtriaſſte Künſtler⸗ 
Hervorragende Caféhaus⸗ 


kapelle. 

Café Aſtoria: 
muſik. 

Kabarett Apollo: April-Attraktionen. 
Kabarett Moulin Rouge: Oſterpro⸗ 
gramm. Erſtklaſſige Kabarett⸗Darbietungen. 

Kabarett Eldorado: Das hervor⸗ 
ragende Großſtadtprogramm. i 

Keſſels Weinſtuben: 5⸗Uhr⸗Tee mit 

113. 

* 


Feiertagsdienſt der Aerzte: 1. Feiertag: Dr. 
Knoſalla, ul. Pilſudſkiego 10, Dr Magie ra, 
Plac Bolnoiei 2, Dr Tomiak, ul. Gliwicka 9. 

2. Feiertag: Dr Bloch, ul. Marjacka 7, San. 


nachmit⸗ 
Abends 


Dr. | breitete. 
[der Brand gelöſcht werden. 


menden Zigarette ins Bett und ſchlief 
ein. Die Bettdecke fing Feuer, das ſich rajh ber- 
Mit Hilfe der Nachbarsleute onnte 
Smolarek trug 
am Kopf, den 


Händen und der Bruſt davon. 


Einbrecher in Kinderſchuhen 


Der erft 15 Jahre alte Albert Przygodo 
pe er. Sh entpuppte fid als mehrfacher Ein⸗ 

brecher. Er hat im Laufe der letzten Monate mit 
einem gewiſſen Koſzycki eine Reihe von Cin- 
Sprüchen verübt. Die Diebesbeute verkaufte 
der vielverſprechende Burſche an eine Hehlerin, 
bei der ein Teil der Waren vorgefunden wor- 


den iſt. d 


Das 18jährige Dienſtmädchen Olga Pieſch 
aus Mikuſzowitz nahm Lyſol ein, um ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Die Lebensmüde 
wurde ſofort nach dem Spital geſchafft. 
Als Beweggrund zu dieſem Verzweiflungsſchritt 
gilt unglückliche Liebe. 


EEC ²˙ AAA WERTE N IT 
Rat Dr. Steinitz, Pac Wolnoſci 11, Dr 


Zang, ul. Plebiſcytowa 31. 
Feiertagsdienſt der Apotheken: 1 Feiertag: 
Xact a- Apotheke, Plac r Pgs „Stern⸗ 


Apotheke, ul, Pilfudfkiego 19, Rtr 5 ge 
ul. Rynek 3. 2. Feiertag: ler⸗ Apotheke, ul. 
Pilſudſkiego 4, e Aol ul. Koſ⸗ 
ciuſzko 9. 


ba. ‚Rathsdiener“ beantragt ein Paar Schube 


Gleiwitzer Magiſtratsgehälter 


vor 100 


Jahren 


fen Gawel in Kraskau für 30jährigeſ und achon· Fi 
Dienſtzeit. Haus Oberſchleſien: Kabarett. 
1 ius f dee: nich der Feen In der lie san. * [Eigener Bericht) 
ai wird: der Provinzialgeiſtliche für ; etertag:! fte Gleiwiß ewa 5000 Einf‘ 2 auf mich armen, elenden Stadt- 
Nahe Haie aer S PaE Hier be gaes AE 4 uns. Sas we wohner, 2 A 5 ernt davon, eine er echt nehmen und mir zu ein paar 
f A holten Se ae g tätsrat Dr Shlejingen, „Ring 25; 2. Feier- Metropole des Oſtens zu fein Man erg; Stiefel gnädig ſt erben 
age en. tag: Sanitätsrat Dr Schäfer, Alheim. täuſcht ſich auch über die gute alte Zeit, fen zu wollen. Für dieje umverdiente 
. Beſchlagnahmt. Eine Polizeiſtreife re 4 und Dr. 85b et, Niobniter Straße 2a 24. wenn man annimmt, daß es da eitel Luſt und Gnade werde ich lebenslang ten Allerhöchſten 
hielt einen Kraftfahrer an, der mit einem zer⸗ . ex Zentral⸗ Ade Freude Vie Zeitgenoſſen jener Br ferneren Segen anflehen, und 
ſchlagenen Erkennungsſchild fuhr. Da ehe * Kloſter⸗ Ade 1 Tage mußten jeden Viertelpfennig ans men BiT e etoen meiner gehor⸗ 
an dem Rade noch weitere Mängel feitgeftellt| markt und St. Stefan- eke, Bergwerk- jeben, den fie ausgaben. Die Finanzverhältniſſee fan en Bitte entgegen, und erſterbe 
wurden, außerdem der Fahrer nicht die Zu- ſtraße 32, geh zugleich Nachtdienſt im der waren keineswegs ute, und wir wer f. 2 tiefſten Dan rfurchtsvoll und in 
laſſungsbeſtimmung beſaß, wurde das Gro t= kommenden ten gleich ſehen, daß der Rathsdlener Kaſpe “ De tem Reſpect Einer Wobllöblichen 
rad beſchlagnahmt. row — i & Bi en ben. putation ganz allerunterthänigſter 
* Ne ne wenge Ann. E Hindenburg. rn sr 1 . Fier 3 — 4 Joſeph Kaſperowſky.“ 
mühungen gelang es auch in erg, einen 5 atzenköpfe ſchr n 
eiterverein zu gründen. Dem 1 Ver⸗ Stadttheater: Geſchloſſen. als anpode, um nuw enblidh den Tribut |, Kurz darauf batte er feine Stiefel, denn 


Haus Metropol: Im Cafe 
Konzertkapelle Hans von der Hent J 
barett das en der Welt arbötes Kraftwun⸗ 
der M. O 8. Im An die. neue 
Stimmungskapelle Loriſſon Ulber 

Admixralpalaſt: Im Brauſtübl die uni⸗ 
formierte Hepaſcho 
Humoriſtin Wally Schramm. 
Kott mit ſeiner 3 
die beliebte Tanzkapelle 

INN 


ſofort eine größere Anzahl von Dur 

as Amt des einſtweiligen 1. 
ſcbeaden hat Oberpoitiefretäs Rosmala iben: 
nommen. 


Oban 


n Eijenbahntransportgefährbung an- 

aa, 15 Schöffengericht verhandelte gegen 
Sergei en C. aus Krappitz. Dieſer 

mer en igbero uto nach Oppeln gekommen, um 


ei 7 trat 


Im Ca 8 
Im e 


„Die letzte Kompagnie“. 


die Erkennungsnummer abſtempeln H 

zu laſſen. Auf der Rückfahrt verfuhr er ſich je- eee „Der Š Bitiren- 
Yen naht, e e e e Kon 

ehren mußte. ierbei hatte er die Bahn 

ſchranke Groſchowitz und Kal. Neudorf zu I iagäbient in den Apotheken: Am erſten 
paſſieren. Durch Schneegeſtöber wurde die] Feiertag FEER berg „ Johannes- unde 
Sicht etwas behindert, doch hatte der Angeklagte Joſefs⸗ Nachtdienſt Adler: und] Re 
bereits vorher die Bähnſchranke pafſiert, jo daß[ Florian ⸗ Kool Am zweiten W e 
ihm diefe nicht unbekannt war. Trotzdem Adler und Ilorign Apotheke. Nacht 
jabe 90 mit voller Kraft in die gei diot. dienſt in der kommenden Woche: Marten: und 
jene Schranke, die durchbrochen wurde. Das Ste ine Apotheke. 


Hahn blieb auf dem er ſten Gleis ſtehen. Dem 


ee P a im . — onpi nicht È s Ratibor 

mehr möglich, den heranbraufenden Zug aum ** . a 
Halten zu bringen, gab aber dem Auto 10 en ee t 
Reihen zum Halten. er Zu fuhr nur wenige S ira E A Zu Ki tiit: alent 2 


entimeter von dem Auto vorbei. Mit Rückſicht 
darauf, daß kein größerer Schaden entſtanden iſt, 
hielt das Gericht eine „Gelbitrafe, bon 60 Mk. für 
angemeſſen. 

Katholiſcher F Im Rahmen 
der Vorträge des Kath. Beamten vereins 
hielt Polizeioberſtleutnant Jitſchin, ein be 
kannter Vorkämpfer für die Vogelſchutzbewegung 
einen Vortrag über „Vogelſchutz“. Der Red- 
ner behandelte zunächſt die Gründe die dazu 
Se die Singvögel aus den Anlagen der 

dte ſelbſt zu vertreiben. Ein beſonderer 
Fehler hierbei iſt durch die Entfernung des 
Unterholzes in den Anlagen begangen wor- 
den. Der Redner behandelte weiterhin die 
Hauptfeinde der Vogelwelt. Die Erhal⸗ 
tung der Vogelwelt in unſeren Anlagen 
ſchön im Intekeſſe des Mückenſchu zes 


Wohl beleibte Menſchen können du ewi en- 

en Gebrauch des natürlichen * gawin 
tterwaſſers ausgiebigen Stu 

ſtzengung erzielen. Zahlreiche ach 22 

richte beſtätigen, daß auch Nieren- Gicht⸗ 
dende. Rheumatiker, Stein- und Zuckerkranke 

mit der Wirkung des Ir Veh. aſſers ſehr 

1 Pih a in Apoth. u. Drogerien. Id 


N an mie di 


5 sg Insel Operett N 


muß eine beſondere Aufgabe aller Vogelſchußz 
freunde feit: 


* Oſterbeſuch von Waſſerſportleuten. Der 
Deutſche Kanuverband veranſtaltet 
Wanderfahrt 
Oderberg. Die 


zwa 
85 Tae führt 
120 ene in 


„Bom Beamten⸗Wohnungsberein. Die Bilanz 
nebſt Gewinn⸗ und Verlifirehnung 
des Beamten wohnungsvereins für 
2 piot int in bag Geſchäftszimmer des Vereins 

Am Freitag wird der ein 
ray Saale Perg "Erholung jene Hauptver- 
„[ſammlung abhalten. 

„Von Tennis-Club „Blau-Gelb“. Der 
enn z Club „Blau Gelb“ trat mit 
feinen, Mannſchaften in Coſel um den Pokal 
des Landeshauptmanns in Wettbewerb. 
Es Ba ihm, einen knappen Sieg mit 5:4 über 


t 


kapelle mit den Vorträgen der x 


tannjheften v SER, Sid, a erringen. a 


hat manches Intereſſante verzeichnet. Da e 
der Bürgermeiſter Bauer monatlich 
Se: 20 et Gehalt, und da 


Allr 10 Silbergroſche ehe Fer 
Reichstaler, ein Sehteidr Pee mehr als der 
Stadtkämmerer, nämlich 25 Reichstaler. Der 
S Zen = Sr SL 20 e 2⁵ Rei. 
oſchen ert rer eichstaler [= 
vidhen tadtwachtmei 


är bon se 
— 4 Arbeter ne — pir man z 
2 damals in Oberſchleſten — pro 
neben dem Lohn für breioiertel 
So ſchritt die Arbeit munter for 
Die Geſchichte mit dem Ra 
rowſky gr originell. Der Mann war, wie 
peast.. RER Er hatte ein 
hr einnehmendes Weſen. Sein Beruf brachte 
es ſo mi lig, daß er dauernd unterwegs 
por, und halt auch wi der Beit 
die Schuh zu gu Bri Nun pate. a aſperowfky 
nge 4,15 1 ag yer" und das erk 
e damals beſonders nen Boden. 
i Stiefel koſteten glatt brei blanke Reichstaler. 
e 
er und ſagte ihnen, m: zeg 
. | lang wolle er Gottes Een fie 1 
wenn ſie ihm ein Paar fel erben. D 
xj fo lautete fein Brief: 


„Wohllöbliche Sub Deputation. m= 
ders Hochzuverehrendeſte Herren! en — 
den 3 meine Dreyß tigkeit 
vergeben, ich mir die Fa peit nehme, 
Einer Wobbler Stadt Depu: 

tation mit ganz allerunterthänig⸗ 
fter Bitte zu belá kigen. Da fee: Pflicht 
mit ih bringt, tet auf den Füßen 
zu ſe in, um meinen Dienſt pünktlich zu 
en, welches ich aus Grund des Herzens 

gern thue, doch aber bey dieſer ſchlechten Jah- 
res Witterung bin ich auße von mein 
Gehalt ein paar neue Stiefel zu kaufen. Aus 
dieſem Grunde gelangt meine nterthã⸗ 
nigſte etiti on Eine Woh 3 Weh odlihe Stadt 


iener Raipe- 


N Schnaps. l 


Ein Ra 


0 


die Stadt Deputation konnte dem Zephir dieſer 


Die Beſoldungs ordnung Se Gm nicht 8 und ſchrieb an die 


„Cämmerei Caſſe“ eine Anweiſung über drei 
Reichstaler. Dieſe ſchöne Sitte wurde dann in 
den folgenden Jahren beibehalten. Immer wie 
der ſchrieb Ralperomifn, immer wieder be 
[willigte man ihm ein Paar Stiefel. Auch 
ein ſpäteres ſeiner Schreiben iſt reizend ob- 
E und es wirft ne ein Jupiterlicht 
auf die Mühe, die mit der Steuern 
— . — war. Da ſchrieb aſperowſky, 
— . ee ein ae Diener ber 
on teren zu Na genötigt war, 
wortwörtlich: Pr 


„Ueberzeugt, daß Eine Wobtlsbliche 
a Stadtverordneten Beriammlung einen 
n armen Menſchen nach Möglich⸗ 
keit unterſtützt, wage ich es auch ganz 
gehorſamſt zu bitten, ser eine Renumeration 
auf ein Paar Stiefel zu bewilligen. Da be⸗ 
kanntlich mein Auskommen ſehr dürftig iſt 
und ich immer mehr als andere Diener 
an Stiefeln zerreißen muß, weil ich 
faſt ununterbrochen % Monate bei Einbebung 
der Klaſſen und Gewerbeſteuer beſchäftigt 
werde. In der Hoffnung, daß ich keine Fehl⸗ 
bitte gethan haben werde, geharre mit der 
größten Hochachtung einer Wohllöblichen 
Stadtverordneten e ganz gehor- 
ſamſter Kaſperowſky.“ 
Derart waren anno dazumal die kom⸗ 
munalpolitiſchen Probleme. Als der 
thsdiener Kaſperowſky verdientermaßen penſio⸗ 
niert wurde, trat der Rathsdiener Roth nicht nur 
in ſeinen Dienſt, ſondern auch in ſeine Fußtapfen. 
ntem er gleichfalls alljährlich ein Paar 
tiefel Ar 


Cin Ihünes Geſchent 


ift ein Kreisſparkaſſenbuch. Es fördert den 

Sparſinn und iſt ein Notgroſchen für beſondere 

Ereigniſſe (Krankheit, Trauerfälle, freudige 
Ereigniſſe uſw.) 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Der Alkoholmißbrauch, dem im Jahre dente De Veſperandacht; abends 7 Uhr: tiere 

Proteſtverſammlung gegen die ca. 6 weer Mert dee rue, Fe. cee e e e 
; Bolföpermögens 140 den Rachen geworfen 11 Uhr: deutſche Singmeſſe mit Predigt und 91 

werden, verurſacht viel Elend, Not und Segen. — 2. Oſterfeierta Gottesdienſt 

0 ri tenver ol un n u and Sorgen. wie an Sonntagen. Früh 7,30 dir. € Erſtomm is 
nionfeier der deutſchſprechenden Kinder. — n 


Wie viel Gutes, wieviel Wohnungen könnte mit] der Woche früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 


an 
Einkehrtag der Hindenburger katholiſchen Männer⸗ und Jünglingsvereine bieler r enormen Summe geſchaffen werden, wieviel bl. Meſſen Freitag früh 5,30 Ur: e 


indert, wiebiel zur Gefundung des der St. Markusprozeſſion zum 5 in 


(Eigener Bericht) Bottes Se igetragen eg: u Auch bet iE ver⸗ . — Straße: 8 u Seide 
3 3 * 2 prene Krieg uns vor Aufgaben geitellt, die in] gelegenheit für Kinder der ulen 8 und 9. — 
Hindenburg, 19. April. Nachdem der Beifall verebbt war, mit dem ihrer Schwere von niemand geahnt wu r- Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter. Kaminer 
Die Hindenburger Verbände der Män⸗ | man dem Redner dankte, ergriff en) 3 7 das alles nur vorüber ⸗ Straße 1, zu melden. 
Ner unb Jünglings⸗Kongregationen zoas 2 gehende Erſcheinungen, nur müſſen wir von 
batten für Karfreitag vormittag zu einer „Ein⸗ Polizeioberſt Soffner, Gleiwitz, ſelbſt Hand anlegen, bei uns anfangen. Wohl ſind 5 Herz. Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 


kehr ſtunde“ im katholiſchen Vereins- das W. wir eingehüllt von Leid, doch ohne Leid keinen ; $ se 
S 3 I i tag, früh um 6 Uhr: Oeff⸗ 
baus „St. Anna“ gebeten, der in einem ſolchen de Wort Sieg, ohne Karfreitag kein Oſtern Gegen die Dfterjonn 

Maße entiprohen wurde, daß die Räume bei „. Chriſtus im Mitzelpunkt des Weltgeſchehens. Ausrottung allen Chriftenglaubens und feder | Tina des bl. Grabes. 920 5 derſelden ijt die ee 
weitem nicht ausreichten, um alle Erfhiene- | Angefangen von der Teilung des Zeitgeſchehens in ſchriſtlichen Kultur in Rußland richtete der Redner bl. Meſſe ungefähr um 6,30 Uhr. 1 Uhr: feier 5 
nen faſſen zu können. Mit dem tonſchön vorge- die vorchriſtliche Zeit, in die Zeit nach Chriſtus, ſcharfe Worte. liches Levitenamt mit polniſcher Predigt aun 
tragenen „Adoramus te“ von Wildberger immer ſtehen wir im Banne deſſen, der auf Gol⸗ Auch bi dankte die Vet í durch polniſchem Gejang; 8,30 Uhr: Hochamt mit Pre⸗ 
durch den Cäcilienchor von „St. Anna“ unter der gatha feine unendliche Liebe bewies durch ſeinen 55 e e A RAE und Segen für die beiden ag egationen, 
feinnervigen Stabführung von Chorrekfor Kreuzestod. Ihm follen wir nachzueifern ſtarken Beifall, worauf Oberkaplan Waletzkofgemeinſchaftliche hl. Kommunion 4 der Männer und 
G. u mb, erhielt dieſe Einkehrſtunde eine würdige r ERTA die pa at Ri we tt- beiden Rednern im Namen aller dankend, vor» Nea; li 1 ** 9 i mit 9 oe 
Einleitu Der Seelſorger der „St. Anna“ ]polle Anregung und Unterſtützung bietet. eine Proteſtentſchließu⸗ die ruſſiſ en Levitenamt mit Predigt 
N D Seelſorg r Die Sorge uns Jade Bret bie r aft ſchlug, eine Proteſtentſchließung an die ruſſiſche hl. Segen. Abends 7 Ühr: Oſterandacht. — 


lide ottaa e ftehen, ofe das eigentlide Be: Botſchaft nach re abzuſenden. 2 Er osteg: 6 TRU 99 arete; 
Erzprieſter Peſchka herrſchende und Entſcheidende im Vordergrunde l eſchka brachte dieſe zum Vor⸗ 730 Uhr: Kindermeſſe; 830 Uhr: hl. Meſſe mi 
zprieſter Beid ; Materielle Dajeinsdinge eritiden jeden ideglen trag, worauf der Cborgeſang „D Haupt voll | Predigt: 10 Uhr: Atademiker⸗Gottesdienſt 
wies nach der Begrüßung der jo zahlreich an-| Bug oder laſſen ihn als nebenſächlich oder über- Blut und Wunden“ würdig und ſtimmungsvoll 11 Uhr: Hochamt mit Predigt. — Nachmittags 
weſenden Männer und Jünglinge auf die Bedeu⸗ e e e e e eee erſcheinen. dieſe Paſſions⸗Einkehrſtunde abſchloß. 4 Uhr: Andacht mit Predigt für die Jungfrauen, 
tung des Tages hin und den Zweck der Zuſammen⸗ nachher Verſammlung im Saale; abends 7 Uhr: 
3 zu A ze. ran nnn p TE reg — Sn a 8 Bode: 

r innii t unter atten des Kreu⸗ der t. Mark rozet Mater] Wegen der freudigen Aero tan ift jeden Morgen 
zes von Golgatha. der Unvollkommenheit alles Kirchliche Nachrichten Far teen, wech den Er um 8 Uhr Amt mit Segen. Mittwoch, abends 
menſchlichen Seins und Strebens zu gedenken, Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: um 7,30 Uhr: Andacht zu Ehren des hl. Joſeph, 
dann aber hindeutend auf die letzte und höchſte Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: nachher Verſammlung der Männerkongregation 


Wahrheit, die alles erlöſende Liebe. Mit der Oſtern. 8 F Saale. Der Generalpräſes ſämt⸗ 
3 ſoll aber auch Fe Proteſt 177 Oſterſonntag: früh 5 Uhr: deutſche I a ie * Ya W nne! icher Männerkongregat gr A Weft- 

unden werden gegen die unerhörten Grene Auferſtehungsfeier; 5,30 Uhr: hl. Meſſe, polniſch; pl. Meien; 8,15 Uhr: deutſche Predigt: 8,45 Uhr: deutſchlands, P. Anton Schmitt S. Bonn, 
der Chriſtenverfolgungen in Ruß ⸗ 6,30: hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr: Feierkiches Hochamt; 545 Uhr: Kindergottesdienſt; hält ein Trid uam für die an Es 


land. Schulgottesdienſt: 9 Uhr: polniſches Hochamt ſind Donnerstag, Freitag und Sonnabend abends 
0,30 U Iniiche $ t; 

Pater Feli mit Nusſezung und Predigt; darauf Weihe von 17 Ire 1 72 bl. Wee 1 ibe, Fate um a Uhr: Predigten für Männer. 

£ Oſterſpeiſen; 10 Uhr: deutſche 99 cha m 2,30 Uhr: polniſche Beiperandadht; abends 7 Uhr: Alle Männer und Jünglinge ſind herzlichſt ein⸗ 

aus dem Franziskanerorden von St. Annaberg mit Ausſetzung und Predigt (Meuerer, Opus 57, deutſche Veſperandacht. — 2. Ofterjeiertag: gelaben. Die dite ieder des Yünglingsbereins 


miſſa ſolemnis „Surſum corda“ f. Soli, gemiſchten Gottesdienſt wie am Sonntag: früh 7,30 Uhr: nehmen jeden Abend an dieſen Predigten. teil. 


hielt dann die Feſtrede. Wenn man mit ſehenden 5 y 3 
Augen die Welt betrachtet, dann zieht auch heute Chor und großes Orcheſter, Graduale: „Hae dies . der Kinder der Schule JI. — Ra hen Ii n er, kranp A 


der Heiland wieder durch die Welt. Anhand der von Beethoven, Dfferiorium: „terra tremuit“ In der Woch je früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr: r 
14 Kreuzwegſtationen ließ der Redner von Silke); 11,30 Uhr: ſtille hl. Meſſe mit deut⸗ Fl. Meſſen. Freitag, den 25. April, früh 5,15 Uhr: Der nächſte Sonntag, Weißer Sonntag, iſt 


y S iher Predigt. — Nachmittags 2 Uhr: deutſche g St 9 Jünglingsſonntag, daher gemeinſame HI. Kommu⸗ 
— n Roſenkranzandacht; 3 Uhr: feierliche polnij ſche i. eech "ori a pe nion der Jünglinge. . 
Geſtaltung vorüberziehen, die aus Lethargie, Veſperandacht mit theophoriſcher Prozeſſion: abends 7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — Am 
Gleichgültigkeit und Peſſimismus aufrütteln, die 5 Uhr: Ben fe „ piegi a hl. 2. Feiertag if um 11 lor Deupſtnmmengoftev⸗ St. Joſeph⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa: ; 
zu katholiſchem Denken und Handeln mahnten, 7 a 5 oh Abr: b. dienſt in der hl. Geiſtkirche. — Nachtkranken⸗ 1. Oſterfeie rag. früh 5,30 Uhr:, Auf⸗ 
7 / . 1 |eehunsiie, mit Siegen, 6, 6r: HL Bee 
Die Menschen Br engen find im Wirr- 5 db 8 s 1hr: 8 e en oe mit Ausſetzung und hi. Segen: 10 Uhr: polnische 
%RBU !:: . a rokminges um 3 übe: yehige 
— p r O — 98 m a 
Eine eigentümliche Vielſpaltigkeit und Zerriſſen⸗ mira in hon. beat. Marige Virgini für Sell Oſter feiertag. Oberkirche: Früh] Veſperandacht: 4 Uhr: deutſche Veſperandacht. — 


heit iſt ein Hauptkennzeichen des geiſtig⸗ſeeliſchen vieritimmigen Chor und Orcheſter]; 11,30 Uhr: 5 Uhr: Auferſtehungsfeier; 5,30 Uhr: ſtille Pfarr⸗[2 Feiertag: früh 7 Uhr: Austei 3 
Shen. 1118 viele 2 5 unter dem Gegenein⸗ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nach ⸗ſmeſſe; 6 Uhr: polniſche Singmeſſe: 7,30 Uhr: A seta niai b r steilung der 
ander des Materiellen und Ideellen. ae re alfen m 195 a g pe 1 e e ee D Si 890 fer 1 bu er 
Peſſimismus und alle Zweifelsqualen bannende ] Ubr: polniſche Veſperan acht; 5 Uhr: deutiche | Heilandes; r utſche Predigt: r: k . d 

bellei muß uns mit neuem Mut und Kraft Chriſtenlehre und hl. Segen; abends 7. Uhr: feierliches Hochamt mit Aſſiſtenz. HI. Meſſe in Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 
erfüllen, uns ſtark und feit machen gegen den polniſche Roſenkranz⸗Andacht. — In der Woche der Meinung des Haus. und Grundbeſitzer⸗ Der Hauptgottesdienſt am Sonntag, 
Pic gegen alles, was uns von unſerer täglich früh um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. | Vereins; 10,30 Uhr: polniſche Predigt: 11 Uhr:] (1. Dfterfeiertag) findet findet nicht um 9 Uhr 
Pflicht ab wendig machen will. Freitag, den 5. April, früh 6 Uhr: Ausgang Hochamt. — Nachmittags 2,30 Uhr: feierliche vorm., ondern um 9% Uhr vormittags ſtatt. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Absolute Feuersicherheit 
Kurze Bauzeit 

Größte Festigkeit 
Anpassungsfähigkeit 
Höchste Wirtschaftlichkeit 
Material-undFormechtheit 


Raumersparnis auch bei 
höchsten Nutzlasten 


Unbegrenzte Lebensdauer 
ohne Unterhaltungskosten 


+ 


die heute unentbehrliche Bauweise! 


Eisenbeton wird seit Jahrzehnten auf sämtlichen Gebieten des Bauwesens angewendet 


Für gute Ausführung bürgen die im Reichsverband Industrieller Bauunternehmungen e.V. 
vereinigten und dem Deutschen Beton-Verein angehörigen Firmen. 


Reichsverband Industrieller Bauunternehmungen e.V. 


Gruppe Nieder- und Oberschlesien 
Geschäftsstelle Breslau I, Schuhbrücke 27, Il. Etg. Fernruf: 55257/58 
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Richard Wagner: Parſifal 


Karfreitag im Oberſchleſiſchen Landes: 
theater 

Ein Bühnenweihfeſtſpiel hat Wagner ſein letztes 
Werk genannt und die Beſtimmung hinterlaſſen, 
daß der Parſäfal „in aller Zukunft einzig und 
allein“ nur in Bayreuth zur Aufführung 
gelangen ſolle. Nun, er kam auf andere Bühnen, 
und wir find nicht fg engherzig, ihn für Bühnen, 
die über den geeigneten Apparat verfügen, die 
feſtlich ſind, wie etwa das Prinzregententheater in 
München in Bauſch und Bogen abzulehnen. 
E Es muß jedoch wieder einmal klar und deutlich 
u; geſagt werden, daß unſer Oberſchleſiſches Landes⸗ 
F theater dieſe Vorausſetzungen nicht erfüllt. Trotz⸗ 
14 dem das Haus gut beſucht war, man hatte nur 
i ganz felten das Gefühl der Weihe und Erhe⸗ 
bung, denn von Sängern, Muſikern und, nicht 
zuletzt, Beſuchern werden geiſtige und körperliche 
Höchſtleiſtungen gefordert. Fünf Stunden lang! 
E Das ermüdet. Dieſe Kraftverſchwendung ift 
. nicht nötig. Und etwas Abgerundetes, Ganzes 
p kann bei unſeren beſchränkten Bühnenverhält⸗ 
niſſen nicht herauskommen. 

Mit der Mufik kann man in allem ein⸗ 


kapellmeiſter natürlich nicht verantwortlich zu 
machen. Das ift ober wagneriſch, dem Rhyth⸗ 
mus unſerer Zeit nicht mehr entſprechend, und 
durch den Rotſtift ſchwer zu korrigieren, zudem 
es jeder „Wagnerianer“ als Bl mie empfin- 
"den würde. Wa3 alig den orcheſtralen Teil an- 
betrifft, jo kam das Werk im Sinne ſeines 
Schöpfers heraus, die melodiöſe Linie 
zeigte nirgends einen Bruch. 

Auch über die Sänger läßt ſich im großen 
und ganzen nur Anerkennendes jagen. Guſtav 
Adolf Knörzer, als Gurnemanz war würdig, 


ia verſtanden ſein. Erich Peter þat? das von 
E Schmitt⸗Kempter etwas dickflüſſig begonnene 
$ Werk nahezu vollendet, er hat aufgelockert, was 
= zu dick aufgetragen war und Die Schönheiten der 
1 4 Partitur reſtlos herausgearbeitet. Für die 
i E vielen langatmigen Partien iſt der Opern⸗ 


vertiefte Leiſtung 
als Kundry. Sie kann ia 
ten Darſtellerinnen dieſer 


n 


troſt an die Seite ſtellen. Karl von Ziegl⸗ 
mayers Parſifal konnte anfangs ni recht 
erwärmen, er ging erſt en Ende aus ſich 


heraus und verlieh ſeiner Wandlung vom „tum⸗ 


= ben Tor“ zum „großen Eingeweihten“ glaubhaf⸗ 
N. ten Ausdruck, ſein umfangreicher Tenor gewann 
von Auftritt zu Auftritt an Glanz und Wärme. 


Nur die Damenhalbſchuhe mit hohen Abſätzen 
wirkten ſtilwidrig. Wolfgang Ritz gab den 
ſiechen König Amfortas anſprechend und beſeelt. 


— 


Alexander May (Ringer), Willi Sperber 
2 (1. Gralsritter), Paul Schlenker (Titurel), 
Blumenmädchen und Knappen müſſen ſich mit 
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einem Geſamtlob begnügen. 

„Wie eingangs gejagt, vermittelte Wagners 
Bühnenweihfeſtſpiel trotz guter, zeitraubender 
Vorarbeit, trotz Beſetzung mit unſeren erſten 
Kräften keinen tiefergehenden Eindruck. Es 
ſtörte ſo mancherlei. So könnte der zerzauſte 
und ſchmutzige Schwan wieder einmal erneuert 
werden, außerdem könnte man ſich die kitſchige 
; Taube ſchenken und im porletzten Bild die 
1 Karfreitagsaue“ etwas frühlingsmäßiger und 
E ſtimmungsvoller geſtalten. Die Chöre (Leitung 
17 Felix Oberhoffer und Kurt Gaebel) 
wirkten, namentlich was die Soprane betrifft, 
ſeraphiſcher, als vergangenes Jahr. Jedenfalls beſſer, 
— man bat dem Karfreitag die ſchuldige Reverenz 
erwieſen. Karfreitagsſtimmun g kam 
jedoch nicht auf. 


Dr. Zehme. 


Ein neues Mittel Rauf 
Der Leiter des europäiſchen Kranken 
Alexandria [Aegypten] hat eine Reihe durch⸗ 
weg erfolgreicher Behandlungen an Morphiniſten, 
Rolain- und Heroinſüchtigen durchgeführt, welche 
er ſämtlich durch Injektion des flüſſigen Yn- 
halts einer durch ein } laſter bewirkten 
Blaſe von ihrem Laſter heilte. Der Arzt wurde 
zuerſt durch die zufällige Heilung eines kokain⸗ 
ſüchtigen Eingeborenen auf dieſes Mittel auf- 
merkſam gemacht, welches er zur Heilung einer 
rheumatiſchen Erkrankung des Pakienten ange⸗ 
wendet hatte. 


A 


Beelend 
im 5 8 
Der Garten Eden 

51 hr 


reitag, 25. April, 20 Uhr: 
Königshütte: 


ie 
er ) 


Kattowitz: Oſter⸗Sonntag, 20. April, 18½ Uhr: Vater fi 
$ und Zimmermann. 
Mittwoch, 23. April, 20 Uhr: Die Czardasfürftin. Donnerstag, 24. 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Mittagehen mit Appetit — und Bertand 


Gut kauen und reichlich einſpei 


Bei Aufſtellung einer Speiſenkarte muß 
zum Ausdruck kommen, daß zuerſt gegeſſen, 
(d. h. gehörig gekaut und ein e e 
werden ſoll, und hinterher, alſo nicht vor noch 
während des Eſſens, erſt getrunken werden 
darf, und zwar in möglichſt kleinen Schlucken, 
gleichſam lutſchend, auch die Flüſſigkeit ein⸗ 
ſpeichelnd. Damit wird ſchon vorgebeugt, daß 
eine größere, zumeiſt — große Slüffigleitömenge 
dem Magen unmittelbar zugeführt wird, die 
ſchädigend auf die faſt ausnahmslos be⸗ 
ſtehende Erweiterung oder Dehnung ein⸗ 
wirkt, und weil vermieden werden muß, daß der 
Magenſaft unnötigerweiſe verdünnt und da- 
mit chemiſch reaktionsloſer wird. 


Zur Verminderung des e- Dag, 
fühls und zur Erreichung der unter allen Um⸗ 
ſtänden zu fordernden Flüſſigkeitseinſchränkung 
iſt der Genuß jeden ſcharfen Gewürzes 
Speiser Paprika, Senf uſw.) und jeder pikanten 
Speiſe (Mixpiccles, eſſigſaurer Speiſen, ſcharfer, 
pikanter Käſeſorten uſw.] zu meiden. au 
in gewiſſen Fällen bei Kranken, die neben ihrer 
Jettleibigkeit eine zu große Gewebs⸗ 
flüſſigkeit aufzuweiſen haben, eine kochſalz⸗ 
arme oder -foje Koſt angezeigt fein wird, ift ohne 
weiteres klar. 

Um die Gasbildung im Magen und 
Darm — alſo die Folgen der Gärung und Fäul- 
nis — weitgehendſt einzuſchränken, find alle zelu- 
wien Nahrungsmittel zu meiden reſp. die 
gröberen Holzigen eile derſelben — die ſoge⸗ 
nannten Strunke der verſchiedenen Kohlarten 
und die härteren Abſchnitte der Gemüſeſor⸗ 
ten — zu entfernen oder nach dem Zerkauen 
ſorgfältig auszuſpucken. Der Fleiſch enuß 
iſt am beſten für eine gewiſſe Zeit gänzlich einzu⸗ 
ſtellen, wenigſtens ſo lange, bis ih die Magen⸗ 
und Darmdrüſen einigermaßen regeneriert haben 
und die n der Verdauungsorgane zur 
beſſeren Kontraktion wieder erſtarkt ſind. 


Die in der Karto j fel enthaltene Stärte 
verlangt ein gutes Zerkauen und eine reichliche 
Einſpeichelung. Sie darf deshalb nicht 
als Brei ang werden, ſondern ift am beften 
wegen Erhaltung der Vitamine, der geringe- 
ren Zubereitungsarbeit und der Zeiterſparnis in 
der Schale zu kochen und als „Pellkar⸗ 
toffel“ zu verſpeiſen, und zwar als vorzügliches 
Nährmittel auch in größeren Mengen. 


Beſonders iſt hier der Genuß jeden . 
Obſtes — mit Ausnahme vielleicht der Ba- 
nanen, die, wegen ihrer Weichheit, meiſtens 
nicht gehörig gekaut werden, was aber wegen hres 
Stärkereichtums unumgänglich notwendig iſt 
— als vorzügliches Nährmittel und als 
wohlſchmeckendes Anregungsmittel für die darnie⸗ 
derliegende Verdauungstätigkeit in größeren Men- 
gen angezeigt. Es regelt auch . ohne die 
meiſt in ſchädigenden und erſchlaffenden Mengen 
verordneten und gebrauchten Abführpillen und 
Kräutertees in harmoniſcher Weiſe den Stuhlgang. 
Unbedingte Vorausſetzung iſt auch hier wieder, 
daß das rohe Obſt ebenfalls ſorgfältig zerkaut und 
ausreichend eingeſpeichelt wird und daß die unver⸗ 
dauliche Schale und das verholzte Kerngehäuſe 
vollkommen entfernt iſt oder rechtzeitig ausgeſpuckt 
wird. Es dient auch dazu — beſonders im mög⸗ 
sidji kalten Zuſtande genoſſen, weil es in kleinen 
Biſſen auch bei den kälteempfindlichſten Zähnen 
ſehr ſchnell im Munde genügend vorgewärmt 
wird —, wegen ſeiner reichlichen und erfriſchenden 
Flüſſigkeitsmenge mit erfreulicher Leichtigkeit das 
tägliche Flüſſigkeitsquantum quallos einzu⸗ 
ſchränken. 


darf vo 
keitszufuhr — weil 


cht erforderli 
wird. ei etwa 10 


mittwoch 


20 Uhr 
Zum 1. Male 
Der Kaiſer 
von Amerika 


spiel 
Agnes Straub 
Flieg roter Adler 
von Tirol 


Gaftſpiel 
Bau Straub 
Flieg roter Adler 
von Tirol 


upe 


dageg 29 
abe 


itronenwaſſer den Flüſſigkeitsbe⸗ 
ändig d 1 eine weitere Flüſſig⸗] V 


: Weekend im Paradies. 5 
1,151/, Uhr: das Land des Lächelns. 20 Uhr: Die Czardasfürſtin. 
April, 20 Uhr: das Land des Lächelns. 


heln ift beffer als Medikamente 


fähigen zelluloſehaltigen Beſtandteile nicht vor- 
i 


tig genug entfernt worden ſind. 

Der Genuß von F Milch iſt nicht 
jedermanns Geſchmack. Die von Knoſp behaup- 
tete „desinfizierende und antifermentative“ Wir⸗ 
kung des Joghurt Ni noch dahin. Die Verwen⸗ 
dung von ſaurer Milch oder ſaurem Rahm iſt für 
die Zubereitung von Salaten entſchieden emp- 
fehlenswert, da hierbei das nötige Kauen und die 
erforderliche Einſpeichelung in Aktion tritt. 

Die Gemüſe find nur fo lange zu kochen, bis 
ſie gar ſind, zur müglichſten Erhaltung ihres Bi- 
taminreichtums und zur Schmackhaftmachung 
reichlich mit Wurſtkraut, Thymian, etoran, 
Kümmelkörnern, Peterſilie, Dill, Eſtragon 
uſw. zu verſehen. Die Zwiebel — ein vorzüg⸗ 
liches appetitanregendes Mittel — wird am beiten 
roh wegen ihres ſpezifiſchen Aromas und Ge⸗ 
macks, der durch Kochen und Braten leicht ge⸗ 
ſtört wird, in kleinen Mengen genoſſen und 
verurſacht — gut gekaut — ſicher keine Blähun⸗ 
gen, während ihr Verwandter, der Knoblauch, 
wegen der bekannten Gasentwicklung zu meiden iſt. 

Das Brot hat jeder nach ſeinem Geſchmack zu 
wählen. Weiß- und Schwarzbrot müſſen aber 
immer einige Tage alt ſein, w rend Sem- 
mel möglichſt friſch und kroß die! auluſt und 
den Speichelabfluß am beſten anregt. Keks, 
Sandtorte und Kuchen e Besch wegen ihrer 
bröcklichen und zu weichen Beſchaffenheit leicht zu 
* und ungenügendem Kauen, ſo da 
nach ihrem Genuß öfter über Magen⸗ und 
beſchwerden geklagt wird. 

Ein vernünftiger Tabak, und Laffee⸗ 

enuß hat nach den tagtäglichen Erfahrungen 
Aber ſeine vorzügliche Wirkung auf die Herze 
tätigkeit, auf den Verdauungsakt und 
auf die Ausſcheidung beſonders der ſchädi⸗ 
enden Purinkörper. ei der jetzt revidierten 
iſt auch weder dem Nikotin noch dem 
Koffein eine entſcheidende Rolle bei Entſtehung 
der Arterioſkleroſe zuzuſchieben im Gegenſatz zu 
dem Alkohol, den ſicher die größte Schuld zum 
Zuſtandekommen der anginöſen Zuſtände trifft. 

Eine e Ruhepauſe nach dem 
Eſſen — es foll jedoch am Tage am beſten nicht 
geſchlafen werden, damit für die Nacht ein unge 
ſtörter und ausreichender Schlaf reſerviert bleibt 
— halte ich für Magen⸗Darmerkrankte für durch 
aus zweckmäßig, ja in den meiſten Fällen für 
dringend notwendig, damit die Hauptver- 
dauungsarbeit nicht durch das Abſchneiden der 
nötigen (vermehrten) e ee beeinträch · 
tigt oder gar empfindlich geſtört wird. Denn 
„Spaziergänge nach den Mahlzeiten“ entziehen 
durch die mit ihnen verknüpften Muskelanſtren⸗ 
gungen den Verdauungsorganen viel zuviel Blut. 
Es empfiehlt ſich deshalb, die Spaziergänge und 
die gymnaſtiſchen Uebungen immer vor den 
Mahlzeiten machen zu laſſen zwecks Anregung des 
Appetits und zwecks Anreicherung des nötigen 
Sauerſtoffes. Dr. A. Leopold 


Ein Intendant wirbt für 
ſein Theater 


Die Osnabrücker Abonnentenfrage geſichert 


Seit Monaten ſtand das Osnabrücker 
Theater in Gefahr, gänzlich geſchloſſen zu werden. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten erklärt, daß 
fie nicht mehr als 180 000 Mark bewilligen könn 
ten. Das Theater war bereit, mit dieſen Zuſchüſ⸗ 
jen den Geſamtbetrieb mit Oper, Operette 
und Schauspiel aufrechtzuerhalten. Die Parteien 
faßten den Beſchluß, der Intendant ſolle erſt 
durch eine erbeaktion die bisherigen 
Abonnementszahlen zu erreichen verſuchen. 

Daraufhin hat das Theater in vierzehn 
Tagen eine Werbeaktion durchgeführt. 
In allabendlichen Vorträgen vor Beginn der 
orſtellung wies der Intendant Erich 
auf die drohenden Gefahren hin und forderte an⸗ 
ſchließend das Publikum zur Zeichnung von 
[Abonnements auf. Außerdem trat ein großer 
Stab von Werbern in Aktion, die von 
Haus zu Haus für das Theaterabonnement 
warben. Neben Aufrufen und Werbeartikeln unter- 
nahmen auch die im Theater vertretenen Berufs- 
organiſationen eine großzügige We ranſtal⸗ 
tung. Sämtliche Schüler kapellen zogen 
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= | Wochenspielplan dsLandes-Theaters 


für die Zeit vom 20. bis 27. April 


— | seien | emanen T 


5 N 
Der Garten Eden 
20 Uhr 
Der Kaiſer 
von Amerika 


Zum 1. Male 


20% Uhr 
Der Kaiſer 
von Amerika 


Der Kaiſer 
von Amerika 


muſizierend durch die Stadt und gaben an un⸗ 
zähligen Punkten Ständchen, bei denen Vertre⸗ 
ter des Theaters an die Hilfe der Bevölkerung 
appellierten. 

Dieſe in ihrer Art noch nicht dageweſene 
Werbeaktion hat nunmehr den ebenſo beiſpiel⸗ 
loſen Erfolg gezeitigt, daß insgeſamt 5 Pro⸗ 
dent der Geſamtbevölkerung Osnabrücks ein 
Abonnement gezeichnet haben. Die Abonne⸗ 
mentsziffer iſt von 2900 im Vorjahre 1929/30 auf 
4600 für die kommende Spielzeit in nur 14 Tagen 
geſtiegen. Während im ablaufenden Spieljahr 
die Beteiligung für die teueren Plätze nur 25 bis 
30 Prozent betrug, iſt ſie jetzt bei nur ganz ge⸗ 
ringfügiger Preisſenkung auf 50 Prozent 
geſtie gen. Damit find fünf Tage der Woche 
vollſtändig ausabonniert. Die Exiſtenz des Thea⸗ 
ters bei 180 000 Mark Zuſchuß iſt geſichert. 


Berufungen. Der Hiſtoriker Profeſſor Dr. 
Robert Holtzmann in Halle a. S. hat den an 
ihn ergangenen Ruf an die Univerſität Berlin 
angenommen. — Der ordentliche Profeſſor an der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerſitüt Jena, 
Dr. jur. Alfred Hueck, hat einen Ruf auf das 
durch den Tod des Geheimen Hofrates Dr. Heins⸗ 
heimer erledigte Ordinariat an der Univerſität 
Heidelberg erhalten. Prof. Hueck vertrat in 
Jena das deutſche und bürgerliche Recht, Han⸗ 
dels⸗ und Verkehrsrecht ſowie das Arbeitsrecht. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Diterfonn- 


g | taa ift um 15% Uhr in Beuthen die 25. Jubiläums- 


Aufführung der Operette „Das Land des 
Lächelns“ zu ermäßigten Preiſen. Am Abend 
geht um 20 Uhr „Marietta“ in Szene. Eben⸗ 
falls zum 25. Male gelangt Oſtermontag, 16 Uhr 
in Beuthen der Schwank „Weekend im Pa⸗ 
radies“ zu ganz kleinen Preiſen zur Auffüh- 
rung. Um 20 Uhr wird das Luſtſpiel „Der Gar⸗ 
ten Eden“ aufgeführt. Alle Vorſtellungen der 
Oſterfeiertage find die letzten Aufführungen dieſer 
Stücke. In Gleiwitz geht am Oſtermontag um 
15% „Die Czardasfürſtin“ und 
um 20 Uhr „Das Land des Lächelns“ in 
Szene. 

Enſemble - Gaſtſpiel Agnes Straub. Zum 
Schluß der Spielzeit vermittelt das Landestheater 
ein Gaſtſpiel Agnes Straub mit dem erfolg⸗ 
reichen Stück „Flieg roter Adler von 
Tirol“ von Angermayer. Die Aufführung iſt 
am Dienstag, dem 22. April, abends 20 Uhr in 
Beuthen und an den darauffolgenden Tagen zur 
ſelben Stunde in Gleiwitz und Hindenburg. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Das für 
Donnerstag, den 24. April, angekündigte Gaſt⸗ 
ſpiel der Tegernſeer findet bereits am 
Mittwoch, dem 23. April, 20 Uhr, in der 
Reichshalle ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Der 
ſiebente Bua”. 


Oeſterreichiſche Kunſtausſtellung in Kattowitz. 
Die Oeſterreichiſche Kunſtausſtel⸗ 
lung im Katholiſchen Vereinshaus zu St. Maria 
in Kattowitz iſt während der Oſterfeiertage von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. 


Oratorien⸗Aufführung in Gleiwitz. Der Muſik⸗ 
herein Gleiwitz bringt am Montag, dem 28. April, 
im Stadttheater Haydns volkstümliches Oras 
torienwerk „Die vier Jahreszeiten“ zur 
Aufführung. Erite Soliſtenkräfte find zu der Auf⸗ 
führung verpflichtet und zwar Kammerſänger 
Profeſſor Albert Fiſcher, Berlin (Simon), 
Magda Lidtke⸗ Schmidt. Berlin (Hanna), 
Karl Brauner, Breslau [Lukas]. Den inſtru⸗ 
mentalen Part hat das Orcheſter des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater übernommen. Vorverkauf 
der Karten im Muſikhaus Cieplik, Beuthen und 
Gleiwitz. 

Die Don⸗Koſaken fingen in Oberſchleſien. Der 
weltberühmte Don Koſaken⸗Chor unter 
Leitung ſeines Dirigenten Serge Jaroff wird 
am 3. Mai im Saal des Schützenhauſes Beuthen 
ein einmaliges Konzert veranſtalten. Der Vor- 
verkauf der Eintrittskarten für das Konzert 
1 bei Th. Cieplik, Königsberger und Spiegel 

att. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 20. April, 20,15 Uhr 
bis einſchließlich Sonntag, den 27. April: „Die 
Affäre Dreyfus“. 


Thaliatheater: Sonntag, 20. April, 20,15 Uhr 
bis einſchließlich Montag: Brülle, China“: 
Dienstag „Der Wald“: Mittwoch bis Freitag 
„Herr Lamberthier“; Sonnabend „Die 
drei Dorfbeiligen“; Sonntag. 27. April, 
1580 Uhr: „Der letzte Kniff“ 20,15 Uhr: 
„Die drei Dorf heiligen“. 


Stadttheater: Sonntag, 20. April, 15 Uhr: 
Tiefland: 20 Uhr: „Schuld und 
Sühne“: Montag, 18 Uhr: „Die Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg“: Dienstag, 19 Uhr: 
„Der Roſenkavalier“; Mittwoch, 20 Uhr: 
Ein Maskenball“. Donnerstag: „Die 
Geiſha“: Freitag: „Schuld und Sühne“; 
Sonnabend „Madame Butterfly“; Sonn⸗ 
tag, den 27. April, 18,30 Uhr: „Die Wal- 


küre“. 
Schauspielhaus: Sonntag, 20. April, 14 Uhr: 
„Oſterhäsleins Zauberkiepe“; 16,30 


Uhr: „Das Land des Lächelns“ 20 Uhr: 
„Hotel Stadt Lemberg“; Montag, 14 Uhr: 
„Oſterhäsleins Zauberkiepe“; 16,30 
Uhr: „Das Land des Lächelns“; 20 Uhr 
„Hotel Stadt Lemberg“; Dienstag, 20 Uhr 
bis einſchließlich Sonnabend „Hotel Stadt 
Lemberg“ Sonntag, den 27. April, 16,30 Uhr: 
„Das Land des Lächelns“, 20 Uhr 
„Hotel Stadt Lemberg, á 


X Şamilien-Nadridten der Woche 


Geboren: 

Ing. Rudolf Schwieger, Gleiwitz: Sohn; Fabrikbeſttzer 
Otto Pander, Gleiwitz: Sohn; Hubertus von Po» 
a rell: Sohn; Staatsförſter P. Dzierzon, Geongenhütte: 
Sohn; Gisbert Hermes, Möhnersdorf: hn. 


Verlobt: 


Käthe Glaſer mit Leo Weiß blum, Frankenſtein⸗Hinden · 
burg: Roſemarie Hempel mit Referendar Wolfram Neu» 
mann, Gleiwitz; Erna Leſchziner mit Hans Pollack, 
Hindenburg; Eleonore von Tſchirſchnitz mit Dipl.⸗Landwirt 
Dr. Fritz Frhr. von Bab o, Hohenheim: Magdalene Geisler 
mit Rechtsanwalt Dr. Kurt Wagner, Breslau; Hanna Matern 
mit Dr. 8 Breslau; Ruth Krauſe mit Walter 


Scholz, Bre 
Vermählt: 

Guſt Raſchke mit Hildegard Wagner, Breslau; Studien ⸗ 
aſſeſſor Dr. Walter Janßen mit Margarete Georg, Breslau; 
Oberinipeftor Rudolf Bräuer mit Erna Kuppiſch, Neu · 
dorf; Studienrat Karl Schneider mit Margarete Kliem, 
Preslau; Rechtsanwalt Dr. Kurt Beronelli mit Erika 
Senfte, Markliſſa; Oberleutnant Günther Hoß mann mit 
Urſula Haaſe, Görlitz. 
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Geſtorben: 
í ai erg 2 S u a an 5 „ l 73 f < I 
theker Joſef Karliner, Gleiwitz. +? eter Ur bi ſch, | 2 —  _ I | 
Konſtadt; Lotomotioflihrer Anton Sobotta, Gleiwih, 39 J.; ö eo | 1.Nordkapfahrt v. 5.20 0 


Lokomotivführer Joſef Zappe, Gleiwitz, 49 F.; Theodor Breit. = 2 | 440.- an aufw. 
Topf, Gleiwitz, 78 F.; Berta Nie byl, Gleiwitz, 76 J.; Hans · == e 
Günther Manchen, Gleiwitz; Charlotte Schneider, Glei- — N 
witz; Steiger Dietrich Hoffmann, Hindenburg; Eliſabeth ; N 

Monfhit, Gleiwitz; Paul Frenzel, Gleiwik; Rogiſtrator 
Theodor Schreier, Hindenburg, 56 J.; Lehrer Richard Gelt. 
mann, Mikulbſchüg, 47 J.; Anna War zi g., Gleiwig, 50 J.; 
Hedwig Tentſcher, Kieferſtädtel, 15 J.; Willi Pu de, Borſig · 
werk; Obermälzer Emanuel Hoeger, Kattowitz, 82 J:; Johanna 
Nebel, Kattowitz, 66 J. Georg Sch 


l Norddeutscher Lioyd Bremen 
goleme, denn Mate, Wes in Beuthen: Robert Exner, Mil. rm. M. N. 


uel „ 
; i, Kattowitz, 79 J.; Kavpellmeiſter 7 
R rpi h warten InGletwitsıD-Lustig, nh; 6.Köppler, Bahnhotstr.S 
Ri t pifch il, Mittelbielau, res deutse , 
e een e Eoma . Wird. Breslau; Generalagentur Bres 


— lau, 
J.; Hauptm „. an 
hier * 7 te 8 - fimann, Breslan; Nitter- LioydReisebliro GmbH., Neue SchweidnitzerStr.6. 


autsbefiperin Marie von gerbani di Spozetti, Die, | aS 


74 Sohre. 
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HANSABANKOBERSCHLESIEN AKTIEN GESELLSCHAFT, 8 


BEUTHEN OS. 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am Dienstag, den 
29. April 1930, nachm. 5 Uhr, in Beuthen OS., Hotel Kaiserhof, Kleiner Saal, statt- 


Mapfeldſtraße 23, 


findenden Probenummer koſtenl. 


ordentlichen General versammlung 


on allen Orten Neiß. 
und zuverl. Personen 
jed, Standes u. Alters 
zur Übernahme u. Ein- 
richtung einer 


MASCHINEN- 
STRICKEREI 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garantiert dauernd. 
und hoher Verdienst bei angenehmer Beschäf- 
tigung zu Hause. Wir verkaufen die gesamte 
fertige Arbeit dauernd, jahraus, jahrein und 
zahlen anerkannt hohe Stricklöhne, Verlangen 
Sie noch heute vollständig kostenlose und un- 
verbindliche Auskunft von 


Strickmaschinengesellschaft 


Gustav Nissen & Co., Hamburg 37 - Postfach 4110, 


Für einen patentierten Büroartikel ohne 
jede Konkurrenz werden ſofort einige 


tüchtige Herren, 


mögl. aus d. Bürobedarfsbranche, f. Beuthen 
u. Umgeg. geſucht. Kaution 12,— Mk. nötig. 


Oberſchleſ. Handelsagentur, K. Struzina, 
Beuthen DES, Wilhelmſtraße . 


Olänzende Berbienfimäglihlei 


ietet ſich tüchtigen 


Damen und Herren 


mit Angabe bish, Tätigkeit unter B. W. 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ECC VK 
Geſucht erſtes 
Stubenmädchen 


mit nur guten Zeugniſſen, nicht unter 25 J. 
e an 


Fürſtl. eivotton eg An i, Otſch.⸗Os. 
— Wohnungen, 


of 
Wh die 


* 


Sommersprossen! 


Nur „Frucht’s Schwanen weiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Vittek's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 


31/2: Zimmer, 


modernſte Einrichtung, gentrafeigung, groß. 
Balkon, herrliche, ſonnige Lage am Park, ab 
1. Mai zu vermieten. 


Mehrere Lehrfräuleins 


mit guter Schulbildung, nicht unter 18 J., 
per ſofort geſucht. 


einge laden. Ver will Mobenhaus Max Heilborn, Beuthen OS. I Hermann Hirt na lug, ans. 
TAGESORDNUNG: Chauffeur werden? Tarnowitzer Straße 2. Beuthen DS., Hoch-, Tief: u. Eiſenbetonbau. 


1. Bericht des Vorstandes ber das Geschäftsjahr 1929, Vorlage der Bilanz und der Gewinn- 
und Verlustrechnung und Vorschläge für die Gewinnverteilung. 

2, Bericht des Aufsichtsrats über. die Prüfung der Bilanz und der Gewinn- und Verlust- 
rechnung und über die Vorschläge für die Gewinnverteilung. 

8. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnung und 
über die Verteilung des Reingewinns, 

4. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats. 
Beschlußfas: über die Erhöhung des Kapitals um einen noch festzusetzenden Betrag, 

5. 88 Bedingungen, ren Aiad ale gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre, Er- 
mächtigung des Aufsichtsrats auf Feststellung der sich darnach ergebenden Satzungs- 


änderungen. heben, sofort 
6. Wahlen zum Aufsichtsrat. Dr. Willymanns M- 
Zur Ausübung des Stimmrechts in der Genetalversammlung sind gemäß: § 25 der — Keen. Bo 


Satzungen nur diejenigen Aktionäre berechtigt, die ibre Aktien oder mit Angabe der Aktien- 


f . ſch.⸗OS., 
Mögitöfeit. ang, unt ee Lalerplatz, 


Stellen-Geſuche 


sowie alle, die mi 
enbeschwer- 


Eckladen |2 Kellerräume, 


r ü n le in, Al 3. alt, bereits 3 F. in Ver- a. d. Hauptgeſchäfte⸗ 3 
Eee -adir geweſen, ſucht ſich zu ver⸗ ſtraße fof. zu vermiet. 1 leeres immer 
Bish. Herrenkonſektionf als Büro geeign., ſow. 


ändern, N . ulein, 1 finzend. fol 
da febr kinderlieb od. Stubenmädchen in nurfmit glänzend. Erfolgſein gut möbliertes 
beſſ. Haushalt. In Frage kommt Breslau, betrieben. Angeb. unt. Hebe mit Klav. 
Berlin und Umgebung. Angeb. unt. B. 2412 N. 0. 305 a. d. Geſchſt., per fof. zu vermieten. 
an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


— — N. Luzenberg, 
Beſſeres 


Haussneon Woh = 
Madchen, J. 


nummern versehene Hinterlegungsscheine eines deutschen Notars bis spätestens 25. April 1930 ee y i Ein Lager: 
bei den Kassen unserer Gesellschaft in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Kreuzburg, Landsberg, 8 * M 8. elt, fut e teh n., nb aus 4 Fm 1 ee 
Mikultschütz, Oppeln, Pitschen und Rosenberg, oder bei der Provinzialbank Oberschlesien in Niederlage: fangeſtelung als Rin- Angeb. unt. B. 209 ern u. Kliche nebft 4 


Ratibor hinterlegt haben. Der Aktienbesitz kann auch anderweitig glaubhaft gemacht werden. 

Der Jahresbericht des Vorstandes nebst der Bilanz, der Gewinn- und Verlustrechnüng für 
1929 und den vom Aufsichtsrat damu gemachten Bemerkungen liegt vom 11. April 1930 ab in 
den vorgenannten Geschäftslokalen unserer Gesellschaft zur Einsichtnahme der Aktionäre aus. 


Beuthen OS., den 4. April 1880. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Mädchen, 
HANSABANK OBERSCHLESIEN AKTIENGESELLSCHAFT bas furt Hauses. 
KALUZA ten verſteht u. bürger⸗ 


kl. Haushalt bei 


Inserieren 
bringt Gewinn! 


pfänder⸗Verſteigerung. 


Die nächſte 
det am Montag, dem 28, April 1980, 20 
in dem Sitz de um Aufb. u. zur Leitg. einer Bezirks. 


i ungsyimmer , en f i 
Blottnigaftoaße 30, mit nachſtehender Toges.] Pe, 5 der weißen Pfandſchelne, beſtehend I nertretung wird don alter, folder fid 
ordnung 1 7 TEP onsi Ze = doubſcher Fabr. f. Hochfrequenz ⸗Apparate 
a gesor t „ U. Iberworen, n rräbern, 4 
1. Bericht m aioe über die vorge-] Grammophonen, din. e umenten, kaufmännischer Repräsentant 


nommene fung der Jahresrechnung] Damen, n. Ferngläfern | ni Sicherheit. für ſofort geſucht. Nur 
teln, Daten fütern, Biesen, RAN Herren ne een: ations: 


8 me der Jahres für 1929] maſchinen u. a. m. a ý Aigen wie Ta Reeri t 
olgen um naen finden Be- 
und 333 des Berend 22 Beuthen Gymnaſiol in rückſich ng. Hohe Bezüge. Zu ver: 
Gef : geben iet Beuthen u. Umgebung 


Angebote unter B. M. 4630 an 
Invalidendank, München. 


g und 21 der Satzung. Le us Beuthen OS. G. m. b. H. 
Desgleichen über die Aenderung der ge Tonselfioniert, 
Aronlenonbnung. Unfere Gefdättsräume bleiben geſchloſſen: 
8. Verschiedenes. am 6, u. 7, Mal er., den ganzen Tag; 
Wir laden die Herren 3 un am 8. Mai bis 11 Uhr vormittags. 
Ausſchußmi lieder zu dieſer gung © e mn — — — 
ein und bitten A. vollzähliges E 
Beuthen OS., den 15. April 1980. 


Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für die Stadt Beuthen DS. 
G. Wodarz. 


2 

3. findet m 

4. Beſchlußfaſſung über die Aenderung der] unferem Verſteigerungslokale, ſtatt. 
20 

5 


Dachs tele für Gleiwitz. 
Nachweislich Heuthen und Hindenburg 


AM. 600.— und mehr monatlich 


i kon ⸗ 
nur für nicht zu um- führte Herren Uebernahme einer 

K itgemäßen Vertretung. 

Erfinder gehende Schutzrechte Aicher Mi. ötlin — Prinz -Albr.-Str. £ 


Ss BEZIRRSVERTRETUNGEN 


jeh prüfe, berate und erwirke diese Rechte 
zuvergeben 
un 


VENTA- Akkumulatoreniabrik r 


R. W, Schubert, beratend. Patentingenlenr 
Abteilung Automobil-Batterien 


Beuthen 0S., Gartenstraße 15, Sprachst. 9-1, 3-6 Ubri 
—— 
Großdeuben, Bezirk Leipzig 


Polster u. Erwachsene ] gerein. u. gewasci 


Zrügtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Boiten- Haus Becker 


Breslau 36 Kuplerschmiedestr. 4 
Katalog gratis! 


Drogerie Apoth. Preuß 
Kalser-Franz-Jos.-Platz 


—äbn — — ——— 
Geſucht zum 1. Mat er. 
ein braves, batholiſch. 


lich kochen kann, für 
beſſ. 


Ehepaar. Angeb. unt. 
2. 2407 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Strebſamem Herrn bieten wir Dauer⸗Eziſteng 
durch Uebernahme unferer ſelbſtändigen 


i bei gutem Verdienſt. Branchekenntniſſe nicht 
verdienen — 1 Bet Landwirten gut einge erforderlich. Barkapital von 550,— Rmt, 


pro Stadt Bedingung. Zuſchriften unter U. die moderne Wohnung 


Z. 1. 314 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


derfräulein in beſſer. tsſtelle a: auch als Werkſtatt ge- 
Hauſe. Angeb. unter er er arsi arans Beigelaß, zu vermiet.]eignet, ijt zu vermiet. 
Na. 233 an d. Geſchſt. dieſer itg. Beuthen. Zu erfragen Beuthen, Beuthen OS., 
dieſer Zeitg. Ratibor. Bergſtraße 19, 1. Etg.] Gräupnerſtraße 18. 


JOO lahre ot 


; Schöne S-gimmertmohnung, zu werden 


f ist sicher auch Jhr Wunsch. 
2 97 9 y Be er Beugen Sie der schon früh einsetzenden 
Re L a BEELD er Arterienverkalkung 
an der Hauptſtraße gelegen, 2 '| durch unser lang bekanntes u bestbewährtes 
billigſt zu vermieten. 2 
goſef Kluzit, Schomberg, bei Beuthen. Dr Mang Arteriogolin 


2 Schauläſten, 


eignet für Kino, Photograph ete, Laufſtr., 
Sat 1. Mai zu vermieten, Angebote unter 
P, 2408 an die Geſchſt. dief, Zeitg. Beuthen. 


troa PEST aa 


Ausstellungsstockwerken zeigen wir 


NV 


für jede Kleinwohnung 


Unsere Läger sind günstigst 
ergänzt und wir bringen deshalb 


außergewöhnliche Preise! 


Veberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 


N N 
BRUDER ZOLLNER 


222 ZZ Z ZZ, . 
MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNST 


GLEIWITZ. BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Kreuzburger 


Kreuzburg, 19. April. 


Wenn man in den Abendſtunden unſere 
Stadt durchſchritt, mußte man feſtſtellen, daß die 
Straßen dunkler geworden ſind. Nicht 
hat etwa die Beleuchtung durch unſere elektriſche 
Bogenlampen nachgelaſſen; aber die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute, deren Lichtreklame die Straßen- 
beleuchtung angenehm verſtärkt hat, haben dieſe 
aus Sparſamkeitsgründen eingeſtellt. Es iſt 
durchaus zu verſtehen, daß die hohen ſteuer⸗ 
lichen Belaſtungen eine Einſchränkung des 
Reklamefonds mit ſich gebracht haben. Um ſo er⸗ 
freulicher iſt es, daß ein großes Kaufhaus am 
Ring ſeine Lichtreklame erheblich verſtärkt hat, 
ſodaß mit dieſem leuchtenden Firmenſchild ſogar 
eine Beleuchtung der Rathausuhr auf der 
weſtlichen Ringſeite erreicht wird. Auf dieſe 
Weiſe iſt die Frage der beleuchteten Stadtuhr, 
auf deren Löſung man ſchon lange wartete, für 
die Stadtverwaltung in idealer Form gelöſt. 
[Ohne Koſten, im Gegenteil, man bekommt 


dafür noch bezahlt!) Wenn das neue Warenhaus B 


auf der öſtlichen Seite des Ringes die gleiche 
Reklamebeleuchtung erhält, dann haben wir auch 


1- Tonner 


Reserverad * 


22 8. „ „6 „9 


1% -Tonner 


* 


bereift 


eee 


2-Tonner 


bereift, 60 PD 


2«44* + o o o 


dreisitziges Führerhaus, fertig lackiert, 
blanke Teile verchromt, Kühlerjalousie, 
Oeldruckvierradbremse,Gummifeder- 
lager, Benzinuhr, Winker, Rückblick- 
spiegel, Hinterradkotflügel, Scheiben- 
wischer, niedrige Ladefläche, Geschwin- 
digkeit bis 70 Stundenkilometer, reich- 
haltiges Werkzeug. 


Erfinder ! 


Gedankenblitze, Er- 
wevbsmöglichkeit. Bro- 
ſchüre 


Garagen- 
Feuer- 
löscher ra 


gemäß den baupolizei- 
licb, Vorschrift. liefert 


Möblierte Zimmer 


Zum 1, Mai ſuchen 
unſerer Geſchäftsfreunde ein 


nut möbl. ruhiges Zimmer 


mit doller Penſion. Angebote an das 


Muſikhaus Th. Cieplit Gmbg,, 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 33. 


Zwei möbl. Zimmer 


(Wohn- und Schlafzimmer) mit Küchen» und 
mögl. Badbenutzung für junges Ehepaar per 
2. 3. er. geſucht. Zentr. bevorzugt. Angebote 
mit Preis erbeten unter B. 2899 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 


wir für einen] trieb, 


Wollw., 
hüte 


Hansa-Lloyd 


der konkurrenzlose Schnell-Lastwagen 


Pritsche 275 x 165 x 45 cm, 4-Zylinder, mit kompl. 
Pritsche 280 x 195 x 50 cm, 6-Zylinder, 


Pritsche 320 x 195 x 50 cm, 6-Zylinder, 


Ferner 2½ 3 und 3!/,—4-Tonner zu ähnlich konkurrenzlosen Preisen. 
Preise ab Werk 
—— — 


Alleinvertretung für das oberschlesische Industriegebiet: 


W. Burtzik, Beuthen 05. 


Schließfach 264 Werkstatt: Eichendorffstr. 2 Teleton Nr.4055 


Fordern Sie unverbindliche kostenlose Vorführung. 


Cin gutes, möbliert, 


Zimmer 


per bald zu verkaufen oder zu verpachten! 
Anzahlg. 35 000 —40 000 Amt, in Kreisſtadt 
Mittelſchleſiens (Ring), 15 Fremdenzimmer, 
Cafs⸗Reſtaurant 
heizung, Autogar., Ausſpannung (20 Pferde). 
Große Kellereien u. Lagerräume. 
für Käufer wird ſofort frei. 
unter K. 1372 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Fleiſcherei in deutſch⸗ oberſchl., 


beſtehend aus Laden mit eig. doppelter Kühl: 
halle, Lieferauto, elektr. Betrieb, 3 Stuben, 
eine Geſellenſtube, eine Küche, voll im Be- 
iſt mit Ware 

Inventar braucht nicht a 
Ang. u. B. 2394 an d. G. dief. Ztg. Beuthen. 


eschäft| Vuollſchanl 


Hirschberg i. R. i 4 
Hauptstraße bestel (irlih. Defkilfation) mit 


Lage, Kurz., Weis. ſchöner 3. Zimm.⸗Woh⸗ 


pp., 
ne 
nicht in; „ 
2 Schauf, 1. Stock. | Breslaus, 
Umsatz 60.000,- Mk. 


GEBR. FRIEBEN, 
din, Ae 


Bilderbogen 


auf dieſer Seite eine beleuchtete Uhr, und das 
wäre ſehr ſchön. 

Etwas was nicht ſchön iſt und bei manchem 
Bürger oft ſtarken Unwillen erregt hat, 
ſind unſere angeblich ſtaubfreien Aſphalt⸗ 
ſtraßen in der jetzigen trockenen Jahreszeit. 
Mächtige Staubwolken durchfegen oft die Bahn⸗ 
hofſtraße und Landsberger Straße, ſodaß ſich die 
Kleider der Paſſanten mit einer Staubſchicht be⸗ 
decken und ein Oeffnen der Fenſter in den ge⸗ 
nannten Straßen unmöglich wird, will man nicht 
dauernd mit „Staubwiſchen“ beſchäftigt 
ſein. Hier würde das Erſcheinen des langerſehn⸗ 
ten, ſtädtiſchen Sprengwagens großen Beifall der 
Bürgerſchaft finden. Hoffen wir, daß der Magi- 
ftrat den ſchon oft ausgeſprochenen Wunſch der 
Bürgerſchaft möglichſt ausgiebig erfüllt. 

Welches Oſterei wird unſer Magiſtrat der 
Bürgerſchaft ſchenken? Unſere Stadtverwaltung 
hat dieſes „Ei“ ſchon in der letzten Stadtverord⸗ 
neten ſitzung verſteckt, und der Kreuzburger 
ürger hat es auch bald gefunden, lag es doch zu 
ſehr an der Oberfläche. Allzu Optimiſtiſche 
hatten in dieſem Oſterei eine Steuerſen⸗ 


4500 n. 
999 m. 
5500 a. 


zwillings- 


> TT. ee „% „ „ „ 


zwillings- 


—— 2 9 


Zwei gut möblierte Geldmarkt 
Bohn- und 


Schlafzimmer, Hypotheken u. 
Baugelder 


von 5% aufwärts, zu 
den günſtigſten Bedin» 
gungen durch 


Finanzierungsbüro, 


Kino⸗Neubau m. 500 


u. Frühſtückſtube, Dampf 


Wohnung 


Angebote Verzinſung geſucht. 


ſofort zu verkaufen. 
abgekauft werden. 


Beuthen Os. 


Deng, nung, 1. Stock, oel 


Ware Keller, ziemt. Zentrum für ſolides 
ſofort ver⸗ wertungshypothek von 


unter V. w. 319 an d.] vom Selbſtgeber geſu 


1 kleinere Villa od. Einfamilienhaus 


Wilhelm Fiedler,; 


Für einen unter beſonders günſtigen 
Dau- u. Mietsbedingungen geplanten 


dicht am Ring—Ohlauer Straße wird 


Teilhaber 


mit mindeſtens RM. 20 000 Barkapital 
gegen 10% Geminnanteil und 100% 


an Anzeigenbüro Holländer, Breslau I 


Erſte Hypotheken 


zu günſtigen Bedingungen, ohne Vorſpeſen 


An: u. Verkauf von Grundstücken 


Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 
Haus- und Hypotheken⸗Makler 


Hypothek 15000, — M. 


Gartenreſtaurant, hinter der Auf. wendbar, fach bereift, 
käuflich. Gefl. Angeb. Erbſchaftsregulierung zum angemeſſ. Binsfag 


G. d. Beita. Beuthen. B. 2410 an die Gefhft, 


kung vermutet, in der fie aber mächtig ent: 
täuſcht wurden. Der neue Haushaltsplan konnte 


noch nicht fertiggeſtellt werden, und man muß 


alſo die alten Zuſchläge zu den Realſteuern 
weiter erheben. Aus der herbeigeſehnten Steuer⸗ 
ſenkung als Oſtergeſchenk ijt aljo wieder nichts 
geworden. Aber wenn man ſich auch mit einem 
Verſprechen begnügt, dann hat die Bürgerſchaft 
doch ein kleines Oſterei zum Geſchenk erhalten, 
denn der Fehlbetrag im Haushalts- 
plan wird im Laufe eines Jahres getilgt 
ſein und dann gibt es nur eine Loſung für unſere 
Stadtverordneten: Steuerſenkung! — Wie 
in der Stadtverwaltung, ſo wird auch in vielen 
Familien der liebe Oſterhaſe beurlaubt 
ſein und die traditionelle Oſtergabe ausfallen. 
Noch nie haben die hieſigen Geſchäftsleute über 
ein ſo ſchlechtes Oſtergeſchäft geklagt, wie gerade 
dieſes Jahr. Selbſt die tüchtigſten Reklamen 
haben die Zeit des allgemeinen Dalles nicht 
überwinden können und der Geſchäftsbetrieb 
iſt mehr als ruhig geweſen. Gegenüber dieſer 
falt chroniſchen Geſchäftslähmung ift ein ſehr Teb- 
hafter Geſchäftsbetrieb auf dem letzthin ſtattge⸗ 
fundenen Viehmarkt beſonders auffällig. Obwohl 
die Stadt die Auftriebsgebühren erhöht hatte 
waren Angebot und Nachfrage ſo ſtark wie ſeit 
Jahren nicht mehr. Hoffen wir, daß auch unſer 


bletten (mit kontroll. 1 
erster med. Autoritäten bewir 


Organe, besonders des Drusensys 


RM. 2.50, Orig.-Packg. mit 5 Röhren 
Packg. mit 10 Röhren RM. 20.— zu 
Apotheken. Niederlage in: 


Berlin SW 68/A 107. 


Eins der 


ältesten Unternehmen seiner Branche 


(Nahrungsmittel) 


hatte, | t 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u.Begleiterscheinungen wie: 

hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 

fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma bekämpfen Sie durch 
u — 


„Radiosclerin“ (Wz. Nr. 313844) 


den seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
ach Gutachten 
t reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
tems und Wiederher- 
stellung geistiger und körperlicher 2 2. E. Ole 

11.—, Orig. 
zu haben in allen 


Beuthen OS.: Alte Apotheke, Hugo Kunz. 


Literatur mit Arztl. Gutachen, klin. Berichten u. Probe- Tabl. 
kostenl. durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 


Grenzkreis die ſchwerſten Krilen überwunden hat 
und wir mit Hilfe des Oſtprogrammes des Rei⸗ 
ches einer allmählichen Geſundung aller geſchäfts⸗ 
treibenden Kreiſe entgegengehen. Dies wäre auch 
für uns die ſchönſte Oſterbotſchaft! 

H. Pelchen. 


Keine Schulgeld⸗Erhöhung 


Der Preußiſche Städtetag hatte, un 


den Städten eine Ein n ahmequelle zu er- 
ſchließen, das preußiſche Staatsminiſterium ge⸗ 


beten, durch Abänderun g der Vorſchriften 
eine Erhöhung des Schulgeldes möglich 
zu machen. Obwohl der Antrag des Städtetages 
dadurch ſchmackhaft gemacht worden war, daß man 
darauf hinwies, daß die Förderung begab⸗ 
ter Schüler aus den ärmeren Schichten durch 
Schulgeldbefreiungen geſichert bleiben würde, hat 
ſich die Staatsregierung nicht entſchließen können, 
die rechtliche Grundlage für eine Schul- 
gelderhöhung zu ſchaffen. Die Stellung- 
nahme der preußiſchen Regierung iſt erfreu⸗ 
lich, weil dadurch trotz der gewiß ſchlechten fi⸗ 
nanziellen Lage der Städte weite Kreiſe des Vol⸗ 
es vor einer neuen Verteuerung der 
Bildungsmöglichkeiten für ihre Kinder bewahrt 
werden. 


soll ein Täßchen von dem an- 
genehm schmeckenden, ärrt- 
lich empfohlenen u. gesunden 


AR 
Dr. Ernst Richters €S 
Frühstückskräutertee ~ 


sein. — Das ist etwas anderes als Hungern, 
Schwitzkuren od.anstreng. Uebungen. Man 
wird auf bequem. Weise schlank, bleibt frisch 
u. elastisch u. zugl. gesund u. leistungsfähig. 
Versuch. Sie ihn noch hente! 1 Paket Mk. 2.—, 
Kur 6 Pakete Mk. 10.—. In Apotheken und 
Drog., wo nicht: „Hermes“, Fabr. pharm. 
kosm, Präpar., München SW 7, Güllstr. 7. 


Teppich 416 


faſt ungebraucht, Marke Halbmond mit Stern, 


mit ca. 70 Angestellten sucht stillen oder tätigen [aus Privatbeſitz preiswert zu verkaufen. 


Teilhaber 


mit Rmk. 25- bis 30 000. 


Nachweisbarer Reingewinn ca. 20—25 


Mehrere ſchön gelegene 


Villengrundſtückeſſ 
und Bauplätze 


in Bad Kudowa 
ſowie mehrere Häuſer mit 
ferner ein ſehr gutgehendes 
Kudowa ſind wegen Parzellierung ur 
Tſcherbeney ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskünfte erteilt die 


Verwaltung der Herrſchaft T 
bei Bad Kudowa, Kr. Glatz. 


Villa, 


in der herrlichen Lößnitz bei Dresden, 

Zweifamilienhaus in idealer, freier Lage, 

gegenüber hiſtoriſchem Weinberg, günſtig 
zu verkaufen. 

Angebote unter P. r. 317 an die Gefhäfts: 

ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


du kaufen geſucht: ML 


im 


— 250/0. 
Zuschr. unt, L, m. 315, Geschst. d. Ztg., Beuthen OS, 


Kal Grundſtücksverbehr Ba 


kleineren Parzellen, 
Gaſthaus bei Bad 
errſchaft 


ſcherb 


Eleganter Personenkraftongen 


für Verwaltung oder größeren Betrieb sehr geeignet, 
-sitzig, Modell Studebaker Präsident, 
Ausführung, 
100 PS, 8 Cylinder, da zu wen ig 
gelegenheit sehr preiswert, aber nur gegen 


Paul Hojok, Hindenburg 0S., Stollenstraße 22 


Angebote unter B. 2379 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Einige 


hobrmastinenu.Drehbänke, 


gebraucht, vollſtändig betriebsfähig, billig 
abzugeben. 
L. Altmann, Beuthen OS., Ring 19, 
Telephon 


nopfloch⸗ 
e, Klaſſe 

bis 20, faſt neu, für 
350,— Mk. zu verkauf. 


Kleine Anzeigen 
zus, aa >elgroße Erfolge! 


Opelwagen, 


Aſitzig, ift kvankheitshalber mit zuverläſſigem 
Chauffeur auf ca. 4 Wochen preiswert 
abzugeben. Zuſchr. unter S. t. 318 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE, 


enep 


erstklassige 
15000 Mark, 
Ausnutzungs- 


Neuanschaffungswert 


Barzahlung zu verkaufen. 


itplät. i. Breslau n 
mit großem Hof und 
gewerbl, Räumen, gut. 
Mietsertr günftig 
zu ve fen. 

Anfvag. unter B. 2406 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Motorrad, 


BMW., mit oder ohne 
Beiwagen, 500 cem, 
in febr gut. Zuſtand, 


Offerten u. H 410 


auch in den h 


Werkzeug, 


gut erhalten, für mechaniſche Werkſtatt kauft 
„Fahrrad: Wache“, Beuthen O. S., 
Kloſterſtraße 1, Ecke Ring. 


Om mer- Das Haus 
Prossen derQualität 


artnädigften Fällen, werden in 


öſeinigen Tagen unter Garantie dutch das echte 2 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Wenns“ für 
3 a W meine Schälkur. r 75. Drucksachen 
e del, Miteſſer Stärke A. ; 
Rai et- rang Soje Denie, Beuthen OS. jeder Art und 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. Ausführung 


r Verlansanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


N itshalber d 
37 i sta ak wip, | Gebrauchte neuer Ernte, garant. 
Telephon 2459] Wilhelmſtraſte Nr. 33. 4 reiner Blüten ⸗Schleu⸗ 
b Fahrräder Gut erhaltene der, ohne Zuckerfütte. 
an 
rung, das Allerfeinfte, 
13/ 30 Fiat A i kakai — 5 2 Garten⸗ was die lieben Bienen 
z à Kloſterſtr. 1, Ede Ring. erzeugen, 10-Pfd.Dofe 
offen, als Perſonen.—ͤͤ̃ „ m 2 11,50 M., 5:Pfd.-Dofe 


und Lieferwagen ver: 


2 600, — Mk., zwecks fahrbereit, preiswert 
zu verkaufen. Angeb. 
erbittet Poſtfach 244 


Beuthen DS, 


cht. Angebote unter 
dief. Zeitg. Beuthen. 


Kaufe getragene 
erren- und Jamen- 
arderoben, Schuhe, 
zahle die höchſt. Preiſe. 
A. Wied u. “gentho 
. inſti, u 
Krakauer Straße 28. 


6,65 M., frei Nach. 
nahme, ohne Neben 
koſten, Garantie Rück. 
nahme unter Nachn. 
Carl Scheibe, Ober⸗ 
neuland 143 b. Br. 


zu kaufen geſucht. 
Angeb. unt. N. o. 316 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


| Das Geſicht des neuen 


Europa 


Briand will die „geographische“ und „politiſche“ Gruppe Europas auf wirtſchaftlicher 


Grundlage zuſammenſchließen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 19. April. Briand beabſichtigt in 
einigen Tagen, wenn die Ratifizierung des 
ö Dounaplanes bon allen Beteiligten voll 

zogen ift, den 26 europäiſchen Staaten den 
Fragebogen zu überſenden, den er im Sep. 
tember vorigen Jahres als Beitrag zum Thema 
8 a N B e au 
| at. Im Augenblick liegt ihm dies febr ein⸗[Akti reslau ; i 
| gehende Memorandum, das, gana präsilelgy, i „ sup am ergangen wen 
Fragen enthält, zur Billigung vor. Es Ade e ita 1 
heißt, er wird vielleicht jogar das Kabinett be- hunderthalle einberufen, zu der etwa 10 000 Statho- 
5 15 1 1 an 1 eg lifen erſchienen waren. Kardinal Bertram 
en Mächte abſendet und es veröffentlicht. wohnte der Veranſtaltung als Ehrengaſt bei. Es 
en , LM. oaen AA wurden Telegramme an die Berliner 


Landes ſpricht, muß vorſichtiger vorgehen als h 
alle anderen, die unbehindert durch politifche oder Sowjet⸗Botſchaft und an den Papſt geſandt. 


fonſtige Erwägungen in Wort und Schrift für 
den europäiſchen Gedanken eintreten könnten. 
Nötia jei nach ſeiner Anſicht, daß bereits in dieſem 
Jahre zuſtändige Vertreter der intereſſierten 
Länder eine Zuſammenkunft abhalten. Kein Land 


Volſchewiſtengefahr 


(Eigene Meldung) 
Breslau, 19. April. Die Katholiſche 


Gouverneur a. d. bon Liebert 
80 Jahre alt 


In körperlicher und geiſtiger Friſche beging 
am 16. Apri ühere Gouverneur von Die 


könne ſich ihr entziehen aus dem einfachen 
Grunde, weil die, die dem Gedanken einer poli- 
tiſchen Entente oder einer Föder politik 


der fr 
bekannte Politiker, General der 
Infanterie a. D. Eduard p. Liebert, jeinen 
dem 


feindlich gegenüberſtänden, weil ihnen das 


europäiſche Statut nicht gefällt, doch 


ein höheres Intereſſe an einer 
wirtſchaftlichen Entente 


— als ihn die Reichsregierung nach Oſtafrika 
hätten. So lege Deutſchland keinen 1327 e um die dem Reiche ir pa 
darauf, daß das heutige Europa ſich 5 erſcheinende Finanzverwaltung des Reichskommiſ⸗ 
ſolidiere, aber ungeheuer T er . ki v. W 18 B mert , 7 r Are ht 
feine trien rößere a $ - | Viebert3, r amol iġmann peridnli 

a Pis J ‚u. nahe trat, beieitigte alle Bedenken. 1893 wurde 


gebiete zu ſchaffen. Das faſchiſtiſche Italien 
predige wohl das Evangelium von der ſtändigen 
und ſelbſt gewaltſamen eiterentwick ⸗ 
lung im Were zu der Kriſtalliſie⸗ 
rung des Vorhandenen, wie ſie von den die 
Friedenspolitik tragenden Nationen g 
wünſcht werde, aber es müſſe doch Aohitoffe 
beziehen, die es ſelbſt nicht heſitze. Die 
Eutſcheidung liege bei den beiden Gruppierungen, 
die fih in Locarno auf Grund des Sicherheits- 
pattes zuſammengefunden hätten, 


der geographiſchen Gruppierung 
— Deutſchland und ſeine 
Nachbarn — und der politiſchen 
— Frankreich und ſeine Alli⸗ 
ierten. 
Die Nachbarn Deutſchlands ſeien die Alliierten 
Frankreichs. Alle zuſammen müßten ſie in 


Führer des 54. Generalkommandos teil. 
einem politiſchen und wirtſchaftlichen Organis⸗ 
mus die Grundlage des neuen Europa bilden, 


e ute Familientragödie 
Prüſident Butler in Europaj: dei Berlin 


PPO z Betrunkener Gemeindevorſteher 
Vorträge im Reichstag und Hochſchule r ; 
; 8 für Politil vom Schwiegervater erſchoſſen 
! (Telegraphiſche Meldung) 
1 iſche Meldung.) x ; M 

8 .. En Präfident der Co⸗ Berlin, 19. April. Eine blutige Familien- 
Paris, 19. Abril. Der Prüſtd⸗ . ſtragödie hat fih in der Nacht zum Sonnabend in 
Iumbia- Unwerfität, Butler, ift geſtern in dem Dörſchen Bas du rf bei lis in ber 
Paris eingetroffen. Während ſeines auf mehr | Mark abgespielt. Dort iit ber En alte Ge⸗ 
4 3 . der ny rg OR meindevorſteher Willibald Habel von feinem 
heiten der Carnegie⸗Stiftung für den „oizhri f 7 3 
derinti Naba i, wird er ou eine | wieter m a eee 
Unterredung mit Briand haben. Von Paris Pak . 1 in ee aeria 
T1 
c . 
Politik geplant. Von Berlin aus reiſt Butler lebte fett Jahren mit le ner denn afries 


den. In der Nacht zum Sonnabend kam Habel, 
2 eee an der Tagung des wie ſchon häufig. ſchwer bezecht um 2% Uhr 


in ſein Hans. Er holte ſich einen ſchweren Holz⸗ 
hammer und aing dann zu der Wohnung ſeines 
die Flugzeuglataſtrophe 
bei Nerſey Cith 


Schwiegervaters Wo jahn hinauf, wo er die 
Türfüllung einzuſchlagen begann. nachdem der 
Im Nebel in die Starkſtromleitung geraten 
(Telegraphiſche Meldung) 


vorzuschlagen. 
Gouverneur Leutwein. Von 1897 bis 1901 
war er ſelbſt Gouverneur von Oſtafrika. In 
dieſer Tätigkeit wurde er 1900 geadelt. 

Man täte Unrecht. dieſe anſcheinend ſtille 
Gouverneurszeit als weniger bedeutſam zu be- 
trachten. Lieber: hatte in feiner ganzen 
Amtszeit um den Ausbau der Verkehrsmittel zu 
ringen. Wenn ſeinen Nachfolgern endlich die 
nöt afen- und Babnbanten bewilligt 
w „ſo ift das nicht zum wenigſten das Ber- 
dienſt Lieberts. ; 

Später ift der General 


v. Liebert, beſonders 
als Mitglied der Reich 


Spartei im alten 


Der General, der im Frieden zuletzt Komm 


der 6. Diviſion war, nahm am Weltkriege als 


alte Mann fid geweigert hatte, freiwillig zu öff⸗ 
nen und gedroht hatte. ñh mit der Waffe 
zur Wehr zu ſetzen. In dem Augenblick, als 
der Gemeindevorſteher die Tür zertrümmert hatte 
und in die Wohnung des alten Mannes eindrin- 


gen wollte. 
krachte ein Schuß. 


gebt man damit erflären 
Gabel jtürgte, in den Kopf getroffen, rücklings 


ugzeugführer wegen 
Orientierung verloren hatte, ] 
gabe von Augenzeugen ſu chte das Flugzeug etwa 
sehn Minuten offenbar nach einem L 
platz. Es neten noch den 
en, 


belſän le brach. ſodaß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Der Schwiegervater des Getöteten wurde von 
der Gendarmerie in Haft genommen, da au- 
nächſt noch geklärt werden muß, ob Wojahn 
in Notwehr gehandelt hat oder nicht. Die 
Leiche wurde vorläufig beſchlagnahmt. 


turm zu vermei 


und drei Fluggäſte, darunter eine Frau, ereits 

1 1 $ = ng mit der rn reger 
den Tod gefunden haben. Das Flugzeug ging 
dann in Flammen auf und ſtürzte brennend 
ab. Die Inſaſſen ſind bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt. Eine Identifizierung war nur dur 
telegraphiſche Rückfrage in Albany möglich. Der 
Apparat war ein Vierperſonenflugzeug und ge⸗ 
hörte der Canadian Colonial Airways. 


erhöhung von Zollſützen für Getreide 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. Durch eine am 25. Ba 
in Kraft tretende Verordnung wird der Zoll 
at für Weizen und Braugerſte von 
12,.— auf 15,— RM. je Doppelzentner erhöht. 


Hausſuchungen in kommuniſtiſchen 
Büros 


(Telegraphiſche Meldung) 


u n ber * Kn 
Zeitung“ erſchienen, um Hausſuchungen 
ieſe Hausſuchungen foen vom 
ericht . worden 

aizeitung der Qom- 
beſchlagnahmte. In Nürn⸗ 


Der G iü t Viehfütterung] berg wurden außerdem noch bei etwa W Funk ⸗ 
bleibt pg Pe W e die Gerfteltionären der Partei Kiore a nach der 
unter Zollſicherung abgefertigt wird. Rotfrontzeitung veranſtaltet. 


dener Zweifel mitteilt, ijt in dem Get 


Reichstag, vielfach innerpolitiſch hervorgetreten. M 
9 g ; 


in Basdorf bekleidete, | Straß 


die Treppe hinunter. wobei er die Wir ⸗ſch 


Kardinal Bertram gegen die Ein Ehrenmal für Streſemann 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Darmſtadt, 19. April. In Mainz bat ſich 
ein Arbeitsausſchuß gebildet, dem u. a. der 
Präſident des Heſſiſchen Landtages. Del p, der 
Präſident der Handelskammer, Scholz und 
Geheimrat Dr von Opel angehören. Der 
Arbeitsausſchuß hat ſich die Exrichtung eines 
Ehrenmals für Dr Sultan Streſemann 
zum Ziele geſetzt, als Zeichen der Dankbar ⸗ 
keit, daß er unter Hintanſetzung feiner Ge- 
ſundheir ſich bis zum letzten Atemzuge für das 
a der Rheinlandbefreiung eingeſetzt 
hat. 5 


Beihäftsberteht mit Bolen 


Wie der Deutſche Induſtrie⸗ und 
Handelstag zu Behebung vielfach entſtan⸗ 
chäfts⸗ 
bisher 

Es gelten alſo vor⸗ 


verkehr mit Polen 
Aenderung eingetreten. 


Trotzki in seinen Memoiren 


„Tragik der Weltgeſchichte! — Der einzi 
der meine Größe voll erkannt hat, bin ich 


r RSS 


läufig ſowohl die Zollfätz e wie auch die Ver. drei Jahresraten zu zahlen. Bei der Landesver⸗ 


bote, die ſeit 


urkunden des neuen abgeſchloſſenen 
vertrages treten die Vertragszölle in Kraft. und 


erſt von dieſem Tage ob fallen die Zoll⸗ gefallen, aber die Anſtalt erklärt, 


kampfmaßnahmen fort. 


200 000 Mart Anleihe 


aufgenommen 


Stadtverordnetenſitzung in Oberglogau 
(Eigener Bericht.) 


Oberglogau, 19. April. 
wurde 


R. 3. N. 23. Die Regimentsgeſchichte des Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Kegiments Nr. B befindet ach in 
Vorbereitung. Sie wird im Kyffhäuſer⸗Verlag, 
Berlin W. 30, Geisbergſtraße 2, erſcheinen. Der Erſchei 
nungstermin iſt unbeſtimmt. Von der 12. Reſerve · In · 
fanterie⸗Diviſion liegt bisher noch keine Veröffentli 
chung vor, befindet ſich auch nach den Berichten des 
Reichsarchivs, Potsdam, noch nicht in Vorbereitung. 
Wegen Vermittelung des Bezuges der in Vorbereitung 
befindlichen Geſchichte können Sie ſich an den Krieger⸗ 
verein Beuthen wenden. 


S. V. P. In Ihrer Anfrage ift nicht 
welche Stadt Sie die Unter? i 
Beuthen OS. meinen, möchten wir darauf hinweiſen, 
daß im Kloſter der Armen Sa 
Piekarer Straße 20, im St. Joſephs. aus, t 
e 59, und im Hoſpital zum hl. Geiſt, 
Kraukauer Straße, je ein Gaſtzimmer e iſt, in 
denen Sie, wenn ſie nicht gerade anderweitig belegt find, 
es 


n, für 
Gie 


für einige Tage Unterkunft finden könnten. Ob di 
eweilig möglich ift, müßten Sie kurz vorher erfragen. 
nſchrift des Chirurgen: Hofrat, Profeſſor Baron 


von Eiſelsberg, Wien, Erſte Chirurgiſe Aniver⸗ 
ſitätsklinik. $ 


P. K. 200, Beuthen: Celophan: Papier kann 
die þiefigen Papierhandlungen von Robert Exner 
M. Immerwahr auch in großen TER bezogen 
werden. Die Fabriken liefern nur an Groſſiſten. 


einträchtigt. Die großen Theater- und N 
ſtellen aber nur Hege mit nachgewieſener Hoch 
ſchulbildung ein, Wenn Ihr bn talentiert iſt 
und Sie über die Mittel verfügen, um ihm eine den 
heutigen Anforderungen entſprechende ter zu 
ermöglichen, jo laffen Sie ihn drei Jahre die Orch e ft er- 
nle des Deutſchen MufttenBerban- 
des, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 19, und ein 
bis zwei Jahre die Muſik Hochſchule in Charlot- 
tenburg beſuchen. 
lingskapelle und dergl. 
Frage und hilft nur, 


W. H., Hindenburg. Die höheren techniſchen Reichs. 
bahnbeamten gehen aus den für das Çif enbahnbau- und 
Maſchinenbaufach geprüften Negierungsban- 
meiftern hervor. Die Befähigung wird durch Abie 
gung der Diplomprüfung an einer ſchen 
Hochſchule und der Staatsprüfung am Techni 
ſchen Oberprüfungsamt in Berlin erlangt. Zur Diplom. 
prüfung iſt ein vierjähriges Studium erfor. 
derlich. der Staatsprüfung muß ein ug mn are 
als Regierungs-Bauführer vorangehen. Ausbi S» 
dienſt und Staatsprüfung find nach den e 
Eifenbahn und Straßenbau und M afti 
nenbau getrennt. Zur Ausbildung und Staatsprüf 
ohne Ausſich⸗ 


Jede andere Ausbildung wie Lehr⸗ 
kommt heute nicht mehr in 
das Muſikerelend zu vergrößern. 


nach beſtanden 

Antrag eines Di Ingenieurs auf 

muß ſpäteſtens 6 Monate nach 4 

prüfung beim Generaldirektor der Deut. 
Then Reichsbahn, Berlin, geitellt werden. t 
ppaktiſche Tätigkeit vor oder während des Studiums ſind 

Beſcheinigungen beizubringen. Anrechnun der 

um beſſeren Verſtändnis des Studiums gewöhnlich Dore | 
r abgeleifteten praktiſchen Arbeitszeit in einer {. 


en. zu 8 > 
die Gutscheinabschnitte 


er Staatsprüfung getroffen, Der 


Juli 1925 in Kraft. find, weiter. ſicherungsanſtalt hat die Stadt eine Anleihe von 
Erſt zehn Tage nach Austauſch dex Ratifikations⸗ 200 000 
Handels- immer mit 1 Prozent über Reichsbankdiskont er- 


Mark aufgenommen, deren Verzinſung 
folgen ſollte. Nun iſt der Reſchsbankdiskont zwar 
auch weiterhin 

Prozent verlangen zu müſſen. — Einzelne Auf⸗ 
träge für den Krankenhaus neubau wyr- 
den wieder vergeben. — Ein Antrag verlangte 
die Bewilligung von Oſterbeihilfen für die aus⸗ 
geſteuerten Erwerbsloſen. Die Wohlfahrtskom ⸗ 
miſſion wurde beauftragt, eine einmalige Bei- 
hilfe noch vor Oſtern nach Maßgabe der Bebüri- 
upea zu verteilen. — Der Stadtv.⸗Vorſteher. Dr 

ut ka, gab bekannt, daß fi die Summe der 
von dem ehemaligen Polizeibeamten Mager per: 
untreuten Gelder auf insgeſamt 1521,30 
Mark belaufe. 500 Mark jeien durch Pfän⸗ 
dung ſichergeſtellt, den übrigen Betrag will M. 
bei ſpöterem Verdienſt ratenweiſe zurückzahlen. 


Berlin. Einer der beiten öſterreichiſchen 
Detektive, der Wiener Kriminalſpezialiſt Wapel 
hat in New York einen Lehrſtuhl an der North⸗ 
weſtern Univerſität angenommen und ſoll gleich⸗ 
zeitig den Kampf gegen das Chicagoer Banden- 
unweſen organiſieren. Senſationell find ſeine 


„Aeußerungen über ein neues Erkennungsſyftem. 


Das Syſtem der Fingerabdrücke werde in nächſter 
Zeit durch die Maske erſetzt werden, das heißt 
durch einen Geſichtsabdruck des Verbrechers, ein 
Verfahren. das bald international fein dürfte. 


* 


ſtatt, einem Büro oder einem Betriebe auf die Stu⸗ 
dienſtzeit it ausgeſchloſſen. Für Diplom- 
Ingenieure des Eiſenbahnfaches iſt eine Sonderprüfung 
im Eiſenbahnweſen vorgeſchrieben. Die egierungs · 
Bauführer des Eiſenbahn⸗ und Straßenbaufaches wete 
den zunächſt ein Jahr im Eiſenbahn⸗Betriebsdienſte. 
dann 18 Monate bei der Leitung von Bauausführungen, 
3 Monate bei einem Eiſenbahn⸗Betriebsamte und end ⸗ 
lich bei einer Eiſenbahn⸗Direktion ausgebildet. — Be: 
rufsberatungsſtellen befinden ſich bei den öffentlichen 
Arbeitsnachweiſen der Arbeitsämter in Gleiwitz, 
Oberwallſtraße 7, und Beuthen, Gräupnerſtr. 17. In 
Hindenburg wird eine Berufsberatungsitelle erſt 
eingerichtet. s 

K. Vertreter, Beuthen. Als feſtangeſtellter 
Vertreter mit Gehalt und Proviſion fallen 
Sie unter Gruppe III des kaufmännischen Ta 
rif vertrages. Mit Rückſicht auf Ihr Alter 
haben Sie Anſpruch auf ein monatliches Gehalt 
von 206,.— Mark, wozu ferner noch im Falle der 
Verheiratung ein Zuſchlag von 10 Prozent 
hinzukommt. 


Nr. 150 — Abfindung. 


Erkundigen Sie ſich 
wegen der Abfindung beim vr 


igen Po- 


lizeiamt oder dem Polizeipräſidium in 
Gleiwitz. 

Lehrling. Eine geſetzliche Verr 
pflich 4852 zur Anmeldung des Lehrlings bei 


der Handelskammer Oppeln beſteht nicht, jedoch 
fol nach dem kaufmänniſchen Tarif? 
vertrag ein ſchriftlicher Lehrvertrag mit 
einer Lehrzeit von 3 Jahren abgeſchloſſen werden. 
—— EEEREN NEEE E AES e 
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Polens schoierie Wirtschaftsinee 


Von Dr. k. Kulschewski, Warschau 


‚Die erwartete En der polnischen 
Wirtschaftskrise ist immer noch nicht einge- 
treten; viel eher kommen Merkmale ihrer 
weiteren Verschärfung deutlich zum 
Ausdruck. Die Absatzstockungen in 
der Landwirtschaft zeigen zwar eine 
Verminderung, und auf dem Getreidemarkt läßt 
Sich ein langsamer Aufstieg der Preise 
beobachten. Diese Preisbewegung ist jedoch 
mehr nur als Reaktion auf die Baisse der letzten 
Monate und als Folge der Arbeitsgemeinschaft 
mit dem deutschen Exporthandel auf den skan- 
dinavischen Märkten zu betrachten. Eine rasch 
zunehmende Erschöpfung der Ueber- 
schüsse in Verbindung mit der beginnenden 
Frühjahrsbestellung haben die Marktlage frag- 
los mit beeinflußt. 

Die Industirie dagegen empfindet die 
Krise jetzt viel unmittelbarer. Der fortdauernd 
geringe Auftragsbestand zwingt sie zu Pro- 
daktionseinschränkungen, nachdem 
bislang. eine Lagerproduktion in der Erwartung 
der Ueberwindung der Krise betont wurde, die 
zur 


Insolvenz zahlreicher Unternehmungen 


führte. In allen Industriezweigen mit Ausnahme 
der Zinkhütten- und chemischen Industrie trat 
ein erheblicher. Erzeugungsrück- 
gang ein, der in dem en Produk- 
tionsindex seinen Ausdruck findet. Unter Be- 
rücksichtigung saisonmäßig bedingter Einflüsse 
ist der Index von 116,6 im Januar auf 108,6 im 
Februar 1980 gesunken. Viel bemerkenswerter 
ist noch die zum ersten Male auftretende scharfe 
Senkung der Erzeugung von Produktionsmitteln, 
deren Index eine Abwärtsbewegung von 132,0 
im Januar auf 125,7 im Februar machte, Da 
gleichzeitig der Güterverkehr an Pro- 
duktivmitteln von 1049 auf 96,0 zurückging, 
scheint sich die Einlagerung dieser Güter 
zunächst fortzusetzen, was wiederum einen 
gröberen Druck auf den Preisstand hervorruft. 
Was dagegen die Erzeugung von Konsumtiv- 
mitteln betrifft, so findet eime Räumung der 
bestände vor allen Dingen in der Tex- 
tilindustrie statt. Dafür spricht wenigstens 
die Tatsache, daß die Preise für Textilgewebe 
im letzten Monat keine größeren Schwankungen 
erfuhren. Bei Papier und gegerbten 
Häuten läßt sich eine zunehmende Lagerpro- 
duktion nicht verkennen, was schon eine Ab- 
wärtsbewegung der Preise auslöste. In der 
Landwirtschaft hielt der Preisabbau bei 
stark verminderten Umsätzen bis Mitte März 
an. Vorübergehende Stockungen hinsichtlich 
des Viehbestandes ließen sich zwar bes 
heben, aber alle Anzeichen sprechen dafür, daß 
vermutlich schon in Kürze ein merklicher 
Preissturz auf dem Schweinemarkt 
bevorsteht. Im März versuchte die Regierung, 
der Agrarkrise durch Steuerstundung en 
entgegen zu wirken, aber die jetzt fälligen Lei- 
stungen an Abgaben, Kunstdüngerkrediten usw. 
dürften die Landwirtschaft dazu zwingen, ihre 
Viehbestände auf den Markt zu werfen, so daß 
eine Ueberlastung des Marktes mit einem paral- 
lei gehenden Preissturz durchaus nahe liegt. 
Im Steinkohlenbergbau hat sich die 
Lage im Verhältnis zum Vorjahr. beträchtlich 
verschlechtert. Sowohl Förderung wie Absatz 
sind zurückgegangen. Die in den Monaten 
März-April übliche saisonmäßige Verminderung 
der Förderung und der Abschlüsse setzte in- 
folge des diesjährigen milden Winters schon im 
Januar ein, Darüber hinaus waren die Gruben 
zur Einlegung von Feierschichten ge- 
zwungen. Damit Hand in Hand ging eine Ver- 
langsamung des Arbeitsprozesses, die über den 
Rahmen saisonmäßig bedingter Grenzen weit 
hinausging. Der Absatz der Gruben verminderte 
sich einschl. der Ausfuhr im Februar um 20 Pro- 
zent gegenüber Januar. Auf dem Binnenmarkte 
wurden im Februar 30 Prozent weniger abge- 
setzt als in derselben Zeitspanne der Jahre 1927 
und 1928. Allein der Industriebedarf ging um 
g dle m me, der „Januar zuriek niedrigen Stand bewegte- ich such die Tex- 
Jahre 1928 und 1929 abgesetzten Menge dar. Die tilproduktion in den Monaten Februar- 


in Grenzen, die um 46 Prozent hinter dem Vor- 
jahr zurückbleiben. Der im Februar beobachtete 
Bedarfsrückgang betrifft vor allen Dingen den 
privaten Verbrauch, der gegenüber Ja- 
nuar um 30 Prozent geringer war und im Ver- 
gleich mit dem Jahresdurchschnitt 1927 nur 
48 Prozent der Aufträge erreichte, Seine Ur- 
sache wird man in der überaus kritischen Lage 
der Landwirtschaft und der planmäßigen Pro- 
duktionseinschränkung der weiterverarbeitenden 
Industrie zu suchen haben. Der Bedarf der 
Metallindustrie ist allein im Februar um 50 Pro- 
zent gesunken und ihre Abschlüsse sind um 
50 ‚Prozent geringer als etwa im Februar 1927, 
Diesen Ausfall konnte auch die geringe Bedarfs- 
zunahme der öffentlichen Hand nicht mehr kom- 
pensieren, zumal sie offenbar nur vorübergehen- 
der Natur ist. Der Absatz an Walzwerks- 
erzeugnissen stieg um 20 Prozent, was 
jedoch nur auf den Mehrbedarf einer Waggon- 
fabrik zurückgeführt wird. die sich dank der 
Mobilisierung amerikanischer Kre- 
dite die Lieferung an die Staatsbahnverwaltung 
bei Erteilung langfristiger Kredite sichern und 
ihre Erzeugung heben konnte. Aber im Ver- 
gleich zu 1927 setzten die Walzwerke trotzdem 
im Februar um 26 Prozent weniger ab. In den 
Stahlwerken sind nennenswerte Verände- 
rungen nicht eingetreten, und auch gegenüber 
1928 hat sich die Erzeugung auf ungefähr dem 
gleichen Stand halten können. Was wiederum 
die Ausfuhr von Walzwerkserzeugnis- 
sen betrifft, so ist zwar ein leichter Rückgang 
eingetreten, aber er fällt nicht so nennenswert 
ins Gewicht, nimmt der Export doch mehr als 
50 Prozent des Gesamtabsatzes in Anspruch und 
gleicht damit den verminderten Inland verbrauch 
größtenteils wieder aus. Für die kommenden 
Monate liegen die Aussichten der Ausfuhr nicht 
ungünstig, zumal die Eisenpreise auf dem Welt- 
markte seit Mitte Februar zu steigen tendieren, 
wenngleich sie bisher den Preisstand des Jahres 
1929 noch nicht erreichten. Weniger günstig 
gestaltete sich der Export von Eisen- und 
Stahlröhren, 

Von der allgemeinen Wirtschaftskrise wird 
ebenso die weiterverarbeitende In- 
dustrie in zunehmendem Maße betroffen. Un- 
beschadet der guten Witterung hat die Bau- 
tätigkeit noch nicht eingesetzt, was auf die 
mit diesem Gewerbe aufs engste verknüpften In- 
dustriezweige sein Schattenlicht wirft. Die Ze- 
mentindustrie, die seit Herbst vorwiegend 
auf Lager arbeitete, konnte vermöge ihrer aus- 
reichenden Vorräte im Januar eine umfassende 
Remontage ihrer Anlagen durchführen, so daß 
die Belegschaft einen Stand erreichte, wie er 
seit vier Jahren nicht mehr notiert und gegen- 
über Dezember 1929 um 46 Prozent geringer 
war. Der Absatz ist nicht bemerkenswert ge- 
stiegen, und im März setzte die Saison in 20 
langsamem Tempo ein, daß von einer Belebung 
der Erzeugung vorerst nicht die Rede sein 
kann. Ebenso verfügen die Ziegeleien über 
erhebliche Vorräte, die. für die kommende 
Bausaison völlig ausreichen, wenn nicht eine 
grundsätzliche Wandlung auf dem Baumarkt 
eintritt. Die Ueber- bezw. Lagerproduktion in 
den meisten Zweigen der Metallindustrie hat im 
Februar-März zu einer stark betonten Produk- 
tionseinschränkung geführt; so daß sich der 
Index von 1%,3 auf 120.2 verminderte, wobei 
charakteristisch ist, daß sich die rückläufige 
Bewegung fast gleichmäßig in der Maschi- 
nen, elektrotechnischen und der Me- 
tallindustrie im e. S. zeigt. 


Die Sägewerksindustrie hat ihre Rohstoff- 

eindeckung der gespannten Lage des 

inneren Holzmarktes und den wachsenden 
Ausfuhrschwierigkeiten angepaßt. 


Die hieraus entstandene Preissenkung ist 
bei den einzelnen Sortimenten durchaus beweg- 
lich, denn sie erreicht z. B. bei Papierholz 3,3 
Prozent und bei Kieferstäimmen sogar 94 Pro- 
zent im Laufe des letzten Monats. Auf einem 


? März. In manchen Zweigen, wie in den Baum- 
groben Vorräte an Hausbrandkohle im Handel 5 EA . 5 
führten zu lokalen Preisnachlässen, obwohl die 2 eee 
Konventionspreise unverändert bleiben. wiederum bewegt sich di e Erzeugung ee RAIE 
In Verbindung mit dem verschärften men der Vörmonate. Auf jeden Fall ist die 
Konkurrenzkampf namentlich auf den sonst im Februar übliche Belebung für den Som- 
P merbedarf diesmal ausgeblieben, und, im ganzen 
skandinavischen Märkten haben die pol- gesehen, beziffert sich der Index auf 84,4 gegen 
nischen Exporteure ihre Preise drücken 87.6 im Januar. 4 
müssen, was jedoch einen Exportrück- Infolge der allgemeinen, in fast allen Zwei- 
gang von 1150000 To. im Januar auf gen zum Ausdruck kommenden Produktionsein- 
849 000 To. im Februar nicht zu ver- schränkung ist auf dem polnischen Geld- 
i s markt eine zunehmende Flüssigkeit fest- 
hindern vermochte, zustellen, dio Fe et mit einer 3 Ein- 
1 i i i lagetätigkeit bei den Banken zusammenhängt. 
50 Fee pe A ch ren ee h Trotz der flüssigen Mittel der Banken sind die 
und Ungarn geltend, aber auch nach den] Industrieunternehmungen sowie der Handel in 
Baltenländern sank der polnische Koh-[empfindlichen Zahlungsschwierigkei- 
lenexport um 32 Prozent, und nach Schwedenjt®n. Dafür spricht auch die 
ee e iran o a T. a 775 ununterbrochene Zunahme der Wechselproteste, 
schlüsse nur mit aller Vorsicht tätigen und alte] deren Prozentsatz allein bei der Bank von Polen 
sogar stornieren, kann auch in den nächsten] unter Ausschaltung saisonmäßiger Einflüsse von 
Monaten noch mit einem Ausfuhrrückgang ge-|5 21 Prozent im Januar auf 5,64 Prozent im Fe- 
rechnet werden. bruar stieg, Immerhin verbietet es die Desor- 
Auch in der Eisenindustrie haben sich] ganisation des Kreditmarktes sowie die Umüber- 
die seit Monaten anhaltenden schwierigen Ver-|sichtlichkeit - der allgemeinen Wirtschaftslage 
hältnisse keineswegs gebessert. Der Auftrags-|den Banken, ihre Mittel der Wirtschaft in er- 
bestand beim Hüttensyndikat ist nach wie vor] giebigerem Maße: dienstbar zu machen. 
gering, und selbst nach Ausschaltung jener ab-“ Soviel die jetzige Krise Polens mit der De- 
satzhemmenden Erscheinungen, wie sie die Sai-|pression der Jahre 1925/26 gemeinsam hat, 
son namentlich im Februar mit sich zu bringen] scheint sie sich in ihrem Wesen und Verlauf 


pflegt, bewegt sich der diesjährige Eisenabsatzldoch grundsätzlich von jener zu unterscheiden. 


Handelte es sich damals um eine Geldkrise, aus- 
gelöst durch das verlorene Vertrauen zur eige- 
nen Währung, so verfügen die Kreditinstitute 
heute über ausreichende Reserven, deren Unter- 
bringung jedoch allergrößte Vorsicht 
erheischt, Nach der Krise 1925/26 trat als Reak- 
tion eine sehr rasche Belebung des polnischen 
Wirtschaftslebens ein, deren Ursache in dem 
englischen Grubenarbeiterstreik und der Mobili- 
sierung namhafter Auslandskredite gipfelte. 
Heute dagegen liegen die Bedingungen für die 


Ueberwindung der Krise viel ungünstiger. Für 
den erneuten Grubenarbeiterstreik in England 
liegen nicht die mindesten Anzeichen vor, 
Ebenso wenig kann die Aufbringung größerer 
Auslandsanleihen als realer Faktor in Erwägung 
gezögen werden. Was aber unmittelbar noch 
bedeutsamer scheint, das ist die Preisten- 
denz- für die wichtigsten Rohstoffe und für 
Getreide auf dem Weltmarkte. Der niedrige 
Diskontsatz auf den ausländischen Kapital- 
märkten würde wohl an sich den Zufluß neuer 
Geldmittel nach Polen gestatten, aber die Ge- 
staltung der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse 
in Verbindung mit der von inneren Widersprü- 
chen abgeleiteten Wirtschaftspolitik bietet dem 
Auslandskapital keine ausreichende Gewähr 
einer sicheren Anlage. 


Veltausstellung Lüttich 


Von unserem Brüsseler Sonderk orrespondenten Erich Bendheim 


Daß Belgien anläßlich seiner Hundert- 
jahrfeier zwei Weltausstellungen, und zwar 
in Antwerpen und in Lüttich veranstal- 
tet, kann nach Ansicht vieler Lüttich vom inter- 
nationalen Standpunkt aus leicht Nachteile brin- 
gen. Zu Unrecht! Zwar wäre eine einheit- 
liche Ausstellung, etwa in Brüssel oder 
Antwerpen begrüßenswert gewesen, andererseits 
aber mußte die Regierung auf die innen- 
politischen Schwierigkeiten Rück- 
sicht nehmen. Die Wallonen wollten in keinem 
Falle hinter den Flamen zurückstehen. So 
beschloß man, die Weltausstellung in Antwerpen 
und in Lüttich zu veranstalten. 

Lüttich... Kohlen- und Eisenbecken 
Belgiens! Schwarze Rauchfahnen steigen empor, 
Hochofen an Hochofen lassen den Vergleich mit 
dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet auf- 
kommen. Nur, daß alles noch gedrängter ist, 


eingezwängt in verhältnismäßig eng- 
begrenztes Gebiet, 


durchlaufen von dem dichtesten Eisenbahnnetz 
Europas, aber nichtsdestoweniger großartig, 
machtvoll, Symbol ernster Arbeit und straffster 
Organisation. Und das Herz dieser Aktivität 
ist, nicht wie im Ruhrgebiet Stadt an Stadt, 


sondern alleinstehend, lebhaft, rührig, 
Schnittpunkt fast aller inter- 
nationaler D-Züge: Lüttich! — Aber 


ler Kongresse V. tungen. ies 8 
soll die — A heia pE E Aa 
vereinigen: Wissenschaft und Industrie des 
zwanzigsten Jahrhunderts sollen in großen Aus- 
maßen einem internationalen Publi- 
kum gezeigt werden. 


Eines der interessantesten Ausstellungs- 
gebäude wird der gewaltige Elektrizitäts 
palast sein. Hier wird nicht nur die Elektro- 
industrie Belgiens, sondern die vieler Länder zur 
Schau gestellt. Bedeutende deutsche Firmen 
haben ihre Beteiligung zugesagt. An zweiter 
Stelle steht das Haus der Mechanik, der 
Metallurgie und der Bergwerke, das 
eine großartige Ausstellung aller bedeutenden 
Unternehmungen der Welt enthalten wird. Da- 
neben werden die Pavillons der Glas- und 
Keramikindustrie, der chemischen Er- 
zeugnisse, der Textil-, Papier- und Zuckerindu- 
strie usw. das Interesse der Besucher erregen, 


Welchen Anteil nimmt Deutschland an 
dieser Ausstellung? 


Bedauerlicher Weise hat die Regierung seiner 
Zeit die Unterstützung für ein offizielle Beteili- 
gung abgelehnt, so daß Deutschland über 
kein eigenes Gebäude verfügt. Die Maßnahme 
der Regierung erschien um so unverständlicher, 
als gerade im letzten Jahr die deutsche Indu- 
strie unerwartete Erfolge in Bel- 
gien zu verzeichnen hat, Erst in den letzten 


lionenaufträge erhalten. 3 
die private Teilnahme gesichert, und täglich 
eingehende Anfragen beweisen das ständig zu- 
nehmende Interesse. Da die Ausstellung bereits 
am 3. Mai eröffnet wird, müssen Gesuche um 
Ausstellungsstände, Anfragen usw. baldigst an 
die Austellungsleitung gerichtet werden. 


Aber. dio Lütticher Ausstellung will nicht 
nur eine Stätte der Industrie und 
sondern vor allem die „erste Weltaus- 
stellung der Wissenschaften“ dar- 
stellen. Zu diesem Zweck werden nicht nur 
die belgischen Universtäten und wissenschaft- 
lichen Institute vertreten sein, Sondern die 
Wissenschaft der ganzen Welt hat ihre Unter- 
stützung zugesagt. Das Programm der Aus- 
stellung umfaßt die Lehr- und Versuchsme o- 
den, die Instrumente und Apparate für folgende 
Wissenschaften: Topographie, Feldmessung, 
Geodesie, Kosmographie, Seismologie und Astro- 
nomie, Statik, Akustik, Magnetismus, Elektrizi- 
tät, Radio, Wärmetheorie, Photographie, Kine- 
matographie, organische und Anorganische 
Chemie, Gesteinskunde, medizinische und phar- 
mazeutische Wissenschaften usw. 


Der wissenschaftlichen Ausstellung wird 
eine Musikabteilung angegliedert 
werden, 


deren Bedeutung schon dadurch gekennzeichnet 
wird, daß nicht nur die Internationale 
Gesellschaft für Neue usik, son- 
dern auch die unter dem Vorsitz von Professor 
Peter Wagner, Freiburg, stehende Inter- 


Wochen haben zahlreiche deutsche Firmen Mil- G 
Nichtsdestoweniger ist] B 


echnik sein, fü 


nationale Gesellschaft für Musik. 
kunde ihren diesjährigen Kongreß in Lüttich 
abhalten werden, 

Von den weiterhin während der Ausstellung 
in Lüttich tagenden Kongressen seien noch er- 

wähnt: Der Internationale Handelskammer- 
kongreß, der Internationale Studentenkongreß, 
der Internationale Städtekongreß usw. Das 
Weltradiokomitee sowie der Internationale Kon- 
greß allgemeiner Mechanik werden ebenfalls in 
Lüttich tagen. 

Die kurze Aufzählung der vorgesehenen Er- 
eignisse, zu denen noch besondere Attraktionen 
hinzukommen, soll nur auf das bedeutende Iu- 
teresse hinweisen, das der Lütticher Ausstellung 
vom industriellen und wissenschaftlichen Ge- 
sichtspunkt aus zukommt. 


Schlechte Rohlenausfuhraussichten 


Die deutsche Kohlenaußenhan- 
delsbilanz weist an sich, soweit die Stati- 
stiken vorliegen, keine bemerkenswerten Ver- 
änderungen auf, Aber für die deutsche Kohlen- 
industrie ist nach Annahme der englischen 
Kohlenbill eine neue Lage entstanden. Durch 
diese Bill wird ein straffes Kartell ge- 


schaffen, das die Exportkraft und den Export. 
drang der englischen Kohlenindustrie zu er- 
höhen geeignet ist. 

Eine Verschlechterung der deut- 
schen Kohlenaußenhandelsbilanz 
wird sich aller Voraussicht nach auch aus der 
im Gefolge des deutsch- polnischen 
Handels vertragsabkommens erfolg- 
ten Zulassung eines größeren Einfuhrkontingen- 
tes für polnische Kohlen ergeben. 


Ordentliche Generalversammlung 
der Hansabank Oberschlesien, Aktiengesell- 
schaft Beuthen. 


Die Hansa bank Oberschlesien 
Aktiengesellschaft Beuthen OS, hält 
am Dienstag, nachmittags 5 Uhr, im Hotel K æi- 
serhof, Kleiner Saal, ihre ordentliche 
Generalversammlung ab. Auf der 
Tagesordnung steht der Bericht des Vor- 
standes über das Geschäftsjahr 1929, Vorlage 
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrech- 
nung und Vorschläge für die Gewinnver- 
teilung. Der Aufsichtsrat berichtet Über die 
Prüfung der Bilanz und der Gewinn- und Ver- 
Justrechnung und wird die Vorschläge über die 
ewinnverteilung - unterbreiten. Anschließend 
eschlußfassung über die vorgenannten 
Vorlagen und über die Verteilung des 
Reingewinns und die Entlastung des Vor- 
standes im Aufsichtsrat. Darauf wird Beschluß 
gefaßt über die Erhöhung des Kapitals, 
und als letzter Punkt Wahlen zum Aufsichtsrat, 


„Verkaufspraxis.“ Die neuartige Zeitschrift 
r Umsatzsteigerung durch neuzeitliche Ver- 
kaufserfahrungen und -systeme aus aller Welt. 
Herausgegeben von Victor Vogt im Verlag für 
Wirtschaft und. Verkehr, Stuttgart, Pfizerstr. 20 
und Wien I, Meßgasse 7. Monatlich ein Heft 
von 64 Seiten auf Naturkunstdruckpapier mit 
wechselndem Umschlagbild, Vierteljahresabonne- 
ment (3 Hefte) Mk. 6— — Die Vielseitigkeit 
und der Ideenreichtum verdankt diese- Zeit- 
schrift der Mitarbeit einer Reihe von Männern 
der Praxis, die selbst als Unternehmer die 
Sorgen für Umsatz und Gewinn kennen oder 
als Werbeberater reiche Erfahrungen gesammelt 
haben, und nun ihr Wissen und Können den 
Lesern rückhaltlos zur Verfügung stellen, 
* 

Im ersten Vierteljahr 1930 war der Zement- 
absatz 490000 To. höher als in der entspre- 
chenden Zeit des: Vorjahres, 

* 


Zwischen Griechenland und Polen 

e en Meistbegünstigungsver- 
trag abgeschlossen. 
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Oſtern an der Rawfa 


Bon Polizeioberſt C. Jitſchin, Oppeln 


20. April 1930 


— 


Ueber weite Schneefelder waren wir getippelt 
ar von der Pilica an ie Rawka zu kommen. 

ort hatten wir einige Tage die Höbe 10 zu ber- 
teidigen, die den Brennpunkt der ganzen Brücken- 
kopfſtellung bildete. Da der Gegner nur fünf 
Schritte vor uns lag, mußte bölliſch aufgepaßt 
werden. Pioniere waren dabei, einen Spreng- 
ſtollen zu graben. 

Mitte März verließen wir abermals unſere 
Stellungen und marſchierten rawkaabwärts. Auf 
dem Vorwerk Kempina machten wir Halt, um 
auf die Führer zu warten, die uns nach Einbruch 
der Dunkelheit in unſere neuen Stellungen brin⸗ 
gen ſollten. Ein junger Feldgeiſtlicher hielt uns 
am ſpäten Nachmittag Gottesdienſt. In dem gros 
ben geräumigen Rinderſtalle hatte er ſeinen ſchlich · 
ten Altar aufgebaut, den unſere Schleſier mit 
vieler Liebe mit friſchem Tannengrün ausge 
ſchmückt hatten. Hinter einer Tennenwand blöt- 
ten die Rinder und meckerten die Ziegen, während 
der Geiſtliche Troſtworte zu uns ſprach. Dann 
erteilte er uns die Generalabſolution, und wir 
empfingen alle die Sakramente. 

Nach dieſer Feierſtunde zogen wir in langer 
Reihe in die Nacht hinaus. Vor uns zeigten uns 
die immer wieder aufſteigenden Leuchtlugeln 
die Lage der Stellungen an. Einzelne Gewehr- 
ſchüſſe ſchallten herüber: Horchwoſten und Pa- 
trouillen plänkelten. Die ruſſiſchen Leuchtkugeln 
ſahen bei ihrem langſamen Fall wie große, in der 
Luft ſchwebende Chriſtbäume aus. 

Die Kompagnie löfte Heffen im Abſchnitt 
Der Abſchnitt war etwa einen 


lung tun, wenn er nicht einem der aufmerkſamen 
ruſſiſchen Scharfſchützen zum Opfer fallen 
wollte. Drüben lagen, ; 
bald verriet, ſibiriſche Schützen. Meinem Rompa- 
anieabſchnitt gegenüber, fante er, lägen ungefähr 


daß auch die drüben wußten, wie es bei uns aus⸗ 
ſah. Tagsüber wurden wir regelmäßig von ſchwe⸗ 
ver Artillerie beſchoſſen. 

Bald trat Schneeſchmelze ein. Sie 
brachte uns wegen des Waſſers viel Sorgen, und 
wir mußten uns von drüben manchen Hohnruf ge- 
fallen laſſen, wenn wir den ganzen Tag am Schöp⸗ 
ſen blieben. Abflußgräben zu ſchaffen, war nicht 


hatten. Oft ſtanden wir bis zu den Knien im 
eiſigen Schneewaſſer. Die Sonnenſtrahlen legten 
vieles frei, was bis dahin das weiße Tuch verdeckt 
Vor und hinter mieren Stellungen fa 

wir Tote; Freunde und Feinde, die wir begraben 
Stalle des 
Pfarrhofes fanden wir die halbverkohlte Leiche 
eimes Feldgrauen. Er lag auf einer halbverbrann⸗ 
ten Tragbahre. Die Samariter hatten wohl flüch⸗ 


war der t 
In der Verluſtliſte 
ten ſehnſüchtig auf einen Brief aus Sibirien, der 


Als der Boden durchgetaut war, begann unſere 
Schanzarbeit. In mühſamem Graben fra⸗ 
ßen wir uns durch den Friedhof, um einen näheren 
Verbindungsweg zu ſchaffen. Da ſtießen wir auf 
ein Maſſengrab deutſcher Soldaten. Wir 
mußten ihre Ruhe unterbrechen, obgleich es uns 
ſchwer fiel. Ueberall hatte der Tod reiche Ernte 
gehalten. ` 

Mitten auf dem Friedhofe lag die freundliche 
Dorfkirche. Die Ruffen ſchonten bei ihren tägli⸗ 
chen Beſchießungen das maleriſche Holzkirch⸗ 
lein. Neben der Kirche, die keinen Turm hatte, 
hingen auf einfachem Holzgerüſt drei Glocken, 
die unverſehrt geblieben waren. Hinter der Kirche, 
im geräumigen Sanitätsunterſtand, verarztete 
mein Sanitätsunteroffizier Lubos aus Katto⸗ 
witz die vielen Rheumatismuskranken, die wegen 
der ſchwierigen Anmarſchwege nicht zurückgeſchafft 
werden konnten. Sie bildeten in der ausgedehnten 
Stellung meine einzige Reſerve. 


zwei Bataillone. Ein Troit war es nicht für uns, 


möglich, weil wir kein Gefälle nach der Rawba 


ſtand er wohl als vermißt, und die daheim warte- L 


| Nach langen ſchweren Wochen wurden wir end- 
lich von Hannoverſchen Ulanen abgelöſt und 
gingen einige Tage in die erſehnte Ruhe. Dann 
bezogen wir neue Stellungen, die unmittelbar an 
die eben verlaſſenen grenzten. 

Der Frühling zog ins Land. Am Abend 
ſchwirrten „Himmelsziegen“ (Bekaſſinen] durch die 
Luft. Wildenten fielen mit lautem Geſchnatter in 
den Fluß, in die Tümpel und Teiche. Bachſtelzen 
liefen bei Tage ſchwanzwippend auf dem Uferſande 
umher. Rotkehlchen ſetzten fih auf den Schützen ⸗ 
grabenrand und ſahen uns knieſend mit ihren 
braunen Augen fragend an. Es war doch, als ſie 
im Herbſt fortzogen, alles ſo ruhig und friedlich 
geweſen. Warum ſtörten wir jetzt ihren Frieden? 
Der Frechdachs Sperling balate ſich mit ſeinen 
Kameraden um Botkrümchen, die ihnen vogelliebe 
Schleſier zuwarfen. Lerchen ſchmetterten während 
Kanonade hoch in der Luft ihr trillerndes Lied, als 
wollten ſie mit ihrem Geſange den ihren Frieden 
ſtörenden Donner übertönen und verjagen. Sie 
kümmerten ſich nicht im geringſten um die 
Schrappnells, die dauernd die Luft zerriſſen. 


Eines Vormittags ſtand auf dem verlaſſenen 
mächtigen Neſt unmittelbar hinter der Stellung 
Freund Adebar mit feiner Störchin. Wir er- 
freuten uns an dem flügelſchlagenden, klappernden 
ro das bald begann, fein Neft inſtand zu 
eben. 

Stare und Fliegenſchnapper ſuchten in den 
Bäumen und Häuſern nach Niſtgelegenheit. 


Wir wunderten uns über die Hartnäckigkeit, 
mit der die alte Vogelwelt am Platze feſthielt. Es 
wäre ihr doch ein leichtes geweſen, die ungaſtliche 
Stätte zu meiden und ſich Plätze auszuſuchen, wo 
ſie weniger geſtört würde. 


Sie blieben alle da. Nur die Störchin 
zog eines Tages hoch in der Luft weite Kreiſe und 
nach Süden ab. Ein Schrappnell hatte ihren 
Gemahl zerſchmettert. Die gebrochenen Flügel 
hingen über dem Neſtrande. 


Da nahte das ruſſiſche Oſterfeſt, der 
i fen. Herrlicher Frü 


merkben, daß wir ihre Feiertagsſtimmung ehrten, 
traten immer mehr aus dem Graben, und wir 


„ . . . Endlich erſchallen Trompetenſtöße, es 
läuten die Glocken, es donnert die Kanone. Die 
Heiligenbilder auf den Altären werden entblößt, 
das Te Deum ertönt, die Auferſtehung wird ge⸗ 
* Vom Altare ſegnet der fromme Greis die 
Tauſende, die unter dem blauen Himmelsgewölbe 
im milden Hauch des Frühlings vor ihm nieder⸗ 
knien. O Roma, auch heute noch biſt du die 
Königin der Welt!“ 


So erſchien das römiſche Oſterfeſt Ludwig 
Tieck, dem deutſ Romantiker. Damals 
gab i ribe des Oſtermorgens die Kanone 
der Engelsburg die traditionellen vierzehn 
Schüſſe ab. und darauf verließen die päpſtlichen 
Soldaten die Burg, in Galauniform und mit 

nzwei am Helm, um vor den Rolon- 

naden des Petersplatzes Aufſtellung zu nehmen. 
nnere des Domes war mit 
ſeſchmückt und von Tauſenden von 
ſeinem Thron von 
rotem Samt und Goldſtickerei wohnte der Papit 

r Oſterprozeſſion bei Auf dem Hauptaltar 
blitzten die päpſtlichen Tieren im Schmuck der 
löſtlichſten Edelſteine. Der Papit pflegte ſelbſt 
die Missa cantata zu zelebrieren, aber nach dem 
104 5 des Pater Noster antwortete der Chor 
nicht wie gewöhnlich mit „Amen“, zur Erinne- 
rung an einen längſt vergangenen 


5 Ka ' . 
tag, da Papſt Gregor, ilige, in San Gio- 
vanni, in Laterano die Meſſe las; damals hatten 
ſtatt des Chores der Geiftlihen die himmliſchen 
Engel ſelbſt ihr „Amen“ geſungen 

Auch heute noch iſt das römiſche Oſtern das 
frohe Feſt der Sonne, der Glocken und der 
Blumen. 

Schon der Gründonnerstag bringt einen 
alten Brauch, der beſonders in der früglingsfrohen 
Blumenſtadt Florenz vor großem Reiz iſt. In 
allen Kirchen, bis hinab zu den kleinſten Drato- 
torien, wird das „sacro sepolcro“, das Grab 
Chrifti dargeſtellt und geſchmückt. Die Kirchen 
wetteifern darin, auf dem Marmorfußboden vor 
dem Hauptaltar oder in einer beſonders ſchönen 
Seitenkapelle einen zauberbaften Blumenſchmuck 
zu entfalten. Die lebendige Blumenfülle der ſüd⸗ 


— 


Römiſche Oſtern 


Von A. Dehio 


merkten erft jetzt, wie ſtark unſer Gegner war. 
Einzelne kamen bis an die Rapwka und holten ſich 
dort Teewaſſer. Bald waren alle Feindſelig⸗ 
keiten eingeſtellt. Da und dort kam es auch zu 
Unterhaltungen, zwiſchen uns und ihnen. 

Der Friedensgedanke und die Frie- 
densſehnſucht ging aus allen ihren Worten 
hervor. Auch zum Austauſch von Zigaretten und 
Lebensmitteln kam es da und dort. 

Plötzlich tönte der Dreiklang der 
Glocken von Kurzeczyn zu uns herüber. Da 
warfen ſich die Ruſſen, ſich bekreuzend, auf die Knie 
und beteten, daß bald Frieden werden ſollte. Dann 
ſangen fie ihre Oſter lieder in den lauen Früh- 
lingsmorgen. Schließlich küßten ſie ſich und waren 
luſtig und guter Dinge. Auch uns überwältigte 
Friedensſehnſucht. Wir dachten an unſere Lieben 
daheim und an unſer ſchwerbedrängtes Vaterland. 

Den ganzen Tag über fiel kein Schuß. Als die 
Sonne im Weſten verſank, ſtieg alles wieder in die 
Kampfgräben und griff wieder zu Spaten und 
Flinte. Am rechten Flügel hielt uns dann die 
ganze Nacht ein Ruſſe mit heller Fiſtelſtimme 
Friedenspredigten. Er machte uns immer wieder 
das Unſinnige des Krieges klar und wies auf die 
gegenſeitige Freundſchaft des ruſſiſchen und beut- 
ſchen Volkes hin. Als er uns aufforderte, hin- 
überzukommen und uns klarzumachen verſuchte, 
wie gut wir es drüben haben würden, wurde uns 
die Sache zu bunt und wir ſchoſſen hinüber. 
Da ſtellte er ſeine Friedenspredigten mit lautem 
Geſchimpfe ein. 

Am nächſten Morgen wurde die Luft von 
einem dumpfen Knall erſchüttert. Die Höhe 10 
bei Rawka, die wir auch einmal verteidigt hatte, 
war von den Ruſſen geſprengt worden. Eine 
rheiniſche Jägerkompagnie war nichtsahnend mit 
in die Luft geflogen. Gleich darauf ſchlugen 
Brandgranaten mit amerikaniſchen Zün⸗ 
dern in das unmiebelbar hinter uns liegende Dorf 
Nowy⸗Dworr ein, das bald über und über in 
Flammen ſtand. Infanterie- und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer knatterte und Grabengeſchütze zer⸗ 
riffen bellend die Luft. Ueber uns zog ein ruſſi⸗ 
ſcher Flieger große Kreiſe und warf Bomben 
richter reißend, vor und hinter 
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ab, die, große T e 

unſeren Gräben krepierten. 
Da wußten wir, daß der Friede noch weit 

war und ſchoſſen wieder hinüber wie vordem. 


lichen Natur ſchmiegt fih an Kunſtwerke von tal- 
tem Marmor, weiße und rote Kamelien ſchimmern 
im flackernden Schein der Kerzen, davor im Däm⸗ 
mern knien die Andächtigen. Die Menge flutet 
aus einer Kirche in die andere, ſagt doch ein alter 
Aberglaube, daß derjenige, der am Gründonners⸗ 
tag hintereinander fieben Kir chen beſucht hat, 
im kommenden Jahr ſieben glückliche Tage hinter ⸗ 
einander verleben wird 


Im Norden freut man ſich, wenn man den 
Oſtertiſch mit den eriten blauen 2 


denen die erſten ſamtwei 
Weidenkätzchen ſißen. In Rom an 
Stufen der Peterskirche die echten Oſterpal ⸗ 
men verkauft, die ſeltſamerweiſe weiß ſind, da 
den Palmenwedeln durch ein beſonderes Verfah⸗ 
ren das Chlorophyll entzogen wird. An den Ver- 
kauf dieſer Oſterpalmen knüpft fih folgende Ueber- 
lieferung: Als im Jahre 1586 der mächtige ägyp⸗ 
tiſche Obelisk in der Mitte des Petersplatzes 
errichtet wurde, habe Papſt Sixtus V. unter An- 
drohung der Todesſtrafe verboten, bei dieſem 
wierigen Unternehmen, dem eine ungeheure 
nſchenmenge beiwohnte, ein Wort zu ſprechen. 
Da aber unter dem ungeheuren Gewicht des Dbe- 
lisken die Seile nachgaben und ſeine Aufrichtung da⸗ 
durch zu ſcheitern drohte, habe ein Matrose, ein qe- 
wiſſer Bresca aus Bordighera, das Verbot iber- 
treten durch den Ausruf: „Acqua alle fundi!“ (Waj- 
fer an die Geile!) und dadurch das Unternehmen 
gerettet, denn die durchnäßten Seile zogen ſich 
wieder zuſammen. Statt die ſtrafe zu vere 
hängen, verlieh der Papſt dem Matroſen und fei- 
ner Familie das Privileg, zu den päpſtlichen Oſter 
feierlichkeiten die Palmzweige liefern zu dürfen. 
Dieſes Privileg iſt noch heute in Kraft und iſt der 
Grund zu der blühenden Induſtrie der Kultur und 
des Verſandes von Oſterpalmen in Bordighera. 
Die am Palmſonntag und zu Oſtern geweihten 
Olivenzweige und Palmwedel werden am Aſcher⸗ 
mittwoch des folgenden Jahres verbrannt und 


Me ee 
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liefern die Aſche, die ben Gläubigen an dieſem 
Tage aufs Haupt geſtreut wird. 

Mit beſonderem Ritus werden in den Kirchen 
die Oſtereier geſegnet, vielleicht, um allen heid⸗ 
niſchen Aberglauben, der ſich an das Ei knüpft, zu 
bannen. Schon in älteſten aſiatiſchen 
Kulturen bildete das Ei, das Sinnbild der Frucht⸗ 
barkeit und der Auferſtehung, den Mittelpunkt 
eines ganzen ibeo-fosmiichen © tems. Im antiken 
Rom ſpielte es bei den Prozeſſionen der Ceres 
eine Rolle und während der Frühjahrbacchanalien 

le der Fruchtbarkeit dem 
ibe DIOR aion, v 
agiern d 
geht vn 7 fte hre 

A Arien — hen © oe u 1 ſo 
daß man ſtatt „von Anfang bis zu 
pflegte „ab ovo usque 2 mala (von ben Eiern 
bis zu den Früchten). 


Eine alte 
von dem ſeltſamen Brauch, in einigen Kirchen Ita⸗ 


die holz, das mit 


ens Straußeneier aufzuhängen 
ebenſo wie der Strauß ſeine Eier 
Wüſtenſand vergißt und fih ihrer nur erinnert, 
wenn er einen beſtimmten Stern erblickt, fo er- 
innert ſich der Sünder ſeiner Sünden nur, 
wenn er von der göttlichen Gnade erleuchtet 
wird. 

Unter allen Oſtereiern, den natürlichen und 
künſtlichen, den eßbaren und uneßbaren, die im 
Laufe der Jahrhunderte zu Oſtern verſchenkt wor- 


Denn 


den find, war vielleicht das originellſte jenes Rie⸗ T 


enei, das König Robert von Anjou eines 
ſterſonntags erhielt Es 2 aus Sandel- 
it Elfen legt war, und fei- 
nem Inneren enthüpfte * werg, der Harfe 
fpielte und muntere Späße zum beiten gab. 
Ein alter italieniſcher Brauch, der heute in 


Vergeſſenheit geraten ift, war der, daß jeder, der 
einen Verrückten im Irrenhaus ablie⸗ 


chriſtliche Ueberlieferung N en en ‚für bieie gute Tat hundert Eier zum Lohn 


im heißen I feiner letzten zeitlichen 


Du Br ee To. BE 5 BR 
venze, | ril, 
nähert. Dieſes ift der Tag des e Ky a r- 
kus, und ein alter Spruch ſagt, daß es Unheil 
bedeute, wenn Oſtern auf dieſen Tan fällt: 
„Quando Marcus Pascam dobit, totus mundus 
trepidabit.“ 


Auf den zweiten Oſtertag fällt in dieſem Jahr 
Roms Geburtstag „Natale di Roma“, denn einer 
zufolge iſt der 21. April der 
ründung der Urbs gefeiert 
chef des des Feites am 1. Mai 
wird an dieſem zugleich das sl 
1 25 ejt der Fr be gefeiert, an dem 

ttkämpfe, muſikaliſche jetungen und 
Theatervorſtellungen für das Volk ſtattfinden. 


Blauer Himmel und Sonne, Glockenläuten und 
Mufit auf den Plätzen, auf denen fih lebhafte] dur 
Volksmengen drängen, und abends Ilumination, 
— daB alles gehört zu dem Bild der Feſte, ohne die 
Rom nicht Rom wäre. 


Hi 


Wie der Zacherl Simon den Daiſingern 
eine fröhliche Oſterfahrt beſcherte 


- von Otto Ingeborg, Beuthen 


„Dalketer Bader waſchel, paß doch auf! Meinſt 
D', ich laß mir von Dir das ganze Geſicht ver⸗ 
ſchandelnꝰ Jetzt ift s jhon 's drittemal, daß Du 
mich ſchneid'ſt!“, jagte der Kreiderer Waſtl zum 
8 Simon, dem approbierten Bader von 


„Du brauchſt Deinen Schädel nur ruhig zu 
halten. dann ſchneid ich Dich nicht. Wen Uli 
zelſt auch immer hin zu der Kramer Bena! Haft 
noch nie giem, wie man d' Haar aufbrennt?“, 
ſagte der Simon. 

Als der Simon den Nächiten, es war der 
Wiesmüller von Harpfing, unter dem Meſſer 
hatte, da ß der Zacherl auf einmal, daß er in 
äft einem ehrenwerten Handwerk 
nachging. Mitten im Schnu wegrafieren 
hielt er inne, ohne das Meſſer von der Oberlippe 
des Wiesmüllers wegzunehmen. 

„Hochverehrte Liedertafel von Krottenmühl“, 
fing er arg an zu referieren. Dabei ſah er in 

von den Fliegen arg verſchmierten Spiegel, 
wie er ſich ausnähme in großer Rednerpoſe. Noch 
einmal wiederbolte er: „Hochverehrte Liedertafel] wa 
von Krottenmühll Indem daß wir .., und dm 


bei wollte er mit feiner Rechten eine Geſte aus- Er 


führen, vergaß aber das Meſſer und das Wies- 
müllerſche Geſicht. In der nächſten Sekunde hatte 
der Wies müller einen Kratzer von der Naſenſpitze war 
bis zum rechten Obr. 

BR ner nocheinmall“, fuhr der Wiesmüller | ve 


„Dappi Luder, dummes! Dein 
Feser o ta Feierabend . 855 hätt' i 5 
und hanet Dir eine runter. D' meinſt, te 

= Pfingſten fallen auf einen zuſammen!“ 


Als der Wiesmüller im Spiegel erſt den 
Kratzer in ſeiner ganzen Ausdehnung jah, bekam 
er eine unbeſchreibliche Wut. Er holte aus, um 
dem Simmerl eine zu kleben. Der Zacherl kannte 
aber feine Kundſchaft zu gut; ſchnell wie ein Wie- 
ſel ſchlüpfte er zwiſchen dem Wiesmüller und dem 
Hornauer Toni durch, doch, da der Schwung von 
des Wiesmüllers ſchlagfertigen Rechten einmal in 
der Luft hing, kam der Wiesmüller aus dem 
Gleichpunkt ſemer Adie und flog gegen die Ba- 


Frau Zacherl auf ſolch einen Anprall nicht ge⸗ 


faßt, und die Leidtragende war die Zenz, die eine Stirn 
ie Naſenwurzel 


wunderſchöne Brandroſette über die 
erhielt. 

Die nächſten Minuten waren erfüllt von dem 
Wutgeheul der Weiber. Die Zenz verließ unter 
heftigem Proteſt das Haus, der Wiesmüller folgte 
nach, und den Neft der Kundſchaft rafierte die Frau 
Zacherl, da der Simon nicht mehr in der Stube 
war; feine Aktien ſtanden furchtbar ſchlecht. — 
Bar erſt Feierabend, da hatte der Simon nichts 

lachen, denn feine Alte war ob irer guten 
Handſchriß und böſen Zunge belannt. 


Das war am Karſamstag. Da man aber 
in Daiſing ſchon die Auferſtehung feierte, hatte der 
Zacherl inſofern Glück, daß auf Grund der from- 
men Feiertagsſtimmung der Frau Zacherl die Ab- 
vechnung betreffs der Vorgänge in der Baderſtube 
auf die Zeit nach den Feiertagen vertagt wurde. 
So hatte der Simon von acht Uhr abends ab ge- 
nügend Zeit, feine Dankrede an die Liedertafel von 
Krottenmühl, fo oft er wollte, zu rezitieren. 

Der Simerl hatte es nämlich fertig gebracht, 
in Daiſing einen Männergeſangaverein zu 
gründen. Unter ſeiner Regie blühte und gedieh 
der ſangesfrohe männliche Stamm der Daiſinger 
Bevöllerung. Der Geſangverein erntete oft Er- 
folge. Ja, im „Mies baher Anzeiger“ war 
er ihon lobend erwähnt worden. Auf Grund die 
fer Erfolge hatte der Zacherl beſchloſſen, die breis 
tere Oeffentlichkeit, das heißt, die entferntere Um- 
gebung von Daifing, mit Daiſinger Sangeskunſt 
zu beglücken. Unter Aufwand einer erheblichen 
Korreſpondem war es dem Simon gelungen, 
einen Sängerwettſtreit für die Oſterfeier⸗ 
tage in Krottenmühl zu inſzenieren. Der 
Daiſinger Geſangverein wollte die Feiertage am 
Simfee, an dem Krottenmühl liegt, verbringen. 
Der erſte Tag ſollte zu einem Wettſtreit vor- 
geſehen fein, am zweiten wollte man eine See- 
und Bergpartie machen. Da der Simon für 
alles verantwortlich zeichnete, war es zu verſtehen, 
daß er den Kopf voll hatte. Er konnte nicht be- 
greifen, daß das „Kopf- voll⸗haben“ die Daiſinger] ten 
Bauern nicht begriffen. Er konnte ferner nicht 


begreifen, daß fie fih wegen der paar Kratzer im fingen zuerſt die 
Sie waren | jammern und zu f 


Geſicht beim Raſieren fo aufregten. 
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doch ſonſt nicht fo zimperlich, wenn es mit Mab- 
krügen hart auf hart ging. 


Der Oſterſonntag brach an. Um vier 
Uhr ſchon war der Simon aus dem Bett, jagte die 
Baderin und ſeine zwei Töchter raus. Immer 
wieder trieb er ſeine Weiberleut zur Eile an, und 
die Bader in e ſich das, zur Verwunder des in 
Simerls, gefallen. 1 — Bst eeni 
„ ernai ag. pili mal 

Kleides und 


uſtige Krottenmühler intereſſieren 
Um fünf Uhr Ab die Zacherlſche ser er 
fertig in der Stube. 3 igmal war der Simon 
ſchon am Fenſter geweſen, denn der Geſangverein 
ſollte ſich vor Sr = Haufe re aber noch 


immer ſchien die a ae fto: 
Daiſing ſchlief n es der Simerl 
mit der t. er deim r fünfu igſten⸗ 


mal Nachſchauen noch niemanden jab, hielt es Im 
nicht länger. Er Main felber wecken. Alle 
fünfunddreißig M * mußte er aus den 
ten dernde Bei manchem Haus war er 
ei, zm ame eges balb ſieben ube f es 


erhöchſte ſtand der Cefan; 

Veiſtra aeg Köp AeA en der ER 

üllte 3 oder 5 8 tig 25 die . 8 ie 
des eindruck svo 3 . 


wollen Zuges ſtellte, 

— Bahnhof zu führen. Auch die Fran Boden 
ee einen aroen e 
und ſie beſchloß im ſtillen einen 

ng. 


eine fröhliche 318. Roſenheim. N 

o Etken Tar oE ee bee Tor Dein 
Oſterausflua der Held des Tages. In Ro-|P 
ſenheim mußte man umſteigen. Der Simeri 
war bier aber ſelber fremd, er wollte fih wicht bla- 
miig a i 


Da auf 
. ein Zug abfahrtsbereit ſtand, 
Zacherl, ta da einzuſteigen. 


. ee ee ar e S 


een als tr- 
tönte. Zug war eben aus n Bahn 
V e 

von 
dem Ausflug des Daiſinger ein 


8, wor 
dieſe jchabenfrob I Re Ti 5 
er und ſein in im falfchew Baget ſäßen. 


„Ja., um Gotteswillen, was ift da sonr 
hia bem Simerl Bank der Angſtſchwelg anf 


uf der nächſten Station ausſteigen mb 
AN rc war die Antwort. = 
„Oder die Notbremſe ziehen und zu Fuß 
nach dem Simſee geben, es iſt eineinhalb Stunden 
von bier aus. Ihr müßt euch balt dann nach 
Krottenmühl hinüber rudern laſſen!“, meinte 
ein anderer. 


Der Taglmeyer hörte das von der Notbremfe 
erklaren. Man tat es. 


ausfindig gemacht. Die Sache koſtete 100 Mark, 
die man auch durch Sammeln zuſammenbrachte 
Aber die hundert Mark waren umſonſt rausge⸗ 
worfen, denn von Happina führte keine Brücke 
über den Inn. Man mußte bis Raubling 
fahren und von da zu Fuß bis Neubeuern über 
die Innbrücke gehen und dann fait zwei Stunden 
bis zum Simſee laufen. Auf der langweiligen, 
ſtaubigen Landſtraße mußte der Simon die erſten 
anzüglichen Redensarten einfteden. Die Frau 
Zacherl nahm ihren Gatten gelegentlich unter vier 
Augen vor und jagte ihm ausgiebig ihre Meinung. 
Beſonders wichtige Sätze unterſtrich ſie mit einem 
Puff mit dem Regenſchirm in des Zacherls Kreuz. 
Der Anblick der Simſees und das Be 
orama ſöhnte die ig ar ic 
wei wieder aus. — Ueber die Grate der Kam⸗ 
er. begannen ſich dunkle Wolken zu wäl. 
bie ihren Bes ins Flachland nahmen. In 
er trie 1 + große Boote 
in denen alle genügend P n. Keine pun- 
dert Meter war man Be weg, da begann 
ſich der Himmel zu verdunkeln, und es dauerte 
keine fünf Minuten, man war gerade mitten im 
Sent fing 55 2 ren De nf en 
err 0 engang gufar pann⸗ 
chirme Ber dem Wind Widerſtand, 
uud bie Boote zu ſchaukeln. Da 
ae 0 an vor Angſt zu 
en. Da aber das nicht viel 


Í Augenblicke ten w s alle 
Schalen es keichig ef — e Die 
Pt ſchied von einem Frühlingst voller 
Schönheit und ſchiet von dem heiteren Eate das 
- 


auch nichts ſchuldig. Der Regen wurde immer 
rieni die Wellen ſpritzten manchmal in die 
wurde immer größer. 


Die Unti 
die Leute immer wieder zu 


half, ſchimpften fie auf die Männer. Die blieben 
5 ider batieg Mie 


m e Boote nt fie gar an, 
bent 1. beten. acher ! * 
fluchte man in Si ee Endlich gelang es 


den Fiſchern, die die Boote führten, die Wefber 
ib bewegen, ihre Schirme zuzuſpannen. Gleich 
iefen die Boote ruhiger, dafür aber wurde 
alles bis auf die Haut naß. Die Kleider fürbten 
teilweiſe ab, das Haar hing mancher in Strähnen 
herunter. Die ſchönen Strohhüte wurden formlos. 
Der Wind trieb die Boote ab. Als dann der 
Regen weiterzog und hinten über den Bergen die 
Sonne wieder lachte, war man noch immer mitten 
im See. Erſt gegen drei Uhr nachmi er⸗ 
reichte man das Ufer bei Krottenmühl. Nm 
. ST Kat ſich die Krottenmühler Liedertafel in 
alle treut, man aab bab, mad- 
dem man bis 1 Uhr gewartet hatte, der Daiſinger 
8 nicht mehr ner wirde. pan 
hätte der Sängerwettſtreit aus dem Grunde aus⸗ 
T Be D Da 3 
ni mehr geſellſchaftsfähig war 

durchweichten Hüte und abgefärbten 1 Kleber. Die 
Kreta er waren ſchaden froh und lie⸗ 
me den Daifingern, mehr als gut war, merken 

Tagl meyer konnte ſich nicht — dere 
und haute einem der arößten La von Krot⸗ 
tenmühl eine Saftige runter. Natürlich ließ bei 
der nachfolgenden b in Sch ad ber Din 
ſeinen Mitbürger nicht im 

feiertag fand einen traditionellen. 

Abſchluß. 

Durchweicht und verbeult, mancher auch 
locht, wurde die Heimreiſe angetreten. 
Familie Zacherl fuhr in einem ſonderten Mb- 
teil. Am zweiten Oſterfeiertag lief der Simon 

on mit e — n berum. "dr Kane Miri inter 
man lejen, daß der Geſangverein fidh 995 93 5 
Die größte Toa auf den Bader 

[meyer, weil noch eine Geldſtrafe 
wegen groben Unfug erhielt. Ihm hatte der 
mon das zweite blaue Auge zu verdanken. 

Wie man noch nachträglich erfuhr, hätte der 
rg Re im 3 4 auch infofern nicht — 
— da der Liederwart Seidener 
* en in Meade die Noten im 5205 passe 


Das Ankraut⸗Diner 


Ein kulinariſcher Frühlingsſcherz von Leonhard Adelt 


wat ihrer jungen Herrſchaft zu Ehren eh 
tet 
Nachher, beim Tee i als ſie den 
a Beben ideen e ii Fee iber- 
dachten und von dem Einfluß ſprachen, den die 
internationalen Beziehungen auf das Geſellſchafts⸗ 
leben der Stadt auszuüben eden 9 da wußte 
der und jener dieſer pan 4 
und Diplomaten von kulinariſchen Abens 
(Eher zu e die an Seltſamkeiten dieſes 
noch überboten. Als die Rede 
u die 1 fte kam, mit denen müde Völker ihre 
nt, der ſibi⸗ 


0 hen, 1 aus 

age T en. peiden. anb D Fliegen ⸗ 
z. ſchnaps erzählte, 5 Kamtſchadalen 
uche ine gde in n Träume, Tobſucht und 

be 

ger elegiſch über all 
em Per 8 Nahr 
N Saft aus 
ee der das alte Landwirtsherz 
unterm Diplomatenfrad nicht verleugnet wehrte 
ab: „Wir Landlente find da anderer 
meine Gnätigſte. Kein befl 
es f 
nicht der gro 
mit Beeren, Pilzen, 
ladend beſtellt?“ 


t, ba ſeufzte Frau . 
Unkraut, das der Nutz⸗ 
nimmt und die Erde 
orden aber, Herr von 


Meinung, 
eres Viehfutter als eine 
igen Unkrautes. Und dann — hat 

Sämann daneben n den Tiſch 
Früchten freigebig und ein- 


Da klatſchte Miß Michelle, ihre 7 
8 in die Hände: „Ei, da wären wir 
beſten 5 das Unfraut als 
275 ie 71 Sr tdecken. Stetten, das 
Aufga Sie: die Ehrenrettung 
Unkrautes. 


Die Anrede galt einem, der ſich bis dahin 
ſtill gehalten und den ſie alle als einen Wald⸗ 
läufer und Jäger kannten, gut zu Fuß und ſicher 
im Schuß, der Freude an der unſcheinbaren 
Kleinwelt der Natur nicht minder zugeneigt als 
den Aufgaben des großen Handelshauſes, dem er 
vorſtond. Auf die Anſpielung der ſchönen Witwe 
bin gab er ſeinem Steckenpferd die Sporen und 
erwiderte mit mehr Lebhaftigkeit, als es Pen 
wohl feine Art war: „Braucht es wirklich der 
Ehrenrettung, wo doch jedes Ding feine Beſtim⸗ 
mung in ſich ſelbſt hat? Aber da nun einmal der 


eib 
iſt eine 
des 


ig genug ift, alles in bezug auf 
ſich zu werten 


Danke,“ wa Miß Mecelley trocken ein. 


ſo bitte 22 Sie, p zu erinnern, woher 
unfere Haustiere und un fere Hausgemüſe ftam- 
men und möchte 2 2 mi din Schönfeld 
behaupten, daß unſer Waly ni 
aroye jeberzeit den zug gebed ebedt hält für den. 
der hinzuſehen weiß, und f Biel gute Nahrun 
mit dem Wind verweht und mit dem Herbſt 
verdorrt — wir aber ſchelten es Unkraut. 8 
„Nun denn,“ bat Miß Meelley und hielt die 
Krallen ihres Spottes unter einer 
Stimme kaum verſteckt, „jo rüſten 
des ene Weltkindern doch aus 
gdgutes ein Diner, 


t minder als die 


ſanften 
Sie ie un · 
em Unkraut 

das ſich ſehen 
en kann.“ 


„Das iſt ein wenig viel verlangt. Aber ſagen 
wir: einen kagge g agdſchman s.“ 

„Top!“ rief die Amerikanerin, und die 
Geſellſchaft fiel, 


im Uebermut des Augen lida, 
fröhlich ein. en 


rend die Geſellſchaft ausgelaſſen die 
Möglichkeiten eines ſolchen Feſteſſens erwog, 
beugte fih der Waldgänger über el der 
Hausherrin: „Für nichts ift nichts. Miß Grace. 
Entdeckungen wollen bezahlt 2 
Die Röte einer flüchtigen Verlegenheit glitt 
über ihre Wangen, aber la end = 55 
iolfen Sie — wie in den deutz 


Märchen, die 
Sie mir Fremdling auf dem 


e fie: „So königlich: 
— erzähl jetzt daran glauben ließen, 


ten — drei Wünſche frei haben . für 
drei Gänge Unkraut.“ 

Da ſagte Stetten ſeinerſeits: „Top!“ und job 
ſie feſt und lange an. 

Als ſich der Kreis der Freunde Wochen 
ſpäter au vorbeſtimmten Zeitpunkt Stettens 
ländli Beſitzung erneut zuſammenſchloß — 
c diesmal Gaſt, der Waldgänger 

„da ſtand die Zus im 12 9 Raum 
Ar farbenfroh und kB ge 
e: geldgelbe Sterne, ee 
rygiſche e e rarthlaue 1 
neeiges Gerieſel. 
Noch im Geräuſch des Stühlerückens rief der 
> unde und 


änger: „Seid mir willkommen, 
Verf agen een rer deckungs⸗ 
fahrt, noch im 


f und m tina zn 
der, die dieſe Expedition befohlen und ſich — als 
erſtes Opfer der neuen Wiſſenſchaft — ihr ange⸗ 
tragen hat. Ich ſehe einige von Ihnen bei dem 
grauſamen Wort er erbleichen. ..“ lein alle 
emeiner 125 heiterer Entrüſtun, unterbrach 
Fer ten Redner) „ . unbeſorgt: ift auch dies 


auch Mittagsmahl in Sbeiſen, Speiſenfolge und Zu⸗ 


ſammenſtellung ein wenig aus der Art geſchlagen. 
fo werden Sie darunter doch genug des Alt⸗ und 
Allbekannten treffen, was zwar den Ruhm 
meiner Originalität ſchmälern, aber zu Iprer 
Beruhigung beitragen mag. Im übrigen bleib es 
jetem unbenommen, fih an den Weinen [chat 
los zu halten, die — ich ſchwöre — nicht in 
Kamtſchatka wuchfen. Die Mutigen aber — alſo 
Sie alle — fordere ich auf: Verſuchen Sie, 
wählen Sie, raten Sie!“ Wie er nun den alten 
conne peritohlen nach dem Kärtchen ſpähen 
ſah, das ihm die Geheimniſſe des Mahls verraten 
follte, A j te er lachend binan: „Erſt effen, 
dann wiſſen, Exzellenz!“ 

Der erſte Löffel Suppe wurde zögernd, mit 
geheimem Blinzeln auf die andern, zu Mund 
geführt. Miß Mecelley hielt ſich tapfer; der 
Hausherr und ter Heimkehrer aus Sibirien 
taten, als hätten ſie ihr Lebelang nichts als Un⸗ 
kraut zu Mittag gehabt. Aber als die übrigen 
das merkten und dazu ihr eigenes Mißtrauen bei 
den andern wiederfanden, da kam ſie alleſamt das 
Lachen an und brach den Bann, der auf ihnen 
laſtete. Man ging dem Unbekannten mit bizar- 
ren Einfällen oder ſachlichem Ernſt zu Leibe und 
wurde immer eifriger, zu koſten und zu raten. Jede 
Enträtſelung — mochte ſie zutreffen oder nicht — 
wurde mit Hallo und Gläſerklang begrüßt, und 
zum Beſchluß hatten ſich die Gänge zu einem 
unbeſchriebenen Speiſezettel gefügt, den mit dem 
wirklichen zu vergleichen alles begierig war. 

„Die Speiſe karte!“ forderte Schönfeld. 

„Bitte,“ ſagte der Waldgänger und zog einen 
der Fel lbb ran e, die 
da — 1 ihm ſtand. Ungläubig wollte Miß MeRelley 

reifen, Stetten warnte: „Vorlicht! Es ſind 
Fee E babei.” 

„Tatſächlich. Und,“ fügte Schönfeld hinzu, 
„Löwen ahn, ‚Biejenfgaumtzaut, Nachtkerzen, 
Wegerio, $ Hufla nih, Knollenplatterbſe, Sauer 
ampfer, lronsſtab. Und das alles haben wir 
gegeſſen?“ 

„Und auch das?“ fragte lachend der Sibirier 
und zog aus der anderen Bafe eine Seeroſe. 

„Auch das,“ antwortete unerſchütterlich 
Stetten. 

Da hoben alle, in halbem Unglauben und 
einiger Verwirrung ihr Glas, um dem Gaſtgeber 
zuzutrinken. Aber die Amerifanerin trotzte noch: 
„Die Taube, die ich aß. 

. war Saatkrähe un Spatzengulaſch.“ 
Die 1 pen i Fir ein wenig, ein ganz 
klein b. Wer Der Sibiriet beluſtigte ſich 

nd Kb Rehrücken?“ 

„War Fuchs, den wir ausnahmsweiſe 
weil er 


ſchon 
für unſer 
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Bergland Eifel 


Bon Foſeph Friedrich Perkonig 


Im Kloſter Himmerod waren die 
Mönche weltlichen Dingen verfallen. Da kam 
eines Tages der betrübte heilige Bernhard 
ſelber, um ſie dem Himmel wieder zu gewinnen. 
Er betete in einer abgelegenen Zelle. Die Düfte 
des Gartens wehten in den Raum und unter 
dem Fenſter begann eine Nachtigall zu ſingen. 
Und auf einmal war der Garten voll des Geſan⸗ 
ges ihrer Schweſtern. Da geſchah es, daß der 
Heilige, betrübt von den Liedern, die Veſper⸗ 
glocke überhörte und erſt von dem Chorgeſang der 
Mönche aus ſeinem ſelbſtvergeſſenen Traum er- 
weckt wurde. Jetzt wußte er, wer ſeine Mit⸗ 
brüder verführte, und er beſchwor durch das 
Fenſter die Nachtigallen, den Kloſtergarten 
zu meiden. Die erſchreckten Vögel flogen zum 
Rhein nach Honnef, wo ein ſchattiger Wald 
ihre neue Heimat wurde. 

Es iſt wirklich ſo, als hätten an einem Ta 
alle Nachtigallen nicht nur Kloſter Himmerod, 
ſondern die ganze Eifel verlaſſen. In den dunk⸗ 
len Tannenwäldern fingen die Vögel düſterer, 
aus dem 


lichten rheiniſchen Rebenlande 


kommt nur ein verwehtes Echo der fröhlichen 
Welt. Man ſieht von der Hohen Acht tief in ſie 
hinein, wenn der derbe Eifelwind die Luft rein 
geblaſen hat, bis hin zum „hilligen Köllen“, auf 
die Sieben . jenſeits des 
lächelnden Moſelberge und die dunklen belgiſchen 
Ardennen. Dann fragt man ſich wohl, wie es 
denn einmal möglich war, daß ſich Leute buch⸗ 
ſtäblich ſchämten, aus der Eifel zu ſtammen; 
ſie verleugneten ihre Herkunft ſo hartnäckig, daß 
ſich kein geringerer als Ernft Moritz Arndt 
in heiligem Zorn über ſie erboſte. Fängt die 
Heimat nicht erft bei der Armut an? Domhafte 
Wälder, von Quellen durchſpült, tiefe Fernen, 
vom Atem Gottes durchzogen, ſonnige Hügel voll 
C ² TAT NER ETEA 


ner Verwaltung: 


f, Hellt Bieichsucht,Herz-und Nerven- 
4 \eiden, Frauenkrankhelten, Gicht. 
Ganzjähriger Kurbetrieb. Wintersport. 


f Prospekte frei d. die Badeverwaltung 


BaD 


Pistyan 


verdankt seinen Weltruf den 67° C 
heißen Schwefel-Schlammquellen gegen 
Rheuma. Ischias, Gicht. Über den Thermen: 
THERMIA-PALACEK, Bäder im Hause, 
auch Diätkost. 100 km Strand, Golf. Tennis, 
Schießsport, Jagd. — Reise von Oderberg 
5 St, — Zimmer und Prosp.: Pistyan- 
Büro Oscar Giesser, Breslau I, 
Junkernstraße 15. Telephon 20330. 


das Heilbac 


für Derz u. Neruen 


bewahrt Blut-, Frauen-, Nieren-, 


rheumat. Leiden, Basedow. 
Stärkste kohlensaure Arsen - Eisenquelle Deutschlands. 
Neuerbaute Wandel- und Trinkhalle, 


in eige 
Kurhotel Fürstenhof inonch 
Bäder im Hause.Pensionspreis von 9.50 RM an 
Prospekte durch Reisebüros und die Badeverwaltung- 


Gebirgs-Stahlquellen-Kurort 
Natürliche Arsen-, radioakt Kohlen- 
äure-undMoorbäder,Fichtenrinden- Z 

bäder, Inhalatorlıum. 


Kurhaus: Führendes Hotel, pension 


Frucht zu lieben, dazu gehört wenig, ſie lieben 
fih von felber; aber dem nackten Stein gu- 
getan zu fein, den ausgeſtorbenen 
Moorflächen, auf denen ſich der Himmel nur 
in dem gebrochenen Auge moraſtigex Tümpel 
ſpiegelt, Sturm und Schnee nicht zu ver⸗ 
wünſchen, wenn auf ſeligeren Gehängen der 
Frühling ſchon den Weinſtock erweckt hat, das 
mußte der Menſch der Eifel, in eine halbe Wild- 
nis ausgeſetzt, erſt allmählich lernen 

Es kommt nicht ſelten vor, daß Männer der 
Eifel aus der lauen Luft einer glücklicheren 
Gegend auf die rauhen Höhen zurückwandern, wo 
ihre Freiheit arm, aber wahrhaft männlich iſt. 
Denn dort müſſen ſie ſtill und einſam ſein, im 
ſteten Kampf mit der kümmerlichen, 
verſagenden Erde. Und der däſtere 
lohnt es ihnen, indem er ihnen die Kraft verleiht, 
in der Enge zu dauern, umd den Frieden des 
Herzens, ohne den die 
Wurm wird. So wiſſen ſie kaum, wie ungewöhn⸗ 
lich arm ihr Jahr an Feſten iſt und empfinden 
es nicht bitter, daß auf ihren Hügeln keine 
Trauben wachſen. Wie könnte man es auch for⸗ 
dern von einem Berglande, deſſen einer Teil 
nicht umſonſt die Schneeifel heißt. 

Wein hat der Boden niemals geſchenkt. Erz 
hat er einmal gegeben. Es war ein patriarcha⸗ 
liſcher Eiſenbau; kleine Hütten ſchmolzen das 
Erz, kleine Hämmer ſchlugen das Roheiſen, und 


i das Holz für die Defen wuchs rundum im Walde. M 
tromes, auf die | Aber Ofen 


um Ofen erloſch, Hammer nach Ham- 
mer verſtummte, Knappen, Hütten⸗ und Hammer⸗ 
leute wanderten fort und überließen die Eifel 
dem Bauern. Er hat ſich, wie das überall im 
Waldland ſo ging, den Säger geholt. Und jetzt 
treiben die Eifelwäſſer nur noch die Räder der 
Gatter. Die Bauernarmut mufte boll- 
ſtändig werden, auch die kleinen Städte ließen 
das Land im Stich. Es hat einen tieferen, weh⸗ 
mütigen Sinn, wenn in dem ehemaligen 
macherſtädtchen Monſchau, in dem faſt 
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Kuranstalten 


Dr. Curt Pariser (frühor Homburg) 
Spezial - Anstalt für Magen-, 
Darm-, Stoffwechsel-, Nieren- 
u. Leberkranke. Laboratorium 
für Mageninhalt- und Stuhl- 
untersuchungen. Pension von 
RM. 9. — an. Auskunft durch 
Haus Margarete, Fernspr. 362 


Bad Altheide ist weltbekannt als 
Spezialbad für die Krankheiten 
des Herzens und der Gefäße 

Zur Vervollständigung seiner Hellanzeigen wird 

in obigen 3 Kuranstalten besonderer Wert auf 

die Anwendung der modernen Diätetik gelegt 
Man befrage den Hausarzt! 


Die zuständigen Hausverwaltungen senden Ihnen bereitwilligst 
u 


echt Arendsee i n 


Geschützt d. herrl. Nadel- u Laubwälder — Dampferausflüge — Segeln, Rudern, Tennis 
Baden am Strand u. i. d. Seebadeanstalt kostenlos. — Ermäßigte Kurtaxe 
Reichsbahnstat. — Bildführer d. Reisebüros u Badeverwaltg. Ostseebad Arendsee. 


jedes Haus ein Schlößchen ift, weil die Bau- 
meiſter für reiche Herren bauen durften, ein 
Gaſthaus, das für viel mehr Menſchen Raum 
ſchuf, als heute bei den beſten Gelegenheiten 
darin Platz nehmen, noch jetzt „Zur alten Herr⸗ 
lichkeit“ genannt iſt. 


Die alte Herrlichkeit liegt tot auch in Ruinen 
von Burgen und Dörfern. Nicht nur die liebe 
Zeit, auch die lieben Franzoſen haben hier 
brav gehauſt. Man bewahrt ihnen an manchen 
Orten eine finſtere, verbiſſene Erinnerung. Man 
will Stellen auf der einſchichtigen Hochfläche 
wiſſen, wo ſich die Eifelbauern über Nachzügler 
und Verſprengte hermachten. Dieſe Deden fins 
wie geſchaffen für Totſchlag und Raub. Ein ein⸗ 
zelner Baum — immer wieder ſteht irgendwo 
einer wie ein geheimnisvolles Zeichen — iſt ein 
Hohn auf die Leere. Es blüht zur Verſöhnung 
wohl der Ginſter um ihn, Goldbrokat der Land⸗ 
ſchaft, im Herbſte leuchtet die Erika, im Srüb- 
ling der Schlehdorn, jedes auf ſeine Weiſe und 
wergwachholder ſteht als ein dichtes Gebüſch, 
als treibe der Boden dunkelgrüne Blaſen empor. 
Und daß ein heiterer Klang in dieſer Mollton« 
art nicht fehle, blühen Anemonen, Narziſſen und 

ohn 


Einſamkeit ein tödlicher Moh: 


Wenn die Ebereſche ihre Korallen für den 
Nebel reifen läßt, dann ift die Zeit der Maare qe- 
kommen. Unter einer ungetrübten Sonne ſind ſie 
runde Kraterſeen. Dinge der Wiſſenſchaft, 
ein merkwürdiges Nichts, wie Augen ohne Wim⸗ 
pern, ohne Brauen. Unter Wolken aber werden 
5 plötzlich ein Unnennbares, Blick einer boben- 
oſen Trauxiakeit. Durch ibre verſchleierte Linie 
bricht der Strahl eines Schmerzes, den tief unten 
das Herz der Erde leidet. Dann ift i⸗des der 
taare eine Klage, dann brauchte von ihnen 
keines Totenmaar zu heißen und am einer Fried- 
2 — zu beginnen. Kein Totenacker im 
chweigenden Gebirge, kein Kirchhof am Meer, ſo 
melancholiſch die ohnehin feierlich traurige Urſtille 
dort auch werden mag, kommt der Begräbnisſtätte 
am Toten maar gleich. Es iſt ein wunderbares 
Geſtorbenſein unter erwachſenen ſchattenden Bäu⸗ 
men; um dieſe Kirche, die aus einem Gedichte ge- 
tragen ſcheint, könnten lauter Erbbegräbniſſe von 
ichtern und Leuten liegen, denen es nicht gleich⸗ 
gültig ift, wo fie dem Jüngſten Tag entgegen- 


mustergültige 


Badeverwaltung Altheide 
Sanatorium 


mit eigenen Sprudelbädern. Aus- 
gezeichnete Hellerfolge bei Herzlelden 
und Gefäßkrankheiten. Behaglicher 
Aufenthalt. Alle Zimmer mit fließend, 
Wasser, Anerkannt vorzügl. Küche, 
Individuelle diätetische Verpflegung. 
Pension von RM. 13.— an, Leitender 
Arzt: Or. Schmeidler, Fernsprecher216 


allen neuzeitlichen Anforderungen 
entsprechender mustergültiger Hotel- 
betrieb. Behagliche Gesellschafts- 
räume, Sprudel- und Moorbäder Im 
Hause, sämtliche Zimmer mit fließend, 
Wasser.  Privatbäder. Bestgepflegte 
Küche für den verwöhntesten Ge- 
schmack. Diätkuren, Pension von 
RM. 9.50 an. Rechtzeitige Zimmer- 
bestellung erbeten an die Kurhaus- 
verwaltung Altheide, Fernspr.434 


nd kostenfrei Prospekte 


, Wandern + Reifen verkehr 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel z Heilkräftiges Moorlager 
Gliänzende Mellerfolge bel: Horx-, 
Frauenleiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Rieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 
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ichlafen; und es ruben doch nur Dörfler hier, 
Efelbauern und ihr Geſinde, denen die Erde allein 
ihon genügt, die fih über ihrem Grab keinen Bor- 
zug wünſchten und nicht wußten, daß ſie in einen 
der ſchönſten Friedhöfe gebettet ſein würden, zu 
dem man fie im Bauernwagen hinauffuhr. 

Die Bauern ſchauen nur in die Höhe, wenn ſie 
Regen riechen und Wind wittern. Aus dem 
Friedhof treten ſie, den Kopf geſenkt haltend. Man 
gewöhnt ſich daran, wenn alles, was zum Daſein 
ehört, fo N in die Erde hineinweiſt, 
ie Jahre, die Kraft des Leibes, Hoffnung und 
Bangnis, das Haus. Sein Strahdach reicht oft 
bis zum Boden. Und die We den an der Dit- 
und Nordſeite wachſen nicht in den Himmel, fon- 
dern in den Sturm, in die Wolken hinein. Ihr 
Anblick fröſtelt wie der hochgeſtellte Kragen eines 
Mantels, ſie ſind ein Trotz gegen die Abſage der 
Sonne. Sieht man das jämmerlich zerzauſte Laub 
ſo einer Hecke, hört man, wie der Wind ſie an⸗ 
rennt, dann könnte man glauben, daß noch heute 


der Urſtier auf den Eifelhöhen 


ſchreit und der Wolf bis in den Lichtſchein der 
Häuſer ſtreift. Es iſt nur natürlich, daß ſich Ma⸗ 
tronen, Frauen und Mädchen in den Hausſpinne⸗ 
reien mit den holden Gewalten von Legenden und 
Sagen rüſten, wenn an den Fenſtern die Böſen der 
ewigen Feindſchaft rütteln. 

Ein höchſtes Lob bleibt noch zu ſagen übrig: 
Auch hier ſind Menſch und Natur eins, 
er iſt nur ein Stück in ihr. Viele Aeußerungen 
ſeines Lebens huldigen ihren Mächten. Das Jahr 
endet mit den Martin feuern im November. 
Hinter ihnen, die von den Hügeln und Bergen 
herab noch einmal den Glanz der geſtorbenen 
Sommerſonne nachtäuſchen möchten, liegen Win⸗ 
ternacht und Schnee. Ein Dreiklang mit 
ſchwermittiger Seele bleibt über den Hochflächen: 
von den verſtreuten Höfen klappern die Dreſch⸗ 
flegel; der Wind ſauſt durch feine weitgeſpannten 
Tonleitern, und feierlich liegen auf dieſem Winde 
die eintönigen Geſänge der Glocken. 


erven- und 


Verband. Kurorte 
und Heilansfalien in 
Schlesien « Yordmähren 


Jodbad arkay. 


mit Kinderheim. 
1 Mai- Ende Oktober, 


Gräfenberg-Freiwäldau- 
frospekte durch die Kurkommissin 
riebnitz Sanatorium, 

Sanatorium Dr. Ziffer. 

6Kuranstalt Suodetenhof, 

Sanatorium Altvater, 
Alle ganzjährig. 


Sroß-Ullenrsdorf. 


Nordmähren.Schwefelbad, 
Janaforium,“Kinderheilstätte, 
ganzjährig. 


&ohannisbrunn 
bei Troppau. Mal- September, 


Bad Karlsbrunn 


Schlesien. <Kohlensäure-und 
Moorbäder, Mai-September. 


6Karlsthal,-Schlesien. 
Kuranstalt Dr. Jul. Sehrer. 
Physik.diät.Behandlung. 
April-Oktober. 


Nieder-Sindewiase, 
Schrothsche Kuranstai Ags 
ganzjährig. 


Suckmaniel, 
Sanatorium Dr Schweinburg⸗ 
ganzjährig. 


frospekte durch die Direktionen, 
und durch das remdenerkehrsamt 
in Freiwäldau. 


Fünfzig Jahre Gotthardtunnel 


Bon Chriſtoph Carlowitz 


Die Gotthardbahn in der Schweiz 
iſt auch heute noch eine der intereſſanteſten Ge⸗ 
birgsbahnen der Welt. Nicht weniger denn fünf- 
undſechzig Tunnels und Galerien 
mit einer Geſamtlänge von 42 Kilometer waren 
erforderlich, um die Gleiſe ohne allzu große Stei⸗ 
gungen durch die Schweizer Berge zu führen. 
Heber tauſend Flup- und Talbrücken, Straßen ⸗ 
überführungen und Durchläſſe mußten für die 
eiſernen Pfade in den zahlreichen Tälern und 
Schluchten, über toſende Wildbäche und Geröll- 
felder angelegt werden, um die Züge zu jeder 
Jahreszeit ungefährdet durch die großartige 
Alpenwelt befördern zu können. Und unter 
den zahlloſen Kunſtbauten, von denen der Rei- 
jende bei der Fahrt nur einen geringen Teil be- 
merkt, nimmt der 15 Kilometer lange Gotthard- 
tunnel eine beſondere Stellung ein. 


Bis auf ein kurzes Stück am Südende wurde 
der Tunnel gradlinig durch das Gotthard⸗ 
maſſiv geführt. 


In 1154 Meter Höhe über dem Meeresspiegel 


befindet ſich der Scheitel des Tunnels, der nach 
beiden Seiten etwas abfällt, um das Sickerwaſſer 
mit natürlichem Gefälle abzuführen. Sieben 
Jahre und fünf Monate waren die Bohr⸗ 
folonnen (vorwiegend Italiener] auf beiden 
Tunnelſeiten am Werke, als endlich am Abend 
des 28. Februar 1880 ein Bohrer ein Loch in die 
letzte trennende Scheidewand ſtieß. Als dann am 
29. Febrnar die Scheidewand völlig beſeitigt war, 
da ſtellte es fid) heraus, daß die beiden Tunnel- 
hälften ſo genau durch den Gotthard vorgetrieben 
worden waren, daß ihre Mittellinien ſowohl in 
der Höhe als auch nach der Seite nur herzlich 
3 5 3 — ze ib e 
nauigkei n bie ungsfachleute ihre 
Berechnungen durchgeführt. 


Beim Bau des Tunnels ſelbſt waren ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten 
zu überwinden. Je tiefer die Bohrkolonnen mit 
ihren durch Preßluft angetriebenen Geſteins⸗ 
bohrern in den Berg eindrangen, umſo größer 
wurde auch die natürliche Wärme des 
Berges. Die warme Luft wurde zudem durch 
die Pulvergaſe der Sprengſchüſſe und 


* 
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die Ausdünſtung der ſchwer arbeitenden Bau⸗ 
mannſchaften noch ſtark verſchlechtert. Dies waren 
jedoch nur Kleinigkeiten gegenüber den Schwierig⸗ 
keiten, die der Gotthard ſeiner Durchbohrung 
entgegenſetzte. Verſchiedene Waſſerein⸗ 
brüche angebohrter Waſſeradern, wovon eine 
ſtündlich gegen 1200 Kubikmeter den Baumann⸗ 
ſchaften entgegenſchleuderte, erſchwerten den Fort- 
gang der Arbeiten in hohem Maße. Nicht minder 
ſchwierig geſtaltete ſich das Abfangen des 
Gebirgsdruckes, der ſtellenweiſe nicht nur 
die einſtweilen eingebauten ſtarken Holzſtempel 
zerknickte, ſondern auch die bereits fertiggeſtellte 
Ausmauerung des Stollens zertrümmerte. 


Beſonders ſtark trat der Gebirgsdruck 
unter Andermatt auf. 


Hier wurde die 1 Meter dicke Gewölbemauerung 
dreimal zerſtört, ſodaß man fie im Scheitel 
14 Meter und im Widerlager 2% Meter dick aus 
hartem Granit herſtellen mußte. 

Trotz aller Schwierigkeiten konnte der Gott- 
hardtunnel dank der inzwiſchen vervollkommneten 
Tunnelbautechnik mit 9% Jahren Geſamtbauzeit 
etwas ſchneller fertiggeſtellt werden als der ein 
Jahrzehnt früher erſchloſſene, nur 12 200 Meter 
lange Tunnel unterm Mont Cenis, bei dem die 
Bohrmaſchine zum erſten Male Verwendung 
fand. Auch die Bankoſten konnten beim Gott- 
hardtunnel ſtark vermindert werden. Betrugen fie 
bei jenem 60 Millionen Mark lein laufender 
Meter 4900 Mark) fo koſtete der Gotthardtunnel 
nur 48 Millionen Mark (1 laufender Meter 
3200 Mart). e 
Die Gotthardbahn wurde nach zehnjähriger 
Geſamtbauzeit am 1. Juni 1882 dem Verkehr 
übergeben. Das damals 240 Kilometer lange ein⸗ 
gleiſige Schienennetz koſtete insgeſamt 180 Mill. 
Mark. wovon Italien 464, Deutſchland 
24 und die Schweiz 24,8 Mill. rk zu⸗ 
ſteuerten. Der Reſt wurde durch Ausgabe von 
Aktien und Schuldſcheinen aufgebracht. Später 
wurde die Bahn mit einem weiteren Koſtenauf⸗ 


wand von 30 Millionen Mark zweigleiſig 1. April 


ausgebaut und bis nach Luzern verlängert. 
Der große Tunnel war von Anfang an für zwei 
Gleiſe ausgebrochen worden, wobei 800 000 Pubit- 
meter Geſtein zu entfernen waren. 


„ rentschin Jeplitz 
-IN DEN KARPATEN . SLOVÄKEI 


Unmittelbares Baden in den 36°-42°C naturheissen 
SCHWEFELQUELLEN -O- SCHLAMMBAÄADER. 
Das Heilwasser wird weder gekühlt, noch angewärmt. 


Herrliche Gebirgslage. Alle Einrichtungen eines modernen Kurortes. Billige Frühjahrskuren. 

Pauschalkuren. Fahrtbegünstigungen. Sport. Vergnügungen. Starke deutsche Frequenz. 

Auskünfte u. Prosp. durch Büro Trentschin-Teplitz, Berlin W 50, Kurfürstendamm 13. Tel. Bismarck 39-25 
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Mecklenburgs beliebter klimat, Luftkurort, umrahmt von Wald und Meer, Ostseebad 


Brunshaupten 


bietet Erholung, Heilung und Abwechselung. 


Erstklassiges Kurorchester, Réunions, Feuerwerke und viele andere Vergnügungen. — Tennis-, Gymnastik- 
und Schwimmlehrer. — Günstige Reiseverbindungen. — In allen Hotels und Pensionen die anerkannt 
gute mecklenb. Kliehe, — Mäßige Preise. — Prospekte kostenlos durch die Badever waltung 


Auch im Frühjahr 


ill eine Kur in 


Bad Salzbrunn 
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Aus Bädern und Kurorten 


Bad Salzbrunn. Der ſportlich reizvolle und land- 
ſchaftlich ſo ſchöne Golfplatz in Bad Salzbrunn iſt 
am 12. April wieder in vollen Betrieb genommen wor⸗ 
den. Spielbahnen und Grüns ſind ohne Schaden durch 
den Winter gekommen. Der ganze Platz iſt heute be⸗ 
reits in guter Verfaſſung. Einige kleine Verbeſſerungen 
wurden vorgenommen: So ſind ſtatt des bisherigen 
1. Abſchlages 2 neue den Spielern zu Verfügung geſtellt; 
der frühere bleibt für Turnierzwecke vorbehalten. Das 
Golfhaus zeigt ſich in einem neuen Gewande und bietet 
Spielern und Gäſten einen behaglichen Aufenthalt, auch 
im Freien. Als neuer Trainer it S. F. Dor nan aus 
Schottland verpflichtet worden. 


In Bad Warmbrunn, dem Thermal- und Moorbad 
des Nie ſengebirges, hat der Zuſtrom zu den Frühjahrs ⸗ 
kuren bereits jo lebhaft eingeſetzt, daß die Badeverwal ⸗ 
tung ſich veranlaßt ſah, ſchon von Montag, dem 14. April, 
an, außer den Winterkurhäufern „Neue Quelle“ und 
„Friedrichsbad“ auch noch das große Moorbad in 
Betrieb zu nehmen. Die gerade auch im Frühling be⸗ 
ſonders wirkſamen Heilkräfte des Warmbrunner Ali» 
mas, haben nunmehr auch eine eingehende Unterſuchung 
durch den bekannten Meteorologen Prof. G. von Els ; 
ner, Berlin, gefunden, Ueberhaupt wird der Klima- 
tologie in Bad Warmbrunn nunmehr erhöhtes Intereſſe 
zugewandt, nachdem unter Leitung und Aufſicht des 
Meteorologiſchen Inſtituts in Krietern bei Breslau und 
ſeines Direktors Feige im Vorjahre hier eine mit 
allen notwendigen Apparaten ausgerüſtete bioklima - 
eingerichtet worden iſt. Daneben 
des großen Badehotels einen 
und es iſt beſtimmt damit zu rechnen, 
daß vom 20. Mai ab ein Geſellſchaftsbad mit 
allen zugehörigen Auskleide⸗ und Ruhe räumen, Stvahl⸗ 
und Frauenduſchen etc. betriebsfertig iſt. 


Kudowa, das Herz-, Frauen- und Nervenbad. Die 
große Zahl der Anmeldungen zu dem vom 9. bis 12. Mai 
ſtattfindenden ärztlichen Fortbildungskur⸗ 
ſus zeigt das große Intereſſe, welches die Aerzteſchaft 
dieſer zum erſten Male im deutſchen Oſten ſtatt findenden 
wiſſenſchaftlichen Beranſtaltung entgegenbringt. Der 
erſte Bauabſchnitt des bereits gemeldeten großzügigen 
der Neubau einer 

tint. und Wandelhalle — ift vollendet. Das 
gelungene Werk des Architekten BA. Richard Gaze, 
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il die Leitung der Badeverwaltung übernommen. 
Oſtſeebad Brunshaupten i. M. hat die Vorarbeiten 
zum Empfang der erwarteten Badegäſte beendet. Pers d 
beſonders am Strande ift viel getan worden d 
Buhnenbau, Steineſammeln ufw., damit die Badenden 


ſeiner 
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Fremdenheim und Kurpension ersten Ranges 
Zimmer mit Balkon und Loggien 
Erstklassige Verpflegung / Diätetische Küche 
Sehr mäßige Vorsaisonpreise 
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Frankenstein i./Schles. 


Durchführung von Kneippschen Kuren (Wasserheilmethode). 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet 
unter ärztlicher Leitung. 
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einen fhönfendigen Strand vorfinden. Erwähnenswert 
ſind ſödann die ſchönen Straßen, deren Neuher⸗ 
ſtellung viel Geld verſchlungen hat. Die Ortsproſpekte 
geben ein überzeugendes Bild von der Schönheit des 
| Peltöetannten mecklenburgiſchen Familienbades. 


Je 

mit Aſtündiger Seereiſe (50—75 Prozent Ermäßigung), 
Beſuch der maſuriſchen Seen und Wälder, Tannenberg 
denkmal, Vogelwarte Roſſitten, Elchhirſche der kuriſchen 
Nehrung, Marienburg u. a. Denkmäler deutſcher Ge- 
ſchichte, Bernftein- und Seefiſcherei, Segelflug, Dünen, 
Haff und Nehrung uſw. ſind im maleriſchen Oſtpreußen 
beſonders billig. Auch entwickelungs bedürftige 
Kinder und junge Mädchen bringt man vorteilhaft in 
den ſchönſten Seebädern der Samlandküſte in Jugend- 
heimen, Schulpädagogien und Penſionen unter, fie ges 
funden wunderbar in Wald- und Seeluft bei gutes 
kräftigender Koſt und Betreuung. In der Schule Zu 
rückgebliebene, Nichtverſetzte werden gefördert, verlieren 
kein Schuljahr. Darum berückſichtigt den bedrängten 
Oſten. Auskünfte gegen Rückporto durch gemein, Aus 
kunftſtelle Dir. Abigt im Oſtſeebad Rauchen, 


Stalienreife der Gerebe. Vom 7. bis 20. Juni 1980 
veranſtaltet die Gemeinnügige Reiſever⸗ 
einigung Beuthen eine Geſellſchaftsreiſe nach 
Italien. Die Reiſeroute führt über Wien nach 
Poſtumia zur weltberühmten Adelsberger Grotte, dann 
weiter nach Trie ſt. Von Trieſt mit dem Dampfer nach 
Venedig. Von hier aus weiter nach Rom und von 
Rom über Florenz nach Oberſchleſien zurück. 

Reife ift in Ausflügen, Beſichtigungen, Autorundfahr⸗ 
ten, Motorboot. und Dampferfahrten ſehr viel ſeitig, wo- 
durch Schönheiten der einzelnen Städte voll und ganz 
genoſſen werden können. Die Verpflegung ift eine vor 
ügliche, die Unterkunft in guten Hotels. Ausführliche 
Proſpette find in den Neiſebüros unentgeltlich zu haben. 


Schlagwort⸗Lezikon zur engliſchen Handelskorreſpon- 
denz von Dr. E. $. Zones. Verlag W. Stollfuß, Bonn. 
Preis 2,— Mk. — Dieſes Schlagwort⸗Legikon gibt dem 
in der engliſchen Handelsſprache weniger Gewandten die 
Möglichkeit einer kaufmänniſch richtigen Ausdrucksweiſe. 
Die Stichworte in deutſcher Sprache ſind alphabetiſch 

ednet; bei jedem Worte folgen die damit zuſammen⸗ 

ngenden, in der Handelskorreſpondenz chſten 
Sätze und Redewendungen in deutſcher und engliſcher 
Sprache. Im gleichen Verlag ift auch eine Ausgabe 
franzöſiſche Handelskorreſpondenz erſchienen. Dem mo- 
dernen Kaufmann werden beide Bändchen von Nußzen 
ſein. 
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Die Inflation der höheren Sthulen 


Ktitit am Suſtem — Die große Siebung! 
Von Brofefior Dr. Georg Roſenthal, Operftudiendirestor des Katharinen ms in Cübert 


(Nachdruck verboten.) 


An der Tatſache, daß unſere Univerſitäten und 
höheren Schulen übervölkert ſind, beſteht kein 
Zweifel. Ein Blick in die Hochſchulſtatiſtiken, in 
die Veröffentlichungen der einzelnen Berufsver⸗ 
bände, in die Auskünfte der Berufsberatung- 
ſtellen offenbart den ganzen Umfang dieſer in 
ihren Axswirkungen für unſer Volk unheilvollen 
Verſchiebung Wir ſchleppen heute auf unſeren 
höheren Schulen noch ein altes Erbſtück mit: die 
jenigen Schüler, die nach alter Tradition 
glauben, den ſogenannten Berechtigungs ⸗ 
fhein ſich erfiben zu können. Die Tradition 
der Familie will es, daß der Sprößling die gleiche 
höhere Schule durchmacht wie der Vater und 
Großvater; muß man fih den Schein mit mehr- 
fachem Sitzenbleiben erkaufen, gut, dann zahlt 
man eben den Preis — aber das iſt heute ſchon 
nicht mehr ſo leicht wie früher. Größere Opfer 
als ſonſt müſſen die Eltern bringen, um ihren 
Sohn die höhere Schule durchmachen zu laſſen; 
fie geben oft das Allerletzte dran, um das Stu⸗ 
dium zu ermöglichen. Das erkennt auch der 
Primaner von heute, der den wirtſchaftlichen 
Ernſt der Zeit ſtark begriffen hat und weiß, daß 
im Leben nur die Allertüchtigſten Ausſicht auf 
Annahme und Vorwärtskommen haben. Wie 
vorſichtig wählen Reichswehr und Reichs- 
marine ihre künftigen Offiziere für die wenigen 
Stellen, die fie zu beſetzen haben! Welche hohen 
Klaſſenſtufen fordern die kaufmänniſchen 


Der Artikel 146 der Reichsverfaſſung hat ein] den Volks. und Mittelſchulen durchdenkt, wird ſich 
Ventil aufgeſtoßen, durch das fih mit elementarer] jagen müſſen, daß dieſe Schulen erſtens nur aus⸗ 
Kraft das gezeichnetes und zweitens der werktätigen Bevöl⸗ 
Bildungsbedürfnis breiteſter Volksſchichten erg 2. omae ug . gor 5 
icht. ý 9 irt n | fenes Lehrgut bi Jeder Vater, im wei 
8 Ma a Phro ri eis: ift, ſollte ſich dieſe Lehrpläne für wenige Groschen 
bar, wenn auch die Eltern vorerſt noch zahlreichen kommen laffen. „Aber noch fieht die Elternſchaßt 
Selbſttänſchungen über ihre Kinder erliegen. Es nicht klar; wie im Taumel ſtrömt man allerorts 
ſpielen Hochmut, Anmaßung, nachbarliche Eifer⸗ der höheren Schule zu. Die Gefapren für die 
[ut mit hinein; aber in den Unterhaltungen mit nächſten Jahrzehnte find unüberſehbar !!! 
t Eltern findet der Lehrer — ſoweit er über- 
rund nach e Können 0 15 neue Ber Was TRG wis 2 
ineinpaßt — unendlich oft den ehrlichſten, hei ig⸗ tun 
iten Bildungswillen, bis ſchließlich in den oberen $ agegen i ; 
Klaſſen auch dieſe Schüler dem Syſtem zum Nach meiner Ueberzengung gibt es nur einen eins 
Opfer fallen, wenn die Schulen noch zu fart zigen Weg, ben auch der Staat beſchreiten muß, 
das Wiſſen betonen und weniger die indi- wenn er nicht an der Verkopfung ſeiner ſelbſt ers 
viduellen Begabungen pflegen, wenn das Ueber- ſticken will. Der Staat und die Schulverwaltungen 
maß der Stunden und die Ueberzahl der Lepr- müſſen die Geſchwüre, an denen unſere Schulen 
fächer eine freiheitliche Arbeitsentfaltung fier | in unheilbarem Siechtum kranken und zu Grunde 
unmöglich machen.“] Aber das tritt klar hervor, gehen, vückſichtslos wegſchneiden. Es bleibt dabei 
daß der lebendige Bildungsdrang, das Streben,] manch braver Kerl auf der Strecke. Aber was 
an allen Gütern des Geiſtes teilzunehmen, ver- hilfts? Deutſchland muß leben! 
bunden mit den Erfolgen, die fo gearteten Schü.] Schon oben erwähnte ich, daß mit dem Auf. 
er DEIN pe 175 1 Eh ſteigen in höhere Klaſſen ımfere Schüler immer 
Ich . ebenen ae aa für mehr einer Schulverdroſſen beit, anheim. 
die S ale Sib. halber i A Voltsgenein baft fallen. Das liegt an dem vertebrten G y ftem 
e ben r 6 e i 55 unſerer Schulen, die alles mehr oder weniger bald 
nderen Gewinn zu buchen. nivellferen. Ich vermiſſe, daß die Jugend 
Hierzu kommt ein dritter Strom: das find | auf der Schule eine ſolche Einſtellung zur Arbeit 
diejenigen, die die . findet, die ihr in der Arbeit bereits den Sinn 


Kluft geſchieden, um überhaupt Probleme und 
Zuſammenhänge ſchauen zu lernen. In meinem 
ſchon erwähnten Aufſatz in der „Erziehung“ for⸗ 
dere ich Herabſetzung der 33—96 Lehritunden in 
der Woche auf 24 und Verminderung der bunt⸗ 
ſcheckigen ? ächer auf 5 Fächergruppen. Denn das 
bisherige Syſtem ermöglicht immer noch ein ge⸗ 
duldetes Mitlaufen. Dagegen müßte ſich jedes 
Gerechtigkeitsgefühl empören. Mar ſollte es auf 
eine Gerichtsentſcheidung ankommen laſſen, ob die 
höhere Schule die nicht zum Höchſten reifen Shi- 
ler verſetzen und die Reifeprüfung beſtehen laſſen 
bari! Denn unſer bisheriger Reifeſchein zerreißt 
ſehr bald und oft das Leben! Der Arbeitsbetrieb 
auf unſeren Schulen unterwühlt auch die Kraft 
der neuen Gruppen zwei und drei. und Wiſſen⸗ 
ſchaft und Wirtſchaft erhalten nicht die Jünger, 
die ſie erhofft hatten. Alle Leidtragenden: Eltern, 
Wiſſenſchaft, Wirtſchaft müßten ſich zu einem 
durchſchlagenden Proteſt zuſammenſchließen. 


Bei dieſer neuen Umſtellung des Arbeits⸗ 
betriebes offenbart ſich ſofort wer wirklich 
an wiſſenſchaftlicher Arbeit teilnehmen kann 
Nicht durch Intelligenzprüfungen ſtellen wir das 
Maß der Begabungen feſt, ſondern dadurch, daß 
wir einen Schüler mitten in eine Arbeit hinein- 
ſtellen, die die Geſamtſumme ſeiner geiſtigen und 
leiblichen Kräfte, die logiſchen wie die irratio⸗ 
nalen, die Spontanität und Aktivität wirklich 
herausfordert. Heraus aljo aus der zermürbenden 
Nivellierung unſerer Schüler! Was nützt uns der 


Geſchäfte, wenn fie einen Lehrling einan- f A : „ prachtvolle Zuſtrom unverbrauchter Intelligenzen 
ſtellen haben! Wie gründlich ift die Sichtung in höhere Bildung um wirtſchaftlicher N 5 F auf Grund der Reichsverfaſſung. wenn fie nach- 


her am Syſtem der höheren Schule wieder in die 
Tiefe ſinken! So iſt es der Staat ſelber, der in 
der Schule gegen den Staat iſt. Es iſt ja der 
hellſte Wahnſinn, jeden Schüler Tag um Tag vor 
die gleiche Aufgabe zu ſtellen wie ſeinen Mme- 
raden, anſtatt feinen perſönlichen Kräften die not- 
wendige Nahrung zu neben; es iſt ſinnlos, das 
an ſich notwendige Lernen weiter in Vorrang⸗ 
ſtellung vor dem Können zu belafen; dem Pens 
ſum und feiner unerbittlichen Herrſchaft ſich 
allein zu fügen, anſtatt dem Lernenden ſchon früh- 
zeitig Wahlfreiheit zu gewähren. Wir 
haben immer weiter neue Schulen gebaut, die ein- 
zelnen Schüler aber verkümmern laſſen. Kein 
Vater wird ſich beklagen können, wenn nur 
lebendige Arbeitskraft dem Sohn die höhere 
Schule öffnet: jeder- Vater wird ſich freuen, wenn 
ſein hier leiſtungsfähiger Sohn fortan von der 
Maſſe unzerdrückt bleibt. Alſo den Maſſen⸗ 
betrieb muß der Staat dadurch einſchränken, daß 
er durch Neuorganiſationen der geiſtigen Arbeit 
die große Siebung vollzieht.“ 


Nach meinem Vorſchlag hebt ſich ein weiteres 


den akademiſchen Berufen geworden, um 
ſich gegen eine Ueberfüllung mit ungeeigneten 
Anwärtern zu ſchützen! Die freien Berufe 
bieten im ungeheuren Wettbewerbe nur dem ⸗ 
jenigen auskömmliches Brot, der über den Durch⸗ 
ſchnitt hinausragt. Der Primaner ſieht: Der 
Prüfungsſchein iſt nicht mehr der Zauberſchlüſſel, 
der ihm früher fo manchen Beruf mühelos er- 
ſchloß: es gilt für ihn ſchon früh den Einſatz 
ſeiner ganzen Perſönlichkeit! Hier hat der 
Schwächling keinen Platz mehr. Dazu kommt, 
daß Finanznöte die Städte zwingen, die Sexten 
einzuſchränken und nur noch ſolche Schüler auf⸗ 
zunehmen, die geiſtig die Gewähr bieten, auf der 
Schule mitzukommen. Der Staat will mit vollem 
Recht nicht mehr die verſchiedenen hundert Mark 
Zuſchuß für jeden einzelnen höheren Schüler be⸗ 


Vorteile willen verhältnis zum reinen Geiſt der Wiſſenſchaft tit 

ſich zu eigen machen. Hier ſteht der Berechti⸗ car ee i er ea wohl 9 
$ Red: 4 te reifen n b wäre di 

gu ma 5 i si n en, 5 5 ee e Höchſte, - die Schule fertin bringen Sollte: den 
notwendig auch die zweite Gruppe fcin mag, une in . 1 9 65 
leugbar wird mit vorſchreitendem Lebensalter di ; ; id 
auch bei ihnen ber wirtſchafkliche Gebant die ganze Perſönlichkeit in allen körperlichen und 
cin bie desen, l e Osante g be a e en en Eo 
wonnenen Klaſſenſtufe erweitert ſich der Kreis der nae ke s 
künftigen Betätigungen. Je mehr du gelernt haſt, Der Schüler koſtet wohl an vielen Wiffen- 
um fo mehr tennit du verdienen, um jo höher | haften; aber ihren Inhalt kann er ſich nicht zu 
wird deine Stellung und dein Einkommen fein. | eigen machen, geſchweige denn in die Methode der 
Der Gedanke ift gefund, und man wäre ein Hin- wiſſenſchactlichen Arbeit eindringen, deren ge 
terweltler, wenn man ſich dagegen ſträuben wollte. ſicherter Erwerb durch ihn ſelber ſicherlich minde- 
Gbenſo wie wir für den rein wiſſenſchaftlichen | itens ebento wichtig ift wie der Inhalt des bor- 
Nachwuchs Sorge tragen müſſen, muß die Schule] geſetzten Wiſſenſchaftsgebietes Denn die höchſte 
zahlen, der hier fehl am Ort iſt, mögen auch die ſich auch um denjenigen angelegentlich zu kümmern, Aufnabe der böberen Schule, die ich „wiſſenſchaft⸗ 
Eltern laut über die Verletzung der Elternrechte] der der Wirtſchaft neues Blut zuführen will mit liche Leiſtungsſchule“ genannt wiſſen möchte, iit 
klagen, wenn ſie ihr Kind nicht mehr auf bie feinen ganz offen auf die Materie eingeſtellten doch die, ihre Schüler durch die Art ihrer Arbeit 
Schule ihres Geſchmacks ſchicken können. Die] Geiſteskräften. Das ſetzt ſich für Betrieb und dahin zu bringen, daß ſie im Leben leiſtungs fähig 
Exiſtenz des Staates geht vor, und ſo werden] Bewerber bald in Geldwerte um. Um ſich aber werden: nicht in den Lehrfächern nur, die mei⸗ 
wir in nicht allzu langer Zeit ſoweit ſein, das gegen Ueberfüllung ihrer Berufszweige zu fichern, | ſtens jenſeits der Schule ihrem Geſichtskreiſe wie- 


eben die Berufsorganfſationen ihre Anforderun- der entſchwinden, sondern auf Grund der durch Mi ernie 
1 0%G%C%%%/%C% TTT 
unbegabten Mitläufer einer höheren Stufe der Schule. Doch das ift ein] tur des Geiſtes, die mit Beſonnenheit, klarem Ur- wiſſenſchaftlichen und die wirtſchaftlichen, kommen 


17 N ; anderer Berechtigungsſchein als der, den ſich die] teil und Erfolg an die Löſung der im Studium 
jr er unſerer Erinnerun⸗ i aste Gruppe erhibt. Der neue Berechtigungs⸗ en in der prattiſchen Arbeit geforderten Bro- 
Ganz anders liegt der Fall mit dem Zuſtrom ſchein Mt 1 N 95 — iit im rg h 4 0b 
all derer, die mit unverbrauchten Kräften nach ee KE N hi cherung als der] Bildung iſt nicht eine Anhäufung von 
Q Bild drä ier lockt numerus clausus, den die hühere Shake lebt su inzelnen, oft nur wenig aufammenhän- 
den Quellen der Bildung drüngen. Hier í ockt Oſtern unter pekuniärem Druck zunächſt vieler- einzelnen, ee aueh 
nicht nur der Berechtigungsſchein, ſondern Eltern] orts für die Sexten ſeſtaeſetzt hat Denn daß bei genden Kenntniffen, ſondern die dauernde 
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Mihekäne! 


Das eichene 
Schlafzimmer 
Modell 10 ist jetzt 
wieder lieferbar... 


ganz auf ihre Rechnung und werden der Wiſſen⸗ 

ſchaft wie der Wirtſchaft lebendige Blutſtröme 

zufließen laſſen, wo ſie auch Raum zur Betäti⸗ 

aung finden. Die von mir anfangs geſchilderten en 
drei Schülergruppen kommen bald auf ein ge- 2 
ſundes Maß zurück. Deutſchland wird von der 3 
Verkopfung frei. 


Die Schüler auf Deutſchlands hohen Schulen ; 
müſſen fih bereits als verantwortliche Staats- 

arbeiter fühlen. Wir haben wohl Staatsſchulen, N 
aber unſere Schüler find noch keine Staats- A 
arbeiter. w 
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Ausschneiden! 
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Geſuche, Verträge, Teſtamente jeder Art. Beweismaterial⸗ 
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der Sport an den Feiertagen 


Intereſſante Fußballgäſte 


Das fuß ballſportliche Programm zu den Oſter⸗ 
ee A beſonders e 
gelden. Oberſchleſten erhält den Beſuch einer 
Inzahl von guten Mannſchaften aus dem Reich 
und auch aus dem Auslande. Am 
wird das Zuſammentreffen zwiſchen 


Wacker Halle — 
Vorwärts⸗Raſenſport 


die größte Anziehungskraft ausüben. Wacker 
alle war bereits zweimal Mitteldeutſcher 
Reiſter und ſpielt in Sachſen auch 0 t eine ang- 
gezeichnete Rolle. In letzter Zeit ſtellte ſich = 
aus, daß die Mannſchaft auf vielen Punkten über⸗ 
altert war. Rechtzeitig aber wurde eine Um 
ſtellung und Verjüngung vorgenommen, 
ſodaß jetzt eine Elf zuſammengekommen iſt, von 
der man in Zukunft das Beſte erwartet. Die 
erſten N ſtellten ſich auch pünktlich ein. So 
wurde Cricket Viktoria Magdeburg, eine gute 
e Mannſchaft, mit nicht weniger als 
772 geſchlagen. Der emerkenswerteſte Erfolg 
aber war das 6:6-Ergebnis gegen die Sport⸗ 
freunde Leipzig, den er eiſter, die auch 
jet wieder als ſtärkſte Mannſchaft Leipzigs 
gelten. Dieſes Spiel fand am vergangenen Sonn⸗ 
tag ſtatt un job Wacker Halle in hervorragender 
Jorm, ſodaß das Publikum begeiſtert war. Wir 
werden alſo die mitteldeutſchen Gäſte in beſter 
Verfaſſung ſpielen ſehen. Der bekannteſte Mann 
in der Elf ift der bereits 36 Jahre alte Bräu ⸗ 
tig am, der fünfmal als Mittelſtürmer reprä⸗ 
ſentativ für Mitteldeutſchland ſpielte und heute 
als Läufer noch ganz vorzügliche Arbeit leiſtet. 
Wacker Halle ſpielt in folgender Aufftelluna: 


Schiemann, 
Gold II, Hädicke: 
Heinemann, Tetzner, Bräutigam; 
Gold I, Hagendorf, Böttge, Kuſchel, Schlag. 


Vorwärts-Raſenſport wird hier einen ſchweren 
Stand haben. Die Mannſchaft hat aber in letzter 
Zeit oft Proben von gutem Können gezeigt und 
ürfte ſich kaum ſo leicht geſchlagen geben. Die 
Gleiwitzer ſpielen wie folgt: Tor: işla; Ber- 
te : Koppa, Czapla; Te p oll, Schuba, 
Se} us; Stürmer: Symalla, Fuchs, Morys, Wil- 
caet, Nowak Das Spiel findet um 16 Uhr anf 
dem Jahnſportplatz ſtatt. 

Ein weiterer n Verein gibt 
1. Feiertag in Ratibor ein Gaſtſpiel. 
kommt es zu dem Zuſammentreffen zwiſchen 


Atakring Wien — 
$ Preußen Ratibor 


Die Wiener find Oeſterreichiſcher Amgateurmeiſter, 
müſſen cio ſchon viel können. Beſonders ihre 
techniſche Fertigkeit wird hervorgehoben. Pren- 
en Ratibor hat ſich hier viel vorgenommen, 
dürfte aber bei dem bekannten Elan nicht ang- 
ſichtslos in den Kampf gehen, zumindeſtens ift 
mit einem intereſſanten 5 nen Spiel zu rechnen, 
das ſicherlich in Ratibor viel Anklang finden 
wird. Die Wiener ſpielen in folgender Aufftel- 
lung: Tor: Winiwarter: Verteidiger: Loch 
ſchmied, Spicka; Läufer: Mellner, Halte Pfau; 
Stürmer: Ranniger, Kopriva, Michalke, Spona, 
Kaun. In dieſer Mannſchaft befinden ſich eine 
ganze Anzahl von internationalen Spielern, die 
Au bereits als Profeſſionals gewirkt haben. Als 
alte Bekannte in Oberſchleſien wird man Spicka 
und Kaun begrüßen können, die gegen die ober⸗ 
ſchleſiſche Auswahlmannſchaft in Beuthen geſpielt 
aben. Preußen Ratibor tritt mit a sa Elf 
an:, Tor: Chmielorz; Verteidiger: Kawalla I, 
Vielaczek: Läufer: Gieron, Wachtarz. Niedzella; 
Stürmer: Sollich, Tatus, Kilian, Baron, Ka⸗ 
walla II. Das Spiel findet um 15,30 Uhr ſtatt. 
Am 1. Feiertag kommt auch die Jugend mit 
einem größeren Treffen zu Wort. So ſpielen in 
Beuthen auf dem Platz an der Heinitzgrube 


VfB. Breslau — Beuthen 09 


mit ihren erſten beiden Jugendmannſchaften. 
Hier dürfte es zwei intereſſante und ſchöne Spiele 
geben, denn beide Mannſchaften geben ſich an 
Spielſtärke nicht viel nach. Die Reſerve von 
Beuthen 09 begibt ſich auf Reiſen, und zwar iſt 
ſie am erſten Feiertag in Roſenberg und am 
zweiten in Kreuzburg. 

In Beuthen ſind außerdem in einem Ber- 
einswettkampf mit allen Mannſchaften BBC. und 
Fiedlersglück in Tätigkeit. Karſten Centrum hat 
vrtit der erſten und zweiten Mannſchaft die zweite 
und dritte Mannſchaft von VfB. zum Gegner. 


Fußballer auf Reifen 


Der f 0 9 Meiſter Preußen Za- 
borze reiſt am erſten 7 nach Berlin 
und wird dort gegen BV. Luckenwalde den 
oberſchleſiſchen Fußballſport vertreten. Die Lucken⸗ 
walber haben in Oberſchleſien gegen den gleichen 
Gegner verloren, werden aber auf eigenem Platz 
einen viel ſchwereren Gegner abgeben. Hoffent⸗ 
lich kehrt Preußen Zaborze mit einem Siege heim. 

Einige Vereine des Gaues Gleiwitz be⸗ 


Feiertag 


am 
Dort 


finden fih ebenfalls auf Reifen. Oberhütten 
[pielt in Teſchen gegen eine Auswahlmannſchaft 
am 1. Feiertag und am 2. Feiertag gegen den 


DSL. Teſchen. Ebenfalls in der Tſcchechoflo⸗ 
wakei hält 5 Reichsbahn Gleiwitz auf und 
ſpielt dort an beiden Feiertagen gegen den SV. 
Jägerndorf. Germania Gleiwitz⸗Sos⸗ 
niha reift nach Oſtoberſchleſien und ſpielt dort 
am 1. Feiertag gegen Concordia Knurow und am 
2. Feiertag gegen den KS. 20 Rybnik. : 
Am 2. Feie wartet das Beuthener 
Stadion mit einer Senſation auf. Der Süd⸗ 
oſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 hat hier den zwei⸗ 
maligen Mitteldeutſchen Meiſter Wacker Halle 
zum Gegner. Das Zuſammentreffen zwiſchen 
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Wader Halle — Beuthen 09 


dürfte mit das intereſſanteſte Ereignis der Oſter⸗ 
feiertage werden. Beuthen 09 benutzt dieſen Kampf 
ſozuſagen als Probegalopp für die kommenden 
Spiele um die Deutſche Meiſterſchaft. Wacker 
Sell ift hierzu der rechte Gegner, denn die 

itteldeutſchen Nr außerordentlich ſpielſtark und 
werden natürlich alles daran ſetzen, um dem 
neuen Südoſtdeutſchen Meiſter eine Niederlage 
beizubringen. Die Oger haben aber gerade in 
ihren Spielen mit den beſten Mannſchaften aus 
dem Reiche beſonders gut abgeſchnitten. Im 
Stadion blen fie ſich dazu noch beſonders wohl, 


haben außerdem auch ihren großen 1 aufs 
Spiel zu am Tauſende von oberſchleſiſchen 
Fußballanhängern werden ſicher dem letzten 


toßen Spiel ihrer Mei ſtermannſchaft vor dem 
Kampf um die Deutſche Mei terſchaft beiwohnen 
wollen, ſodaß das Beuthener Stadion wieder ein⸗ 
mal einen großen Tag erleben dürfte. Das Spiel 
beginnt um 16 Uhr, den Auftakt geben Jugend- 
mannſchaften. 

Das zweite große Ereignis am 2. Feierta 
im oberſchleſiſchen Fußballſport iſt der Kane p 


Atakring Wien — 
VfB. Gleiwitz 


in Gleiwitz. Gleiwitz ſieht alfo ef 3 
Tagen zwei Mannſchaften aus Wien bei ſich zu 
Gaſte. Waren es am Karfreitag die Berufsſpieler 
von Wacker, ſo iſt es am 2. Feiertag der Oeſter⸗ 


Rauf wf Amateurmeiſter, der Wiener Fußball- 
kunſt wirkungsvoll demonſtrieren wird. Auch die 
Wiener Amateure ſpielen einen ſehr guten Jup- 


ball. Nicht ſelten ſtellen fie zu den Ländermann⸗ 
ſchaften Oeſterreichs einige ihrer Beſten. So wir- 
ken auch bei Ottakring mehrere internationale 
Spieler mit. VfB. Gleiwitz hat alſo allen 
Grund, dieſen Kampf ſehr ernſt zu nehmen und 
wird verſuchen müſſen, durch großen Eifer tech⸗ 
niſche Mängel auszugleichen. FB. fpielt in fol- 


Vierſtädtekampf im Kunſtturnen 


Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg — Natibor 


Wer erinnert ſich nicht der herrlichen Städte ⸗ 
kämpfe im Kunſtturnen, die der Turnverein 
Friſch⸗ Frei Beuthen Oberſchleſien in den 
esten Jahren bot. Berliner, Dresdener, Dft- 
oberſchleſier, Wiener und Tſchechen gaben hier 
Ä iſitenkarte ab, mußten aber faſt ausnahms⸗ 
os die 


Ueberlegenheit der oberſchleſiſchen Kunſt⸗ 
turner 


anerkennen. Diesmal, und zwar am 2. Oſter⸗ 
feiertag, um 19 Uhr, im Schützenhausſaal Beuthen 
gibt es einen internen Wettſtreit im Oberſchle · 
ſiſchen Zuragan, zu dem die Städte Beuthen, Glei⸗ 
witz, Hindenburg und Ratibor ihre beiten Mann- 
[aften aufgeboten haben. Beuthen läßt ſich durch 
en bewährten ee AN rei vertreten, 
während die drei anderen Mannſchaften aus den 
beſten Turnern der beteiligten Städte zuſammen⸗ 
eſetzt ſind. In erſter Linie iſt mit den Mann⸗ 
(Saiten aus Qabring, und Beuthen zu rechnen, 

i ie ſtärkſten Kunſtturner 
aben. Beſonders geſpannt iſt 
uftreten von Mach, Hindenburg, 


ie in ihren 1 
Oberſchleſiens 
man auf das 


der heute bereits zu den erſten deutſchen Turnern 
zählt. Doch mo Gleiwitz und Ratibor gehen gut 
vorbereitet in den Kampf. An Gipfel eiſtungen 
dürfte bei dieſem Wettkampf alſo kein Mangel 
ſein. Sowohl am Reck als auch am Barren und 
am Pferd und in den Freiübungen wird man das 
hohe Können unſerer vberſchleſiſchen Turner þes 
wundern können. Man ſagt wohl nicht zu viel, 
wenn man dieſer Veranſtaltung ebenfalls einen 
außerordentlichen Erfolg prophezeit. Für einen 
reibungsloſen und intereſſanten Verlauf wird der 
Turnverein Friſch⸗Frei unter der bewährten Lei⸗ 
tung ſeines Ehrenturnwarts Kochmann 
Sorge tragen. Die Siegermannſchaft erhält eine 
vem Turnverein Friſch⸗Frei geſtiftete handgemalte 
künſtleriſche Urkunde, außerdem jeder Turner der 
ſiegenden Mannſchaft eine Plakette. Schon um 
dieſe Ehrenpreiſe an ſich zu bringen, wird jede 
Mannſchaft a Beſtes geben und weiter geht es 
um die Vorherrſchaft im oberſchleſiſchen Kunſt⸗ 
turnen Das Sonora beſteht aus C go jor, 
e Dürig, Kattowitz und hiel, 
ppeln. 
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ender Aufſtellung: Tor: Beda; Verteidiger: 
indler, Grolik; Läufer: Beimel, Mayerhofer, 
Willimowfki; Stürmer: Tluzikont, Juretzki, Bam- 
lik, Badura, Czupalla. 

In Beuthen kommt außerdem ein Freund ⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen Bleiſcharley und Fliedlers⸗ 
glück zum Austrag, bei dem fih die beiden reine 
mit allen ihren BRENNER egenüberſtehen. 
Auf dem Spielvereinigungsplatz bet die Spiel- 
vereinigung die Reichsbahn mit den erſten und 
zweiten Mannſchaften zum Gegner. Hier dürfte 
es einen intereſſanten Kampf geben. Das Haupt- 
ſpiel beginnt um 15% Uhr. Die Jugend des 
SC. ge Hindenburg nimmt ihren Sport- 
betrieb am 2, Feiertag mit einem Spiel gegen 
Slavia Ruda auf. 


Hochbetrieb im Hand ballſport 


Am 1. Feiertag erhält die Oberliga des Poli- 
zeiſportvereins Beuthen den Beſuch des 
TV. Vorwärts Kattowitz. Die Gäſte 
ind neben dem bekannten ATV. Kattowitz die 
N Mannſchaft Oberſchleſiens und mwer- 
en den Beuthener Poliziſten, denen ſie ſchon ein⸗ 
jrah — . a 8 8 pidea 

rk zuſetzen. Die Pol! rennt darauf, ihre 
Schtenßt bench eh r ang de der 
jetzigen Form gelingen follte. Das Spiel, das 
ſehr intereffant werden wird, findet um 15 Uhr 
auf dem Sportplatz in der Polizeiunterkunft ftatt. 

Der Beuthener Sportclub begibt ſich 
nach Zaborze und trägt gegen die dortigen 
Preußen ein Freundſchaftsſpiel aus. Beteiligt 
find die erſten Männer- i 
ten. Außerdem hat der Turnverein Bor- 
wärts Zaborze I Reichsbahn II zum 
Gegner. 

In Oppeln weilt an beiden Feiertagen der 


Oſtoberſchleſiſche Turnermeiſter 
ATV. Kattowitz. 


Die Gegner der Kattowitzer ſind am 1. Feiertag 
die Reichsbahn Oppeln und am 2. Feier⸗ 
tag der MID. Oppeln. ‚Der Oſtoberſchleſiſche 
Meiſter ſpielt zum erſtenmal in Oppeln. Sein 
techniſch vollkommenes Spiel, feine große Schnel- 
ligkeit und der gute Korfu find in ganz Dber- 
ſchleſien befannt und gefürchtet. In letzter Zeit 
mußten ſich alle Gegner dem AWV. Kattowitz 
beugen. Die Mannſchaft ſpielt in folgender Auf- 
ſtellung: Tor: Mucha; Verteidiger: Wilczek, 
Rölle; Läufer: Hoffmann, Nowak, Mette; Stür- 
mer: Pietrucha, Löwe I. Löwe M, Arlt, Mofe. 
Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man die 
Kattowitzer auch in Oppeln als überlegene Sieger 
erwartet. Das Spiel findet um 15,30 Uhr auf 
dem Diana ⸗Sportplatz ſtatt. 

Am 2. Feiertag weilt bei ATV. Beuthen 
der oberſchleſiſche Turnerexmeiſter ATV. Rati- 
bor zu Beſuch. Beide Mannſchaften ſtanden ſich 
ſchon des öfteren mit wechſelndem Erfolg gegen ⸗ 
über. ATV. Ratibor zählt immer noch zu den 
ſpielſtärkſten oberſchleſiſchen Handballmannſchaf⸗ 
ten und wird dies erneut unter Beweis ſtellen 
wollen. Da die Beuthener ſich aber nicht ſo leicht 
geſchlagen geben werden, ift mit einer intereſſan⸗ 
ten Kampfhandlung zu rechnen. Das Spiel beginnt 
um 16 Uhr ai dem Sportplatz an der Prome⸗ 
nade. en i pielen die zweite Mannſchaft des 
ATV Beuthen gegen die erſte des DHV. Königs ⸗ 
hütte pwi die ATR. Jugend gegen die zweite 
Mannſchaft des DHV. Königshütte. 

In Hindenburg auf dem Preußenplatz 
ſind ſogar zwei intereſſante Treffen vorgeſehen. 
Preußen Zaborze tritt gegen Deichſe 
er urg an und der Turnverein 

orwärtg R hat die Oberliga der 
Reichsbahn Gleiwitz zum Gegner. Die 
Spiele fangen um 14 Uhr an. In beiden Treffen 
werden die Zuſchauer ſchönen Sport zu ſehen be⸗ 
ommen. 


Deutſche Jugendkraft 


Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele 
Die Kreismeiſterſchaftsſpiele nehmen am 
Oſtermontag ihre Fortſetzung. Der Oberſchle⸗ 
je Kreismeiſter fteht in den Sportfreun- 
en Beuthen bereits feft. Auch das noch 
ausſtehende Spiel kann daran nichts mehr 
ändern. Es geht nunmehr um den zweiten Platz. 


Die Sportfreunde Beuthen haben Silefia Ziegen⸗ 


hals zum Gegner. Die junge Mannſchaft unter- 


Frauenmannſchaf⸗ b 


lag gegen die Schleſier im erſten Spiel mit nur 
3:1, was auf eine beträchtliche Spielſtärke ſchlie⸗ 
en läßt. ie Sportfreunde treten in der be⸗ 
annten Au Pe an. 

dem DIR- ab 


Das 
Spiel findet auf dem pin in Coſel um 
14,30 Uhr ſtatt. Schiedsrichter ift Gorzawſky, 


In Freundſchaftsſpielen erhalten die 
Beuthener Falken den Beſuch des SMP. Königs⸗ 
ütte. Das Spiel findet auf dem Stadion⸗Nord⸗ 
Platz um 15,30 Uhr ſtatt. Vorher ſpielen die 
zweiten Mannſchaften. Auf dem Sportplatz in 
Hindenburg um 15,30 Uhr ſpielen außerdem 
Wacht Ach und Viktoria Hindenburg. Die 
Vorſpiele beſtreiten die unteren Mannſchaften. 


Flubmeiſterſchaften 
des 66, Heros 03 Gleiwitz 


Borlämpfe gegen Siemianowitz 


Am 2. Oſterfeiertag werden wie alljährlich 
vom Sportclub Heros 8 Gleiwitz im 
Saale der Vier Jahreszeiten die Loon 
ſchaften im 2 und Gewichtheben vom Flie- 
en⸗ bis zum Schwergewicht . Die 
ommenden Clubmeiſter werden die Gleiwitzer 
Farben, bei den am 18. Mai in 3 vor ſich 
gehenden Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften vertre⸗ 
ten. Die Vorkämpfe beginnen vormittags 10 Uhr, 
die Endkämpfe folgen um 17 Uhr. Der Nachmit⸗ 
tag erhält ſeine beſondere Bedeutung durch einen 
Herausforderungskampf im Ringen zwiſchen Ex ⸗ 
weltmeiſter Karl Paulini und dem vorjäh⸗ 
rigen Clubmeiſter Hans Stiller. Anſchließend 
an die n tritt die Boxa 1 
en 


Weltergewicht: Spilok II, Gleiwitz, gegen Kowol⸗ 
lik; Mit eiwitz, gegen 
Bain 7 
den Halbſchwer wichtler Checior. 


Tennisturnier in Ratibor 


Die Tennisabteilung des SV. Preußen 
Ratibor veranſtaltet während der Feiertage zu 
Ehren ihres verſtorbenen Mitgliedes, des Qan- 
deshauptmanns Dr Piontek, ein Tennistur⸗ 
nier um den Piontek⸗Pokal. Zahlreiche Meldun⸗ 
gen aus allen Teilen Oberſchleſiens ſind hierzu 
recen . ſodaß mit intereſſanten Kämpfen zu 
re 


nen tit. 
Im Reiche 


Fußball: Legion iſt die Zahl an intereffan- 
ten Freundſchaftsſpielen mit guten in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Mannſchaften. Viele Vereine benutzen 


EG 


die Feiertage zum Beſuch befreundeter Mannſchaf⸗ 
ten in anderen Landesteilen, auch der Ben 
ausländiſcher Clubs nah Deutſchland ift ganz 
enorm. So künden Deutſchböhmen, Tſchechen, 
Oeſterreicher, 3 Schweizer, Franzoſen. 
Holländer, Engländer und Schweden ihr Erſchei⸗ 
nen an. 


Hockey: Erſtklaſſiger Sport ſteht bei den per- 
ker Hockeyturnieren bevor, zumal faſt alle 

exanſtaltungen internationale Beteiligung aute 
weiſen. Erwähnt ſeien vor allem die Turniere 
in Köln, Hamburg, Bremen, Hannover, Bad 
8 Danzig, Magdeburg und Frankfurt 
a. M. Das Hauptintereſſe wird fih naturgemäß 
auf die Spiele mit ausländiſchen Mannſchaften 
konzentrieren, und ſolche ſind aus England, Däne⸗ 
mark, der Schweiz, Spanien und Oeſterreich zur 
Stelle. Auch auf das Turnier in Folkeſtone fei 
hingewieſen. 


Handball: Recht mannigfaltig ift auch das 
Oſterprogramm der Handballſpieler. Verſchie · 
dene Turn- und Sportvereine warten mit Ture 
nieren auf, die durch die Beteiligung N 
8 ten beſonders geſtaltet 
werden. 


Tennis: Im Auslande ſpielen ſich einige 
größere Geſchehniſſe ab, jo in Wien der Ränder- 
ampf 8 Japan, in Athen das erſte 
Davispokalſpiel Griechenland — Britiſch⸗Indien 
5 ad e ein Städtekampf Mannheim — 

ailand. 


intereſſant 


Boxen: Die beſten Amateurboxer aus allen 
Teilen des Reiches ſind in der Kölner Rhein⸗ 
landhalle bei den Deutſchen Meiſterſchaften des 
Reichsverbandes verſammelt. Der Deutſche Athle⸗ 
rer ermittelt jene Boxmeiſter eben- 
alls an den Oſtertagen in der Stuttgarter Stadt⸗ 
a 


bol. 


Tennis⸗Boruſſia geſchlagen 


Nach Minerva Berlin, Auſtria Wien und 
Wacker München hat ſich nun auch Tennis-Bo- 
ruſſia von der Dresdener Fußball mannſchaft 
Guts Muts eine Abfuhr geholt. Die Boruſſen 
traten in Dresden vor 10000 Zuſchauern zum 
Kampf 9 55 Guts Muts an und wurden mit 6:8 
Ce geſch agen. Erſt als der Erſatz⸗Torwart des 

erliner Abteilungsmeiſters ausgewechſelt worden 
war und die Dresdener jhon 4:0 führten, kam 
Tennis durch einen verwandelten Handelfmeter 
von Pahlke zum erſten Tor. Auch nach dem 
Wechſel der Seiten hielt eine leichte Ueberlegen⸗ 
heit der Dresdener an. 


Slavia ſchlägt Uipeſt 2:0 


Einen ſchönen und flotten Kampf lieferten fig 
die Fußballmannſchaften von Slavia Prag u 
Ujpeſt Budapeſt vor 7000 Randegg in Prag 
unter der Leitung des Berliner Schiedsrichters 
Alfred Birlem. Während der ganzen Spiel- 
Fi hielt eine leichte Ueberlegenheit der Slavia⸗ 
SI} an, die den Kampf ſchließlich 2:0 Ss gewann. 
Die Entſcheidungen von Birlem fanden nicht 
immer ungeteilten Beifall. 


Fürth ſchlägt knapp 


Die Spielvereinigung Fürth ſpielte hier 
gegen eine gut zuſammengeſetzte Städte man ns 
ſchaft. Fürth hatte einen recht ſchweren 
Stand und war bis zum Seitenwechſel 
mit 2:3 im Nachteil. Die Spielvereinigung 
ſetzte ſich dann aber doch durch und ſiegte knapp 


mit 4:3. 
Das Strafgericht 


Polit auf 2 Jahre disqualifiziert, 
Menchen ausgeſchloſſen 


Der . des Südoſtdeutſchen Fußball- 
verbandes heſchäftigte fih in feiner letzten Sitzung 
[oft ausſchließlich mit Vorfällen während der 

eiſterſchaftsſpiele in Breslau und a- 
dorze. Nach langen Verhandlungen beſchloß 
man, die beiden Uebeltäter empfindlich zu be⸗ 
ſtrafen und dem berüchtigten Menchen das Hande 
werk ganz zu legen. Polit kam mit einer Di3- 
Bene tion von zwei Jahren davon, während 

Ale aba aus dem Verband ausgeſchloſſen 
wurde. Harte, aber gerechte Strafen, die allen 
allzu temperamentvollen Spielern als Ware 
nung dienen mögen. f 


1 


ba "at 


Wer kaun wohl erraten, warum die Füchslein fo 
luſtig umherſpringen? Sie haben ein Häſlein ent» 
deckt; helft uns, es zu ſuchen: ſchneidet die Füchſe ſchön 
ſauber aus und ſetzt ſie dann ſo zuſammen, daß das 
weiße Häslein zwiſchen den ſchwarzen Füchſen 
deutlich zu ſehen iſt. 


air Silbenrätſel 
g)! = 7 
ULLI TC 


Ae 
E 
1 


E 


Du ſollſt aus allen dieſen Silben 
Nachſtehende acht Wörter bilden, 

Und haft Du richtig ſie gefunden, 
Dann mußt von oben Du nach unten 
Die erſten und die vierten Lettern 
Der Reih’ nach aneinander ketten: 


„die Jahreszeit, fie hat bereits begonnen. 

wenn dieſe Blume blüht, der Sommer hat gewonnen. 
. 'ne Univerſitätsſtadt iſt's in Engeland. \ 

: 2. Speiſen friſch, füllſt Du mit Eis ihn an. 


rita. 
. 'ne deutſche Hanſeſtadt, der Oſtſee nah. 
it 


en vehten Nebenfluß der Donau nennt. 
geiſtige Getränk ein jeder kennt. 


Kreuzworträtſel 
E 


= 


3 
12 


HR 


BE eh 
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nd, 28. 7 
. 5 . Teil des] 29. Frauenn 30. engli Papagei 
Autos, 23, Saiteninſtrument, 24 Teil der Uhr, 25. Bünd- lch Anrede, 39. N — Männername 
nis, 27. Teufel, 28. Feldmaß, 29. Oſtergeſchenke, 33. Aus | 36. nicht ſpät, 38. Schulfeſtſaal, 40. nicht laut, 41. perfis 
„ 84. ſtange, 35. Oelfrucht, 37. Stadt am Wardar, | fher Statthalter, 42. Geſtalt aus der Donfiee, 44. Ume 
39. Samoa-Infel, 43. Ausruf, 45. franzöſiſcher BE laut, 46. Blutader, 7. deutſcher Pilot, 50. Metall, 52. Ge- 
Htsteil, | ſchäftsraum, 53. bibliſche Perfon, 55. Bierbaum, 56. 

afrikaniſcher Vogel. 


— — — — 


Nöſſelſprung Fur die Kleinsten 
Was mag das für ein Tierchen ſein: 
Es legt viel bunte Eierlein, 
Doch nur einmal im ganzen Jahr, 
| Dann wird's verſpeiſt mit Haut und Haar? 


Erfüllter Bund 
pen war für Ar r ftets 1—2, 
hat er fein Ziel erreicht: 1. 2. 
Inhaltsreich! 
Schwalbe Specht Taube Schaufler 


Wiedehopf 
Droſſel Eistaucher Heher Notammer Mergi 
Miſtfink Goldadler. 

Jedem der vorſtehenden Wörter find zwei aufein- 
anderfolgende Buchſtaben zu entnehmen, die, aneinander · 

gereiht, ein Zitat ergeben. 


In gesunden Tagen 


denk’ an 
die Schäden der Krankheit! 


Hunderttausende schützen sich durch die 


VEREINIGTE 


vor den materiellen Schädigungen, die jede 
Krankheit mit sich bringt. Hunderttausende 


machen wir Ihnen 


sehr leicht erfuhren immer aufs neue, daß die Hindenburg IN 
' VEREINIGTE |jemmzi 
Große Auswahl als größte u. kapitalkräftigste Krankenversicherung N 


Beste Qualität 
Billigste Preise 
Bequeme Zahlung 


5 Millionen Mark Kapital 
5 Millionen Mark Reserven 
schnell u. kulantjederVerpfilchtung gerecht wird 


30 
Monatsraten 


1. Rato 2 Monate 


Einzel- 
Möbel f 
hell und dunkel N 


Hier abtrennen! — 


| X An die nachKaufabschluß 
Möbelhaus Vereinigte Krankenversicherungs-A.-6. 58 uate 
Geschäftsstelle * 

Telephon 4188 Beuthen OS. ||| ihat- 


speise- Ammer 
Herren: 


Tarnowitzer Straße 32 


Ich bitte Sie um unverbindliche Zusendun 
Ihres Prospektes — bezw. unverbindlich be 


MRamm 


Beuthen OS. | 


mir vorzusprechen 
Bahnhofstr. 41 (u und veis y moderne Küchen — 
Name: 5 Gefl. Anfragen u. 


Bresl 5 
Adresse: Sehli Blach 20 


“Ostdeutsche Morgenpost 


Die moderne Morgenzeitun 
Aufnahmefähiger Dee 
Beste Wirkung der Anzeigen 


gegen Rheuma, Nierenleiden elt. 


in allen Apotheken erhältlich 


Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren - Apotheke) 


A 


Nachnahme geſtattet. 
Brüll & Co., Brest, 10 


Senkrecht: 
„Don Carlos“, 3: moderne Kriegswaffe, 6. Mädchen ⸗ 
name, 7. bibliſche Perſon, 8. Hülſenfrucht, 9. berühmter 
Rabbi, 11. Himmelsrichtung, 12. Aſiate. 14. Teil der 
Takelage, 16. Göttin der Morgenröte, 20. gekürzter 
Name für 11, 22. Lebensbund, 25. totes Tier, 28. Spaß,. 
237. Vogel. 


Wagerecht: 2. Baumteil, 4. Teil der Kirche, 
5. orientaliſcher Männername. 6. Erkennungszeichen, 
9. Faultier, 10. Mädchenname, 13, Sturm, 15. Metall. 
17. Fiſch, 18. Lebensende, 19. indiſcher Fürft, A. Det in 
Hannover, 28. Spielkarte, 24. Vogel, 28. engliſches 
Starkbier, 29. Nebenfluß des Don. 


1. kirchliches Feſt, 2. Perſon aus 


Auflösungen 


Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. Dom, 4. Ara, 7. Don, 8. Ai, 
10. Iris, 12. Oefe, 14. Diener, 16. Aſſel, 17. Senta, 
19. Bafel, 22. Regal, 24. Nebel, 27. Omar, 28. Nero, 
39. Bon, 30. Bai, 31. Ben, 32, Ulm. — Senkrecht: 
2. Odin, 3. Mofes, 4. Aroſa, 5. Ries, 6. Lid, 9. Bel, 
11. Rio, 13. See, 15. Reval, 16. Athen, 18. Sem, 
19. Baron, 20. Lenau, 21. Ger, 22. Nom, 23. Gabe, 
25. Beil, 28. Lob. 


Silbenrätſel 

„Die Finken 1 2 der Lenz it da.“ ( il dach: 
„Der Lenz“.) 1. Dohle, 2. Immelmann, 3. Eſtland, 
4. Fontane, 5. Inſter, 6. Nachtigall, 7. Krätze, 8. Er · 
langen, 9. Notiz, 10. Sinai, 11. Chaos, 12, Liliput, 


Magiſches Quadrat 
| 1. Robe, 2. Ofen, 3. Belt, 4. Ente. 


Lenzesahnen 
Frühling — s — Wehen, Frühlingswehen. 


Verwandlung 


Kante — Kantate. 


Frühling! 


Sturm — Wurm — Turm. 


Verwandlung 
Wieſe — Wieſel 


„Selt mein Aellesier die 
Wirtschaft führ!, 


komme ich mir manchmal etwas überflüssig 
vor. Man hat nicht mehr so die Beweglich- 
keit wie früher. Auch kann man nicht mehr so 
recht mit, wegen der steifen Knochen. Wenn 
Sie mich trotzdem noch immer ziemlich rüstig 


sehen, so verdanke ich das dem heilsamen 


Waaning-Tilliy Oel.” Großvater Lehmann hat 
recht, wenn er so spricht. Waaning-Tiliy Oel 
regt das Blut zu stärkerer Zirkulation an, und 
das ist gut gegen Gallensteine, Arterien- 
verkalkung, Rheuma, Gicht, Magen- und an- 
dere Beschwerden. Sie sollten es auch einmal | 
versuchen! In ellen Apotheken bekommen Sie 
das seit Jahrhunderten bekannte Waaning-Tilly | 
Oel, früher Haarlemer Oel genannt, In det 
blauen Originalpackung, zum Preise von 1 RM. | 
pro Flasche, in Kapseln 2,50 RM. Tausende | 
freiwilliger Anerkennungsschreiben. N 
Bestandteile: Olen terebintn swtf comp.) 


Sonntag, den 20. April 


Gleiwitz 


8.00: Morgenkonzert. Leitung Obermufitmeifter a. D. 
Max Lö ſer. Breslauer Konzert⸗Orcheſter. 

9.30: Oſterglocken vom Breslauer Dom. 

11.00: Evangeliſche Morgenfeier. Kirchenchor Gleiwitz. 

12,00: Leichte Unterhaltung Leitung: Dr. Beece. 
Terra - Symphoniker. 
13.50: Mittagsberichte. 
14.00: Aus Leipzig: Eierſchieben und Oſterreiten in 
der Lauſitz. 

15.00: Stunde des Landwirts: Dipl.-Ing. Hick ſch: 
„Die Entwicklung und Aufgaben der Forſteinrich ⸗ 
tungen und ihre Bedeutung für den Privatforſt⸗ 


15.25: Kinderſtunde. Zur Oſternacht in Häsleins 
Bee Hörſpiel von Lucie Treske. Spielleitung: 
Peer o t. 

16.00: Oſterglocken vom Breslauer Dom. 
16.15: Volkskunde: Martin Lohnke: „Gin Oſter⸗ 
Pr im alten Glefien“, 
6.35: Frohe Weiſen ernſter Meiſter. Originaltänze 
fur ale zu vier Händen. Maria Elfriede H o ep e 
Martin, Ruth Stelzer. 
17.05: Hauskonzert. Ein Hörſpiel mit Muſik von 2. 


Enders. Spielleitung; Herbert Brunar. 

liſche Leitung: Franz Marſzalek. 
18.05: Na geholt. Eine Novelle von Hans Franck. 
18.55: Kunſtgeſchichte: Dr Grete Steinberg: en in 


der Malerei. 
19.20: Grenzland Oberſchleſien. Die Arbeit des ober: 
ſchleſiſchen Landestheaters. Dramaturg Hans G. Bartels. 
19.35: Wettervorherſage. 
19.35: Abendmuſik (Schallplatten). Joh. Straus. 
20.25: Wettervorherſage. 
20.30: Uebertragung auf den Deutſchlandſender: 
„Adams Tod“, von Georg Friedrich Kloppſtock. 
21.30: Das muſikaliſche Opfer, von Johann Sebaſtian 
Bach. Leitung: Ernſt Prade. 
22.30: Abend berichte. 
23.0024. 00: Allerlei Heiteres. PPIE 


Kattowitz 


9.00: Gottesdienſtübertragung aus der Kathedrale 
St. Peter und Paul in Katowitz. — 17.00: Konzert- 
übertragung von Krakau. — 17.30: Uebertragung von 
Krakau. — 18.00: Uebertragung von Poſen: Leichte 
Muſik und literariſche Viertelſtunde. — 19.00: Litera- 
riſches von Wilna. — 20.00: Konzertübertvagung von 
Krakau. 


Montag, den 21. April 
Gleiwitz 


8.00: Morgenkonzert. 

8.45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus- 
kirche. 

9.00: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 

11.00: Katholiſche Morgenfeier. Ofterfeier, 

12.00: Mittagskonzert. Leitung: Alfred Szendrei. 
Leipziger Sinfonie ⸗Orcheſter. 

14.00: Mittagsberichte. 

14.05: Philatelie: Anſelm Nohl: „Von der Tauben ⸗ 
poſt zur Zepeplinpoſt“. 

14.25: Sthachfunk. Albert Gärtner: Anregungen 
für Schachſpieler. 

14.45: Schallplatten für Kinder. 

15.10: Rundfunkmuſik. Leitung: Franz Mar- 
ſzalek. 

16.20: Der Arbeitsmann erzählt: In der Abfertigung 
des Jugendamtes. 

16.40: Die Ueberſicht. Berichte über Kun ſt und 
Literatur. Dr. Hans 3 Adler. 

17.05: Wettervorherſag 

17.05: Italieniſche Voltsmuſit auf Schallplatten. 


Radio- Illner s 


18.00 Wettervorherſage. 

18.00: Der Dichter als Stimme der Zeit. Paul Ernſt 
lieſt aus eigenen Werken. 

18.30: Heitere Brettlkunſt. Baly von Lofa, Georg 
Adalbert Daniſch. 

19.00: Paraphraſe über Goethes „Fauſt“. 
ſpaziergang. Erich Landsberg. 

19.25: Aus der Kroll-Oper, am Platz der Republik 


Oſter⸗ 


Berlin: „Die Zauberflöte“. Oper von W. A. Mozart. 
Dirigent: Fritz Zweig. 
22.30: Abendberichte. 
23.00—0.30: Tanzmuſtk des Ben Berlin 
Orcheſters. 
Kattowitz 
10.15: Gottesdienſtübe aus der Kathedrale 


in Poſen. — 12.00: Konzertübertrammg aus der War- 
ſchauer Philharmonie. — 15.00: Landwirtſchaftsvortrag 
von Inſpektor R. Pill. — 15.20: Muſik von Warſchau. — 
16.00: Uebertragung von Warſchau: Von ſeiner Reiſe 

eiligen Land 1 Prof. F. 


nach dem Oſſendowſki. 
— 16.20: talifhes Interm 16.35: Kinder- 
und Jugendſtunde. — 17.25: Populdres Konzert. — 


19.05: Tägliches Feuilleton. — ee Uebertragung von 
Warſchau „Johannesfeuer“. — 3. Kochanowſki. — 20.00 

Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 8: 
Operettenübertragung von Warſchau. — 2.00: Feuilles 
ton. — 22.15: Berichte (franzöſiſch). — 23.00: Leichte 


Mujit. 
Dienstag, den 22. April 
Gleiwitz 


16.00: 1 Dr. Cmt Boehlich: 
wanderungen in Schleſien“. 
8 TY Deutſches Volksliederſpiel 
ilder. 
W Kinderſtunde. Tante Kitty ſpielt mit ihrer 
inen 
18.00: : Pitofophie: Dr. Otto Brattstoven: 
„Mark Twain, wie ihn ein Seitgenoffe ſah und erlebte“. 
18.15: Stunde der Technik. Hilfe bei einem Eiſenbahn · 
unfall durch einen Hilfszug. 


„Völker ⸗ 


von Hermann 


18.40: Hans ⸗Bredow⸗Schule: Sprachkurſe: Franzö ; 
ſiſch für W ir 

19.05: ttervo 

19.05: Abendmuſik. "Banderung durch England auf 
Schallplatten. 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Stunde der werktätigen Frau: Eva Pro- 
cho wnik: „Rat und Hilfe bei Strafverfahren von 
Erwachſenen“. 


20.30: Dritter 


Fa 3 y Zeitungsſchau. Chefredakteur Dr. 


Joſef Räuſche 
22.25: Abendberichte. 
22.45: Mitteilungen des „Berbanbes Schleſtſcher 
Rundfunkhörer e. V.“ 
Kattowitz 
12.05: Schallplattenkongert. — 16.00: Wirtfi Pr 
berichte. — 16.20: Schal tt. — 17.15: 


Uplattentonge 
derei: „Der Schleſiſche Gärtner” von W. BORE — 
17.45: Populäres Konzert von Warſchau. — 19.05: Täg- 
liches Feuilleton. — 19.20: Opernübertragung aus dem 
Polniſchen Theater in Kattowitz. — Hiernach Berichte 
(franzöſtſch). 


Mittwoch, den 23. April 


Gleiwitz 1 he 


15.50: Stunde der Muſfik: Bollstänge und Sing · 
ſpiele auf der Schallplatte 

16.30: Frühlingsopfer (2e Saere bu Printemps) von 
Igor Strawinſky. 


ee 


17.30: Zugendſtunde: Studienrat Dr. Fritz Wen del 
„Unſer Sommerprogramm“. 

17.55: Volkswirtſchaft: Direktor Korthaus „Die 
Bedeutung der genoſſenſchaftl. Geldwirtſchaft“. 

18.20: Literatur: Kläre Schalſcha⸗Krüger: 
„Zum 75. Geburtstag Ernſt von Wolzogens“. 

18.40: Wirtſchaft. Dr. Hugo n „Neues 
aus der oberſchleſiſchen Induſtrie. Kalt und Zement“. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik. (Schallplatten). 

22.00: Wetervorherſage. 

20.00: Blick in die Zeit. Martin Darge. 

20.30: „Wie es uns gefällt!“ Eine Kabarettfolge 
77 z e obald. Muſikaliſche Leitung: Franz M ar- 

zale 

* 21.30: Luſtige Muſik: Leitung Franz Marſzalek. 

22.15: Abendberichte. 

22.85: lr des 1 Schauſpiels. 
Theaterplauderei von Max Ophüls. 


Kattowitz 
12,05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Berichte. — 
16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Vortrag: „War⸗ 


ſchau und Krakau im Jahre 1794“ von O. Rengorowicz. 
— 17.454: Populäres Konzert. — 19.05: Tägliches Feuil. 
leton. — 19.20: Plauderei: „Die Schleſiſche Hausfrau“ 
von K. Nitſch. — 19.45: Sportberichte. — 20.05: Brief- 
kaſten (St. Steczkowſki). — 20.30: e e maguna 
von Wilna. — 21.10: Literariſche Viertelſtunde. — 21.25: 
Fortſetzung des Konzerts. — 22.10: Feuilleton von 
Warſchau. Anſchließend Beri (franzöſiſch). — 23.00: 
Doea in franzöſiſcher Sprache (Prof. St. Tymie · 
nieoki). 


Donnerstag, den 24. April 


Gleiwitz 


ulfunk. Märchenſtunde die Wittelſtufe. 
n n n Bm „Das maß u die Hausfrau 


von der Normung wiſſen?“ 
16.05: Stunde mit Büchern. Referent: Gad 
M. Lippmann. 
16.30: Lieder. Karl Olszenka (Baßbariton). 
16.55: Kammermuſik. 
17.30: Axel Arheus Heft eigene Arbeiten. 


18.00: ſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
18.15: Zahnheilkunde: Zahnarzt Dr. Paul Trenen- 
fels: „ eilkunde und Geſundheitsbelehrung“. 
u 18,40: Grundlagen ber ‚Nedekunft. Erich Sands. 
erg. 
19.05: Opernmufit. Leitung Franz Marſzalek. 


20.00: Wettervorherfi: 
20.00: Stunde der Arbeit: gurt Swolinſky „Der 

Streit um die Grenzen der Sozialpolitik“ 

20.30: Konzert. Leitung: Hermann Behr. 

21.40: Kurt Schwabach fingt, 

22.30: Abendberichte. 

22.50—24.00: Unterhaltungs: und Tanzmuſtt der 
Funktapelle. 


Kattowitz 


„Poſener Tag“ ſämtli Stationen über · 
nen „ Sag das ung ver 


Freitag, den 25. April 
Gleiwitz 


16.00: Stunde der Frau. hee. Nachenittag . 
16.30: Balladen (Schallplatten 


Nundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


17.30: Kinderzeitung. Schnufftibus und der Zeitungs 


onkel. 
18.00: Was iſt Elektrizität? Dr. Rudolf Samuel. 
18.25: Kunſtgeſchichte: „Die Kunſtſchätze Breslaus“. 
18.50: Plaudereien mit jungen Staatsbürgern. 4. 
Was iſt ein Stand? 
19.15: Wettervorhepſage. 


19.15: Abendmuſik. Neue Tänze. Leitung: Frang 
Marſzalek. 


20.00: Wettervorherſage. 
20.00: Generationen, Ein Dreigefpräd, 
20.404: Rundfunkſingſtunde. Leitung: Fritz Jö de. 
Ein Jungfernſpiegelein in Liedern. 


21.30: Der Dichter als Stimme der Zeit. Genf 
Glaeſer lieſt aus eigenen Werken. 


22.10: Abend berichte. 


22.35: Handelslehre: 
holungs - und Diktatſtunde. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 16.00: Wirtſchafts · 
bericht. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.15: Bor 
trag „Entwicklun 2 der Wiſſenſchaft in Krakau im Jahre 
1900 von Dr. Niwinſki. — 17.45: Konzertũber⸗ 
tragung von Warſchau. — 19.05: Tägliches Feuilleton. — 
19.20: Muſikaliſches Intermezzo. — 19.30: Vortrag: 
Frauenportvaits des 18. Jahrhunderts in Polen“ von 
K. Rutkowſki. — 20.00: Bekanntmachungen der ed 
ſchen Jugendvereinigung. — 20.05: Muſikaliſche 
derei von Warſchau. — 20.15: Symphoniekonzert == 
der Warſchauer 1 — Anſchließend Berichte 
(franzöſiſch). — 23.00: Briefbaſten in franzöſiſcher 
Sprache. (Prof. Tymienieeki). 


Sonnabend, den 26. April 
Gleiwitz 


Reichskurzſchrift. Wieder ⸗ 


16.00: Stunde mit Büchern. Referent: Richard 
Steinolt. 

16.30: gskonzert. Leitung: Frons 
Marſzalek. 


17.30: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
18.00: Zehn Minuten Eſperanto. 

18.10: Stunde des Landwirts. 

18.35: Sprachkurſe: Engliſch für Anfänger. 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik. Paul Linde, 

20.00: Wettervorherſage. 

20.00: Rechtskunde: Landgerichts rat Dr. Georg & ohn 
„Nechtsfälle des täglichen Lebens“. 

moa Hunderttauſend Taler. Mufikalrſche Arranges 
ment, 

22.00: Abendberichte. 

22.30—0.30: Unterhaltungs» und mujt des 
Funk-Jazzorcheſters. Leitung: Franz Marſfzal ek. 


Kattowitz 


12.05: Schallplattenkonzert. — 
bericht. — 16.20: Schallplatten R 
derbriefkaſten (d. Reutt.) — 17.45: Kinderſtunde. 
19.05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: Muſizaliſches 
Intermezzo. — 19.30: Vortrag von D. 2 — 
20.00: Vortrag: „Aus der Welt der Natur. ere im 
Dienſt der Wiſſenſchaft“ von Prof. Dr. Simm. — . 
imo Lügliche Neuigkeiten. . eee Leichte 
Ba 
Mifit von Warſchau. Uebertrogung von 
Warſchau: „Triumph der volntfäen Bühne in Wien“, 
(Dr. Szarlitt). — 2,15: Bericht (franzöſiſch). — 23.00: 
Leichte Muſik. 


führende Fachgeschäft 


Gleiwitz, 


Oberschiesiens 


Niederwallstr. 3 
gegenüber der Hauptpost 


aa Ser Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5 


Vorſchule: Für 6—9 jährige Knaben. 


Vorbereitungen für den Eintritt in die höheren Schulen in 
drei Jahren. — Dieſe Oſtern wurden 21 Knaben nach drei⸗ 
in die hieſigen höheren 


jährigem Beſuch der Vorſchule 
Schulen aufgenommen. 


Schulaufünger 


werden noch bis zum Beginn des neuen Schuljahres (24. April) 
in die Vorſchule aufgenommen, desgl. Schüler für die 2. und 


Jernſprecher 3921, 


3. Vorſchulklaſſe. 
Proſpekt frei. 


internat 
Pädagogium 


DR. FUNKE 


Katscher 
Deutsch-Oberschlesien 


Sorgfältige. zeltsparende Vorberei- 
tung für alle Schulprüfungen ein- 
schließlich Abitur Modernster 
Neubau In gesundester Landlage, 
Gewissenhaft geleitete Aufsicht 
und Erziehung / Die Anstalt erfreut 
sich selt Jahrzehnten eines aner- 
kannten Rufs 


Ruf 25 - Gegründet 1840 
Druckschriften u. Referenzen jederzeit u. frei durch die Anstaltsieitung 


—.— 
D prima et, 


Profpekt 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vor ſchule: Für 6 jährige Knaben. 


zurückgedliebener Schüler durch Sonderkurſe. 
Vorbereitung für die Reichsverbandsprüf ng. 
Auskunft und Beratung in allen Schulfr 


Proſpekt frei. 


obten z5 
Breslau 


— 
R Nie Höhere Knabenſchule 


Vorbereitungsklaſſen: Gerta bis Unter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalteter (11—151jähriger und 
Umſchulungen, 


en 3921. | 


(staati. genehmigt und bea 


Telephon 24011 
Sexta bis Obe 
Deutsche 


Erfolgre 
ey yA 


Dr. Gudenatz’ 


staatl. genehm. u. beaufsicht. 1880 1930 
4 für alle Sch Abituriam 
höh. Vorbereitungs- Anstalt einschl; Individ. Förderung durch 
(auch für Schülerinnen) neuzeitlich. Kiassenunterricht w d. 
Schularten, auchHerbstversetzung. 


Damen, 


Miirschberg 


im eee 


Paedugoglum Kanth bei e : 


Ziel: O II Reife, Schlußprfg., Verbandsprfg. 
kleine Klassen, kleines Internat. 0 
Erfolge. Erschwingl. Honorar. Frei- 
prospekte mit Erfolgnachweisen. 


Erziehungsheim 
für schwer lernende und 
schwer erziehbareKnaben 
und Mädchen in 
Bad Obernigk bei Breslau 


Leiter: Rektor Lakomy. 


uckerkranke 


Wie Gie ohne das nutzloſe Hungern 
zuckerfrei werden ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rükertstr. 295 


Jocksche vorvsreitungsanstar 


Breslau 5, Gartenstraße 23, ll. 
Sprechstunden 11—13 Uhr 
rima aller Schulsysteme, einschl, 
rschule, auch für Damen, 
Vorbereitung auf Reichsverbandsprüfung sowie sämtliche 
Prüfungen höh. Lehranstalten einschl. Abitur / Näh. Prosp. 
Schulbeginn 
24. April 1930 


Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 SF per: 


Langjährige persönl. Erfabrung im öffentl. u. privaten Schuldienst 
Unverbindliche Auskunft und Anmeldung wochentags 11-18. 


Butter'sche Vorber.-Anstalt 
für 8 u. Verbandsexamen, auch für 
Gegr. 1892. Quarta bis Prima, 
Oster- und Michaelisversetzungen. 


Schülerheim — Sport. 


Gründl, Einzel-Kurse 


für Damen u. Herren 
jed ern Standes und 


te 
Kaufm.Privatfchule II Lesen harter Si 


bornhauler 


O Jahren 


UA 
pro Klasse 3,— 
für alle Klassen 15.— 


Tarnowitzer Straße 


aber nichts lernen 
zu wollen. Wer unter 
dem Durchschnitt 
steht, hat einen ewi- 
en Kampf um seine 


xistenz zu führen. 


Fettleibigkeit wird 
ſchnellſtens durch 
Hegro- 
Reduktionspillen 


(Abg-Zeugn.) 


ten mehr. Garantiert 
unſchädlich. Aerztlich 
empfohlen. 7 tät. 


s p Ratibor 
Beuthen 05,.Milhelmpl.20 f Atte roia ——— n ET 1 


Staatl. 
kidi Lotterie 


800000 Lose mit 380 400 Gewinnen und 2 Prämien im Gesamtbetrage von 


h2 Millionen „un 


Höchstgewinn gemäß $ 9 der Planbestimmungen: 


4 mal 500000 Reichsmark 
2 mal 300000 Reichsmark 
2 mal 200.000 Reichsmark 
10 mal 100000 Reichsmark 


und weitere 330384 Gewinne 
Unveränderte Lospreise: 


Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer in Beuthen OS, 


v. Zer 
Ende 


In den Staatl. Lotterie - Einnahmen sind auch Privatlose aller Art erhältlich 


Tonrohre und) 2 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Richard ihmann 


——4 1/3 N 1 Doppellos 
6.— 12.— 24.— 48.— Mark 
30.— 60.— 120.— 240.— Mark 


Waldau 


11 Krakauer Straße 28 


Zernik 


Kalser-Franz- Joseph- Platz 10 


3684. 


‚ REKIAME ANGEBOT! 
ANT ; 


dar 
Mein ‚Schlager: ——— 


elcktr. 

pe, Glocke, Pi T t 

Sehara iesi? e DO Bar 
ahrräd 

und Zubehör, Sprechapparate, Platten eto. portofrei 


S oe: eine beinlihe Zuneigung Segen e. 
türlich haben wir dann die June fe 
gegraben.“ 

Mit einem Male lagen auch die Speisekarten 
neben den Gäſten und beſtätigten in handgemalter 
Umrahmung mit den gleichen Pflanzen und dem 
gleichen Getier Stettens Erläuterung: 

Unkrauteſſen im Jagdhaus Weidmannsegg 

Sauerampferſuppe. 
Spatzengulaſch. Gebratene Saatkrähe. 
Salat aus Wieſenſchaumkraut. 

raten. 

Brenneſſelſpinat. Gebackene Knollenplatterbſe. 
Gebackene Froſchkeule. Igel am Spieß. 
Nachtkerzenwurzeln. Salat aus Löwenzahn. 
Salat aus Wegerich. 

Torte aus Aronsſtab. 

Brot: Seeroſenbrot. 


Da war nun freilich des echten oder geſpielten 


Entſetzens und der Verlegenheit kein Ende, aber 


ſchließlich, was blieb ihnen übrig, als ge iene 

m böfen Spiel zu machen, das fie ſelbſt herauf⸗ 

chworen hatten! Frau Anninger, deren Haus⸗ 
fraueninſtinkte allmählich über ihren Abſchen ſieg 
ten erkundigte ſich neugierig nach dem Rezept. 
Dod Stetten {hüttelte ben Kopf. Es find Ge. 
müſe und Fleiſchſpeiſen wie alle ande⸗ 
ren; allerdings einige darunter — beſonders das 
Mehl, das man aus den Wurzelſtöcken der Sets 
roſe, der Zaunrübe und des Pfeilkrautes oder 
den Knollen des Aronsſtabes gewinnt und das 
ſchon den Pfahlbauern der prähiſtoriſchen Zeit be⸗ 
kannt war —, fie alle bergen einen beißenden Saft, 
den man durch Dörren und Trocknen austreibt. 
Und dementſprechend muß auch dem Fuchsfle!“ 
nvor durch Wäſſern und Abkochen ſeine natür⸗ 
iche Schärfe genommen werden.“ 

Schönfeld hatte ſich erhoben: „Ihr wißt ja, 
Rebe Freunde — wat te Buer nicht kennt, dat frei 
bei nich. Nun, ich alter Bauer geſtehe es: Ich 
bin heute dem Wahrſpruch meiner Väter untreu 
geworden und habe dabei nichts verloren, ſondern 
gelernt, wennſchon ich nicht gergde anzunehmen 
wage, daß mit dieſem Unkraut⸗Diner eine neue 
Aera der Volksernährung angefangen ift, die 
unſere Volkswirtſchaftler mit einem Schlage von 
einer ſchweren Sorge befreit. Was mich per- 
ſönlich anbelangt, ſo weiß ich zum Ruhme unſeres 
Gaſtgebers nichts Ueberzengenderes beizubringen 
als das: Ich bin gern und gut ſatt geworden.“ 


„Wir auch! Wir auch!“ ſtimmte alles ein und 
fite auf den Sieger an. Die Gläſer klirrten hell 
zuſammen. 

Und wieder ſaßen ſie im Freien beim Kaffee 
oder — wer wollte — bei Huflattichtee, Ebereſchen⸗ 
ſchnaps und Hagebuttenwein vom Vorjahr; einige 
ergingen ſich auch im Park, und es fügte fich, 
daß der Waldgänger und Miß Kelley 
weiter abgerieten, als es vielleicht dem Hausherrn 
ſchicklich war. Er aber fagte: „Ich habe die Auf- 
gebe gelöft, 7 mir meine ar 6 07 und 

nun — Sie erinnern ſi 3 ace 
— drei Märchenwünſche frei.“ 


„So wünſchen Sie.“ 

„Zum erſten alſo Ihr Herz.“ 

Die ſchöne Fran ſenkte ihr Antlig über den 
Feldblumenſtrauß, den ſie vom Tiſch mitgenom⸗ 
men hatte, und antwortete nicht. 

Der Waldgänger fuhr fort: Zum iten 

hre — Nahm ſie und wartete einen ages 
lick. n ging ein Leuchten über feine wetter⸗ 


braunen Züge, und lente ſchloß er: „Zum dritten 
Ihren Mund. 

Da fuhr fic auf und ſtand in Flammen: e 
aber, in der gleichen ruhigen Sicherheit, die alle 
Stürme ſeines Innern barg, zog ſie an ſich und 
küßte ſie. Und küßte darauf ihre Hand und ging 
mit ihr des Wegs zurück — zu den andern, die 
nicht wußten, daß um das Mahl aus Unkraut 
ſich ein Märchen ſpann. 


1 


Ein Oſterbrief Ser auia 


Lieber Freund! 

Ich weiß nicht, ob Sie an Beſtimmun⸗ 
gen glauben. Für mich ſchien die Welt bis 
heute blinden Zufällen überlaſſen, die die Schick⸗ 
fale der Menſchheit etwa in der Art regeln, wis 
eine Lotterietrommel ihren chaotiſchen Inhalt aw 
Loſen. Nun, ich bin gewillt, mich heute dahin zu 


begrenzen, daß der Zufall doch immerhin nicht] 


ganz fo blind ift; er ſieht zuweilen recht gut, 
wohin er treffen will, und an dieſer kleinen Kor⸗ 
rettur meiner Weltanſchauung ift ein ganz win- 
ziges Oſtererlebnis ſchuld, welchem Sie, 
wenn Sie es vernommen haben, dankbar ſein 
werden. 

Sie wiſſen, daß eine Antwort fällig iſt, deren 
Veranlaſſung ſchon ſolange zurückliegt, daß Sie 
inzwiſchen Hoffen und Warten aufgegeben haben 
müſſen. Dieſer mein Brief will auch keine Ge⸗ 
walt zu irgend einer Aenderung ihres Willens 
oder einer Tatſache ſein, ſondern nur eine bis 
jetzt verweigerte Bereitſchaft ankündigen: 
kurz, ich ſtehe nicht ab, Sie zu heiraten, wenn 
Sie noch wollen. : 

Alles, was Sie mir ſagten und ſchrieben, habe 
ich aus einer — abſichtlichen Vergeſſenheit Her- 
vorgeholt und wundere mich, wie jung unt ver- 
traut Worte und Gedanken find, wie vorbehalt⸗ 
los offen manches nur zage Angedeutetes, wie 
klar vieles, was wirr und dunkel ſchien. Aus der 
Metamorphose eines Frühlingstages, eines Oſter⸗ 
morgens können Dinge und Geſchehniſſe ſo neu 
und verwandelt hervorgehen, ſo — auferſtanden 
von einem Tode winterlicher Gleichgültigkeit und 
Zugeſchloſſenheit, daß man ſie, die man als fremd 
und fern von ſich ſtieß, nun mit einer ſtillen, 
wohltuenden Verwunderung als Freunde und 
Vertraute erkennt. 


Ja, ſo iſt auch viel Fremdes zwiſchen uns 
nah geworden, viel Verſchwiegenes hat ſich wort⸗ 
los erklärt. Man muß tem Wachſenden Zeit 
zur Blüte und Frucht laſſen, alle Erfüllung iſt 
abhängig von der Diſtanz, die wir zwiſchen uns 
und unſere Sehnſucht legen. 

Ich ſah Sie im Spiegel meines geringfügigen 
Erlebniſſes wie die ere eg n 


Veon oberſchleſiſchen Frauen 


ohne dieſe Ergänzung immer etwas Halbes bleibt 
Ich kann nicht entſcheden, ob Sie die alletn⸗ 
gültige Form dieſer Ergänzung ſind, die mich zu 
einem vollkommenen Menſchen machen würde, aber 
ich weiß, daß der Menſchſ in einem niegeahnten 
Grade a ec und wandlungsfähig ilt, ſo 
daß jedes Mißtrauen in die Zukünftigkeit eig 
Unrecht gegen ſich ſelbſt und das Leben iſt. Ich 
ah am Grunde dieſes Erlebniſſes auch, daß 
Kräfte und Fähigkeiten in mir brach ſind, die nie 
mandem beſſer zugute kämen als Ihnen, und ich 
freue mich, daß ich fo unwiderruflich klar zu der 
Erkenntnis gekommen bin, daß alle Weiblichkeit 
in der Frau letzten Endes mütterlich gerichtet, 
ganz tieriſcher oder göttlicher Urinſtinkt ift. 

Ja. ich ſah auch, daß ich Sinne und Glieder 
habe, die in der Vorenthaltung ihrer Zweck⸗ 
beſtimmung verkümmern müſſen und ſah, wie 
arm der alleinſame Menſch ſein kann. 

Sie wiſſen, daß ich Ihre Kinder lie be. 
Vielleicht nur mit dem mißgeleiteten Mitleids⸗ 
gefühl des Alltagsmenſchen, weil ſie ſo klein und 
mutterlos ſind, vielleicht unbewußt mit der 
ſtarken kosmiſchen Liebe im All, die alles Seiende 
umfaßt und die ewig iſt. 

Ich höre Ihre ungeſprochene Frage und kann 
Ihnen heute noch nicht antworten. Ich fühle es 
nicht, ob ich Sie liebe, denn es gibt Leidenſchaften 
des Blutes wie der Seele, die oft ein unerwarteter 
Moment zum Lodern bringt, oder die manchmal 
ohne Flamme unter einem ganzen Leben begraben 
liegen. Sie find eine unberechenbare Gnade des 
Himmels. 

Aber ich weiß, daß ich Sie achte und daß 
ich mit Ihnen leben könnte. Und das iſt das 
Schwerere. Ein Weg kann gemeinſam und doch 
ſo voll einſamer Glücksempfindung ſein, daß 
man ſich nur begegnet, wenn man gewiß iſt, 
nicht zu ſtören, und ich ſehe nicht ein, warum 
das Leben zweier Menſchen nicht ein doppelt be⸗ 
deutſamer Weg ſein könnte. 

Ich könnte Ihnen noch Unendliches ſchreiben, 
weil ein Frühlingstag, weil Oſterglocken, Lenge 
winde, Kinderlieder und noch viel Unnennbares 
Türen in meinem Innerſten aufſchloſſen, hinter 
denen ich niemals Wunder vermutet hätte. 


Das oberſchleſiſche Nationalgericht — die „Hulle des Kindes — 25 Jahre Frauenbewegung 


Von Frauen zu erzählen, iſt immer — 


ein gefährliches Ding, wenn Suchen zur Sprache 
gebracht 


| Doch was wäre das 
Leben, wenn es nur S meicheleien gäbe! Was 
wäre die oberſchleſiſche 


loben wäre? ie könnte dann nicht „von ſei et worden find, in denen die oberichle- 
ſich reden machen“, wäre nicht rebar" und nur | ji ö eine gute Ausbildung erhalten 
unter dem Sammelbegriff „S it halt fo!” du Auch heute noch wird in benden ſen 
verſtehen. Es iſt aber nn fo! die Vermehr der Haushaltsſchulen für eine 
einmal find die oberſchleſi 5 Frauen „hoch dri otwendigkeit gehalten. Uebrigens 
ngen“, damals nämlich, als von männli ſpricht das B m Haushaltsſchulen, 
achtern und K n der o i als von Kochſchulen mit einer Ausſprache 
Verhältniſſe 2 mündlich und geichrieben | wie „Kos, „was in der Ueberſetzung leicht 
rg — ii = 5 e. ar mit — , r t n 
ur en wird, in Oberichlefien. Die Aber auch ſonſt noch haben die oberſchle⸗ 
ee ee e A 
n } ei 
treuſorgende Gattinnen und liebevolle Mütter iiy, 10 DR en eee 


fein müßten. Wenn diefe, trotz des Widerſpruches 
rauen — man verzeihe! — beute 
fende „Wurſtfreudigkeit“ nun auch 
abr im den Umfonge beſteht 
dem Kriege der Fall war, 3 wird aber noch gar 
manche Waſſermenge die Oder wechſeln. es 
aus ſein wird mit „Wurſt⸗Oberſchleſien “. 


Der Haushalt von früher 


war eben von ſehr geringer Mühe. Außer Wurſt 
iea die Liſte der Nahrungsmittel keine fon- 
Milch, meiſt Ziegen⸗ 

Brot, 1 Kraut, Zur neben 


1 igen Mittel, mit denen die Bedürf⸗ 
niſſe des ns befriedigt 1 Und wenn 


Obers amitie ie andere be- 
ſuchte, dann war es fel ſwerſtändlich, daß ſchnell 
no ee Zen m veii E 92 5 

De t wurde, in den Topf kam, 

um dann den „Beſuch ſofort goa der in Dber- 
haft ausreichend zu 

bewirten. Eine Flasche Bier und ein Schnaps 
rhit ſorgte 
9 12 von 
eller einge 
Stalle 

wie die 
bom Volksmunde mit „Bergmannskuh“ benannte 
Heute iſt das Einerlei von einſt in 


Fronten green mm 
rauen greifen n 
auch ſchon öfter zu 8 eiſch, zu 
Geflügel, ja fogar zu Wild, ohne daß damit etwa 
das Hauskaninchen verdrängt h 
findet man jetzt auf dem 
pieeja ge Frau bis in 
Dorf hinein 


geſprochene Nahrungsmittel der „beſſeren Kreiſe“ 
ger wurden. Womit jedoch nicht gefagt wer- 

n fol, daß nee Kraut und Möge 
aus rohen Kartoffeln (ſogenannte „polniſche 
Klöße“) nicht auch, pente en as „oberſchleſi⸗ 
ſche Nationalgericht“ neben „Jur“ bilden. Wenn 


rheit ſind, | 


eine von Jahr zu 
| Den 


e8 binfichtfih der Auswahl der M . 
1 eden este 255 das Abendbre 


I 
Kochen 


zu Seltenheiten gehören, von den jüngeren Ge- 
nerationen gar oft ſchon angeſtaunt werden. 
Schauen wir uns nun einmal die bevölkerungs 
politiſche Seite Oberſchleſiens unter dem Tite 


Mutter und Kind 


an. Das Land, das früher einmal Familien mit 
ſieben, neun, zehn und auch mehr Kindern die 
Menge zählte, wird nun immer ärmer an 
Kindern! Und wenn wirklich hier und dort 
noch eine kinderreiche Familie an utreffen iſt, 
dann iſt dies heute 55 eine Aus „es a 


größer $ 
me”. n auch die oberſchleſiſche Frau von 
fe empfindet nun zahlreiche Kinder als Laſt, 


Unbequemlichkeit, Sorge, Wirtſchaftsnotſteigerung 
und was ſonſt die „moderne Gattin“ ber 
verdienſtloſe oder einkommenſchwache Gatte als 


Grund für eine Kinderarmut anführen können. 
Früher war die oberſchleſiſche ef 

atſache kann niemand aus Welt ſchaff 
glücklich über viele Kinder fie japie, dazu: 
„Wo ſind viel Kinder — da wohnt Gott!“ Ein 
Kapitel prattiſchen Christentums! ente hin- 
gegen ſagt zum Leidweſen der Mütterlein, die 
von Sorgen und Leiden der Kindererziehung ge. 
beugt und fromm ergeben das Erdendaſein in 
ihrem letzten Abſchnitt durchwandern die jüngere 
Frau: „Wo viel Kinder — da viel Not“. ite 
del der Zeiten! Wer will es anders deuten? 


ſo zog die M 
und an die berjchiebenften Stätten. 
nicht die Schu . e 
1 5 ielt oder dieſe ſich im Kreiſe größerer 
ädchen und Jungen tummelten, dann begleite 


diefes kleinen Ackers war meiſtens Aufgabe der 


3. | in eine improviſierte Rent, a 
ar 


ten ſämtliche Kinder die Mutter auf ihren Wegen. 
Vier, fünf und mehr Kinder um eine Mutter 
mit dem eingewickelten Jüngſten war in per- 
3 Zeiten kein ſeltenes Bild in Oberſchle 
en! 


vorüber ift die Zeit, wo die ober- 

der Zigeuner ihr 
üden trug, 
wenn fie mit verſchiedenen Ge- 


Sausbalt beit 

Hausha itzen 

bewohners oder Arbeitskollegen gleich 

werden. Denn wie es ehedem verſtändlich war, 

rah bi Ghe in Oberſchleſien im Grunde im 
ei 

ſelbſtverſtändlich, daß auch ein 
der Nähe der Wohnung gelegenes Stückchen 


chſt vom eigenen i 


lich 
elbit gebackene Brot, das ts glei 
De Nearbeifung 


ei 


u Bater 


dieſer Feldarbeit nahm die Mutt r — 
u dieſer arbei m die Mutter 
Hehe 


gelegt. Waren auf das Fe ßere Kin 
enommen worden, fo hatten ſie in der Zeit, da 
je Mutter die Feldarbeit verrichtete, auf das 
Wiegenkind „aufzupaſſen“, es zu beluſtigen und 
bei Tränengusbrüchen zu beruhigen, Gar oft 
war dieſes kleine Lebeweſen die „Puppen der 
anderen, die ſich dann im „Vater und Mutter 
ſpielen“ beſonders gut gefielen und gegenüber dem 
Städtern das eine voraus hatten: eine tatſächlich 
Ha 5 Puppe“ betreuen und beſorgen zu 
önnen j 


Das eheliche Los der Frau. 


Hatte der Bräutigam 
Ueberlegungen und B 


e 
Vereinigung feine Einwendungen mehr erhoben 
y it großer Umſicht und viel 


rautpaar vor dem Kirchgang 
tern 


ja erhalten. 


ier und dort einen weſentlichen Beſtandteil der 


ldbearbeitung und einem Sorbe auf S 


lde gehalten wird. 
h- N 


der erſten Beſtellung und, 


s etwa 1910 begann die Idee der 


Das Erlebnis: — Ach, das t mit wenigen 
Worten geſagt, und es ift in ſeiner Unauſdring 
lichkeit viel ſchickſalhafter, als große Erſchütte⸗ 
rungen der Welt: eine Mutterhenne, (das 
Wort Glucke finde ich in dieſem Zuſammenhange 
unpaſſend) führte ihre Oſter kücken aus, win⸗ 
zige, flaumige Stückchen Wunder, ein Auto fuhr 
in dies Wunder hinein. — Ich habe noch keine 
Mutter um ihre Kinder weinen ſehen, aber dieſe 
lümmerliche graue Henne zerſchnitt mir mit ihrem 
tiefverwundeten, faſfungsloſen Schmerz, der vor 
Hilfloſigkeit komiſch war, das Herz. 

Dieſes „Erlebenis“ war ein Zufall. Beitim- 
mung aber war, daß ich im gleichen Moment 
an Ihre Kinder dachte, an die Zärtlichkeit und 
Zuneigung, die ſie mir entgegenbringen, und an 


die Verpflichtung, die aus ſolcher Zuneigung 
erwächſt. 
Ich bin unſagbar froh, daß ein kleiner 


änßerer Anlaß zu großen Erkenntniſſen und 
Wahrheiten führen kann.... und darüber, daß 
das Leben doch unendlich einfach“ ift. 


Büchertiſch 


„Sonnſeitige Menſchen“. Roman von Hans 
Schrott- Fiechtl, Verlag Herder & Co, 
Freiburg im Breisgau. 386 S. Preis 5,80 Mk. 


„Sonnſeitige Menſchen“ find es, deren Schick. 
ſal Schrott⸗Fiechtl mit der ihm eigenen Kraft 
zeichnet. Das Schickſal eines jungen, ſtämmigen, 
geſunden Tiroler Bauern bildet den Inhalt dieſes 
Romans, der den Leſer mit den Schönheiten des 
Tiroler Landes bekannt macht. Erfüllt von 
Gottesfurcht, Zuverſicht und Idealismus, iſt dieſer 
junge Menſch, der, durch Familienverhältniſſe 
gezwungen, fein Vaterhaus verläßt und in einer 
nahen Fabrik Arbeit ſucht, ein unermüdlicher 
Schaffer, ein Freund alles Aufbauenden und 
Feind alles Zerſtörenden. Er lernt eine neue 
Welt kennen: ſoziale und politiſche Probleme 
bisher dem bodenſtändigen Bauern unbekannt, 
ſtürzen auf ihn ein, zwingen ihn, ſich mit ihnen 
auseinander zu ſetzen. Ob ſeines Eedelmutes, 
ſeiner Hilfsbereitſchaft und ſeines klaren Denk- 
vermögens wird er bald Führer und Vermittler 
feiner Schichte engen hilft ihnen das Leben 
erleichtern, wo er kann. Er erkennt, daß ein 
Vorwärtskommen im harten Ringen ums Da- 
ſein nur bei einem Leben voll Entſagungen und 
Sparſamkeit möglich iſt. Freiwillig legt ex ſich 
Entbehrun auf und lebt nur ſeiner Arbeit. 
Das Glück iſt ihm hold, es gelingt ihm. Ver⸗ 
beſſerungen zu ſchaffen, die, teuer bezahlt, ihm 
Gelegenheit geben, ſich wieder anzukaufen. Ein 
neues Arbeitsfeld Se 115 I 175 cuf 8 

utigen eigenen e findet er Glück u u- 
Patria Ein Buch voll Schönheit und Kraft, 
das durch die packende Art der Schilderung jeden 
feſſeln wird. 18. 


—ñ—n ERBE SAERBBNEUN EN NTNEN 
ehelichen Verbindung bildet, ſo bat dennoch dieſe 
Feierlichkeit und die allgemeine Anteilnahme an 
dem Hochzeitsfeſt nicht mehr den Grad von 
Ki Auch kann man heute immer wieder die 

eſtſtellung treffen, daß auch in den Kreiſen, die 
einſt die kirchliche Ehefeier als unbedingt not- 
wendiges Erfordernis für die Ehegemeinſchaft an⸗ 
ſahen, nun oft den chriſtlichen Grundſätzen zu. 
wieder die ſtandes amtliche rn 
ausreichend gehalten wird. Das eheliche Los 
nimmt im übrigen die heutige Oberſchleſierin 
nicht mehr ſo leicht hin wie früher. Der Grund⸗ 
ja von damals „Es iſt halt der Mann — und 
wie der liebe Gott es ſchickt!“ der naturgemäß 
eine Löſung der Ehe nicht zuließ, ift heute 
bei der oberſchleſiſchen Frau nicht mehr entſchei⸗ 
dend. Es werden „Anſprüche“ geſtellt, und 

cheidungen ſind nicht mehr Seltenheit. Bei 
alledem bleibt aber nach feſtzuſtellen, daß die Hei- 
rat in oft gar zu jungen Jahren heute vielfacher 


t vorkommt wie ehedem, wo faſt ausnahmslos nur 


eheiratet wurde, wenn die Verſorgung 
eib und Kindern nach menſchlichem Er- 
heutige, oft gar 


dann 
von 


eine 

beſonders dann groß 

ein Haus, eine Familie 

die Not hereinbrach. Damals galt noch der Satz: 
Der Beginn der Wandlung. 

Der ſozuſagen moderne Hausrat, Gar. 


dinen uſw. bielten sit vor etwa 25 Jahren 
ihren jram Bi Oberſchleſien, d. h., diefe Gegen- 
ſtände wu Gemeingut eines immer 


größer werdenden Kreiſes Wenn daraus ſich 
ohne Zweifel auch erfreuliche Vorteile für einen 
eigenen Hausſtand ergaben, ſo hatte dieſe 
„Moderniſierung“ vor allem den heute 
ſo ſehr bedauerten Trachtenſchwund zur 
Folge. Die Trachtenfeſte, die man vor dem 
Kriege hier und dort luſtig beging und von denen 
die Trachtenſchau in Koslowagora fait all- 
jährlich ganz Oberſchleſien auf die Beine gebracht 
bat, vermochten nicht, daß die bunten und 
mannigfaltigen Kleider allgemein erhalten wur- 
den. Heute iſt die — wie der Volksmund jagt — 
„ſtädtiſche Kleidung“, bis auf die Alten, überall 
anzutreffen In die Zeit vor etwa einem Viertel ⸗ 
jahrhundert fällt auch die Bildung von Dris- 
gruppen durch den Schleſiſchen Frauen- 
verein in Oberſchleſien, um die oberſchleſiſchen 
Frauen wirtſchaftlich und geiſtig auf einen bö 
ren Standpunkt zu . fie mit den Forde. 
rungen geſunder Haushaltsführung, Kinder⸗ und 
Krankenpflege vertraut zu machen. 41 erſt 

tramen- 


bewegung in bie breiteren Maſſen der Be- 


ch] völkerung Eingang zu nehmen. Von da ab wurde 


in den Frauenvereinſgungen nicht mehr allein die 
Mildtätigkeit fen, ondern es begann auch eine 
vom hy bi en und volkswirtſchaft⸗ 
lichen Standpunkt geleitete Wohljahrts- 
arbeit. Von dieſer kann heute feſtgeſtellt wer- 
den, daß fie eine beachtliche Höhe erlangt hat. 

R. Sch. 
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Zur Teilnahme an der Auskunftserteilnng im 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


jeder Abonnent der 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ iſt 
gegen Einſendung einer Un- 


koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements 
quittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge- 


ſchriebene Schriftſtücke 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. 


von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 


Die Namensunter⸗ 


Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 


kommen weniger in Frage. da es fih um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert. 


Frau M. R. in Gleiwitz. Um die für das gu- 
ſammenleben zweier Menſchen ausſchlaggebenden 
Eigenſchaften in Einklang zu bringen, iſt es natürlich 
notwendig, beide Handſchriften zu prüfen. 
Wir können Ihnen alſo unmöglich ſagen, ob Ihr 
Charakter der beſſere iſt. Aber es iſt doch wohl nicht 
ganz leicht, mit Ihnen immer übereinzuſtimmen, denn 
Sie find äußerſt impulſiv und reizbar und 
können ſich meiſtens nur ſchlecht beherrſchen. Wenn 


alſo Ihre beiderſeitigen Anſichten ſo grundverſchieden 
ſind, ſo ſcheinen Sie daran nicht ganz unſchuldig zu 
fein, denn Ihr Weſen ift nicht nur uneinheitlich, 
ſondern auch mit einer ganz unnötigen Schärfe 
angefüllt, die Sie viel zu häufig zum Widerſpruch 
reizt. Außerdem haben Sie eine Neigung zu klein ⸗ 
lichen Häkeleien, wobei Ihre rechthaberiſche 
Schroffheit und Ihr Eigenſinn ſich ſehr 
äußern. Da Sie Ihre Willensmeinung ſtets unter 
Aufwendung des äußerſten Temperaments zum Aus. 
druck bringen und mit Zähigkeit verfechten, ſo können 
Sie Ihre deutlich erkennbare innere Unruhe 
Nervoſität nur dadurch mildern, daß Sie es 
ſelbſt verſuchen, den Mangel an Güte und Duldſamkeit 
möglichſt zu beſeitigen. 

„Prinz“ von Beuthen. Daß der Herr mit ſeiner 
nüchternen Trockenheit nicht gerade einen Ueberſchuß 
an Gefühlstiefe beſitzt, ſondern ſich in feiner klein ⸗ 
lichen Engherzigkeit nur von ſachlichen und grind- 
lichen Erwägungen leiten läßt, iſt zum Teil auch auf 
die Klarheit ſeines Verſtandes zurückzuführen, die ihn 
vor Illuſionen bewahrt und natürlich auch jede Be; 


ALLE“ 


ſterung ausſchließt. Man feine 

ch wungloſigkeit als einen Nachteil anſehen. 
Der nüchterne Realismus denkt hier immer an fü 
ſelbſt und an ſeine Selbſterhaltung, und dieſer 
ſtarke Egoismus wird noch erhöht durch die 
ebenfalls beträchtliche Neigung zum Herrſchen 


— 


5180 b 


und] Veranlagung werden Sie einmal 


Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


und ſich Gehorſam zu erzwingen. Da ihm aber hier ⸗ 
zu die Willensſtärke und die Feſtigkeit fehlen, jo 
vollzieht ſich diefe Abſicht meiſtens in einer klein ⸗ 
lichen und rechthaberiſchen Weiſe. Was 
ihm fehlt, das iſt vor allen Dingen das zuverſicht⸗ 
liche Selbſtvertrauen und der mutige, hoffnungs⸗ 
freudige Optimismus — trotz ſeines Ehrgeizes iſt er 
immer leicht entmutigt und Imentfloffen. 

A. B. in Bismarckhütte. Es wird fih bei Ihrem 
Entſchluß in erſter Linie darum handeln, ob Sie ſich 
mit den Eigenſchaften des Partners immer ab: 


Years aiaj 


finden und ſich ihnen unterordnen wollen und können. 
Sehr nachgiebig ſind Sie nicht, und es 
wird Ihnen nicht leicht werden, ſich immer anzupaſſen 
und den eigenen Willen auszuſchalten. Ihre Wider- 
ſtandskraft iſt nicht ſo ſtark, daß ein ſteter Kampf 
Ihnen Freude machen könnte. Sie ſind eine lebhafte 
Natur und leicht geneigt, ſich hoffnungsfreudig und 
mit großem Eifer einem Ziele zuzuwenden, aber Sie 
haben nicht die Kraft, mit zäher Ausdauer zu kämp⸗ 
fen, und der Eifer wird daher immer ſchwächer, je 
mehr Hinderniſſe ſich auftürmen. Mit Ihrem Sinn 
für Häuslichkeit und mit Ihrer praktiſchen 
eine ſorgſame 
Hausfrau werden, beſonders wenn Sie Ihre Nei- 
gung zum Geldausgeben noch weiter ſo erfolgreich 
unterdrücken. Aber es beſteht für Sie doch die Ge- 
fahr, daß bei unrichtiger Behandlung ein anderer Zug 
Ihres Weſens ſich Bahn bricht und Sie zu einer kalten, 
harten und unnachſichtigen Natur macht. Sie ſelbſt 
werden bei dieſer Entwicklung nur das unfveiwillige 
Produkt einer fremden Einwirkung fein. 

G. ©. in Beuthen. Warum ſollten Sie nicht þei- 
raten? Sie müßten allerdings eine Frau finden, die 


.. 
Z 


ein feſter Charakter ift und ſich nicht von jeder Gefühls- 
vegung umwerfen läßt. Sie wird dann allerdings „die 
Gofen anhaben“, aber das wäre für Sie nur vorteil» 

t. 


kalter Persillauge 


Wenn Sie alfo in der Lebenslotterie eine fofo ſchnell wieder verlöſchen, 


FP * 


geartete tapfere Weggenoſſin gewinnen, dann halten 
Sie ſie feſt! Von Ihrem etwaigen Teilhaber könnte 
man faſt das gleiche ſagen. Er muß ein ruhiger, 
nüchterner Verſtandesmenſch ſein, der dem Leben mit 
Gleichmut gegenüberſteht und Sie vor dem Sturm im 
Wirtſchaftskampf mit breitem Rücken deckt. Das 
Gefühlsmäßtge ift bei Ihnen fo reich 
lich vorhanden, daß weder ein Teilhaber noch eine 
Frau etwas beizuſteuern haben. Im übrigen aber ſind 
Sie für die einſpännige Fahrt überhaupt nicht 9 
geeignet, denn Ihre ſtarke Empfänglichkeit wird Sie ja 
doch immer wieder entflammen und Ihre nur geringe 
. oft auf eine harte Probe 
tellen. 

Lu in Beuthen. Der am meiſten hervortretende 
Bug Ihres Weſens iſt Ihre liebenswürdige 
Gewandtheit, mit der Sie ſich geſchickt zu drehen 
und zu wenden und allen Verhältniſſen anzupaſſen 
wiſſen. Sie find immer ungezwungen und fo ſelbſt. 
ſicher, daß Sie auch in einer Lage, der Sie nicht ganz 
gewachſen ſind, Ihre Unbefangenheit bewahren und 
Ihr großes Selbſtvertrauen nicht verlieren. 


Pater auf- 


„Sonnenſchein“. 
faſſen Sie die Dinge ſtets am rechten Ende 
Sie jeden überflüſſigen Gefühlsballaſt über 
Bord werfen und alles Weiche und Nachgi von ſich 
abſchütteln können. Sie können aber unter nden 
auch ſehr hart fein, befonders wenn Ihr Jähzorn ge- 
weckt wird. Für Einwirkungen des Gemüts ſind Sie 
dann nicht ſehr zugänglich, auch wenn Sie dadurch kalt 
und ungeſellig erſcheinen. Sie halten es überhaupt 
mehr mit der klugen und ſtets vom Verſtand geleiteten 
Mäßigung nur Ihr Arteil ift recht häufig megge 
gemäßigt, ſondern meiſt etwas vorſchnell und zeugt 
von, daß Sie manches gar zu nüchtern betrachten 


' 
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und doch wohl nicht kritiſch find, Ihre pvartiſche 
BO A pwa befonders — hervor, b aTa 
wohl in man Bezieh etwas zu pedanti . 

-Weſten“ in Ben Shut Pantofle ift nicht 
weniger lebhaft als Ihr Temperament, und das 
eine bewirkt immer eine Steigerung des anderen, ſodaß 
alle anderen Eigenſchaften dahinter zurückbleiben. Von 
beiden ist Ihr ganzes Weſen abhä: Sie können 
jubelnd au „aber das Feuerchen kann auch eben: 
wenn nicht die Phantaſie 
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Graphologiícher Briefkaiten 


Handdurchdrücken mals in weiße Tücher 


einrollen 


" Dersil-Kalfwäsche- 


Die Zeitgemässe Waschmethode für feine und bunte Hasche 


\ 


neuen Brennſtoff liefert. Alles übrige ift immer zuerſt 
hoffnungsfreudige Erwartung, dann aber entmutigende 
Unluſt, ein ſtetes Schwanken Ihrer Stimmungen, 


eine Ungleichheit Ihres Weſens und eine innere Unruhe. 
Dadurch aber werden Sie nervös und launenhaft. Ja, 
und dann die leidige Geld frage. Damit werden Sie 
wohl ſchwer fertig, oder vielmehr immer zu ſchnell fer 
„Oſten“ in Beuthen. Eine urwüchſige Kraft ſpri 
aus Ihrem Weſen und ein Kraftgefühl, das ſich 
den Teufel um alle philiſtröſen Schlagbäume kümmert. 
Aber dies Gefühl wird doch zu einer faſt maßloſen Eitel ⸗ 
keit, die den gefunden Sinn trübt und fi gewalt ſam 
und rückſichtslos durchzuſetzen bemüht iſt, die aber auch 


leicht verletzt ſein kann, wenn es einmal nicht nach 
Ihren Wünſchen geht. Dieſe Wünſche aber find mauch⸗ 
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mal ſchwer zu erfüllen, denn eine oft übertriebene 
Einbildungskraft macht ſie etwas ungewöhnlich, denn 
dieſe Einbildungskraft iſt ja vielfach auch nur der 
motoriſche Kraftſtrom Ihres Ins, Nur 
ift dieſer Kraftquell vielfach doch wohl nicht maßvoll und 
abgeklärt genug, um auch immer einer ſcharfen Kritik 
ſtandzuhalten und um wirklich zu einem ten Une 
ſchauungsvermögen für Sie zu werden. Sie ja aber 
ſelbſt jo kritiſch veranlagt und kleiden dieſe Kritik nicht 
immer in ein beſonders freundliches Gewand, ſodaß Sie 
wohl ſelbſt auch ein Streben nach erhöhter geiſtig e 
Klarheit und nach ſcharfſmnigerem Denken als regt 
wünſchenswert anerkennen werden. 

Höhenluft“ in Ratibor. Auf allzu viel Feſtigkeit 
dürfen Sie bei dem Manne nicht rechnen. Er iſt zwar 
ſehr impulſiv und leidenſchaftlich, aber doch auch recht 
willensſchwach und unbeſtändig. Alle Erſcheinun⸗ 
gen, die damit 1 feine Unentſchloſſen⸗ 
heit, ſeine wankelmütige Inkonſequenz und der Mangel 
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recht reichſich vorhanden. 
hlt ihm auch die . 


den 
Kauf nehmen. 


chebuch- 


das Ihnen die Persildame gern 


vorlegen wird - 

Sind mit Persil gewaschen. Wolle, Kunstseide und Seide — überhaupt alles Bunte 
und Feine erhält in der so einfachen kalten Persilwäsche leuchtende Farbenpracht. 
wundervollen Glanz und den Reiz neuen Aussehens. Die Persil-Kaltwäsche ist das 
sicherste und bequemste, was sich denken läßt und ist billig dazu. Probieren 
einmal, Ihre feine Buntwäsche so zu waschen: ; 


Sie es 
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Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: O Henkels Aufwasch-, Spülz u. Reinigungsmittel? 
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Preis 10 Pfg. 
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Auferstehung Wallraf-Richartz-Museum, Köln. 


Nach dem Gemälde des Meisters der Lyversberger Passion. 
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Der Friedhof der Millionen. 


Ein erſchütterndes Bild aus den Hungerdiſtrikten der Provinz Schenſi (China). Die kleinen Hügel ſtellen Gräber der Opfer dar, 


gie können bald Ihr 

Flugteug im Laden 
kaufen. 

In London iſt dieſer 

Tage der erſte Ber- 

kaufsladen für Leicht⸗ 

flugzeuge eröffnet 

worden. 


%o fing der Frühling 
in Chicago an. 
Es gab einen heftigen 
Schneeſturm, der die 
Verkehrsmittel völlig 
lahmlegte, ſo daß, wie 
unſer Bild zeigt, ſogar 
Jumbo helfend ein⸗ 
greifen mußte. 


deren Anzahl auf zwei Millionen geſchätzt wird. 


Der Schlußakt einer 
Polartragödie. 
Die Trauerfeier für 
den amerikaniſchen 
Polarflieger Eielſon 
und ſeinen Mechaniker 
Borland bei der An⸗ 
kunft ihrer ſterblichen 
Ueberreſte in Seattle. 


X 
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Ofen, 


Ueber weiße Blütenflocken 


Springt der junge Sonnenschein, 


In das Klingen ferner Glocken 


Mischt sich Osterjubel ein. 


Hinter dunklen Wolkenwänden 


Birgt sich scheu des Winters 
Nacht, 


Bald mit übervollen Händen 


Streut der Frühling seine Pracht. 


Und es träumt ein Herz vom 
andern 


Bei der Lerche hellem Schlag, 
Sei gesegnet, fröhlich Wandern 


In den Auferstehungstag! 


Erich Janke. 


Phot.: Engel. 
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Die Autoſtraße in gäſfern. 


Von hier aus geht der Bauſtoff Ajphalt in die Welt. 


Wer Pech anfaßt — will Straßen bauen 


Auf Trinidad, der nächſt Jamaika 
größten britiſchen Inſel Weſtindiens, 
befindet ſich der Pitch Lake (Pechſee), 
wohl einer der eigenartigſten Seen 
überhaupt. Hier wird das Material 
für unſere modernen Großſtadt⸗ und 
Autoſtraßen, der Aſphalt, im wahrſten 
Sinne des Wortes, geerntet. Zwar 
find die Bildungen von Erdpech und 


Aſphalt für die ganze Inſel charakte⸗ 
riſtiſch, aber der Pechſee ſelbſt, in dem 
direkt ſchwimmende Inſeln dieſes 
Stoffes auftreten, gibt die größte Aus⸗ 
beute. An den Ufern kann der Roh⸗ 
aſphalt einfach abgebaut und von 
dort direkt ins Werk geſchafft werden, 
das er erſt gereinigt und in Fäſſer 
gefüllt wieder verläßt. 


250 000 Tonnen Pech werden jährli echin ſeln. 
auf dieſe Weiſe „geerntet“. e, 1 


Das Material kann fo einfach abgegraben 
und fortgeſchafft werden. 


Aus dem Wafer gewachſen. 
Jährlich fällt infolge des Abgrabens der Pech⸗ 
ſchicht der Waſſerſpiegel des Sees. — Eine deut: 
Blick über einen von Pechinſeln bedeckten Teil des liche Illuſtration hierzu: Die Spitze dieſes 


Pitch Lake auf Trinidad. Felſens lag vor 30 Jahren noch unter der 


Oberfläche des Sees. 


2. Fortſetzung. 


Marlene dachte genau fo wie Gert Wendemann, aber 
fie machte doch einen Verſuch zur Ehrenrettung der von 
ihm verurteilten Freundin Elinors. 


Er ſah ſie an. 


„Aber, Marlene, das iſt doch etwas anderes. 
kein Tanzkunſtverſtändiger und kann Ihnen nicht richtig 
wie ich es meine, aber ich habe ſchon mehr- 
mals berühmte Tänzerinnen in Berlin auftreten ſehen 
Aber mir ſcheint es etwas ganz 
anderes, wenn eine junge Dame unſeres Städtchens da 


klarmachen, 
und war begeiſtert. 


vor all ihren guten Freunden auf 
ein Podium hüpft und die unmög⸗ 
lichſten Gliederverrenkungen zu 
machen beginnt. Ich kann es nicht 
ſo erklären, aber auf mich wirkte 
es abſtoßend. Ich hatte das Ge— 
fühl, das junge Ding von dem Po— 
dium herunterreißen zu müſſen und 
aus dem Saal zu jagen.“ Er zuckte 
die Achſeln. „Vielleicht denke ich 
altmodiſch, aber ich möchte kein 
Mädchen heiraten wie dieſe Käte 
Klein. Und ich habe die Idee, ſie 
iſt kein guter Verkehr. Sie ſollten 
Elinor etwas von der Freundin 
abzubringen ſuchen.“ 

In Marlenes Ohr ſaß der Satz 
feſt: Ich möchte kein Mädchen hei⸗ 
raten wie dieſe Käte Klein! und 
daran fügte Gert Wendemann noch 
einmal ſeinen Rat. Ihm ſchien 
viel daran gelegen, Elinor vor 
einer Freundin zu bewahren, die 
einen ſchlechten Einfluß auf ſie ha⸗ 
ben konnte. Er lag im Bann des 
reizenden Geſchöpfes wie alle, die 
Elinor kannten. Vielleicht liebte 
er ſie? 

Warum tat ihr der Gedanke 
nur ſo bitterweh. Noch niemals 
hatte ſie bisher daran gedacht und 
jetzt plötzlich drängte er ſich ihr ge⸗ 
bieteriſch auf. 

Sie erwiderte leiſe: „Ich danke 
Ihnen für Ihren Rat, Gert, und 
werde verſuchen, Elinor zu beein- 
fluſſen.“ 

Ewald Förſter war ſtehenge⸗ 
blieben, rief: „Nun mal ein biß⸗ 
chen ſchneller, die Herrſchaften da 
hinten!“ 

Marlene ging raſcher und ward, 
als ſie die Vorangehenden erreicht 
hatte, ein wenig rot, ſie wußte 
ſelbſt nicht warum, ſie ſpürte nur 
daß ihre Wangen heiß wurden. 

Auf dem Rückweg fragte Elinor 
lachend: „Nun hat Gert Wende- 
mann etwas über den geſtrigen 
Abend geredet?“ 

Marlene wiederholte ihr, was 
er geſagt hatte. 0 

Elinor lachte vergnügt: „Na, 
ich erzählte dir ja ſchon, er hat 
geſtern Abend 'n Flunſch gezogen 
als Käte tanzte. Weißt du, Mar⸗ 
lene, Gert Wendemann iſt nicht 
mehr richtig jung, darum hat er 
ſo altmodiſche Begriffe. Aber er 
ſtellt was vor. Ich finde ihn, wie 
ſoll ich mich ausdrücken, feudal aus⸗ 
ſehend. Wenn ich zum Beiſpiel 
nicht ganz genau wüßte, er heißt 
Gert Wendemann und iſt Prokuriſt 
in Vaters Tuchfabrik, würde ich 
ihn für einen unwahrſcheinlich hoch⸗ 
geborenen Ariſtokraten halten. 
Wirklich! So einen von der Sorte, 
die Waldemar, Juſtinian, Erdmann, 
Kraft, Prinz von Moorburg — 
Kuckuckbaum — Haidedorf — 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Löwenhals heißen. Schade, wenn er ſo 'ne Titulatur mit 
ſich rumſchleifte, würde ich mich mordmäßig in ihn ver— 
lieben und ihn heiraten. Vielleicht täte ich es auch ſo. 
Aber Elinor Wendemann geborene Förſter, iſt mir zu 
ſpießig.“ Sie faßte die Aeltere unter. „Marlene, Gert 
Wendemann wäre was für dich! Manchmal meine ich, 
er hat was für dich übrig, als er neulich bei uns abends 
gegeſſen hatte, ſchielte er immer ſo komiſch nach dir rüber. 
und Verliebte ſchielen ſo, weißt du.“ 

Marlene war ſich mit einem Male darüber klar, 
warum ihr vorhin der Gedanke ſo weh getan, Gert Wende— 


Ich bin 


100 wertvolle Preise sind ausgesetzt — 
Es ist eine bekannte Tatsache, daß jedes Kind eine 
1. Preis . 


Eine Zimmer-Einrich- 
tung, Herren- od. Speise- 
zimmer nach Wahl, 


7 Tage in Berlin, Ko- 
penhagen oder Paris 


einschl. Fahrgeld, Logis, 
Verpflegung und Führung 
u. weitere 98 Preise, 
bestehend inFotoapparaten, 
Grammophonen, wertvollen 
Büchern und anderen Prei- 
sen, werden an diejenigen 
verteilt, dienebenstehende 
Preisaufgabe richtig lösen 
oder der richtigen Lösung 
am nächsten kommen. Falls 
mehr als 100 richtige Lö- 
sungen eingehen, entschei- 
det das Los. Die Entschei- 
dung des Preisgerichts unter 
Aufsicht des Herrn Rechts- 
anwalts Dr. Hans Grünberg, 
Berlin W, ist unanfechtbar. 
Wir bitten, den unten- 
stehenden Lösungsschein 
mit den von Ihnen gewähl- 
ten Nummern auszufüllen 
und einzusenden. Das aus- 
führliche Verzeichnis sämt- 
licher Preise, die Lösungen, 
das Ergebnis sowie die Na- 
men der Gewinner werden 
in der Zeitschrift 
„Durch alle Welt" 

bekanntgegeben. Einsende- 
schluß 31. Mai 1930. 


samen Beobachter kaum entgehen. Um die Blicke 


Wer die beste Lösung einschickt, erhält den ersten 
Preis usw. Bei gleich guten Lösungen entscheidet 
Lösungsschein zu benutzen. 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin 


mann könnte Elinor lieben. Sie liebte ihn ſelbſt. Si 
empfand eine ſtarke Erſchütterung und ihre Gedanken ver 
wirrten ſich. Seligkeit und Angſt erfüllten ſie, kein Wört 
lein brachte ſie über die Lippen. 

Elinor drängte fih dichter an fie heran. „Du, War: 
lene, vorhin haſt du ganz rot ausgeſehen und jetzt ſieht 
dein Geſicht aus wie das vom Geiſt im Hamlet. Liebſt 
du Gert Wendemann, mir kannſt du's ruhig anvertrauen, 
ich kann Geheimniſſe bewahren.“ 

Marlene wußte ja erſt ſeit Minuten, ſie liebte den 
Mann, in dem ſie von Kindertagen her einen älteren 


Unser Preis ausschreiben 


Jeder kann daran teilnehmen 


mehr oder minder große Ähnlichkeit mit seiner Mutter hat. 


Ist diese auch oft durch die dem Kindesantlitz eigentümlichen Züge verdeckt, so wird sie doch dem aufmerk- 


der Leser und Leserinnen für die Ähnlichkeit zu schärfen, 


erläßt die moderne Wochenschrift „Durch alle Welt“ ein Preisausschreiben, an dem jeder teilnehmen kann. 
Der Rahmen vereinigt im Bilde Mütter mit je einem ihrer Kinder; zur Lösung steht die Frage: 


Welche Mutter und welches Kind 
gehören zusammen? 


Preis, der Einsender der nächstbesten Lösung den zweiten 
das Los. Für die Lösung bitten wir, den untenstehenden 


Eine Weltreise für alle Leser dieser Zeitschrift 


Uber 173000 Mitreisende haben sich schon angemeldet 


Unsere Mitreisenden sollen das ganze herrliche Erdenrund kennenlernen, 
die Sitten und Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen studieren, 
und zwar ohne Reisebeschwerden, teuere Ausrüstungen und Reisegelder, | 
Im emütlichen Heim, für nur 30 Pf. pro Woche, soll jeder durch unsere 

reic 


Zur allgemeinen Orientierung 
über Länder, Städte, Gebirge, Ströme, Seen, die besucht werden, wird in Lieferungen 


ein großer Handatlas gratis 


verabfolgt. Derselbe enthält 188 Haupt- und Nebenkarten, in vielen Farben gedruckt, 
Bandgröße 33x25 cm, und zwar geographische Karten, Völkerkarten, Geschichts- 
karten, Verkehrskarten, politische und physische Karten sowie eine große Anzahl 
Spezialkarten. Jeder Bezieher von „Durch alle Welt“ erhält neben dem Handatlas 


eine wertvolle Hausbibliothek 


ebenfalls ohne Zuzahlung 


Alle 3 Monate einen Band bis zu 400 Seiten Umfang. Es werden zu freier Wahl 
gestellt: Moderne Romane — Historische Romane — Länder- und Völkerkunde — 
Naturwissenschaft — Meisterwerke deutscher Klassiker — Werke der Weltliteratur — 
Reisebeschreibungen, Technik, Sport. — Auf Wunsch übernehmen wir das Ein- 
binden der Hausbibliothek gegen einen geringen Zuschlag. 


Neuerscheinungen in der „Durch alle Welt“ -Bibliothek 
Dr. Wilhelm Filchner, Wetterleuchten im Osten. — R. H. Francé, Das Leben vor der Sintflut. 
E. Engelbrecht, Fünfzehn Jahre Kriminalkommissar. — J. Rügheimer, Das tolle Mexiko. 


Jeder bestelle ein Probe-Abonnement auf „Durch alle Welt““ und überzeuge sich 
selbst von der enormen Reichhaltigkeit und unglaublichen Billigkeit dieses hochinteressanten Blattes- 


—— ——. ... —üůꝛ—L—LĩK̃ — — — utu—-¼— — 
Peter J. Oestergaard Verlag, Berlin- Schöneberg 


| Sämtliche Unkosten nur 30 Pf. pro Woche 


Jedes Land der Erde wird fesselnd und interessant von Reisenden 
beschrieben, welche dort waren, ebenso schildern sie ihre Erlebnisse, 
Jagdabenteuer usw. 
Text wird durch über 50 herrliche Abbildungen in farbigem Kupfer- 
illustrierte Zeitschrift „Durch alle Welt“ alles genießen können. | tiefdruck belebt. 


Jedes Heft ist 36 Seiten stark. Der ganze 


für alle Leser dieser Zeitschrift 
An Peter J. Oestergaard Verlag Berlin-Schöneberg 10 


Ich löse die Preisfrage in folgender Weise: 
Zu Mutter A gehört das Kind Nr. 
Zu Mutter B gehört das Kind Nr. 
Zu Mutter C gehört das Kind Nr. 
Zu Mutter D gehört das Kind Nr. 
zu Mutter E gehört das Kind Nr. 


(Falls nicht! gewünscht, durchstreichen.) 

Ich bestelle hiermit die illustrierte Wochenschrift „DURCH ALLE 
WELT“, wöchentlich ein Heft zu 30 Rpf. frei Haus auf ein Viertel- 
jahr. Falls Abbestellung 5 Wochen vor Quartalsschluß von mir nicht 
erfolgt, wünsche ich die Zeitschrift weiter zu beziehen. Ich erhalte 
den großen Handatlas in Lieferungen ohne Zuzahlung, ebenso 
alle Vierteljahre einen abgeschlossenen Band bis zu 400 Seiten Umfang 
nach eigener Wahl aus der 


„Durch alle Welt‘‘-Haus-Bibliothek gratis 
Erfüllungsort: Berlin-Schöneberg 


Name: 


Ort: 
Poststation: 


Straße und Nr.: 


Freund geſehen, aber fie hätte es Elinor nicht anvertrauen 
können. Elinor war imſtande, eine ihrer Bemerkungen, 
die ihr immer auf der Zunge lagen, zu machen, und das 
hätte ſie nicht ertragen. 

Sie zwang ein Lächeln um ihren Mund. 

„Kleine, du redeſt viel Blech zuſammen, wenn der 
Tag lang iſt. Gert Wendemann iſt unſer guter Freund, 
anders habe ich noch nicht an ihn gedacht.“ 

Elinor zog die wundervoll gezeichneten Brauen hoch. 

„Schade, Marlene, ich meine, ihr zwei müßtet ein 
ſchönes Paar ſein. Du ſiehſt nämlich auch aus, als wenn 
du einen Namen mit einem Titel ſpazieren führſt, du haſt 
auch ſo was Feudales. Ausgeſprochen ſchön biſt du nicht, 
aber vor allem hochintereſſant. Käte Klein meinte neulich, 
du ſäheſt mit deinem Kupferhaar und deinem matten 
Teint hübſch aus. Außerdem hätteſt du ein Lächeln wie 
eine Undine, aber brav wäreſt du wie ein Schaf!“ 

Marlene mußte wider Willen lachen. 

„Sage deiner Freundin meinen ergebenſten Dank für 
ihre Kritik.“ Sie wurde ernſt. „Im übrigen rate ich 
dir, dich wirklich etwas von Käte zurückzuziehen, ſie gefällt 
mir nicht als deine intimſte Freundin.“ 

„Mir gefällt ſie aber, Marlene, und darauf kommt es 
doch nur an,“ erwiderte Elinor ein wenig ſchnippiſch und 
ließ Marlenes Arm los. „Jetzt hat dir Gert Wendemann 
einen Floh ins Ohr geſetzt und nun krabbelt der darin 
herum und macht dich aufſäſſig. Nein, Marlene, Käte 
laſſe ich mir nicht wegnehmen, da habt ihr kein Glück mit. 
Und falls du vorhaben ſollteſt, die Eltern in deinem Sinn 
zu beeinfluſſen, dann iſt's mit uns beiden aus.“ 

„Elinor, Mädelchen, ſo etwas darfſt du nicht ſagen, 
du weißt, ich will nur dein Beſtes,“ Marlenes Stimme 
bebte ein wenig. 

Elinor wußte genau, wie ſehr die Aeltere an ihr hing. 
Sie lächelte ihr füßes, herzbezwingendes Lächeln: „Iſt ja 
ſchon gut, mein Altchen, ich meine es nicht ſo ſchlimm. Was 
ſollte denn aus mir werden ohne dich.“ Ihr Arm ſchob 
ſich wieder unter den Marlenes. „Glaube mir, Liebſte, 
Käte iſt ſo'n harmloſes Viehchen wie ich. Wir ſind wie 
junge Katzen, liegen gern in der Sonne und räkeln uns. 
Sind ein bißchen falſch, aber bloß ein ganz klein bißchen, 
dazu ein bißchen faul und machen uns ſchön. Viele junge 
Mädels von heute ſind ſo, die nicht verdienen brauchen 
und wollen. Den geiſtreichen Ausſpruch hat Kätes Anbeter 
Harry Raumer gemacht, der ſie heimlich unheimlich liebt. 
Aber er hat nix und iſt nix und ſie will einen reichen 
Mann.“ 


Marlene ſchüttelte den Kopf. 

„Elinor, du ſollteſt an andere Dinge denken und Käte 
hat auch noch Zeit mit der Liebe.“ 

„Sie iſt zwei Jahre älter wie ich,“ trumpfte Elinor 
auf. „Und jetzt wollen wir das Thema laſſen, ſonſt raufen 
wir uns doch noch wegen Käte. Ich muß nachher zu ihr, 
ich habe ihr verſprochen, ſie um elf Uhr zu wecken.“ 

Marlene erwiderte nichts mehr, ihr war es, als wäre 
ſie doch nicht ganz bei dem, was ſie ſprach, denn ihre Ge⸗ 
danken vermochten ſich nicht loszureißen von der er— 
ſchütternden Erkenntnis, ſie liebte Gert Wendemann. 

Sie ſehnte ſich nach ein paar Augenblicken des Allein⸗ 
ſeins, um wenigſtens leidlich innerlich zur Ruhe zu 
kommen, denn ihr war es, als müſſe es ihr jedermann 
vom Geſicht ableſen können, was ihr Herz fühlte. 


Endlich befand ſie ſich allein in ihrer Stube. Elinor 
war zu Käte Klein gegangen, und ſie brauchte nicht zu 
fürchten, der Irrwiſch würde ſie ſtören. Sie ſetzte ſich an 
den breiten Schreibtiſch, der noch von ihren Eltern 
ſtammte und ſtützte den Kopf in die Hand, dachte, nun 
wußte ſie, daß ſie Gert Wendemann liebte. War dieſe 
Erkenntnis nicht das Schwerſte und zugleich Schönſte, 
was es auf Erden gab? Konnte ſich noch irgend etwas 
Anderes daneben behaupten? 

Er liebte ſie nicht, und ſein Herz gehörte vielleicht 
Elinor. Es gehörte ihr wohl ſicher, denn Elinor war 
doch das reizvollſte Weſen, das man ſich nur denken konnte 
und vielleicht hätte er ſich ſeine Liebe auch ſchon deutlicher 
anmerken laſſen, wenn Elinor nicht noch jo blutjung wäre. 
In ein paar Monaten wurde ſie ſiebzehn Jahre. 

Marlenes Augen feuchteten ſich. Es war ein ſo 
ſchmerzlicher Gedanke, daß ſie ſich ihrer Liebe bewußt 
geworden, ſich aber auch gleichzeitig darüber klar war, 
es gab keine Gegenliebe für ſie. 

Ihr Herz wand ſich in Qualen, wie ein armer ge— 
fangener Vogel in einer erbarmungslos geſchloſſenen Hand. 

Sie erhob ſich und ging durch das Zimmer. Die 
Möbel, die hier ſtanden, ſtammten alle noch aus dem 
Elternhauſe. Sie konnte ſich nicht mehr an die Eltern 


erinnern. Beide waren tot. Onkel und Tante hatten 
ihr die Eltern treu erſetzt. 

Sie hatte es hier immer gut gehabt, aber heute er⸗ 
wachte mit einem Male eine unbändige Sehnſucht nach 
der Mutter in ihr. Es müßte ſchön ſein, ſich am Mutter⸗ 
herzen ausweinen zu dürfen, ſich von zärtlichem Mutter⸗ 
verſtändnis beruhigen und tröſten zu laſſen. 

Sie ſann, ihre Mutter hatte eine weite Reiſe gemacht 
und war von dieſer Reiſe nie mehr heimgekehrt, war 
verſchollen. Sie hatte auf alle Aufrufe geſchwiegen und 
man nahm an, ſie war tot. So hatten es ihr Onkel und 
Tante erzählt, ſie ſelbſt erinnerte ſich an die Aufrufe in 
allen möglichen Blättern. Doch ſie waren vergebens ge— 
weſen. Ihre Mutter weilte nicht mehr auf Erden, ſonſt 
hätte ſie nicht geſchwiegen ſo viele, viele Jahre. Eine 
Mutter läßt doch ihr Kind nicht im Stich, wenn nur 
irgendwie die Möglichkeit beſteht, es wiederzuſehen. 

Marlene preßte die ſchmalen Hände gegen die Schläfen, 
hinter denen ein raſtloſes feines Pochen war. Sie ſann, 
was fie ſchon fo oft geſonnen. Warum war ihre Mutter 
nur ſo weit fortgereiſt, irgendwo ins Blaue hinein, 
ſcheinbar ziel- und zwecklos? Es mußte da ein Geheimnis 
geben, das man vor ihr verborgen hatte. 

Es war ihr im Laufe der Jahre mehrmals auf- 
gefallen, daß Bekannte, wenn ſie ihre Mutter erwähnte, 
ein verlegenes und betretenes Geſicht machten. Sie fragte, 
ſeit ſie das gemerkt, nie mehr jemand, ob man ihre Mutter 
gekannt und ähnliches. Sie wollte gar nichts hören, 
denn ſchließlich kam es doch wohl darauf hinaus, daß ihre 
Mutter um irgend eines Mannes willen die kleine Stadt 
verlaſſen hatte. Und darüber mochte ſie nichts wiſſen. 

Sie blieb vor einem Spiegel ſtehen, der auf einem 
wundervoll geſchweiften Unterſatz ruhte. Es war ein 
echtes Empireſtück, und ſie hatte eine beſondere Vorliebe 
dafür. Sie betrachtete ſich ſcharf prüfend im Glas und 
ſtellte ſich daneben Elinor vor. 

Ein müdes Lächeln zog um ihren Mund. Wie konnte 
ſie nur Vergleiche ziehen zwiſchen Elinor und ſich. Gewiß 
fie war nicht häßlich, aber neben der ſieghaften Lieblichteit 
Elinors fiel es der Hübſcheſten ſchwer, ſich zu behaupten, 
neben Elinor verblaßte einfach jede. 

Gert Wendemann mußte ja keine Augen im Kopfe 
haben, wenn ihm Elinor nicht beſonders gefiele, umſomehr, 
da man ſich ſchon ſo lange Zeit kannte und ſo häufig ſah. 

Sie trat vom Spiegel weg, ſchritt raſtlos durch das 
langgeſtreckte Zimmer, in das durch drei Fenſter Tages— 
licht einſtrömte. Sie ging hin und her durch das Leuchten 


Das erſte Picknick im Freien. 


Phot.: Trieb. 


und Funkeln der Sonnenſtrahlen, die es ſich hier heimiſch 
gemacht. Ihr kupferfarbenes Haar flimmerte, und in 
ihren dunkelbraunen Augen war ein tiefer warmer Glanz. 
Sie wußte nicht, wie reizvoll ihr Aeußeres war, ſonſt 
wäre ſie ſich nicht ſo unſcheinbar vorgekommen neben 
Elinor. Vielleicht trug auch das die Schuld daran, daß 
mit Elinor von je zu viel Kultus im Haus getrieben 
worden war. 

Es klopfte. Marlene fuhr ſich blitzgeſchwind mit dem 
Taſchentuch über die Augen, ehe ſie „herein“ rief. Eins 
der Mädchen trat ein. 

„Fräulein von Bergener, Herr Förſter iſt am Telefon.“ 

Marlene eilte hinüber in das Privatarbeitszimmer 
des Onkels, nahm den Hörer auf, meldete ſich. 

„Marlene, wie weit biſt du mit der Zeichnung für 
Katalog B. Er muß jetzt in Druck gegeben werden.“ 

Marlene gab Antwort: „Sie iſt fertig, Onkel, nur 
ein bischen überpolieren möchte ich noch, es iſt die Arbeit 
einer Stunde.“ 

„Gut, mach dich gleich daran, Mädel, und bringe die 
Zeichnung dann in mein Büro, damit wir ſie nochmal 


Erdal Feinschuh-Pflege 
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kritiſch betrachten. Herr Wendemann brennt geradezu 
darauf, dein neueſtes Werk kennen zu lernen.“ 

Ein gutmütiges Lachen folgte den Worten. 
verſprach: „In ungefähr einer Stunde 
Zeichnung, Onkel.“ 

Sie ſtand dann noch ein Weilchen regungslos, ſtarrte 
vor ſich nieder, dachte wie ſonderbar das war. Seit 
ſo vielen, vielen Jahren, von Kind an, war ſie mit Gert 
Wendemann zuſammengetroffen, oft hatte fie mit ihm ge- 
tanzt, oft hatte ſie ſich eingehend und kameradſchaftlich mit 
ihm unterhalten und jetzt, mit einem Male, empfand ſie 
Scheu, ihn wiederzuſehen. Ihr bangte förmlich davor, 
ſpäter ins Fabrikbüro zu gehen und mit ihm zu ſprechen. 

Sie atmete gepreßt. Herrgott, warum hatte ſie auch 
entdecken müſſen, daß ſie ihn liebte. Alle Ruhe und 
Sicherheit hatte ihr das genommen. 

Aber ausweichen konnte ſie ihm nicht. Der Onkel 
würde ſie pünktlich erwarten, und ſie durfte ſich auf keinen 
Fall auffallend machen. Die Tür ging leiſe auf, Frau 
Wanda ſah die wie erſtarrt Daſtehende und weckte 
ſie aus ihrer Verſunkenheit. 


Marlene 
bringe ich die 


„Marlene, du ſchläfſt wohl im Stehen!“ ſchalt ſie 
gutmütig. „Denkſt du über ein ſo wichtiges Problem 
nach, daß du nichts hörſt und ſiehſt?“ 

Marlene war zuſammengefahren und ſtotterte etwas 
verwirrt: „Onkel will die Umſchlagzeichnung für Katalog 
B und — und — ich dachte darüber nach, ob fie wohl 
leidlich gelungen iſt.“ 

Die kleine, in den letzten Jahren ſehr dick gewordene 
Frau Wanda ſchüttelte den Kopf. Be 

„Wie kannſt du daran noch zweifeln, du heimſt doch 
wirklich Lob genug ein für alles, was deine geſchickten 
Hände entwerfen.“ Sie nickte ihr zu. „Famos iſt das 
eigentlich, ſo ein Talent zu beſitzen wie du!“ 

Marlene verbeſſerte: „Talentchen, liebe Tante, denn 
wenn es ein Talent wäre, würde es ausreichen zur 
Malerin, ſo aber bannt es mich in die Grenzen der 
Plakatzeichnerin. Und für wen entwerfe ich Plakate? Für 
Onkels Tuchfabrik, für ein paar ſeiner Bekannten, außer⸗ 
dem durfte ich Werbekarten für ein Wohltätigkeitsfeſt 
zeichnen. Ob man mein Können in einem weiteren Kreiſe 


anerkennen wiirde, ift noh höchſt zweifelhaft.“ 


Wer eee. 


Schuhe aus Reptilleder — die Mode des 
Tages, das Ideal der Dame, die prak- 
tische Fußbekleidung der tätigen Frau. 
Besonders die Schuhe aus Krokodil- 
leder sind nicht nurschön und elegant, 
sondern bei sachgemäßer Pflege von 
erstaunlicher Haltbarkeit. Die ständige 
Behandlung mit dem farblosen 

Erdal flüssig, dem schützenden und 
erhaltendun Spezialmittel för fein- 
farbige Schuhe, bewahrt auch allen 
Arten von Reptilleder Schönheit und 
Glanz. 

Auf der Reise: eine Tube Erdal 
halbflüssig für die Reinigung und 
Pflege aller feinfarbigen Schuhe und 


Reptilleder. 


PREIS RM.O60 Wurm 


„Doch, Marlene, doch, dein Zeichenlehrer, Herr Bürger, 
den ich neulich traf, hat mir wieder mal verſichert, du 
wärſt als Reklamezeichnerin geradezu genial und es ſei 
ein Jammer, daß du dich nur ſo nebenher damit befaßt. 
Er meinte, wenn du darauf angewieſen wäreſt, davon 
zu leben, könnteſt du die Aufträge gar nicht bewältigen, 
die man dir geben würde, du hätteſt Einnahmen über 
Einnahmen.“ 

Marlene lächelte ein wenig. 

„Es wird viel Schmeichelei an Dilletanten verſchenkt, 
und nachher, wenn ſo ein Dilettant in die Notlage kommt, 
Geld verdienen zu müſſen, dann ſieht er erſt ein, daß 
ſein Können nirgends langt.“ 

Frau Wandas Geſicht war weich und zärtlich. 

„Mag es ſein wie es will, vorausſichtlich haſt du es 
nie nötig, deine Begabung zu verwerten, um dein täg⸗ 
liches Brot damit zu verdienen, Mädelchen.“ 

Marlene befand ſich dann wieder allein in ihrem 
Zimmer, ſaß am Schreibtiſch und überprüfte mit kritiſchem 
Auge eine vor ihr liegende kolorierte Zeichnung. Man 
jah darauf eine Glücksgöttin über einer, nur leicht an- 
gedeuteten Ortſchaft ſchweben, und aus ihrem übergroßen 
Füllhorn, in Form eines Luftſchiffes, Tuchballen der ver— 
ſchiedenſten Farben und Muſter abwerfen, auf die tief 
unten ein Heer von eleganten und einfachen Männern 
mit gierig hochgereckten Armen wartete.“ 

Marlene ſtrichelte hier noch etwas nach und dort 
noch etwas nach, dann erhob ſie ſich. Nun konnte ſie 
gehen. Sie gehörte nicht zu den Eitlen ihres Geſchlechtes, 
aber es zog ſie jetzt doch wieder vor den Spiegel. Sie 
trug ein dunkelblaues Kleid mit weißem Kragen. Sie 
dachte, es iſt ja gleich, wenn ſie Gert Wendemann auch 
nicht liebte, ein wenig hübſcher durfte ſie ſich doch machen. 

So ſchnell wie möglich zog ſie das graue Tuchkleid 
an mit der etwas dunkleren Samtjacke und dem ſchmalen 
Hermelinkragen. Es ſtand ihr am beſten. 

Die Tante begegnete ihr auf dem Gang. 

„Aber, Marlene, warum haſt du dich denn für deinen 
Beſuch im Fabrikbüro ſo in Gala geworfen? Das iſt 
doch dein neueſtes Kleid? 

Marlene lächelte unſicher. 

„An meinem blauen Kleid iſt eine Armelnaht auf 
gegangen und um nicht zuviel Zeit zu vertrödeln, langte 
ich mir das erſtbeſte Kleid.“ 

Frau Wanda blickte der Davoneilenden ſinnend nach. 
Was Marlene eben geſagt, trug den Stempel der Aus— 
rede nur zu deutlich an der Stirn. Warum zieht ſich 
ein junges Mädchen plötzlich, eigentlich grundlos hübſcher 
an? dachte ſie und beantwortete ſich ihre eigene Frage 
ſchlau: Um irgend jemand beſonders zu gefallen. Es 
war nicht ſchwer weiterzuraten. Dieſer Jemand war 
Gert Wendemann, denn weder die grünen Jüngelchen 
noch die alten bebrillten Krauter, die es ſonſt noch in 
den Büros der Fabrik gab, würden Marlene zum Wechſeln 
des Kleides beſtimmt haben. 

Sie nickte vor ſich hin. Alſo Gert Wendemann gefiel 
Marlene. Das war eine intereſſante Neuigkeit! 

Sie begab ſich in die Küche, half, wie es ihre Art 
war, dort tüchtig mit, aber ihre Gedanken waren noch 
immer bei Marlene. Sie malte fih ſchon die Hochzeits 
feier aus. Die beiden würden gut zu einander paſſen. 
Sehr gut ſogar. 


Oſterſtimmung im Park von Fausſouri. 
Im Hintergrund die hiſtoriſche Mühle. 


Phot.: Ebel. 


Sie befreundete ſich immer mehr mit dem Gedanken, 
und während ſie der Köchin zur Hand ging, ſpazierten 
ihre Gedanken weit in die Vergangenheit zurück. Sie 
ſuchten den furchtbaren Tag, an dem man Marlenes 


Mutter als Mörderin verhaftet und den noch furchtbareren, 
als man ſie zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilte. 
Sie ſtöhnte, ihre Umgebung vergeſſend, laut auf. 
(Fortſetzung folgt). 


Auf 3 Eimer Wasser 
kommt immer i Paket 
Persil. Wenn also un- 


Ser Waschkesselbeim 
Waschen 6 Eimer 


Wasser enthält, dann 
nehmen vir 2 Pakete 
Persil zu 45 Ptg. oder 
besser nochi Doppel. 
paket zu 85 Pfg. und 
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Das Meer als Apothekenlieferant. 


Von den aus dem Meere ſtammenden pflanzlichen 
und tieriſchen Stoffen findet eine verhältnismäßig große 
Anzahl in der Heilkunde Verwendung. Daß unter ihnen 
die Heilmittel tieriſcher Herkunft beinahe die Ueberhand 
gewinnen, hängt damit zuſammen, daß die Pflanzen im 
Meere gegenüber den Tieren zurücktreten. Im Altertume 
hat man zahlreichere Stoffe als heute aus dem Meere zu 
Heilzwecken verwendet, deren Anwendung aber ent— 
ſprechend dem Stande der Heilkunde auf damalige Er— 
fahrung angewieſen und mit: myſtiſchen Vorſtellungen 
durchſetzt war. 

Die Pflanzen des Meeres werden von den 
Menſchen in mehrfacher Hinſicht ausgenutzt. Aus den 
getrockneten Stielen der großen Riementange z. B. 
werden die ſogenannten „Laminaria“ geſchnitzt, deren 
Quellfähigteit in der Chirurgie lange Zeit benutzt wurde, 
um Erweiterung von Wundkanälen s uſw. vorzunehmen, 
bis unter dem Einfluſſe der fäulniswidrigen Behandlung, 
die dieſes Mittel nicht vertrug, feine Anwendung erheb- 
lich zurückgegangen iſt. Die gallertartigen Stoffe der 
Braun: und Rotalgen des Meeres haben nach Zu- 
jag von Meerſtoffen als Nahrungsmittel für Schwind- 
jüchtige und für ſonſtige an auszehrenden Krankheiten 
leidende Perſonen Verwendung gefunden. Unter dieſen 
Pflanzen ſteht an erſter Stelle das Corrageen, das 
von zwei verſchiedenen Rotalgen ſtammt und namentlich 


an der Weſtküſte von Irland und an der Oſtküſte von 
Amerika geſammelt wird. 

In Oſtaſien, beſonders in Japan, dienen verſchiedene 
Tangarten in ausgedehntem Maße als Volksnahrungs— 
mittel. Außerdem aber werden dort und anderwärts in 
Aſien beſtimmte Meerestange geſammelt, um aus ihnen 
den nicht nur in Apotheken, ſondern auch im Haushalte 
jo wichtigen Stoff „Agar-Agar“ herzuſtellen. Zu 
dieſem Zwecke werden die Algen im Sommer nach dem 
Sammeln getrocknet, gebleicht und dann im Winter ge— 
quollen, geſchmolzen und filtriert in vierkantigen Säulen, 
Fäden oder Blättern in den Handel gebracht. 

In früherer Zeit wurde die Aſche von Meeres- 
pflanzen in großem Umfange zur Sodabereitung und 
Jodgewinnung benutzt, heute nur noch zur Gewinnung 
von Jod und Brom. Die Aſche der Tange nennt man 
in Schottland „Kelp“, in Frankreich „Varech“. In beiden 
Ländern und auch in Norwegen ſind Tauſende von Men⸗ 
ſchen mit dem Einſammeln und Veraſchen der Tange 
beſchäftigt. Unter Benutzung des Jodgehaltes des See- 
tanges iſt von Bremen aus ein Fabrikat „Fucol“ in den 
Handel gelangt, das durch Uebergießen zerkleinerter 
Meeresalgen mit Pflanzenölen hergeſtellt wird und im 
Gegenſatze zum Lebertran eine wohlſchmeckende Flüſſigkeit 
darſtellt, mit allerdings geringem Jodgehalte. 

Auch die Meerestiere enthalten vielfach in 


g Yup bus Runter dulſche Schuhe 


Belohnung. 


„Holen Sie alſo meine Schwiegermutter von der Bahn 
ab! Seien Sie pünktlich um drei Uhr am Zuge, ich werde 
Ihnen eine Mark dafür geben!“ 

„And wenn die Dame nicht mitgekommen ift?“ 

„Dann bekommen Sie zwei Mark!“ 


Zweifelhafte Hille. 
„Haben Sie ein Mädchen, oder machen Sie die ganze 
Hausarbeit ſelbſt?“ 
5 
„Was meinen Sie denn nun?“ 
„Ich habe ein Mädchen und mache die ganze Arbeit 
ſelbſt!“ 


Schmeichelhaft. 


Gaft: „Sie haben wirklich eine entzückende Frau, 
Herr Prechtl, aber ſagen Sie, ſind Sie denn nie ein 
bißchen eiferſüchtig?“ 

„Oh, das bin ich ſchon, aber, im Vertrauen geſagt, 
ich lade nur Leute ein, in die ſich eine Frau nie ver⸗ 
lieben könnte!“ 


U 
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Milderungsgeund. 


„Angeklagter, hatten Sie in dem kritiſchen Augen- 
blick völlige Gewalt über ſich?“ 
„Nein, Herr Richter, meine Frau war dabei!“ 


Scherzfrage. 
„Wer war der erſte Kriminalpoliziſt?“ 
„Diogenes! Weil er immer Menſchen ſuchte, die er 
nicht fand.“ 


Alfred (ſtrahlend): „Margot, ich habe eine große 
Neuigkeit für dich. Fanny hat mir verſprochen, meine 
Frau zu werden.“ 

Margot: „Das nennſt du eine Neuigkeit? Bereits 
vor vier Wochen hat Fanny mich gebeten, bei euch 
Brautjungfer zu ſein.“ 


Diener: „Herr Profeſſor, der Hausarzt iſt da.“ 
Zerſtreuter Profeſſor: „Johann, ſagen Sie ihm, ich 
ſei krank, da könnte ich ihn leider nicht empfangen.“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 


Nach tiſch. 
„Sagen Sie mal, Ober, iſt das hier nun eigentlich 
Pflaumenmus oder Rumpudding?“ 
„Kann der Herr das denn nicht ſchmecken?“ 
„Nee!“ 
„Na, dann kann Ihnen das ja auch egal ſein!“ 


größeren und geringeren Mengen Jod, jo die Bade- 
ſchwämme, deren Aſche früher ebenſo wie die Aſche von 
Meerespflanzen als Mittel gegen den Kropf (wegen 
ihres Jodgehaltes) oder auch als Entfettungsmittel (wie 
der jodhaltige Schilddrüſenextrakt) verabreicht wurde. 
Eine Reihe von Meerestieren ſpeichert in ihren 
Schalen kohlenſauren Kalk auf. So benutzte man früher 
feingemahlene geſtampfte Auſternſchalen wegen 
ihres ſtarken Gehaltes an kohlenſaurem Kalke zur Ab⸗ 
ſtumpfung der Magenſäure. Da aber die mikroſkopiſch 
kleinen Körperchen in dieſen präparierten Auſternſchalen 
immer noch mit ihren ſcharfen Kanten die Magenwand 
angreifen können, iſt man von ihrer Verwendung in 
neuerer Zeit abgekommen und benutzt die zerſtoßenen 
und geſchlämmten Auſternſchalen nur noch als Zahnpulver. 
Das gleiche gilt von dem ſchwach roſa gefärbten 
Pulver, das man aus Abfällen der roten Edelkoralle 
herſtellt und das heute noch in Italien und Spanien als 
heilkräftig anerkannt iſt. In alten Zeiten ſchrieb man 
der Koralle allerlei myſtiſche Wirkungen zu. So ſollte 
z. B. die rote Koralle, innerlich verabreicht, den Menſchen 
heiter ſtimmen und die ſchwarze Koralle traurig. Auf 
dieſen myſtiſchen Vorſtellungen beruht wohl auch heute 
die Verwendung kleiner Körnchen aus Koralle in Italien 


gegen den ſog. „jettatura“, den böſen Blick. Dieſe 
„cornetti“ ſind nichts weiter als eine andere Darſtellung 
des „Phallus“, der bei den Naturvölkern oft eine große 
Rolle als Zaubermittel ſpielt. Auch die Tinten- 
fiſche ſpeichern in ihrer Rückenſchuppe Kalk auf, der 
fein zermahlen zur Abſtumpfung der Magenſäure benutzt 
werden kann, heute aber wohl nur noch als Zahnpulver 
und Poliermittel ſowie für Vögel zur Beförderung der 
Eierſchalenbildung Verwendung findet. 

Wohl das wichtigſte tieriſche Heilmittel iſt der aus 
der Leber der Dorſche gewonnene Lebertran. 
Es iſt heute noch nicht genau möglich anzugeben, auf 
welchen Beſtandteilen ſeine mediziniſche Wirkung beruht. 
Mit dem Jodgehalt oder mit dem Gehalt an Fettſäuren 
ſcheint die Wirkung jedenfalls nicht zuſammenzuhängen. 
Es find möglicherweiſe in ganz kleinen Mengen vor- 
handene Stoffe, die die bekannte, den Stoffwechſel ſtark 
anregende Wirkung haben. Lebertran muß vor der Be— 
rührung mit Luft beim Abziehen aus den Fäſſern und 
bei längerem Aufbewahren in Flaſchen äußerſt ſorgfältig 
geſchützt werden. Dann nimmt er auch nicht den überaus 
widerwärtigen fiſchigen Geſchmack und Geruch an, der 
hauptſächlich auf die Anweſenheit von Oxydſäuren zurüd- 
zuführen iſt. Man hat eine ganze Reihe von Verfahren 


Chevreaux -Leder 5 mal vers 
rößert, die Narben’ durch 
&chmutzteilchen verschmiert. 


vorgeſchlagen, um den Lebertran ſchmackhafter und be 
kömmlicher zu machen, ohne jedoch zu einer allgemein 
befriedigenden Löſung gekommen zu ſein. 

Schließlich ſeien auch noch das weiße ſtearinähnliche 
Walrat und der Ambra erwähnt, zwei vom Pottwale 
ſtammende Stoffe. Das Walrat dient wegen ſeines guten 
Geruches und ſeiner leichten Löslichkeit als Zuſatz zu 
Salben. Es wird aus einem bei Lebzeiten im Pottwal 
in flüſſigem Zuſtande vorhandenen Fette gewonnen, das 
ſich in einem Hohlraum am Kopfe und einem zweiten 
Hohlraume längs der Wirbelſäule befindet. Nach dem 
Tode des Tieres ſcheidet ſich dieſes Fett in einen flüſſigen 
Tran und einen feſten, ſtearinähnlichen Körper, eben das 
Walrat. Ambra wird in tropiſchen Gegenden auf dem 
Meere ſchwimmend oder an Küſten angetrieben gefunden. 
Die grauen oder ſchwarzen Maſſen ſtrömen einen eigen⸗ 
artigen Geruch aus. Ambra dürfte aus dem Darminhalte 
des toten Wals (nicht, wie man früher annahm, aus der 
Gallen- oder Harnblaſe) ſtammen, wie auch das Bor- 
handenſein der Schnäbel von Tintenfiſchen in ihm 
beweiſt. Die Tintenfiſche dienen hauptſächlich dem Pott⸗ 
wale zur Nahrung, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Geruch des Ambras, der an Moſchus oder an feinen 
Tabak erinnert, von der Moſchusdrüſe mancher Tinten- 
filhe herſtammt⸗ 


Eri Beweis 
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Das gleiche Lederstück mit 
Eri -flüssig gereinigt, 
daher gänzlich „wie neu“. 
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Fülleätfel. 


Silbenkette. 


1—2 deutſche Stadt, 2—3 Vogel, 3—4 
Bildhauer, 4—5 kleine Straße, 5-6 
kirchl. Handlung, 6—7 Art, 7—8 Münze, 
8—9 Lebensabſchnitt, 9—10 Beſtandteil 
flüchtiger Oele, 10—11 Teil der Uhr, 
11—12 Flußmündung, 12—13 Verpackungs⸗ 
gewicht, 13—1 Wut, 


Waagerecht: 1. franz. Geiſtlicher, 
4. kleines Gewicht, 8. franz. Stadt, 10. 
ſchweiz. Kanton, 11. Name eines bayer. 
Sees, 12. Verwandte, 14. böhm. Stadt, 
16. Alpenpaß, 19. römiſcher Kalendertag, 
20. polniſche Stadt, 22. andere Bezeich⸗ 
nung für handeln, 25 türk. Titel, 26. 
Inhaltloſigkeit, 27. Zahl, 28. Muſikſtück. 

Senkrecht: 1. Kriegsgott, 2. türk, 
Titel, 3. Pelzart, 5. Anſturm, 6. männl. 
Vorname, 7. Befeſtigungsmittel, 9. deutſche 
Stadt, 13. männl. Vorname, 15. kleine 
Ziege, 16. Farbe, 17. Schiffsgerät, 18. 
Schwung, 21. weibl. Wild, 23. ſchweiz. 
Kanton, 24. griechiſch neu. 


Be ſuchs kartenratſel. 


L. OERKEL 
B E R V. 


Was iſt der Herr 


Magiſches Quadrat. 
1. Teil des Klaviers, 


2. Blume, fead aiea | ann 
3. Beruf, EE 


4. Dreſchplatz, 

5. Ausdruck beim 
Radio. 

Waagerecht und ſenk⸗ 
recht gleichlautend. 
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Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die 
leeren Felder der Figur zu ſetzen, daß ſich 
Worte folgender Bedeutung ergeben: 

1. Stadt am Rhein, 2. Bekleidungs⸗ 
ſtück, 3. Leihanſtalt, 4. Badeſchönheit, 
5. franzöſiſche Provinz, 6. franzöſiſches 
Blumengebinde, 7. deutſche Inſel in der 
Nordſee. 


Rältchenvätfel. 


Die Käſtchen in richtiger Reihenfolge 
geleſen, ergeben ein Sprichwort. 


Auflöfungen aus der vorigen Nummer 


Silbenrätſel: 1. Deviſe, 2. Innocentius, 
3. Epiſtel, 4. Liane, 5. Immenkorb, 
6. Emilie, 7. Beethoven, 8. Epidermis, 
9. Iſaak, 10. Septime, 11. Toreador, 
12. Dividenden: „Die Liebe iſt des 
Lebens Kern.“ 

Verſteckrätſel: Morgenſtunde hat Gold 
im Munde. 

Zahlenrätſel: Sekunda, Eſſen, Kaeſe, 
Unke, Neun, Daune, Anden = Sent- 
recht: Sekunda. . 

Magiſcher Stern: 1. L, 2. Met, 3. Leier. 
4. Tee, 5. R. 

Versrätſel: Palme, Dattel — Dattel⸗ 
palme. 
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Tagsüber im Beruf 
wenn es gilt exakt und konzentriert zu arbeiten, zeigt es sich, 


ob Ihre Spannkraft und Schaffensfreude | er TERN | 
Sie nicht verläßt. Das beste Mittel zu 
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t EN Nini 
ihrer Erhaltung ist das tägliche Bad- 27 arg] 
e | 
für wenige Pfennige von einem Vaillant 7 en % 
Geyser in Handumdrehen bereitet. EN ot Ta 
ji i \SE® | 
Verlangen Sie bitte Gratisprospekt 38 | 


Www Joh, Vaillant - Remscheid 


Sei. Oinköufen 


bilan wir 
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gu BARON 


In- un andspatente!l 
Kal. 6 mm: 2 schüss, Mk. 3 50, 6 schüss, Mk, 7.50, 
6 schüss. Mk. 10.—. Kal. 320: 5 schüss,, siärkste 
Wirkg., Mk. 14.25. Bezug durch Waffenhändler — 
Liste M 24 kostenfrei. 

Moritz u. Gerstenberger 
Pistolenfabrik, Zella - Mehlis i. in. 


Nachſtehend nur einige: j 
Katarrhe, Mthma u. Sod, „it... 
(Grippe, Schnupfen, Verſchleimung, Heiſerkeit.) 


Ohne Luft kein Leben! Wenn die Atmun 
1005 en und der Lunge keinen Sauerſtoff zur re hr mn. 
ven, ift es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane er: 


uf 

8 t, fo können fie natürlich nicht intenſiv ge 
penae Körper leidet Peret Nun Ribe baeni 
katarrh, Kehlkopf, 
Aſthma uſw., wiſſen aber nicht, woran man 


rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie aufklären und fragen 


Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huften? 

2. Fühlen Sie oft Trockenheit im Halſe? 
3. Sind Sie oft heiſer? 

4. Sind Sie oft erkältet? 

5. Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
6. Beſonders des Morgens? 

7. Iſt Ihre Naje oft verſtopft? 

8. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
9. Beſonders beim Treppenſteigen? 

10. Iſt die Raſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
11. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
12. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 


Boantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt. Es 


und dieſe ſind gefährlicher, als man 
der crete ! 1754 R 
die Selbſtbehandlung der Schleim 


äute mit dem 
Inhalator an jedermann, 


Zuſtand. 


res a Ye te BE Er uſw. 8 Pt N i 

er Preis tft fo gefte aß ihn jeder kaufen kann. Er toftet, 

ſofort gebrauchsfertig für Mund und Nafe mit 1 alationsflüſſigteit, werde Sie überall emp 
Extra- oppe- Dummigebiäfe und Luftfilter Mt. 12538 1 Carl Hellwig, 
Reiſeausführung und verſchließbarem Etui Mk. 12,65 portofrei innerhalb Bela 


Deutſchlands. 


arbeiten, und der 


ang an folden Krankheiten, ohne es zu willen. n wohl ie A N EI SU IREE patrate 


Namen, wie Bronchialkatarrh, Lungenſpi enkatarrh, Luftröhren« 
aſen., Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, 
dieſe ſich 


geben wir jedem Appa- 
rate einen Nidelwand- 
halter bei zur ſachge ⸗ 
mäßen Aufbewahrun 


Erſcheint nur einmal! 
Aus ſchneiden! 


nd dies alles An. 
zeichen von vorhandenen N der Schleimhäute (Katarrhe) 
gemein annimmt. In Intereſſe 

enden wir mins eine belehrende 
iesbadener Doppel 

an ſchreibe fofort, denn jeder Tag bedeu: 
tet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich einen „Wiesbadener 
Doppel⸗ Inhalator“. Der Apparat ift eine Erfindung, welche von erſten 
Spezialärzten als hervorragend gut befunden wurde. Auf kaltem 
Wege Überführt er medikamentöſe Flüfſigkeit in einen gasartigen 
iefer gasartige Medizinnebel wird genau wie Luft einge⸗ 

atmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile der Atmungsorgane 
und Lungen zu dringen. Die Wirkung iſt verblüffend. Deshalb ver⸗ 


Ur ſichere Ankunft wird garantiert. 
Unkoſten. Zirka 2000 Anerkennungen von Arzten und Patienten er- 
hielten wir in einem halben Jahre. Ein noch nie dageweſener Erfolg! 


nichts h So 


ttlung mehr 


ſtarke 


ſo furchtbar U LEA TAi 


Roſtenlos 


Apparates, ſedo 


chrift über 


Der im vorigen Jahre von 
meinem an ſchwerem 


Keine weiteren Braunfels, Kr. Wetzlar, 


ſellte ſich Stirnhöhlenkatarrh dazu. 
kriegen, tagsüber hatte ich Fli 
iff ich zum 


Nachts konnte ich keine Luft 

fen. Gebrauchte vieles und 
yS g Inhalator und bin faſt von 

meinem Übel geheilt. Meine Frau gebraucht ihn gegen Erkältung und 

Huſten, er hilft ſofort. Johannes Schmidt, Stuttebüll b. Kappeln / Schlei. pes ich feit Jahren. Alle möglichen Medikamente, Tees und Bonbons 

30 Jahre ſchweren Bronchialkatarrh, quälenden Huſten, 

Verſchleimung W. S 

Nach 2 monatigem Gebrauch Ihres 

oppelinhalators bin ich von meinem Leiden befreit. 

Godthardt, Sparkaſſenrendant, Neppen. 


en behaftet, 
t los wurde. Jeßt kommt er nicht 


Viel mit Schun 
den ich früher vor 4—6 Wochen nich 
mehr zum Ausbruch, wenn ich den Apparat re . 
Denzer, Stadtoberſekr., Ludwigshafen Rhn., 
Der App. bewährt ſich aus G irada 
es ift der 3., den ich beftelle, da ihn Bekannte 
Schroeder, Polizeioberinſp., Dortmund ⸗Hombruch. 
Bei Grippe und Asthma. 
Ihnen bezogene Doppelmhalator hat 
de Erleche FE ge 7 Nr g 5 58 Bere 
rleichterung ver ganz hervorragend aber er meiner 
vau und mir bei unferer ſchweren Grippe⸗Erkvankung geholfen; ich 


Te 
Fabritdeſtger, Roſtock i. M., Pumperſtraße 2. 
mpfer und Verhüter von Hals, und Lungenleiden. 
halator ſchon ſeit ſeiner 8 72 lente eigentlich ae 
n r 
mpfer und Verhüter von Hals und Lunge p 


zu finden fein. Es gibt auf dieſem Gebiete überhaupt nichts Beſſeres 

und Einfacheres. W. Bender, Fürſtl. Hegemeiſter. 
Schnupfen und Huſten verſchwunden, 

in ein paar Tagen, wo ich rin fonft wochenlang mit rumzog. Der 

Doppelinhalator ift eine a ge Erfindung. 

El. Peſchkes, Bonn Rhn., Blücherſtraße 5. 

Starke Verſchleimung, Huſten und Bronchialkatarr 


raten keine Beſſerung, nur ale Doppelinhalator. 
eyfried, Skonomtierat, Burgkirchen a. d. Alz, Obb. 
Jedem Aſthmatiker zu empfehlen. 

Im übrigen kann ich Ihnen beſtätigen, daß ich den von Ihnen 
bezogenen Doppelinhalator ſedem Aſthmatiker beſtens empfehlen kann. 
Mein Aſthmaleiden iſt zwar noch nicht gänzlich behoben, aber wenn 
ich einige Male inhaliert habe, fühle ich ſofort eine große Erleichte⸗ 
rung und kann ungehindert meine Tätigkeit ausüben, 

H. Blöcker, Juſtizoberſekretär, Hamburg, . 43 J. 
Bei Stockſchnupfen. Für jede Familie 

Polis, Der Doppel-Inhalator hat fih bei Stockſchnupfen aus- 

ezeichnet bewährt, Habe ſtaubige Arbeit in Baumwollſpinnerei, der 

taub legt fih auf die Lunge; wenn ich abends inhaliere, kann ich 

ſofort wieder frei atmen. Der Apparat ſollte in 4 Familie fein. 
Emil Breitfeld, Crimmitihauer Straße 24. 

Unſer Santeg ift geheilt durch Ihren Apparat, ae ich 

herzlich danke. „Feldhaus, Ahaus (Weſtf.), Wüllner Straße 12. 
der Amerikafahrt im Lufiſchiff L. Z. 127 „Graf Zeppelin 
at mir Ihr Doppelinhalator, wie auch hier vorzügliche Dienſte gelei 
ann ihn beſtens eben di len. L. Marx, Oberſteuermann auf „L. Z. 127 
ften, Atemnot, ag bei Sechsund ebzigläbriger. 
rottkau. Bin voll des Lobes. Hätte nicht geglaubt, daß mein langs 
jähriges Leiden, Huſten, Erſtickungsanfälle, beklemmende Atemnot, bei 
meinem Alter von 76 Jahren ſich jemals beſſern würde. Spreche Ihnen 
meinen herzlichſten Dank aus. Frau von Fragſtein, Junkerſtr. 13. 
chron. Naſenkatarrh und Ohrenleiden 
habe ich gute Erfolge. Sof. Braun, Kapl., Ravensburg, Wttbg. 
ei jahrelangem Kehlkopftatarrb 
hat mir Ihr Doppel⸗Inhalator glänzende Dienfte geleiftet. 
1 Schnell, Lehrer, Siegen, . 11. 
unungskrankenkaſſe der vereinigten Handwerker, Herten. 
ahuboffte. 46. Der Inhalator hat, trotz der kurzen Ze dae Dienſte getan. 
Zur Aufklärung und Warnung! 

Es gibt minderwertige Nachahmungen! Achten Sie deshalb genau 
auf unſere Firma, um den wirklich echten, vieltaufendfah bewährten 
„Wiesbadener Doppelinhalator mit dem Doppelzerſtäuber und Luft- 
filter“ Au erhalten. D. N. Patent. 

Natürliches Wiesbadener Kochbrunnen⸗Quellſalz zum Gur- 
geln und für Trinkturen (gewonnen unter ſtrengſter Aufſicht der 
* 1 ift zum Preiſe von 2,50 Mk. k Glas von uns 
aw n. 


Alleinige Fabrikanten: 
Wiesbadener Inhalatoren-Geſellſchaft, 


Wiesbaden 112, Warteſtr. 13. 
Gegr. 1912, Berfand nach allen Erdteilen. 


a 
ſtet 


ei mir ſahen. 


nleiden in jeder Familie 


Mit den Augen des 
Mediziners durdi Norwegen 


„Jod“ — von dem weiß man nur, daß es gelbe Finger macht, bei 
e gut tut und der Arzt damit pinſelt. m allgemeinen 
ennt man es in ſeiner Wirkung für die menſchliche Geſundheit noch 
ſo wenig wie vor einigen Jahren die Vitamine. Gar nicht mehr lange 
und wir haben in der Ernährungswiſſenſchaft eine Lehre vom Jod, 
ebenſo wie heute mit Fug und Recht eine Spezialwiſſenſchaft von den 
lebenswichtigen Vitaminen. — Jod iſt ein grauſchwarzer, mattglänzen⸗ 
der, kriſtalliſierter Stoff. Man findet es z. B. im Chileſalpeter und im 
Seetang. Die Farbeninduſtrie braucht es dringend. Als Antiſeptikum 
pielt es in der Medizin eine große Rolle. euerdings erſt hat man 
eine wichtigen Funktionen im menſchlichen Körper entdeckt. Jodarmut 
ührt zu Störungen der Funktionen im menſchlichen Organismus. Es 
ſt in der Schilddrüſe konzentriert. Es belebt die Gehirntätigkeit, und 
p 8 in kleinſten 
‚Atmosphäre Atmosphäre Mengen aber 

| ji | ! N: regelmäßig 

dem Körper 


Pflanzen * Meer — Gesteinsarten — Erde 2 Pflanzen zugeführt, ift 


| 


es ein gutes 
Vorbeu⸗ 


Seeflere Tiere gungsmittel 


gegen Alters⸗ 

\ VERS ERBEN 
: und die ge- 
edimente fürchtete Ar⸗ 
Kreislauf des Joda in der Natur. terienverkal⸗ 

kung. Auch 

wurde feſtgeſtellt, daß in jodarmen Gegenden — und das ſind haupt⸗ 
ſächlich Gebirgsgegenden — ſehr charakteriſtiſche Erkrankungen der 
Schilddrüſe und vor allem die ſogenannte Kropfkrankheit ſich ſtändig 
einſtellt. Deshalb gibt es z. B. in der Schweiz jodiertes Salz und 
deshalb haben norwegiſche Gelehrte darauf gedrungen, daß in den 
dortigen „Kropfgebieten“ möglichſt viel jodhaltige Fiſche gegeſſen wer⸗ 
den. — Aber, wie kommt das Jod in die Fiſche? Die wunderbaren 
Formationen der Fjordlandſchaft unterliegen einem ſtändigen ſehr ſtar⸗ 
ken Verwitterungsprozeß. Die Unzahl der Waſſerfälle führt mit den 
verwitterten Geſteinsmaſſen Nährſtoffe, Phosphorkalzium und Jod in 
das Meer. Die norwegiſche See iſt in den Engen der Fjorde außer⸗ 
ordentlich jodhaltig. Vielleicht haben dies die kleinen Fiſche eher 
herausgefunden als die Gelehrten. Dort wimmelt die See von aller⸗ 
hand Nutzfiſchen, von Dorſchen, Palen, Schellfiſchen und den Millionen 
der ſilbernen Brislinge und der Smaaſilds (Jungheringe). Jedesmal 
im Sommer ſchimmert das Meer in ſilbrigem Glanz, verurſacht durch 
die Millionen und aber Millionen dieſer kleinen, fetten und nahrhaften 
Fiſche. — Wahrſcheinlich kommen ſie jedesmal im Sommer — aus 
ſüdlicheren Gewäſſern von ihren Brutplätzen in die Paradieſe ihrer 
Jugend. Sie tummeln ſich in den fruchtbaren Waſſern der Fjorde, in 
dem überfluß des ſchwimmenden Aats, des Planktons, welches 
in rieſigen Mengen dort auftaucht. — Ein eigenartiger Kreislauf. 
Von den Bergen kommt das geheimnisvolle Jod herunter in die See. 
Das Meer ſpeiſt die Flora. Die Flora die Fauna. Die Fauna die 
kleinen Fiſchlein, die das Jod in ihren Körper aufnehmen und ſo eine 
beliebte Beute der großen Seefiſche werden — Gold für die Zehntauſende 
von Fiſchern. — Seit den früheſten Zeiten widmet ſich das norwegiſche 
Volk der Auswertung diejes „ſilbernen“ Goldes. Mehr als ein anderes 
Volk mußte das norwegiſche ſeinen Lebensunterhalt im Fiſchfang ſuchen. 
Nicht nur in der Technik des Einfangens von Millionen und aber Millionen 
dieſer kleinen Fiſche, die wir als Brislinge, Silds, Makrelen kennen — 
auch in der ſich ſehr ſchnell entwickelnden Fiſchkonſerven⸗Induſtrie iſt 
es in der Welt führend. — Einen eigenartigen Beruf hat dieſe In⸗ 
duſtrie hervorgerufen, der dem Beſucher beſonders intereſſant erſcheint. 


Ahnlich wie es an den Kaffee- oder Tabakbörſen Koſter gibt, deren Beruf darin beſteht, die verſchiedenen 
Tabak⸗ oder Kaffeeſorten auf ihren verſchiedenen Geſchmack zu prüfen, ſo gibt es auch hier eine Jury des 
feinſten Geſchmackes, die in den Konſervenfabriken tätig iſt, im wahrſten Sinne des Wortes mit ihrer Zunge, 
denn ihre Funktion iſt es, abzuſchmecken, ob die in Oel und Tomaten zur Verarbeitung gelangenden Fiſche 
auch in der Tat der internationalen Kritik des guten Geſchmackes ſtandhalten. 
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Geranger-Fall. 
Die norwegiſchen Waſſerfälle führen 
mit den verwitterten Geſteinsmaſſen 
auch viel Jod ins Meer. 


Das Netz it ausgeworfen. 


Links: 


Liſchkutter vor Anker. 


Der Brisling wird „aufgenommen“ 
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MILLINERY 


Uew Orleans im Zeichen deutſcher Blanjaden, 
Die Beſatzung des deutſchen Kreuzers „Emden“ auf dem Marſche durch die Hauptſtraße zur Parade nach der Stadthalle. 


Mot. Ernst Schneider Berlin 


EN WURF: |} 


6 Paar Strümpfe oder | 3 Hildesheim 
l Le pe 


1 Seidenkleid. So billi 
ist ein 91 F. 1868 

MERCERISIN- 

Schönheitsbad 

für Seide, Kunstseide u. 

ähnliche Gewebe. Sie 

sollten diese kleine Aus- 

gabe nicht scheuen, um 

zarten Kleidern u. Unter- 

Wäsche wieder neues 

Aussehen zu verleihen. 


Originalpackung (3 Wurfel) 


nur 3D Pfg. 


Ein Würfel reicht 
für 6 Paar Strümpfe 


oder ein Kleid 
Erhältlich inDrogerien, Apotheken wird stet s eine 
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N | | deshalb zur täglichen Haarpflege 
ERG Sebald s Haartinktur 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle Preis: Mk 2.25. Mk A. 25 - Liter Mk 12.75. 
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Das maleriſch auf einem Bafaltfelfen gelegene Örtchen 
Puy-en-Pelay (Frankreich). 
Oben auf der Spitze iſt eine Kapelle errichtet. 


— — 


Vulkanausbruch auf den Philippinen. 
Der fait 3000 Meter hohe Vulkan Mayon auf den Philippinen 
fing vor kurzer Zeit ſeine Tätigkeit wieder an. Heftige Eruptionen 
in Verbindung mit Lava⸗ und Geſteinauswürfen wurden feſtgeſtellt. 


Das 
Gummiboot 
als Ranaper. 
(Sonnendeck 
II. Klaſſe.) 


Der ort an 
de 


iſt 
Shuffleboard. 


Aapitän König 
nom U-Bost 
„Deutſchland“ 
informiert Rei⸗ 
ſende über den 
Standort. 


Im Haupt- 
kontrollſtand 
des Maſchinen⸗ 
raums. 


Die Stewards 

t Grwartung 

der Gäſte im 
peiſeſaal 
Alaſſe. 
Photos: 

Dr. Salomon-⸗P. & A. 


iſt das Problem der Arbeits⸗ 
loſigkeit heute brennend ge- 
worden — ein warnendes 
Menetekel auch für Auswan⸗ 
derer, die ihre Blicke nach 
den Staaten richten, in der 
Hoffnung, dort ihr Glück zu 
machen. Seit jenem verhäng 
nisvollen ſchwarzen Börjen- 
freitag im Herbſt vergange 
nen Jahres iſt die 
Wirtſchafts - Krije 
als Folge von 
Überproduktion 
chroniſch. Bisher 
von den ſozialen 
Erſchütterungen, die 
Europa ſo gut kennt, 
verſchont geblieben, 
beginnt Amerika 
am eigenen Leib 
zu ſpüren, was ein 
Heer von Millionen Die Bänke in den öffentlichen Parks find tagsüber Überall begegnet man heute in den Straßen Uew Yorks 
Erwerbsloſen be: beſetzt von Taufenden von erwerbsloſen Angeſtellten. dem Heer der Arbeitsloſen. 


deutet. Vor allem machen ſich die Lücken der Geſetzgebung be— 
merkbar, die keine ſoziale Fürſorge in unſerem Sinne kennt 
und das Los des Arbeiters ohne Erwerb viel ſchwerer macht, 
als es insbeſondere in Deutſchland der Fall iſt. 
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Arbeitsnachweiſe find in Amerika 
in priunten Händen: Arbeitslefe 
8 ſtudieren die Stellenangebote, 


Der politiſche Ftraßenredner iſt eine häufige Grſcheinung 
und findet im Un feine Zuhörer. 


Private Wohltätig- 
keit nimmt ſich der 
Erwerbsloſen an: 
AnſtehennachEßmarken 
vor einer Kirche, wo 
Arme geſpeiſt werden. 


Wie near sich Derner 
so schlaf man 


Ein Trio 
von fliegenden Hunden, 
das ſich zum Schlafen am Gitter 
des Käfigs aufgehängt hat. 


Links: 


Schlafender Malaienbür 


Unten: 


Unbequem, aber würdevoll. 
Mädchen aus den Schan⸗Staaten mit 
Kragen aus einer Metallſpirale, der 
im früheſten Kindesalter angelegt wird 
und durch eine ſtändige Erhöhung im 
Laufe der Jahre eine phantaſtiſche 

Streckung des Halſes bewirkt. 
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Der Tonfilm entdeckt neue Filmſtars ae 
Die ſchwediſche Filmſchauſpielerin Margita Alfven wurde von der amerikaniſchen Paramount⸗Filmgeſellſchaft für die 
Hauptrolle eines Tonfilms, der in Paris gedreht wird, engagiert. 


